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Die flnzciscnftcucr .
In dem Reisigbündel neuer Steuern , den der Reichs -

schatzsekretär Sydow in den Reichstag hineingeworfen hat , um
daran die Krankcnsuppe für die leidenden Reichsftnanzen zu
kochen , verdient auch der abgedorrte Zweig einer Anzeigen -
st e u e r nähere Betrachtung . Daß die Presse , die es an -

geht , sich bisher wenig dazu äußerte , mag wohl daran

liegen , daß sie sich im Glauben befindet , die Steuer werde
keine Gesetzeskraft erlangen , — der Reichstag könne nicht so
borniert sein , der Presse eine Kette ans Bein zu hängen , die

sie nicht zu ertragen vermag .
Die Presse wird gut tun , nicht allzu vertrauensselig zu

sein , sondern Lärm zu schlagen und sich wacker gegen das

drohende Unheil zu wehren . sonst kann es über Nacht
passieren , daß der dürre Stab grüne Blätter treibt zum
Nutzen der Bankrotteure und zum Schaden des freien
Wortes , das wir in Deutschland heute nötiger denn je
brauchen .

Was will das Gesetz ? Anzeigen , die in inländischen
Zeitungen oder Zeitschriften enthalten sind » Sonderbeilagcn
der Zeitungen , sowie Plakate , die im Inland ? öffentlich an -

gebracht werden , mit einer Anzeigenstcuer belegen .

Herausgerechnet wird , daß sich
für Anzeigen . . . . . 29 246 R83 M.

„ Sonderbeilagen . . 100 000 ,
„ Plakate usw . . . . 4 700 000 .

34 046 032 K.

oder rnnd 34 Millionen Mark netto als Ertrag der Anzeigen -
steuer ergeben .

Gleichsam als Entschuldigung wird angefiihrt , daß auch
andere bankrotte Staaten eine Inseraten st euer haben .
wie Portugal , Spanien und die Türkei . Bedingterweise existiert

sie auch in Italien und Serbien ; dort werden private An »

zeigen in amtlichen Blättern einer Steuer unter -

warfen , ein Verfahren , das im Interesse einer unabhängigen
Presse manches für sich hat . Sonst weiß die Begründung
des Gesetzentwurfs von einer Anzeigensteuer in den Kultur -

ländern Europas nichts zu erzählen , es sei denn , daß eine

sogenannte Affichen - oder Plakatsteuer sich noch in Frankreich .
Belgien und Luxemburg vorfindet , die im Verhältnis zu der

dem Publikum auferlegten Plage einen armseligen Ertrag
liefert .

Wenn die Begründung noch auf die Inseratcnsteuer in

den Hansestädten verweist , die infolge des Inkrafttretens des

Preßgesetzes 1874 aufgehoben wurde , so erfährt damit

der Gesetzentwurf die allcrherbste Kritik .

Der Z 30 des Preßgesetzes lautet :

„ Vorbehaltlich der auf den LandcSgesetzen beruhenden all

gemeinen Gewerbesteuer findet eine besondere Besteuerung der

Presse und der einzelnen Preßerzeugnisie sZeitungS » und Kalender

stempel , Abgaben von Inseraten usw . ) nicht statt .

DaS soll jetzt anders werden , denn — „ die Besteuerung
der öffentlichen Anzeige und Reklame , besonders in den

Formen des Inserats und Plakats , ist schon seit geraumer
Zeit in zahlreichen an die Regierung gerichteten Eingaben
aus allen Bevölkcrungskreisen und Gegenden Deutschlands
empfohlen worden , so daß angenommen werden kann , daß
gerade diese Steuer dem allgemeinen Volksempfirwen keines

Wegs widerspricht " .
Es ist geradezu rührend , wie die Regierung sich dem

„ allgemeinen Volksempfinden " anschmiegt , das unter dem

Ausschluß der Oeffentlichkeit ganz geheimnisvoll das Ohr der

Regierung gesucht und gefunden hat .

Jedenfalls gehört das Ohr einem jener preußischen Geheim
räte an , die das Gras wachsen sehen und die Flöhe husten
hören , sich aber dabei in einem Wald von drei Bäumen ver -

irren , — denn sonst könnte er nicht die elegische Frage an den

§ 80 des Preßgesetzes knüpfen , daß „ weder aus der Be -

gründung des Gesetzes , noch aus den Verhandlungen im

Reichstage ersichtlich ist , wodurch diese Vorschrift veranlaßt
war ? "

Der einfache Wortlaut des § 30 des PreßgcsetzeS gibt
Antwort darauf und hält jede besondere Begründung für

überflüssig : die besondere Belastung der Presse in der Form
einer Anzeigensteuer ist eines Kulturstaatcs unwürdig .

Die praktische Durchführung der Anzeigensteuer , wie sie
in der Begründung beschrieben wird , verrät den gleichen Grad

von Weltfremdheit .
Die Steuer soll angeblich von den Anzeigenden und nicht

von den Anzeigenblättern ( diese schöne Bezeichnung
für Zeitungen und Zeitschriften verdient ganz besonders unter -

strichen zu werden ) getragen werden .
Das mag vielleicht bei den größten Blättern zutreffen ,

die die Steuer als Zuschlag zu dem Anzeigenpreis schlagen
können , aber bei dem allergrößten Teil der Blätter ist das

nicht der Fall ; die Konkurrenz zwingt die Zeitungsheraus -
geber , die Steuer zum Teil , wenn nicht ganz zu tragen .
Je kleiner und bescheidener das Blatt ist , um so mehr
ivird eö sich zu Konzessionen an das inserierende Publikum
herbeilassen . Die Folge davon ist , daß Ersparnisse auf der
andern Seite gemacht werden müssen, an der Ausstattting ,
dem Inhalt und dem ArbettSlohn . In den meisten Fällen

bildet der Erttag der Anzeigen einen Zuschuß zu den

Kosten der Herstellung ; je mehr der Zuschuß beschnitten wird ,

umso prekärer gestaltet sich die Lage des Verlegers .
Wir wollen das an der Hand eineS Beispiels beweisen .
In der Begründung zu §§" 6 und 7 wird ausgeführt , daß

durch die für die mehr als einmal wöchentlich erscheinenden
Anzeigeblätter vorgesehene Staffelung die Steuer für den

überwiegenden Teil der in der Provinz erscheinenden TagcS -
zeitungcn so niedrig ausfallen wird , daß sie keine nennens -
werte Belastung der Anzeigenden darstellt . So würde z. V.

für eine Anzeige von 10 Zeilen ----- 10 Pf . pro Zeile die
Steuer in Zeitungcn mit einer Auflage bis zu 5000 Stück

nur 2. die Steuer in Zeitungen mit einer Auflage bis zu
10000 Stück nur 4 Pf . betragen .

Wo hat die Regierung ihre Kenntnis geschöpft , daß in
der Provinz die Anzeigen mit 10 Pf . pro Zeile bezahlt
werden ? Am Kopf der Zeitung mag das zu lesen sein ,
vielleicht auch in den Katalogen der Annonccn - Expedittonen ,
in der Wirklichkeit ist daS ganz anders .

Die wirklich bezahlten Anzeigenpreise liegen zwischen 2
und 5 Pf . , nur ein geringer Teil der kleinen Presse wird
einen Ertrag über 5 Pf . pro Zeile zu verzeichnen haben .

Die lOzcilige Musteranzeige
a 2 Pf . bei 5000 Auflage ergibt danach 0. 4 Pf . Steuer

„ 3 „ „ 5000 .. „ „ 0. 6 „
4 „ „ 5000 „ p n 0,8 „ „

„ 0 „ „ 5000 „ o „ 1,0 „ „

Es geht aber noch weiter : Vielfach werden an die
kleineren ( auch größeren ) Provinzblätter Anzeigen m der

Form eines Klischees ausgegeben in der Größe von , nehmen
wir an , 25 Zeilen doppelfpaltig ---- 50 Zeilen nach dem

Steucrgesetz . Geboten ivird dem Verleger für eine

52inalige Aufnahme im Jahre 25 Mark . Er nimmt
den Auftrag an , da er Satzkosten nicht zu bezahlen braucht
und einmat in der Woche den Raum für das Inserat in

seiner Zeitung zu finden gedenkt . Er registriert das Inserat ,
entrichtet dafür 2 vom 100 ( macht ganze 50 Pf . im Jahre l)
und schließlich macht der Auftraggeber bankrott , so daß der

Verleger nicht nur um die Jnseratengcbühr , sondern auch um
den Bettag der Steuer geprellt ist .

Und zü diesen jämmerlichen Erträgen , die aus taufenden
von schwer um die Existenz ringenden Blättern erhoben
werden sollen , eine ekelhafte Kontrolle , eine

Bespitzelung der Korrespondenz und der

Geschäftsbücher der Verleger !
Der Erttag der Anzeigenstcuer aus der mehr als einmal

wöchentlich erscheinenden politischen Presse ( diese kommt hier
wohl ausschließlich in Betracht ) soll rund 10 Millionen Mark
brutto betragen , deren größter Teil aufzubringen ist von der

Presse , die in einer Auslage von 10 bis über 100 000 Exem -
plaren erscheint . Auch hier , namentlich bei der Presse die
zwischen 10 —20 000 Auflage hat , zeigen sich ähnliche
Erscheinungen , wie bei der kleinen Presse .

Den Löwenanteil an der Steuer ( zirka 22 Millionen
Mark brutto ) sollen diejenigen Blätter bringen , die wöchent -
lich einmal oder in längeren Abschnitten erscheinen . Es trifft
vorzugsweise Zeitungen für das Gewerbe . Statt
des direkten Zirkulars bedient sich der Kleinindustrielle dieser
Anzeigenblätter ; die Propaganda für die einzelnen Geschäfts -
zweige dienen also ganz besonders dem Mittelstand , der

nicht wie die Großkaufleute oder die großen Fabrikanten in
der Lage ist , sich direkt an die Abnehmer wenden zu können .

Hier mag es zutreffen , daß die Steuer ( und zwar der höchste
Satz , 10 v. H. ) den Anzeigenden aufgebrannt wird . Nicht
wenige mögen darunter sein , die je nach der Größe ihres
Geschäfts 1000 , 2000 , 3000 Mk . pro Jahr für die Propaganda
aufwenden müssen , was einem Steuersatz von 100 ,
200 , 300 Mk . ausmacht . Die „Wirtschaftliche Vereinigung " ,
die für das „ allgemeine Volksempfinden " sonst eine feine
Witterung zu haben scheint , wird sich wohl zweimal bedenken

müssen , der mittclstandsfrcsscrischen Anzeigenstcuer ihre Zu -
stimmung zu geben .

Viel besser , als mit der Anzcigensteuer sieht es auch
mit der Plakatsteuer nicht auS . Auch uns gefallen manche
bemalten Häuser usw . nicht und manche Affichen blieben

besser ungedruckt . Das kann uns aber nicht abhalten , cnt -

schiedcnen Protest gegen die geplante Steuer einzulegen .
Schon aus deni einfachen Grunde des gleichen Rechts für alle .
Was würden die Gewerkschaften und die eingeschriebenen
Hilfskassen wohl dazu sagen , wenn sie eines schönen Tages
ihre Tausenden von Plakaten mit den Ausforderungen , in
die Gewerkschaften oder die Kassen einzutreten , mit einer
Stempelmarke zu bekleben hätten ? Und das müßten sie ,
wenn die Mißgeburt der Anzeigensteuer am Leben bleiben
sollte .

Die Besteuerung ausländischer Anzeigenblätter im

Inland wird unseren Diplomaten noch Nüsse zu knacken geben ,
denn auch die Auslandspresse soll „ in der Regel " nicht un °

geschoren davon kommen . Ist das ausländische Blatt steuer -
technisch nicht zu packen , so kann die Verbreitung dieses
Blattes in Deutschland durch den Reichskanzler verboten

werden , bis den Anforderungen der Steuerbehörde wegen
Sicherstcllung für die Abgabenbeträge und die etwaigen
Strafen genügt worden ist .

Welch wunderbare Aussicht , ausländische Blätter , die in

Deutschland nicht beliebt sind , zu schikanieren oder von der
deutschen Grenze fernzuhalten .

In dem Gesetzentwurf der Anzeigensteuer fehlt also
nichts , was man kulturell vor die Türkei stellen könnte .
Wenn wir einen Vergleich ziehen dürften , so würde er lcdig -
lich dahin gehen , daß die Tiirkei zirka 00 Proz . Analphabeten
als Einwohner hat , während in Deutschland diese Spezies
fast ausschließlich noch in Ostelbien vorkommt .

Die HisMeophe von iüadbcd vor

dem Candtage .
So ganz ohne Einwirkung auf die Bcrgvcrwaltung und die

gesetzgebenden Körperschaften Preußens , wie cS die früheren
Grubenkatastrophen gewesen sind , wird das Unglück von Radbod
denn doch nicht bleiben . Was geschehen wird , läßt sich heute frei -

lich nicht sagen , aber das eine scheint festzustehen , daß eine sorg -

fältigere Untersuchung eingeleitet wird , als es sonst üblich ist . Daß

wenigstens soviel erreicht ist , ist dem Eindringen von Sozial -
dcmokratcn in das Dreiklassenparlament zu danken .

Nachdem L e i n e r t am Freitag in einer persönlichen Be -

merkung angedeutet hatte , er würde seine Gewährsmänner nennen ,
wenn der Minister die Garantie übernähme , daß ihnen keine Nach -
teile aus ihren Aussagen erwüchsen , gab der Handelsminister Dr .
Delbrück am Sonnabend , bevor die Beratung über die Jntcr -
pellation fortgesetzt wurde , die bemerkenswerte Erklärung ab : er
könne sich zwar nicht dafür verbürgen , daß die Arbeiter nicht auf
die schwarzen Listen kommen ; denn er habe auf dir privaten

Grubenbesitzer keinen so weitgehenden Einfluß , wohl aber sei er

bereit , die Arbeiter , die ihm Genosse Lcinert namhaft macht , soweit
sie eö wünschen , auf den fiskalischen Werken im Ruhrrevier

anzulegen und ihnen nicht zu kündigen , w i t auch ihre im Prozeß

gemachten Aussagen ausfallen mögen .
Um zu beweisen , daß eH ihm mit der Ermittelung der Wahr -

heit ernst sei , ging L e i n e r t auf den Vorschlag des Ministers

ein ; er sprach die Erwartung aus . daß die Bergarbeiter natürlich

zu den gleichen Bedingungen angestellt werden , wie ihre anderen

Kollegen , und daß ihnen auch sonst keinerlei Nachteil aus ihren
Aussagen entsteht .

Auf die von der Rechten und den Nationallibcralcn gegen ihn
gerichteten Angriffe konnte Lcinert nicht antworten , da ihm hierzu
nicht das Wort erteilt wurde . Aber aufgeschoben ist nicht

aufgehoben — Gelegenheit zur Abrechnung wird sich später

finden .
Von den Rednern auS dem Hause , die noch zu Worte kmuen ,

traf nur der Pole K 0 r f a n t y den richtigen Ton , indem er ebenso
wie der sozialdemokratische Redner dem Mißtrauen der Berg -
arbeitcr gegen die Regierung und den Landtag Ausdruck verlieh .

Abg . Dr . Pachnicke von der freisinnigen Vereinigung dagegen
hielt es für seine vornehmste Aufgabe , gegen den „ Vorwärts " und
den Genossen Lcinert zu polemisieren , und Herr Brust vom Zen -
trum erklärte sich sogar — selbstverständlich auch unter einigen
törichten Angriffen auf die Sozialdemokratie — von der Antwort
des Ministers vorläufig voll befriedigt : eine Bescheidenheit , für dir
den Bergarbeitern das richtige Verständnis fehlen dürfte .

Welche gesetzgeberischen Maßnahmen sind nun zu erwarten ?
Von Arbciterkontrolleurcn und dem Erlaß eines RcichSberggcsetzcs
will die Regierung , wollen die Mehrheitsparteicn nichts wissen .
Das einzige Zugeständnis des Ministers besteht darin , daß er sich
bereiterklärt , nach Art der Einrichtungen auf den fiskalischen Saar -

gruben die Arbeiterausschüsse so auszubauen , daß etwa jede Steiger -

abteilung in geheimer , direkter Wahl aus ihrer Mitte ein Mitglied
in den Ausschuß schickt und daß dann diese Ausschußmitglieder daß

Recht haben sollen , zu bestimmten Zeiten an einem von ihnen zu
bestimmenden Tage eines jeden Monats ihre Abteilung in Gegen -
wart eines Beamten zu befahren und die Ergebnisse ihrer B >

fragung der Bergleute in ein Fahrbuch einzutragen , das der Berg «

Polizei zugänglich zu machen ist .
Viel wird dadurch kaum erreicht werden , aber immerhin geigi

dies Zugeständnis , daß der Minister selbst der Meinung ist . baß cS

so wie bisher nicht tveiter gehen kann . Ein Antrag , der sich in der

Richtung der Vorschläge des Ministers bewegt , ist inzwischen bereits

eingegangen . Die Freikonservativen haben beantragt , daß Mi »

gliedern der Arbeiterausschüsse die Befugnis beigelegt wird , die

Grubenbaue zu befahren und bei der Kontrolle der für die Sicher -

heit der Bergarbeiter zu treffenden Maßregeln mitzuwirken , und daß

ferner im Berggesetz die Verantwortlichkeit der Betriebßbeamten

schärfer abgegrenzt und die Verantwortlichkeit der WerkSbcsitzcr und

ihrer Vertreter deS näheren geregelt wird .
Es liegen als « jetzt nicht weniger als drei Anträge zum Schutze

der Bergarbeiter vor . Ist es den Mehrheitsparteien damit ernst ,
kommt es ihnen auf mehr als auf eine bloße Demonsttation an ,
dann müssen sie für eine baldige Beratung der Anträge sorgen .

Nachdem die Besprechung der Interpellation geschloffen war .
überwies das Haus noch nach kurzer Beratung die Entwürfe betr .

Abänderung des Gesetzes über die Gewährung von Wohnungs »
geldzuschüssen an die unmittelbaren Staatsbeamten und
betr . die Gebühren der M c d i z i n a l b e a m t e n an die verstärkte

Budgctkommission bezw . an eine besondere Kommission von 14 Mit -

gliedern .
Auf der Montagß - Tagesordnung stehen die Vorlagen betr . b i e

eran ziehung der Beamten zur Genicindeeiii -
kommen st euer und über die Hastung des Staates und
anderer Verbände für AmtSpflichtberletzungen von Beamten bei

Ausübung der öffentlichen Gewalt ,



Die ertappten Monopol - ciebttgaben -
emptSnger .

Die Enthiillunge » , die wir an , Sonntag und Dienstag über
das Branntweimnonopol und seine LiebeSgabencnipfänger brachte »,
haben selbstverständlich die auf ihren Schlichen Ertappte » bis zur
Wut gereizt . Da sie nun unsere Beweise und Schlnhfolgernngen
nicht zu widerlegen imstande sind , vertrauen sie wie stets auf die

Dummheit derer , die ihnen glauben , und erzählen lang und breit in
der „ Korrespondenz des Bundes der Landwirte " , dag unsere Berechnung
des Wertes der Schlempe ein „ Schwindel " sei . Das heiszt , bei

Beginn ihres Geschimpfes läfjt die „ Korrespondenz " auch die Wahl
frei , ob „ das Sozialistenblatt zu einem gröhen Rechenfehler " oder

„ zu einer beabsichtigten Fälschung " seine „ Zuflucht nahm " . Am

Schlust aber heißt es bereits ganz bestimmt : „ Solchen Schwindel

leistet sich das sozialdemokratische Zentralorgan in der sicheren Zu -
verficht , daß seine zu blindem Kadavergehorsam erzogenen Genossen
niemals wagen werden , eine Rechnung nachzuprüfen , die ihnen von

ihren geistigen Oberhäuptern vorgelegt wird . "
Und weshalb das Geschrei und Geschimpfe ? Weil eS in

unserem Artikel vom Dienstag heißt , bah die Schlempe - Rückstände
von Ivb Doppelzentner vergorener Kartoffeln für den Brennerei -

besitzer erneu Wert von 1 M. 6 Pf . haben und infolge dessen die

Vrennereien . welche 800 Hektoliter Spiritus erzeugen und dazu 7000

Doppelzentner Kartoffeln und 1ö0 Doppelzentner Malzzucker ge -
brauchen alljährlich Schlempe im Werte von 7( 500 M. k o st e n f r e i

alS Geschenk , alS reine Liebesgabe , erhalten .
Run ist ja bekannt , daß die „ Korrespondenz dcS Bundes der

Landwirte " von Sachverständigen bedient wird . Und jeder

Sachverständige weiß , daß das von uns ausgerechnete Resultat ,

also der W e r t v o n 7800 M a t k f ii r die Schlempe einer

800 Heltoliter - Brenneret richtig ist . Wir hatten auch noch ,
um zu zeigen , daß wir nicht w i l l k ii r l i ch e S ch ä tz u n g e n be -

nutzen , unS auf die für jeden Brenner größte Autorität ,

Professor Maercker , berufen und geschrieben !
„ Professor Maercker » der Begründer der wissenschaftlichen

Methoden der Spirituserzeugung , bewertet die Schlempe , die

von 1 Doppelzentner vergorener Kartoffeln zurück -
bleibt , mit 1 Mark 8 Pfennig . "

Durch einen Druckfehler wurde nun aus dem geschriebenen
1 Doppelzentner gedruckt : 100 Doppelzentner t Daß dies ein

Druckfehler ist . der das Resultat der Rechnung nicht ändert ,

geht aus dem ganzen Zusainmenyange hervot und das wissen
gerade die Sachvet ständigen der „ Korrespondenz des

Bundes der Landwirte " ganz genau . Denn wenn der

Wert der Schlempe von 1 00 Doppclzentnern Kartoffeln Nur 1,08 M.

wäre , während ans ihnen gleichzeitig für etwa 220 M. Spiritus ge -
womtcn wird , so wäre diese ? Geschenk . daS dann nur ein halbe ?

Prozent deS SpiritnSwerteS betragen würde , nicht der Rede wert und

würde auch von der Regierung in ihrem Monopolentwnrf nicht erst

erwähnt worden sein .
Die „Korrespondenz deS Bundes der Landwirte " weiß dieS , aber

fle klammert sich an den Druckfehler und tut so . alS ob wir ent -

weder nicht das Einmaleins kennen oder absichtlich fälschen . DaS ist

freilich eine zwar sehr bequeme Methode , den Gegner zu bekämpfen ,
aber unter aiiständigen Leuten gilt sie als i n f a m.

lind wir wiederholen : Die „Kortesponoenz des BnndeS der

Landwirte " hat g s w u ß. t , daß sie einen für das Endresultat ganz
. teb e n sä ch l ich e » Druckfehler benutzt . Denn sie schreibt :

„ Wir halten nütz ohne weitete Prilfuug nur an die vom

„ V a r w ä r t 5 " seinen blindgläubigen Genossen vorgeführten
Ziffern , und lvnnen dann nicht verstehen , wie ein . Mensch ,
der auch nur dle in jeder Bolksschule gelehrten vier Rechen -
spezies beherrscht , zu dem hier errechneten „Geschenk " von
7600 Mark kommen kann . Jeder volksschüler , dem die Ans -
anve gestellt wäre , auszurechnen , wie groß der Wert der

Schlempe von 7000 Doppelzentner Kartoffeln ist » wenn er für
100 Doppelzentner — 1 M. 8 Pf . sein soll , würbe kaum de » Rechcustift
anzusetzen brauchen , um seinem Lehrer zu antworten ! Der

Schlempe wert bei 7000 Doppelzentner ver¬

gorener Kartoffel » ist genau 70mal sö groß
als derjenige von 100 Doppelzentnern . 70 X
1 . 08 Mk. aber sind 70,80 Mt . . nicht < 800 Mk. , wie der „ Bor -
wärtS " - Rechenküuftler mit mehr ntslOOfrtcher U e b e r -

treibnng in Fettdruck herausbringt . "
Die „Korrespondenz " sucht stch Sine Hintertüre , indem sie

sagt , sie halte sich „ ohne weitere Prüfung " an unsere Ziffern . Das

heißt ! sie will so tun , alS habe sie nicht gemerkt , baß
es sich um eitlen Druckfehler handle , während sie in Wirklichkeit
ganz genau weiß , baß das Endresultat unserer Rech -

uung richtig ist NUd jede Brennerei , welche 800 Hellotiter

SpiriluS erzeugt , durch die kostenfreie Schlempe eine versteckte
neue Liebesgabe von 7000 M. erhalte » soll I Die „ Kor -

respondenz " wagt auch nicht , dieses Resultat für unrichtig

zu erklären , sondern sie spricht nur von der Berechnung l
Und zivar m i t Berechnung 1 Sie hofft wohl , daß die Reichs -

lügenpresse ihren infamen Schwindel weiter verbreiten wird ! Ein -
ander wert sind sie ja — und UNS derselben Krippe werden sie ja
Puch gespeist . Aber für uns ist das Geschrei der „ Korrespondenz "
nur ein BeiveiS niehr dafür , daß wir die geplante SchNapswUchörei
ihrer Junker gründlich bloßgestellt haben I

Sie ameriluiniiche Kahl .
New Uork » L. November . ( Eig . Bei; . )

Zun » dritten Mals ist B r y a n geschlagen worden .

�rperintent der deiNoktatischen Partei , es mit dem Äryan -
schrn ScheintadiknlislNUs zu versuchen , hat ebensowenig zum
Ziel geführt , wie das bei der vorigen Prästdentschöftswahl
versuchte SWähover , die Wähler UM das Banner des kbltser -
votiveu demokratischen ZlandidätSN Parker zU sammeln .
Die Demokratie hat ihre Nolle endgültig ausgespielt . Nicht
mehr länger vermag sie die heterogenen Elemente , die sie
jahrzehntelang ungeackztet ihrer tvtverstreitendeu wittschaft -
lichen Interessen zu vereinigen wußte , zusammenzuhälteu .
IM Jahre IW - t tevellierte ein großer Teil der Arbeiter und

Farmer und versagte dem von den . Kapitalisten der Demo -
kratte aufgedrungenen „ gesunden und sicheren Kandidaten "

Parker die Gefolgschaft und vereitelte seinen Sieg - Diesmal
bereiteten die solidarischen Groß - und Klernkapitalisten dem
„ Volksmann aus Nebraska " ( Bryan ) , den die . „ Geschäfts - «
Ivelt " wegen seiner Ttraden gegen die Trusts für einen ge -
fäyrlichen Und nicht vertraueuswürdiaett Menschen hält , eine

Niederlage , weit schwerer denn die früher erlittenen . Während
Bryan seinen republikanischen Gegnern im Jahre Wstv mit
Mt 804 Stimmen und im Jahre 1900 mit - 849790 Stimmen
unterlegen ist , erhielt diesmal der Republikaner Taft um
1 100 000 Stimmen mehr als Bryan . Und selbst die nnetn -
Nehmbar scheinende deniokratische . yochbtttg , der von den
früheren Sklavenbarop . cn beherrschte ., solide Süden " , beginnt
bereits zN wanken . Ter alte Groll der südstaatlicheii Kapita -
listen gegen die republikanische Partei , welcher aus der Zelt
der Aufhebung der Negersklaverci datiert , beginnt zurück -

zutreten hinter den kapitalistischen Interessen , die man bei

den Republikanern besser gewahrt wähnt .
Und doch war die Kandidatur Bryan die einzige mit

einem Schimmer auf Erfolg : ein sogenannter „ konservativer
Kandidat " hätte von vornherein auch nicht die geringsten
Chancen gehabt . Daran ändert auch der Sieg der „konser -
vativen Demokraten " bei einzelnen Staatswahlen nichts ,
weil hierbei ganz andere Fragen in Betracht kamen .

Noch schwerer als Bryan ward G o m p c r s , der Präsi -
dent der iTMarutioo of Labor ( Arbeiterbund ) , von dem

Ausgang der Wahl betroffen . Seine krampfhaften Versuche ,
der demokratischen Partei die Arbeiterstimmen auszuliefern ,
sind kläglich fehlgeschlagen . Weder das in Millionen Crem -
plarcn verbreitete Fingblatt der Federation , das mit der Auf -

fordekUNg schloß : „ Haltet treu zu unseren Freunden ( Demo -
kraten ) und bereitet unseren Feinden eine Niederlage " , noch
die zahllosen Wahlreden Gompers haben die geringste
Wirkung gehabt . Ja , wo immer Gompers persönlich in den

Wahlkamps eingriff , schnitten die Demokraten besonders
schlecht ab . Ein gleich negatives Resultat hatte der von der

Federation geführte Felbzug gegen jene Volksvertreter , die

während der letzten Kongrehsesstonen eine besonders arbeiter -

feindliche Tätigkeit entfaltet hatten . Joseph C a n n o n , der

seitherige Sprecher des Repräsentantenhauses , den Gompers
mit seinem Hasse verfolgte und in dessen Wahlkreis er ver -

schiedene Reden hielt , zieht mit erhöhter Maiorität in den

Kongreß ein . Nirgends auch nur der geringste Erfolg ! Wie
lvcit dadurch Gompers dominierende Stellung in der amerika -

irischen Gelvcrkschaftsbewegung gelitten , dürfte der in den

nächsten Tagen zusammentretende Iahreskonvent der k' ecks .
ratio » ok Labor lehren . Nur eine , wenn auch ungewollte
gute Folge dürfte der bei der diesjährigen Wahl ein -

geschlagene Weg haben : Mit dem Gebot „ keine Politik inner -

halb der Gewerkschaften " ist es endgültig vorbei . Und das

ist gut so .
Der dritte leidtragende im Bunde ist William Randolph

Hcarst , der Führer der Illlleponäenoe Leagus ( Un-
abhängigkeits - Liga ) . Die Hcarst - Bewegung ist vollständig
zusammengebrochen . Der Zusammenbruch dieser , auf dem

gröbsten politischen Schwindel beruhenden Bewegung hat sich
ungemein rasch und gründlich vollzogen . Vor drei Jahren in
New Jork von dem millionenreichen ZeitungSherauSgeber und

Erzdemagogen Hcarst ins Leben gerufen , erlangte die

tnäepsllllenes Lcagus im ersten Wahlkampf ( New Uorker
Vürgcrmeisterwahl im Jahre 1905 ) eine Stimmenzahl , die
alle Welt in Erstaunen fetzte : selbst die sozialdemokratischen
Reihen wurden durch den Hearstschen Schwindel erschüttert .
Im darauffolgendeil Jahre dehnte sich die Bewegung auch

auf andere Staaten aus und entfaltete dort beträchtliche
Stärke . Seitdem hat die Wähletschaft das Demagogentum
Hearsts durchschaut , und dessen Stern begann rasch zu sinken ,
so daß Heuer die Indepeiuleues Leagne auf ihre Kandidaten
in den gesamten Bundesstaaten nicht so viele Stimmen ver -

einigte , als Heatst im Jahre 1905 in der Stadt New Jork
allein erhalten hat . Und dieses klägliche Resultat troh der

Tatsache , daß die ImtspenOsnee Lsagus über unbeschrankte
Mittel zur Agitalion verfügte und daß die Hearst gehörigen
Zeitungen in Millionen von Exemplaren erscheinen und im

ganzen Lande gelesen werden .

Mehr Befriedigung hat der ' Ausfall der Wahl der

- Sozialistischen Partei bereitet . Zwar ist die von
den Gegnern befürchtete und vielleicht auch von einzelnen
Optimisten im eigenen Lager erhoffte MiUivnenziffer an

Wählerstimmen nicht erreicht worden , jedoch lassen die bis jetzt
vorliegenden Resultate einen erfreulichen Fortschritt
erkennen . Unsere Stimmenzahl ist von 402000 im Jahre
1904 auf etwa 550 000 — genaue oder amtliche Ziffern liegen
noch nicht vor — gestiegen . Dabei ist zu berücksichtigen , daß

durch die Aufstellung des konservativen Demokraten Parker
im Jahrs 1904 uns viele Stimmen von Bryan - Demokraten
zugefallen waren , die sich bei der diesmaligen Wahl wieder
ins demokratische Lager schlugen . Am günstigsten für uns
lauten die Nachrichten aus den Staaten Oklahoma , Oreaon ,

Washington , Nevada , Caltforniön und Peiinshivanien . � Eine

llUr titaßige StilnlnenzunahMe ist in New Aork zu verzeichnen ,
während im Staate Illinois unsete Stimmeit zurückgegangen
sind . Eine eingehendere Würdigung des sozialistischen Votums
ist erst nach dent Bekanntwetden bet genauen Ziffern möglich .
Einen Parteigeitossen iit das nationale NepräseNtantenhauS
zu wählen , ist nicht gelungen , dagegen wurden im Staate

Wlsconsm fünf Vertreter in die Staats - Legislatur
gewählt .

Größere Verandetungen in der Zusammensetzung dcS
nationaleii Repräsentantenhauses haben die Wahlen nicht ge¬
bracht . Die Republikaner haben zwar einige Sitze an die
Demokraten verloren , bersügen aber immer noch über eine

beträchtliche Majorität . Unter diesen Umständen haben die

Aussichten für eine Tarifresorm und eine Herabsetzung der
bestehenden Zollsätze durch das Wahlresultat eher eine V e r °

schlechterung denn eine Besserung erfahren . Unsere
Schutzzöllner und mit ihnen die Kapitalisten überhaupt fühlen
sich nach dem Neuesten Erfolg stärker als je zuvor . Ihr Jubel
ist verständlich . Taft lvar ihr Mann . In dee ersten Rede .
die er nach seiner Erwähluna zum Präsidenten gehalten , ließ
er keine Zweifel darüber , daß die Kapitalisten auf ihn rechne «
können . Die Arbeiterschaft wirds zu spüren bekommen�

Äne sozialistische stelle
In Großbrltannkn .

Unser Londoner Korrespondent schreibt uns :
Die sozialisitsche Arbeiterbewegung Großbritanniens geht jetzt

kritischen Tagen entgegen . Unzufriedenheit mit der Wahlpolitik des

Borstaildes der Arbeiterpartei und mit der paklatnentarischeu
Haltung der Arbeiterfraktion : sozialliberale Bestrebungen , die auf
ein Zusammengehen der Arbeiterpartei mit den Liuksliberalen

( Radikalen ) abzielen ; sozialrevolutionSre Agitation , die auf die Los -

lösung der Sozialisten von der Arbeiterpartei wirkt so äußert
stch gegenwärtig das erste Auftreten der Krise , die die Existenz
der Arbeiterpartei bedroht . ES scheint , als ob auch die sozia -
listische Arbeiterbewegung Großbritanniens die Zwistigkeiten durch -
machen »lichte , die in nlleit kapitalistischen Landern eilt einheitliches
vorgehen der Sozialisten nud Arbeiter erschlveren .

Abgrsthen von persönlichen MißverstäuSMssen und Vorurteilen .
die nun eilunat Nicht aus der Welt zu schaffen sind, lassen sich die

Unstimmigteiien in GrößbriiamNen darauf zurlickzufahren , daß der

Grnndgednate des moderneu Sozialismus hier vielfach Mißverstauden
wird . Aus der durchaus ehrlichen und loveaswcrten Absicht der

Sozialisten , das Tempo der Bewegung zu beschkeuntaen , greift bei

ihnen eine gewisse Mißachtung des teilten ArbesterelementeS

statt . Sie wollen kein « Arbeiterpartei , sondern ein « sozialistische
Partei . Die Bewegung geht ihnen zu langsam und sie
schreiben die Langsamkeit dem Vorherrschen der Arbeiter in dir

Leitung der Partei zu . ES soll nicht geleugnet werden , daß die

Wahlpolitik der Arbeiterpartei und die Haltung der Arbeiterfrattion
im Parlamente energischer , selbständiger und sozialistischer sein
tonnten . Allein cS fragt sich , ob die in der Arbeiterpartei organi -
sierten Mayen schon soweit seien , in ein revolutionäres Tempo ein -

treten zu können . Die Sozialisten allein können und sollen keine

proletarische Partei bilden . Sie sind nur die Vorhut der Arbeiter -

klaffe . Ist es ratsam , daß sich die Vorhut zu weit von der Haupt -
armee entfernt ? Und darum handelt eS sich jetzt tatsächlich .

Die Sozialisten Hyndman , Grayson , Blaichford und mit ihnen
die Sozialdemokratische Partei , ein Teil der Unabhängigen Arbeiter -

Partei ( Jndependent Lobour Party ) , sowie die Intellektuellen der

„ New Ahe " sind jetzt eifrig an der Arbeit , eine rein sozialistische
Partei zu schaffen , die aber nur auf Kosten der nach so vielen

Jahren der Propaganda entstandenen Arbeiterpartei zustande komnien

kann .

Ans der anderen Seite steht Kcir Hardie , der meines Erachtens
den Grundgedanken des modernen Sozialismus besser erfaßt hat
als diejenigen englischen Sozialisten , die sich marxistisch oder

revolutionär nennen . Hardie hält an dem Gedanken der Arveiter -

parte ! fest und er ist nicht weniger revolutionär und charakterfest wie

seine Gegner . Ihm zur Seite steht Maedonald , der Sekretär der

Arbeiterpartei . Ich habe mit ihm schärfer abgerechnet als alle seine

Gegner , dennoch kann ich nicht umhin , zusagen , daß seine allgemeine

Politik im gegenwärtigen Augenblick die richtige ist .
Wie weit eS schon gekommen ist , dürfte folgender Zwischenfall

zeigen . Gestern sollte eine sozialistische Versammlung in Holborn
Town Hall ( im Mittelpuiilt von London ) stattfinden . AlS Redner

waren gemeldet : Hyndman , Grayson und Hardie . Die zwei ersteren

lehnten es indes ab , mit Hardie auf einer Tribüne zu erscheinen ,
so daß dieser eS vorzog , von der Versammlung wegzubleiben . Die

Ursache der Ablehnung Hyndman » und Graysons war . daß Hardie
eS unterlieh , Grayson bei seiner bekannten Demonstration im Unter -

hause zu unterstützen .
Eine Anzahl von Organisationen der Jndependent Labour Parli ,

hat den Antrag gestellt , einen außerordentlichen Kongreß der Partei

einzuberufen , uin die Taktik der Partei festzustellen .

In der laufenden Nummer der „Sorialist Review " schreibt ihr
Redakteur ( Maedonald ) : „ Der vorsichtige Sozialist , der die gegen -
wärtig wirkenden Einflüsse studiert . . . sieht , daß die Entstehung
einer sozialistisch - linkSliberalcn Gruppe ( LooisUsd - Rsäioal ) zu eiiur

ernsten Erschütterung aller poliNschen Berechnungen führen könne .
Die Ausscheidung dcS rechten sozialislischrn Flügels , die durch die

fortgefetzten Angriffe , sowie durch da » Gefühl . daß man ihn ittcht
braucht , veranlaßt werden kann . . . . ist für die Entwickelung einer

sozialistischen Politik und Organisation gefährlicher , als die Arn -

scheldung des linken Flügels , besten Methode unwirksam ist und der
ein wohldurchdachter Plan fehlt . In einem Lande , daS durch die

Stimmen der VolkSmassrn regiert wird , hängt der Erfolg des

Sozialismus davon ab , ob er zum Kerne einer großen politische ! :
Kraft Werve » kann — einer sozialreformerischen ( Socialistic ) Kraft .

gleich der Arbeiterpartei , aber nicht notwendigerweise einer sozia¬
listischen . "

Dem Auslande könnte dieser ganze Streit dem der Marxisten
und Revistönisten gleichgestellt werden . Aber dem ist nicht so. Hic . -
handelt es sich bielmehr um die . Frage : Sind die in der Arbeiter -

Partei organisierten Mästen in eine sozialrevolutionäre Taktik hinein -

zuzlvingen , oder soll man sie zum Verständnis des SozialiSmu .
Heralireisen lassen ?

ES ist selbstredend für einen Sozialisten Unmöglich , in eine . .

derartigen Frage unparteiisch zu bleiben . Aber mir scheint . die

Politik Hardies der gegenwärtigen getsligen Perfaffung der Gewerk -

schatten besser zu entsprechen , als die der revolutionären In -
tellektnellen .

Maedonald darf allerdings zum Revisionisten gestempelt werden ,
allein im gegenwärtigen Augenblick handelt er im Interesse dcr

Einheit der Arbeiterpartei .

potttiscbe HeberfieKt .
Berlin , den 31 , November 1996 .

Rheinbabens Doppelfälschung .
Aus de m Reichstag (21. November ) . Würde man

nach den bisherigen Reden der PartcivSrtteter der

Sydowschen FinaüzreforM das Horoskop stellen , so bliebe

herzlich wenig davon übrig . Tie Sozialdemokratie wie die

Polen lehneir die Vorlage Überhaupt ab , da sie keinerlei Ver -
trauen zur Regternng haben . Aber auch vott den übrigen
Parteien wurden so viel AnsstellungeN NN den Einzelheiten
geinacht , daß eine sofortige Abstimmung höchstens die An¬

nahme der Tabaksteuer , aber die Ablehnung jeder bndercn
Steuer , Natürlich Mit Verschiedenen Mehrheiten , ergeben
würde . Besonders verdient hervorgehoben zu Werden , daß
Herr Spahn Namens des Zentrums sich auch gegen die

Erbschafts - und Nachlaß st 6Ner erklärte . Offenbar
laviert das Zentrum zu den Konservativen hinüber , obgleich
es sonst nicht so bewtlligNttgSlustsg ist wie sie Jitnkek - UNd

Hofpartöi .
Herr Paaschs war zwar regierungsfreundlicher als

das Zentrum , aber von der Bindung der Mütrikularbeiträge
wollte doch auch er nichts wissen . Dagegen trat er für öille
R c t ch s v c t Nt ci g e N s st c u e r ein .

Das brachte den preußischen FiNattWiitister v. Rhein -

bähen auf die Betne . Er hie » „ im Interesse der Einzel -
staaten " die nämliche Rebe gegen direkte ReichSsteNetN , die
wir seit Jahren bei jeder solchen Gelegenheit von ihm zu
hören bekommen haben . Dann aber wandte er sich gegen
Gehörs üestrigeN Protest , daß die deutschen Arbeiter ' Nlchi
noch mehr durch indirekte Steuern belastet werden dürsten .
Er glaubte , durch die bekannten Statistiken über die Stci -

gcrung des Nominalwertes der kleinen Einkommen das

Blühen und Gedeihen der deutschen Arbeiter beweisen zu
können . Dieses Argument war nicht neu . Herr v. Rhein -
haben bewies durch dcsten abermalige Verwendung indes

nur , daß alle früheren Nachweise von der N e ! a t i v i t ä t

dieser Einkommensteigcrung bei ihm auf taube Ohren ge
stoßen sind .

Neu und deshalb einer besonderen Würdigung wert

war aber ein Trick , den der geschniegelte Verwalter der

vreußischon Finanzen anwandte , um die Eewörkschafts - und

Parteibeitröge der sozialdemokratischen Arbeiter den ihnen
abverlangten Steuern entgegenstellte . Schon diese Mögen -
Überstellniig an sich ist Unberechtigt . Denn für die Gewerk -
schast und die Partei zahlt der sozialdemokratische Arbelter
Beiträge , um sich tu Fällen der Not und Arbeitslosigkeit
eine Bcihilsö HU sichern , UM dtc Kampfmittel aufzubringen
zur Erringung einer besseren ZödenßhÄtung , um Waffen zu

schaffen für den politischen Kampf , der schließlich auch auf

Verbesserung der Lebenshaltung hinarbeitet . Es sind da . -

also gewissermaßen Unkosten der Lebenshaltung überhaupt .
Auch das ist schon oft genug den Schülern des Rcichsverbandes
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie erwidert worden ,



wenn , sie mit diesem abgcstalldencn Argument hausieren
gingen .

Die besondere Nheinbabciischa Leistung war aber
das Rechenkunststück , das er bei Herausrechnung der einander

gegenübergestellten Zahlen vertvandte . Er rechnete nämlich
heraus , was wag jeder einzelne sozialdemo -
k r a t i s ch e Arbeiter durchschnittlich an Gewerkschasts -
beiträgen ( 25 M. ) und an Parteibeiträgen ( 17 M. ! ) , also
zusammen 42 M. jährlich zu zahlen habe . Demgegenüber stellte
er , was von den geforderten neuen K o n s u m st e u e r n jähr -
lichaufdenKopfdcrBcvölkcrung entfalle , nämlich
Mr 4,50 M. ! Wenn also , so schlußfolgerte er mit feierlichem
Pathos , der Arbeiter jährlich 42 M. für Partei - und Gc -

werkschaftszwccko zahlen kann , dann ist es doch nicht zu viel

verlangt , daß er dem Reich jährlich 4s� M. zahlt !
Ölt diesem Rheinbabenschen Rechenkunststück steckt eine

zwiefache Fälschung . E r st e n s ist es eine Fälschung , bei
der Gegenüberstellung sozialdemokratischer und gewerkschaft -
licher Beiträge und der Reichsstcuern in dem ersten Falle den

einzelnen zahlenden Arbeiter der Durchschnitts -
bcrcchnung zugrunde zu legen , in den « zweiten Falle aber

Sänglinge und Greise , überhaupt die gesamte u n p r o -

duktive Bevölkerung mit in den Divisor htm

einzuziehen . Dadurch hat er bei der Steuerberechnung
die Durchschnittsleistung für die Vcrgleichung um das Drci -
biS Vierfache zu niedrig eingeschätzt . —

Doch nicht genug mit dieser einen Fälschung , er hat ihre
Wirkung noch verstärkt durch die zweite , indein er bei der

Veitragsverrechnung die gesamten Beiträge für GeWerk -

schaften und Partei überhaupt , bei der ihr gegenübergestellten
Steuerberechnung aber nur die Mehrforderung der

Reichsregierung bei der S y d o w schen FiNanzreform in An -

satz brachte . Hin diese Gegenüberstellung auch in der Hinsicht
auf gleiche Werte zu basieren , hätte Herr v. Rhcinbaben der

Gesamtheit der Jahresbeiträge auch die G e s a M t h e i t d e r

Reichs st euern , ja nicht nur der Reichssteuern , sondern
auch der Staats - und Kommunal st euern auf den

Kopf der Steuerzahler , nicht natürlich aus den Kopf der Be -

völkerung , aegenübetstellen tnllssen . Durch die zweite
Fälschung hat 6r die Wirkung der ersten aber zahlenmäßig
noch um das etwa Zehnfache verstärkt ! Den 42 M. Jahres¬
beiträgen stehen nicht 4( 4 M. an Steuersätzen , sondern tat -

sächlich 13( 1— 200 M. gegenüber . So hätte Herr v. Rhein -
daben rechnen müssen , wenn er überhaupt nach gleichartiger
Methode die BergleichszahleN hätte herauszieben wollen .

Dann hätte er allerdings gar nichts damit ausrichten können ,
wobei jedoch immer wieder zu betonen ist , daß Partei - und

Gewerkschastsbeiträge einerseits und Steuerleistungen
andererseits ihrer ganz verschiedenen Zwecks wegen überhaupt
keine vergleichbaren Größen sind .

Wir schrieben neulich , daß Bülow mit feiner Spar -

theorte den Tiefstand bureaukrattscher Leistungen auf Volks -

wirtschaftlichem Gebiete erreicht habe . Rhetnbaben hat
jedenfalls den Tiefstand der Illoyalität in der Polemik er -

reicht . Auch das ist ein in jetziger Zeit doppelt interessanter

Beitrag zur Kennzeichnung bureatikratischer Staatsmanns -

kunst. _

Jubelfeier im berliner Rathause .
ÄaS wir im Leitartikel unserer Sonnabendnummer als ziemlich

sicher in Aussicht stellten , datz die Herren Kirschner und Reicks heute
bei der Jubiläumsfeier der Städteordnung im Berliner NathaUse bbr

dem Kaiser - und KronpriNjeUpitar sowie den an der Feier teil -

nehmende » Würdenträgern 6eS preußischen Staate ? Jubelhymnen
Uber die preußische Stäbteordnung Und die erlauchten Vorfahren

Wilhelm » Ii . anstimmen würben , hat sich in allen Teilen bestätigt .
Besonder » Herr Kirschner leistete recht Beträchtliches im Schweif -
«vedeln . So sagte et z. B. t

„ Es ist das unsterbliche Verdienst Eurer Majestät er -

lanchten Vorfahren , des Königs weiland Friedrich Wilhelm Hl . ,

dessen wir heut in inniger Dankbarkeit gedenken , daß er diesem
Vertrauen zu seinen , Volke sein Herz geöffnet ,
den preußischen Städten in Betätigung dieses Vertrauen « die

StädleordUung und in ihr dir Selbstverwaltung gegeben hat , zum
Heile für die Städte Und zum Segen für da « geiainte Vaterland .

Euere Majestät hoben es wiederholt mit huldvollen , gnädigen
WorteU auszusprechen geruht , daß die Städte im vergangenea Jahr -

hunderte diese « Vertrauen gerechtfertigt habein Diese Anerkennung
ermutigt uns zu der chrfürchtSbollen Bitte , Euere Majestät wollen

auch i. tt Zukunft den preußische „ Städten und

insbesondere unserer Stadt eine vertrauensvolle .

gnädige Gesinnung bewahren . UNS aber , de » Vertretern
der Bürgerschaft Euerer Majestät Haupt - und Nesidenzstadt Vetlin ist
«s am yentigcn Festtage ein HerzenSbcdiirfiiiv , Euerer Majestät
daS Gelübde zu erneuern , daß die Bürgerschaft dieser Stadt auch

künftig in gulen und in schweren Zeiten mit allen Kräften un -

ablässig bemüht sein wird , in unwandelbarer Treue

Und Hingabe an daS Vaterland und dag an -

g e st a n, m t e Königshaus sich des Vertrauens Euret

Majestät würdig zu zeigen . "

Tiefbewegt schritt , wie mitgeteilt wird , der Kaiser oder vielmehr

dee König von Pmißeii — denn liup als sbtcher trat er hier in

Äktivit — zum Pavilim , nahm mtS der Hand Bülow « , in genauer

BiaMtuitg der sogenannten „ verfassungsmäßigen Äst -

autwortlichkeiten " das Manuskript seiner Rede entgegen
und las daraus mit schallender Stimme folgende Antwort ab :

„ Mein verehrter Herr Oberbürgermeister ! Es war mir eine
besondere Freude , durch Ihre Einladung Gelegenheit zu erhalten ,
an der heuligen Feier de » hundertjährigen Bestehens der Steinsche »

Stäbteordnung teilzunehmen und unter den Bürgern meiner Haupt -
und Residenzstadt zu weilen . Ihren Worten über die Bedeutung
dieser Stäbteordnung für unkt Vaterland stimme ich aus voller

UcberzeuguNg zu . Der mit der Gewährung der Selbstverwaltung
von meinem ÄhNen seinem Volke gegebene Beweis
des Vertraue t >S und der damit Verb uu dene

Appell an dir geistige und sit tische Kraft des

Bürgertums baue reiche �dichte gezeitigt . „ EckteS Gold
wird Ilät im Feuer/ ' Das echte Gold deutscher TWlte und

Alichtigkeii , welche die Bürgerschaft der preußischen Städte er -

siillen . ist in , Feuer der Befreimigstriege geklärt Und i » huubert -

jährigrt , ernster > opferfreudige , Arbeit für das� Gemeinwohl
bewahrt . Dieie Erleniitnis gibt mir die Zuversicht , daß die

preußischen Städte und ihnen voran meine Haupt - und

Residenzstadt Berlin auch iit ZUlUnft die großen Aufgaben
kommunale » Und staatlichen VorivärtsschreilenS in Treue .

Geirnfseiihastigkeit und Kraft erfüllen werden . Und weiter

hege ich das feste BertraUei , , daß daS Band der Treu « und Zu -

Neigung , welches in Unserem vaterlande von klttersher Köllig lilid

Bürgerschäh , Fürst und Volt sö eng verbindet , sich immerdar als

unzerreißbar erweisen wird ,
Wenn nach den Worten deS Preußenliedes nicht immer

heller Sonnenschein leuchten kann und eS auch
ttllbe Tage geben muß . so sollen aufsteigende Wolken

ihre Schatten niemals trennend z wisch et . Mich und mein

Volk werfen, "
Bann hielt noch Herr Dt . Reicks eins lange Rede , deren wesent -

lichstt « usstihrungen Nlssere Leser im Lokalteil des „ vorwärts "

finden , und daraus schloß mit Gesang und den üblichen Hochs vi »

Jeier . —

Reichstag und Techniker .
Was die Techniler von diesem Reichslage zu erwarten haben ,

erörterte gestern abend der ReichSlagSabgeordnete Dr . P o t t h o f
in einer großen Versammlung des Deutschen Technikerverbandes .
Wenn die ganze Technikerbewegung auch nur ein Teil der großen
sozialen Bewegung sei , die sich in unserer Zeit als eine notwendige
Folgecischesiiung der Großbetriebe ans allen wirtschaftlichen Gebieten

zeige , so nehme sie in der staatlichen Gesetzgebung doch eine besondere
Stellung ein . Da ? gelte in erster Linie von dem P e „ s r o n ö -

g e s e tz für die Privatange st eilten . Um dies Gesetz unter
Dach und Fach zu bringen , sei kein Reichstag so geeignet wie der

gegenwärtige . Er , der Redner , könne wohl sagen , daß , nachdem die

Regierung den Wünschen der Privatbeamten soweit entgegengekommen
sei , der Entwurf vielleicht schon binnen Jahresfrist Gesetz geworden
sein werde . Dagegen könne es wohl als ausgeschlossen gelten , daß
sich in diesem Reichstage eine Mehrheit für ein einheitliches
großes Gesetz , betreffend den Privatdien st vertrag finden
werde , so wünschenswert und „ ölig ein solches auch sein möge .
Auf Teilwünsche aber werde der Reichstag nicht nur ein -

gehen , sondern , soweit sie jetzt in der Novelle zur
Gelverbeordnung zum Ausdruck kommen . werde er
weit über die Regierungsvotlagen hinausgehen . So zum
Belsplel beim Zeuguisrecht . Der Angestellte soll das Recht auf ein

Zeugnis schon vom Tage der Kündigung an haben . Ferner soll ihm
das Recht auf monatliche Gehaltszahlung gewährt werden , wenn
auch in der Regierungsvorlage nur ein Recht auf vierteljährliche Ge -

haltSzahlung zugestanden wird . Die Einziehung zu militärischen

Uebungen bis zur Dauer von acht Wochen wird weiterhin lünstig kein
Grund niehr zur Entlassung sein dürfen . Zweifelhaft dagegen sei es ,
wie sich der Reichstag zum KlludigungSrecht und zur Fortzahlung
des Gehalte » während der militärilcheK Uebungen stellen wird . In
Krankheitsfällen werde die Novelle sicherlich den großen Fortschritt
bringen , daß wie bei den Handlungsgehilfen daS Gehalt auf die
Dauer von sechs Wochen fortzuzahlen sei , wobei allerdings alle

Verstcherungsbezllge abgerechnet werben dürfen . Die ernstesten
Kämpfe werde wohl die K o „ k u r r e n z k l a u s e l bringen .
Die Vorlage der Regiernng sei hier durchaus unbeftledigend . Man

dürfe aber vom Reichstag erwarten , daß hier mindestens dieselben

Bestimmungen , wie sie für die Handlungsgehilfen gelten , festgesetzt
werden würden . _

Gegen die Elektrizitäts - und Gassteuer .
Unter den Auspizien der Berliner Handelskammer hat sich ein

SteuerauSschuh der deutschen ElekttizitätS - und
G a S i „ t e r e s s e „ t e n (Geschästsstelle ; Berlin BW . 11, HafeN -
platz 10) zur Vertretung der beteiligten Industriezweige und Kon -
sumcntcn gegenüber dem Elektrizitäts - und Gassteuer - Gesetzentwurfe
gebildet , der alle einschlägigen finanzpolitischen und statistischen
Unterlagen sammeln und zur Geltung zu bringen suchen wird .

Gleichzeitig soll er die AnStaNschstelle für alles von den verschiedenen
Korporationen und Jnteressenverbänden zusammengettagene und be -
arbeitete Matertal bilden .

_

„ Frankfurter Zeituitgs " - Monarchisn »ts .
In einem Artikel über die Ergebnisse der Kaiser - Debatten wünscht

die „Frankfurter Zeitung " , daß im Parlament zu dem alten Brauch
zurückgekehrt wird , den Monarchen nicht in den Dereich der Er -
örternNaeU zu ziehen . Da ? sogenannte demokratische Blatt legt eS
der Mehrheit deS PaklamentS nnb dem Senivreukonvent nahe , eNt -
sprechende Schritte in dieser Richtung zü tun -

Das Kaifer - Juterview .
Die Mitteilungen des „ Slmecicah " , scheinclt dlirchayZ nt ch t

aus der Luft gegriffen zu sein . Di ? Vorlvürfe gegen Eng -
tand , daß es durch sein BilndniS mit Japan so eine Art Russen -
verrat begangen hätte , entsprechen ja auch den romantischen Vor -

stelluNgeN Wilhelms IL , seiner BewUtidekurlg deS Russenphantasien
EhaMberlain , seiner HUNNeiirede , seiner Auffordetung ml die Völker

Europas , ihre heiligen Güter zu wahren , und ähnlichen mit

Nüchterner politischer Erwägung Unvereinbaren Äeußerungen .
Der „ AMetiran " erklärt heute gegenüber beti AUzweisslnigeN der

Anthentizität seines Berichtes , daß die von ihm wiebergegebenen

Äeußerungen ber erstell Gestalt deS Interviews entstäinMen ,
wir r » Herr Hale Ursprünglich abgefaßt hätte . Die Meisten dieser

Aeußerungell seien vom Berliuek AUSwätssgen Amt gestrichen
worden .

Jedenfalls ist es anffätssg , baß Von deutscher rnntlicher Seite

noch keine Aettßeruug übet diese Veröffentlichung vortiegt . Denn

auch diese neueste Bescherung ist in hohem Maße geeignet , Unsere
Politik im Auslande zu diskreditiere » und unser Verhältnis zu Japan
und China zu verschlechtern . Man sollte also meinen , daß eine

amtliche Stellungnahme sehr angezeigt wäre , die , wenn sie schon
Nicht die Richtigkeit der Wiedergabe bestreiken könnte , doch jede
Solidarität der verantwortlichen Leitimg Unserer ans -

wältigen Politik mit de » kaiserlichen Anschauungen klar zurück -
weisen müßte .

Groststadt Saarbrückett .

Nach jahrelanger Verhandlung hat am Montag , den 10, ' e. M„
die StädtevereiNigungskomiUlssion der Städte Saarbrücken ,
St . JohäNN und Malstatt - Äurbach Unter Mitwirkung
des Regierungspräsidenten von Trier und eines Ministerialrates
au « Vetlin einstimmig beschlossen , daß die drei Städte sich am
1. April 1909 zur Großstadt Saatbrücken vereinigen , und

zwar unter Bedingungen , üöer die die einzelnen Stadtverordneten -
kollegien die letzte Entscheidung treffen . Mau nimmt jedoch an .
daß sämtliche StaötdervrdneteNkollegien dem Vepeinigungsbeschtuß
einstimmig zustimmen werden , daß also mit dem 1. April die
Großstadt an der Saar ersteht .

Diele Stadievereinlgung .ist eine Schioetgeburt eigener Art
und häk « lvahrscheiitüch das Licht det Welt noch lange nicht er -
blickt , wen » nicht die Regietung mit Hochdruck auf ' die Vereinigung
gedrängt hätte , öbschon die . drei Städte tatsächlich längst ein gc -
«cht offenes Ganzes bilde », obschon sie durch einen zusammenhängen -
den Häu) erküniptex zur gemeinsamen Stadt verwachsen sinS Und
ein Fremder nicht weiß , ob er sich in St . Jobann , Saarbrücken
oder Malstatt - Burbach befindet , sind die wirtschaftlichen Unter -
schiede jedet dieser einzelnen Städte so bedeutend , daß die Ver -
einigUngSversuche immer wieder an diesen Unterschieden schei¬
terten , St . Johann ist von den drei Städten an Einwohnerzahl
und Umfang die kleinste, lvititckiaftlich — Dank seiner günstigen
Lage -- - die bedeutendste . �- 4, �ohann hatte Dezember 19V ? 94 449
Einwohner , Saarbrücken Lss 048 und Malstatt - Burbach 41 223 ,
aber dennoch hing es allein von St , Johann ab , ob und un4er
welchen Bedingungen eine Vereinigung zustände koMnie » tocrdc .
In St . Jöhann liegt der Bahnhof , hier münden die Straßenbahn -
ljiile » Louisenthal - Bürbach - St , Johann » Gerswriler - Burbach -
St . Jobann , Bcebach - St . Johann , �ricdrichtal - SulzVach- Dudweiler-
Sk . Johann und St . ArUunt - Bahnhof , lo daß der ganze Verkehr
sich iN St . Johann ttgießtj dieses zur Handels - Und Kaufmanns -
stadt auswachscn Mußte , wo sich mit der Zeit eine wohlhabende ,
behäbW Bourgeoisie breitmachte , Saarbrücken ist die Beamten -
stävl und der Sitz der Hochfinanz , aber schon Mehr Ärbeiterstadt
wie St . Johann . wöhreUd Malstatt - Burbach etile reine Arbeiter «
stadt ist , ist welcher die Burbachcr Huttenvcrtbaltung absolutistisch
regiert iiii ' o wo komiliunalpolisisch in jeder Beziehung die Per -
haltNisse am s ch t e ch ke. st i kl sind , trotzdem der Kommunalsteuer -
zuschlög fttst VV Prdz , hShöt steht , als in St . Johann . Auf dem
St . Johanner Rathaus herrschen die kaufmännischen Pfeffer - Und

Salzsacke , in Saarbrücken die Hochfinanz der Kasinopartel , in

Malstatt - Burbach die Hütte , lvährend die Arbeiterschaft in allen
drei Starte « auch nicht einen Sitz ' innehat . Die St . Johanner
Bourgeoisie befürchtete, ' daß bei einer Städtcveveinlguiig die Bur -

Dachet Hütte im verein mit der Saarbrücker Hochfinanz , mit Hilfe
der Bcrgtverksdirektion die erste und zweite Klasse auf dem Rat -

Haus an sich reihen , wodurch die St . Jtchanner Kaufmannschaft
zurückgedrängt und als milchgebcnde Kuh ausgenutzt würde , Ilm
den Einfluß der Hütte zu brechen , sollen die Stadtverordneten »

Wahlen in der zukünftigen Großstadt nackt den drei Stadtwilen

vorgenommen werden und jeoer Stadtteil 15 Stadtverordnete
Mahlen , anstatt 24 wie bisher . Weiter soll die Sicuererl�bung
auf 15 bis 2V Jahre getrennt bleiben , was nur der Bereicherung
der St . Johanner GrundstückspetulanteN dient , Die Kommunal -

steuersätze bleiben somit für den Stadtteil «rt . Johann auf Jahre
hinaus niedriger , als für die anderen Stäottelle , was zur Folge
hat , daß alle Patrioten , die nicht gerne Steuern zahlen , in
St . Johann Wohnung suche «, wodurch die WohnungSmiete ge -
steigert wird , die Hausbesitzer ihr Geschäfichen machen . Außerdem
sollen die Erträgnisse deS St . Johanncr StaotwaldeS süt diesen
Stadtteil resetviert bleiben .

_

Im Zeichen des Protestes .
In den letzten Tagen fanden in Hantburg große Protest »

Versammlungen der Gast - und Schankwirte sonne der Tabak - und

Zigarrenladeninhaber gegen die neuen Steuern statt . Erstere ver -
warfen grundsätzlick , jede wettere indirekte Stenerbelastiing und

verlangten vom Reichstage die Einführung direkter Stenern ,

letztere wandten sich scharf gegen die Zigarren - Banderolesteuer , durch
die ein großer Teil der ln der Tabaksndustrie tätigen Personen schwer
geschädigt werden würde .

Professoren und Sozialdemokratie .
Auf dem deutschen H och s ch u lle h rerta g tu Jena hatte

Prof . Weber - Heidelberg verlangt , daß man Hochschullehrer nicht
deshalb von der Zulassung zum Lehramt ansschließen dürfe , weil sie
sich zur Sozialdemokratie bekennen . Diesem Verlangen tritt Professor
Dr . Bornbat , RechtSlehrer an der Berliner Universität , scharf ent -

gegen , weil eS völlig ausgeschlossen fei , daß ein Sozialdemokrat reine
Wissenschaft treibe . Es dürfe nicht int Namen der Wissenschaft jemand
auf Staat und Gesellschaft losgelassen werden , der der geborene
Feind auch einer freien Wissenschaft sei . —

Eine Briisewitztade
wird au » dem kleinen württenibergischenBabeorkeMergentheim
gemeldet . Die in Mergentheim erscheinende „ Tauberzeitung " be -

richtet unterm 16, November , daß dort in der Nacht zum Dienstag
der Unterofstzier Sautet von der 6. Kompagnie einen Arbeiter , der
seine zwei Kinder bei sich führte , mit gezogenem Seitengewehr ver¬

folgte , Der Arbeiter flüchtete mit seinen Kindern in eine Wirlschaft ,
Als er sie nach geraumer Zeit ivieder verließ , wurde er abermals
von dem Unterofstzier angefallen . Das Wehgeschrei der Kinder rief
die Gäste aus der Wirtschaft auf die Straße . Sie kommen dem

Bedrohten zu Hilfe uyb dabei erhielt der Mauter Hein , der als

ruhiger , fleißiger Mensch bekannt ist , von dem uniformierten Rauf -
hold , der mit dem Seitengewehr wie ein Wilder herumschlug , einen

furchtbaren Hieb über den Kopf , an dessen Folgen Hein , der eine
alte Mutter zu ernähren , hatte » am nächsten Tage im Hospital
verstarb .

Am Nachmittag wurde der Unteroffizier an die Leiche geführt .
Beim Zurückbringen in die Kaserne wurde et von einer großen
Menge augefallen und blutig geschlagen . Nur mit Mühe konnteu
ihn die Begleitmannschaften den eMpötten Einwohnern entreißen ,

Ob der Unteroffizier , wie seinerzeit Arüsewitz , glaubte , „seine
Ehre währen " ,zu müssen 'i , Bei der famosen inUilänschen Er¬

ziehung ist ' s sehr wohl möglich , daß die Tat aus verschrobenen
militärischen Ehrbegriffen emspr >t » g l Weigert sich doch auch die

HeehesperwalinUg . - den Sylhaten auher Dienst die gefährliche blanke
Wässi äbzüirehmen ünl deö militärischen Ehrgefühls willen I

Die Posttinterbeaintett üUd die Befvldungsvorlage .
Die im OberpästdirektionSbezirk Hamburg tätigen Postunter -

Veamten hielten aM Mittwochabend eine große Versammlung ab . in
der st « in bezUg äUf die BesoldUNgSvorläge ihren Wünschen A» S -
druck verliehen . Nach dieser Vorläge soll Hamburg aud der Klasse
A in die Klasse B versetzt werben , was die HeMiitersetzung des

WohNuugSgeldzuschusseS für llnkerbcaMte UM 120 M. bedeuiet .
Die ReichstagSnbgeordneten Dr . Vnreuhorst und Dr . Heckscher
erklärten , süt die berechtigtet » Wünsche der Beamten eintreten zu
wollen , worauf eine Resolution angenommeir wurde , welche sich
gegen die Herabsetzung des Wohnungsgeldes wendet und diese
Forderungen enthielt :

Für ' LäUdbriefträger 1200 - 1500 M, ; für Postschaffner , Brief¬
träger UNb LeilUngsaussehr 1600 - 2200 St . AlS WohUUNgSgeld
VC/b Präz . desjenigen der miUlereil Beamten .

Wie Wahlen gemacht wöbdctt .

In der »ieder > heiirischen Bergärbeiterstadt Öbetßaüsen
finden dieser Tage StabtberordUelS Ii wählen siält . Welin

biShet die StadtverWälsiMg ssälidig so zusämiUcligesetzt war , daß die

Herren Kohlen » Und Eiseubaroue ihre Freude daran haben konnten ,
so droht ihnen diesmal infolge einer energischen Wahlbeteiligung
der Sozialdemokratie die Gefahr , daß dieser einige Sitze znsallcn
könnten . Da heißt eS also vorbeugen . Wie da » gemacht lvird ,
zeigen am besten einige Steiger der Zeche Konkordia . ES wird
den Bergleuten direkt gesägt l „ W e n n D u nicht wählst , so
darf st Du nicht mehr ein fahren 1" Die Arbeiter müssen
auch ihre Schichten wechseln , nur um ihre Stimmen den Zechen - tlttd

Hüttendirektoren geben zli können . Die Steiger verteilen i » dtr
Grübe die Stimmzettel , nehme » einzelne Arbeiter beiseite uiid spreckteu
von EntlassMigeU und soustigeu Maßnahmen . Wie daS bei der

jetzigen Krise wirken muß . darüber besteht wohl kein Zweifel . Die

Zeche Äonkordia hat allein vier Schächte und beschäftigt mehrere
Tausend Bergarbeiter . Unter diesen Umständen darf man sich über
den WahlauSfall keinen Jlllistoiien hingeben ,

Den Heuchlern , die über soziäldemvkratischen Terrorikimis

zetern » ist dieser TerroriSmuS der Grubenbarone natürlich seht recht .

Eine neue Beamtenkategorie .
Bor lvenlgelr Monaten wurde der Grundsatz prokläMiett , baß

das Beamteuheer Preußens n. tffij Möglichkeit reduziert ivctdcn solle .
Sehr im Gegensatz zu dieser Meloung steht nun die Nachricht , daß
bei den Prvviuzialregierungeu Vizepaisioenten geschaffen werden
sollen , die mit einem Gehalt von 7500 bis 10 096 M, ausgestattet
werden solle ». Wa « ma » nnle » erspart , gibt man auf diese Weise
oben wieder aus . Das Ganze nennt sich dann . Preußisches Spar -
systein ". ..

Freisinn und Notstand .
DaS KöniaSberger GewerkschnsistUrteS halte sich - - gestützt äuf

umfangreiches TätsacheiMmterini über den herrschenden Nolsiand — an
die Sttidlbeltötdo mit einer Reihe Forderuugc » zur LniBermig des
Rölstsiibes geiuauDt ; E » wurde verliMist . skslslaubsarbetM ln
Angriff zu nehme » , Metszuschüsse UN Arbeilstose zuzählen , arme
Schulkinder zu speisen usw .

Die freisinnige StadtSerwaNuNg in Königsberg hat am
Donnerstag alle diese Wünsche abgelehnt . Man lömie eine außer -
gewöhnliche ArbeftSUtsIgkeU nicht anerkenne », und überdies könnten
die Arbeitslosen doch aufs LäNd gehen , wo ArveUerlliäugel herrsche ,

Die StädlvervtdneteUversmiimlUng Nuhnt ciNo Reh ' lniion än
m ber dieser Standpunkt zum Ausdruck kam , und die sich mit der
Absicht des Magisieitis , tu , Nötfalls Arveiistöse mit Erdarbeiten zu
beschästigen . » tumssanWN erklärt .
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Zur H- mdhabung de » ReichS - VereinSgesetzeS .
Der Landrat des Kreises Hildburghausen hatte an eine Anzahl

Vereine , auch gewerkschaftliche und nichtpolitische , die Aufforderung
ergehen lasten , die Mitgliederlisten einzureichen , und bei Nicht -
befolgung Strafe angedroht . Da da ? landrätliche Vorgehen dem
Reichs - Bereinsgesetz nicht entsprach , interpellierten unsere Genossen
im Meininger Landtag , worauf der Staatsminister erwiderte , daß
das Vorgehen unstatthaft sei und der Landrat Anweisung erhalten
habe , seine Verfügungen zurückzuziehen .

Die Balkankrise .
Die Bahnfrage .

Köln , 2! . November . Wie der „ Kölnischen Zeitung " aus
Konstantinopel von heute telegraphiert wird , haben die türki -
s ch e n und bulgarischen Unterhändler und die Ver -
treter der Orientbahn sich dahin geeinigt , daß der Vertrag
wegen der Entschädigung für das ostrumelische Bahnstück cm die
Orientbahn und wegen Ablösung des Eigentums der Türkei
zwischen der Türkei und Bulgarien abgeschlossen werde , wobei die
Orientbahn sich in verbindlicher Form einverstanden mit dem Ver -
trage erklärt . Die finanzielle Regelung soll dann , soweit sie die
Orientbahn angeht , direkt zwischen Bulgarien und der Orientbahn
geschehen . —

Portugal .
Republikanische Demonstratioue « .

Oporto , 21 . November . Bei der Rückkehr des Königs von Coimbra
nach Oporto kam es zu D e m o n st r a t i o n e n für und gegen
i h n. Die Cafös und öffentlichen Plätze wurden von Truppen
geräumt , mehrere Verhaftungen vorgenommen . Einige Personen
wurden verwundet . Die Ruhe ist wiederhergestellt . Bon den Ver -
Haftungen ist keine aufrechterhalten worden .

R. ulUatid «

Der Kampf um de » Tod .
Die grauenhafte russische Wirklichkeit hat eine neue Er -

scheinung gezeitigt — den Kampf um den Tod aus eigener Hand .
Lkast täglich liest man in der Zeitung , dag bald hier bald dort ein
zum Tode Verurteilter Selbstmord begeht oder sich auf die
Aufseher stürzt , um im offenen Kampf den Tod zu finden . Weder
die eisernen Fesseln , noch die sorgsame Bewachung sind imstande ,
die Gefangenen vom Selbstmord abzuhalten . Um sich das Recht
zu erkaufen , ihrem Leben mit eigener Hand ein Ende zu niachcn ,
greifen die Verurteilten zu Mitteln , die jenseits der menschlichen
Vorstellung liegen .

Vor einigen Tagen unternahm der Gefangene Selensky ,
ein Mann von 47 Jahren , im Zarizyner Gefängnis einen
Selbstmordversuch . Trotz der sorgfältigsten Bewachung zerschnitt
er sich am Taye vor der Hinrichtung mit einem Stückchen Stahl ,
das er am Körper verborgen mit sich herumgetragen hatte , die
Kehle und stürzte sich, als man ihn daran hindern wollte , blut -
überströmt auf die Aufseher , um sein Todesrecht zu ver -
teidigen . Er rang mit einem ganzen Haufen von Aufiehern , die
sein Leben dem Henker erhalten wollten , und wälzte sich , die
Gegner mit seinem Blute begießend , im wahnsinnigen Ver -
zweislungskampf auf dem Fußboden . Der Gefängnisdirektor
stürzte sich mit gezogenem Säbel auf ibn und brachte ihm zahl -
reiche Wunden am ganzen Körper bei . Ter Kampf hörte aber
nur auf , als der Gefangene bewußtlos am Boden lag .

Es ist nicht bekannt , ob das Todesurteil an Selenskh pünktlich
vollstreckt wurde . Jedenfalls ist es in Rußland keine Seltenheit ,
daß auch Schwerkranke oder verwundete Personen auf Trag -
bahren zum Galgen geschleppt werden .

Der Krieg ohne den „ Kriegszustand " .
Bei der Aufhebung des Kriegszustandes in den Ostsee -

Provinzen war es ja leicht vorauszusehen , daß der Blutkönig von

Riga , Möller - Sakomelski , den Krieg trotzdem weiterzuführen wissen
wird . So geht es denn auch tatsächlich nach der alten Art fort .
Die auf die Dauer des Kriegszustandes ausgewiesenen Bürger
und Arbeiter sind zum Teil zurückgekehrt . Man beobachtet sie aber

durch Spione und wird wohl bald einen neuen Ausmeisungsgrund
gefunden haben . Die zurückgekehrten Arbeiter werden in den

Fabriken ohne ein Zeugnis der Polizei nicht angenommen . Solche
Zeugnisse erhalten aber die Arbeiter nicht . Man zwingt sie also

zum Hungertode oder zum — Verbrechen ! Das ist die letzte
Etappe auf dem amtlichen Wege zur Demoralisafion der ehrlichen
Bevölkerung . — Aus Dorpat wurde der junge Advokat L u i O l e j k

nach der Aufhebung des Kriegszustandes nach Wologda aus -

gewiesen ! Ein ehemaliger Redakteur des sozialdemokratischen
Organs „ Undijed " , I . K o t j a r , der bereits zu drei Jahren Ge -

fängnis verurteilt war , wurde dieser Tage abermals zu w e i t e r e n
drei Jahren verurteilt . Kotjar büßt eben die ersten drei

Jahre ab ! Desgleichen sind mehrere Bauern , Schullehrer usw .
in den letzten Tagen wegen politischer Delikte auf Jahre verurteilt
worden . Das Kriegsgericht von Reval „ arbeitet " nach wie vor ,

kurz , es ist keinerlei Aenderung auf dem Schlachtfelde ein -

getreten . —

72 % Jahre Katorga .
Man schreibt uns aus Petersburg vom 17. November :
Wenn in der Provinz überhaupt jetzt zahllose schmachvolle

Urteile gefällt werden , so zeichnet sich doch das Kriegskreisgericht
von Nischni - Nowgorod in der letzten Zeit darin besonders
aus . So hat es im neuesten Prozeß gegen eine Organisation der
Sozialrevolutionäre , nämlich gegen die Wolgaschi ffahrts -
gruppe , über 15 Personen das entsetzliche Urteil von insgesamt
72 % Jahren Zwangsarbeit in Sibirien ver -
bängt . —

Cürfeei

Wahlmache .
London , 21 . November . „ Daily Telegraph " meldet aus Kon -

stantinopel : Unter den Griechen herrscht große Er -

regung und Entrüstung gegen die Türken , welche von ihnen be -

schuldigt werden , die Wahlen zu beeint rä chtigen . Die

griechischen Wahllisten sind tatsächlich während eines Zeitraumes
von 4 Stunden zurückbehalten worden , angeblich zur Jdentifi -

zierung der Wähler . Infolgedessen konnten die Griechen nur in

beschränkter Zahl an der Abstimmung teilnehmen , was die Türken

und Armenier vorteilhaft ausnutzten . Die Lage wird als kritisch

bezeichnet , da die Griechen drob - n , Gewalt anzuwenden . —

Persien .
Erfolge der Revolutionäre .

TäbriS , 21 . November . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -
agentur . ) Die Revolutionäre besetzten die Städte Binab und
Diiman . In Maraga , wo die russischen Untertanen , die eine
Plünderung befürchteten , die russische Flagge hißten , nahmen die
Revolutionäre zwei Geschütze , 600 Gewehre und 400 ( XX) Patronen
weg . Weitere Abteilungen »narschieren gegen Choi und Marand .

China .

Persönliches Regiment .
Prtuig , 20 . November . Es tritt immer mehr zutage , daß

Prinz T s ch u n die Regierungsgeschäfte in die eigene Hand
nimmt und jede Einmischung der Kaiserin Dehhonala oder des

Großen Rates zurückweist . Seine Art und Weise , mit dem Großen
Rate umzugehen , wird täglich entschiedener . Der Prinz
gibt seine Entschlüsse im Rate nur in Form von Befehlen kund .

Perantw . Redakteur : HanS Weber , Berlin . Inseratenteil verantw . :

Amerika .

Rockefeller vor Gericht .
New Aork , 2V. November . In der heutigen Verhandlung des

Prozesses aus Auslösung des Oeltrusts vor dem Obersten
Gerichtshof gab Rockefeller im Kreuzverhör zu. daß das ur -
s p r ü n g l i ch e Kapital der Standard Oil Company 56 M l l l i o n e n
Dollar betragen habe , während sich die Gewinne in den
Jahren 1309 bis 1007 auf 570 Millionen belaufen hätten . Den
Gewinn des letzten Jahres schätzte Rockefeller auf 80 Millionen .
Das Gedächtnis RockefellerS . das bisher wunderbar schien , ließ ihn
wiederholt im Stich , als er über den Rabatt bei den Trust -
abschlüssen befragt wurde .

_

ßcwcrhrcbaftUcbca .

Die „Bolkszeitung " und ihre Kritik an dem Berliner

Gewerbcgericht .
Ihre Kritik soll mehr die Arbeiterbeisitzer treffen , als

das Gericht . Trotz des „ Herrn Körsten und der Beisitzer ist
die Tätigkeit des Gerichts bisher nichts Rechtes gewesen .
Wartet nur , wann wir Hirsch - Dunckersche hinein kommen ,
dann wird ' s anders I "

In dieser Tonart sind nun schon einige Artikel erschienen .
So wird in einem Artikel der Nr . 547 geschrieben : „ Die
Arbeitnehmer täten nichts , um einen von ihnen eingebrachten
Antrag zur Erledigung zu bringen . Tatsächlich ist dieser
Antrag längst erledigt ; nur weiß das die „ Volkszeitung "
nicht !

Daran kann man ersehen , auf welcher Höhe ihre Artikel
stehen ! Man weiß nichts , aber man schreibt darum desto
kühner drauf los , es sei „nichts geschehen " . Warum auch
nicht ? Handelt es sich doch bei der „ Volkszeitung " nicht um
wahrheitsgemäße Feststellungen , sondern um Wahlmanöver !

Man schreibt in den Artikeln , die Beisitzer hätten nichts
getan in den Jahren , darum hinweg mit solchen Beisitzern .
In der „ Volkszeitung " stand allerdings nichts von der

Tätigkeit der Arbeiterbeisitzer . Dagegen brachte sie Artikel
der Arbeitg eher - Beisitzer , gerichtet gegen die allzu scharfe
Tätigkeit der Arbeitnehmerbeisitzer bei dem Aufrechnungs -
Paragraphen .

Das hat die „Volks�eitung " vergessen , oder : sie kann

schreiben rechts , sie kann schreiben links !
Das Gewerbegericht und seine Tätigkeit ist in den ver -

gangenen Jahren wiederholt sehr eingehend und scharf
kritisiert worden . Wir erinnern nur an den vorjährigen
Kampf um den Aufrcchnungsparagraphen und das Zurück -
behaltungsrecht . Auch früher ist das geschehen . Sind doch
selbst Klagen der Richter gegen Beisitzer , die angeblich zu
scharf in ihrer Kritik waren , bis ans Reichsgericht gegangen .

Aber was können Arbeiterbeisitzer erreichen , wenn die

Arbeitgeber und Richter Hand in Hand gehen bei der Ab -

stimmung , oftmals ohne Anhörung der Gegengründe . Der
Ausdruck : „ Wir sind einig und die Majorität "
ist nur zu oft das Endergebnis der Klagesachen im Be -

ratungszimmer . Davon wissen die Artikelschreiber der

„ Volkszeitung " allerdings auch nichts ; sie behaupten , alles

liege an den Arbeiterbeisitzern . Jedoch , warum soll man sich
hier mit der „ Volkszeitung " und ihren Hintermännern , deren
Urteil durch Kenntnis der Sache nicht getrübt ist , herum -
schlagen . Sich dagegen verteidigen , heißt , sich anklagen .

Gewöhnliche Wahlmachc ist es , wenn man jetzt die man -

gelnde Kenntnis unserer Richter über die bestehenden sozialen
Verhältnisse auf das Konto der Arbeiterbeisitzer zu schieben
versucht . Die Arbeiterschaft wird sich diese schäbige An -

griffsweise merken und den Beisitzern , die durch das Ver -

hältniswahlsystem aus den Gcwerkvereinen in das Gewerbe -

gericht hineinkommen , sehr scharf auf die Finger sehen , da -

mit diese nicht die sonst bei ihnen übliche Art der Harmonie -
duselei zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer fortsetzen .

Es ist ein Schauspiel für Götter , sehen zu müssen , daß
die Beisitzer der modernen Gewerkschastsorganisationen , die

scknst von den Gewerkvereinen als zu scharf angeschen wurden ,
denen man nachredete , sie betonen zu sehr den Klasscnstand -
Punkt , jetzt plötzlich als zu milde auftretend betrachtet
werden . Ja , daß man plötzlich vor der Wa h I entdeckt , sie
hätten nichts getan . Daran erkennt man den Pferdefuß !
Wahlmache ist es , Wahlmanöver , weiter nichts !

tterlin und llmzegend .

Schlechte Behandlung von Lehrlingen . Aus der Nähmaschinen -
fadrik von H e r r m a n n, Grüner Weg , kommen zahlreiche Klagen
über die Behandlung der dort in die Lehre gegebenen jungen Leute .

Hcrrmrann hält 10 Lehrlinge bei 16 Gehilfen und 7 Hilfsarbeitern .
Diese hohe Zahl macht allein schon eine gewissenhafte Ausbildung
der Lehrlings nicht wahrscheinlich . Die Lehrlinge beklagen sich
bitter darüber , daß sie häufig in einer Weise geschlagen werden ,
die deutlich « Spuren auf ihrem Körper zurückläßt ; dazu müssen �sie
die gröbsten Schimpfworte hören . Häufig werden sie mit häuslichen
Arbeiten bescksäftigt , wie zum Beispiel mit dem Klopfen von Tep »
pichen und Matratzen , dem Streichen von Fußböden , dem Einkaufen
von Lebensmitteln und dergleichen . Die nötigen Ruhepausen werden
nicht eingehalten ; nach Feierabend müssen die Lehrlinge oft noch
viel Besorgungen machen . Kommen sie zu spät , werden ihnen Straf -
gelber abgezogen , 10 bis 20 Pf . Auch Abzüge anderer Art müssen
sich die Lehrlinge gefallen lassen . Die Eltern der jungen Leute
sind über diese Behandlung entrüstet und sehr besorgt , ob ihre
Söhne bei Herrmann auch als tüchtige Mechaniker ausgebildet
werden können . In vier Versammlungen wurden die Mißstände
schon besprochen . Ein eingeschriebener Brief wurde Herr mann
zugesandt , der jolgenden Wortlaut hat :

„ Die Unterzeichneten erlauben sich, Ihnen als Lehrherrn
unserer Söhne folgendes zu unterbreiten . In einer Besprechung
der bei Ihnen beschäftigten Lehrlinge , die in Gegenwart der

Unterzeichneten stattfand , kam unter anderem zur Sprache : daß
die Zahl der Lehrlinge im Vergleich zu den vorhandenen Lehr -
kräften viel zu groß ist , um jedem Lehrling eine genügende Aus -

bildung zuteil werden zu lassen . Denn nach einer von Ihnen
den Gehilfen gegebenen Anweisung sollen die Gehilfen sich nicht
um die Lehrlinge kümmern . Auch die Beschäftigung mit häus -
lichen Arbeiten : Teppichklopfen , Einholen . Fußbodcnstrcichcn ,
Matratzenklopsen , Wringmaschine drehen — das letztere stunden¬
lang ohne jede Pause zum Essen — , dient der Ausbildung der
Lehrlinge zu Mechanikern in keiner Weise .

In der Besprechung kam weiter zur Sprache , daß grobe Miß -
Handlungen , die das Maß des Zulässigen weit übersteigen , vor -
gekommen sind . Die Mißhandlungen unserer Söhne , welche von

Ihnen und Ihrem Angestellten Herrn Schulz vorgenommen
sind , waren nach der Schilderung derartig , daß wir befürchten
müssen , daß , wenn unsere Söhne morgens gesund von Hause
fortgehen , sie abends als Krüppel wiederkommen . Wenn schon
bis zu einem Grade dem Lehrherrn , also Ihnen , ein Züchtigungs -
recht zusteht , so geht doch das Schlagen mit der Riemenlattc , das
Werfen mit Metallstücken sowie das Schlagen mit einer großen Feile
weit über das zulässige Maß hinaus . Auch daß Sie auf die Be -

schwerde eines Lehrlings über die Mißhandlung durch den Tech -
niter Herrn Schulz antworteten , der Herr solle nur kräftig
zuschlagen , beunrubigt unS .

_
Th . Glocke , BÄm . Druck u. Verlag : VorwärtsBuchdr . u. VerlagSanstalt

Ferner wurde in der Besprechung festgestellt , daß die gesetz -
liche Bestimmung betreffend die Lohnbücher der jugendlichen - Ar -
beiter nicht innegehalten wird .

Schließlich wurde auch erwähnt , daß den Lehrlingen Straf -
gelder für Zuspätkommen abgezogen werden , ohne daß die Be -

treffenden zu spät gekommen sind .
Alles dieses und noch eine Reihe weiterer Uebelstände , die

anzuführen , zu weit gehen würde , veranlaßt uns , Sie höflichst zu

ersuchen , zu einer . . . . . .gegenseitigen Aussprache und Ver -

ständigung erscheinen zu wollen

. . . . . .
"

Der Einladung zu einer Besprechung ist Herrmann nicht ge -
folgt , er hat den Brief nicht einmal beanttvortet . Die Eltern er -

wägen nun , ob sie ihre Söhne noch länger in der Obhut dieses
„ Lehrherrn " lassen dürfen .

Achtung , Bretterträger ! Die Kollegen der Firma Sommer -

gut u. Aschner befinden sich noch immer im Abwehrstreik . Bis

wtzt hat es die Firma noch nicht für nötig gehalten , mit den alten
Arbeitern in Verhandlung zu treten , obgleich sie mit dem vom

Arbeitgeberverband geschickten Arbeitswilligen augenscheinlich sehr
schlecht zurechtkommt . Arbeiten , zu welchen sonst 2 bis 4 Mann

erforderlich waren , werden jetzt von 10 bis 12 Mann erledigt . Auch
ist es höchst ergötzlich , die Arbeitsausdauer der Herren Arbeits -

willigen zu beobachten . Der Platz macht den Eindruck eines '

Taubenschlages ; 10 kommen , 12 gehen . Bei dem gelieferten
Menschenmatcrial ist das nicht weiter verwunderlich . Wenn man
die Arbeit mitansieht , muß man sich wundern , daß sich bis jetzt
noch keiner der Leute die Knochen gebrochen hat . Aber wenn die

Firma der Vieinung ist , daß die alten Arbeiter zu Kreuze kriechen
und vor den Augen der Chefs ihre Verbandsbücher zerreißen , was

sie als Bedingung stellen , dann haben sich die Firmeninhaber dies -
mal gründlich geirrt . Nebenbei möchten wir auch einmal über die

Vielseitigkeit der Polizeihunde ein paar Worte mit einflechten . Daß
sich dieselben zu Zirkusnummern gut , zum Einfangen von Per -

brcchern weniger gut eignen , ist uns bekannt . Wahrscheinlich ge¬
nügen aber der Charlottenburger Polizei diese Leistungen noch
nicht , und man bildet die Hunde nun auch noch zur Bewachung von

Streikbrechern aus . Auch zum Transport der Streikbrecher vom

Arbeitsplatz nach der Bahn scheinen sie sich sehr gut zu eignen .
Kollegen ! Es ist Eure Pflicht , diesen Platz zu meiden und

Zuzug streng fernzuhalten .
Perband der Hafenarveiter und verw . Berufsgenoffen Deutschlands ,

Mitgliedschaft Berlin .

Oeutlcbeo Reich .

Die Buchdrucker und der „ Post " - Prozeß .
In seiner Sonnabendnummcr zählt der „ Korrespondent für

Deutschlands Buchdrucker " , wie er sich geschmackvoll ausdrückt , die

„ Nester " auf , die bis jetzt Vertraucnsrcsolutioncn für Herrn Rex -
Häuser angenommen haben . Es sind : Leipzig , Hamburg - Altona .
Köln , Bielefeld , Mainz , Bunzlau , Gevelsberg , Göttingen . Grafen -

Hainichen , Jmmenstadt , Rcustrelitz , Saarlouis , Tondcrn , Tübingen ,
Ulm - Neuulm , Werdau , Witten , Blankenburg a. H. . Bocholt . Ell¬

wangen , Koblenz , Neudamm . Oldenburg , Rheydt , Brieg , Gummers -

dach , Iserlohn , Landsberg a. W. . Liegnitz . Lissa . Naumburg ,
Oppeln , Radolfzell , Saarbrücken , Weida , Zeitz , Konstanz , Hannover ,
Königsberg , Kiel , Halle a. S. . Breslau . Posen , Krefeld , Düsseldorf .
Münster , Magdeburg , Stuttgart , Freiburg i. Br . , Weimar , Wesel ,

Jena , Hagen Trebbin . Apolda , Neunkirchen . Eßlingen , Regensburg ,
Allenstem , Wcißenburg . Kissingen . Guben , Viersen , Schmallalden ,
Swinemünde , Tübingen , Völklingen . Schwabach , Rothenburg o. T. ,

Schönebcrg , Brandenburg a. H. , Liebcnwerda , Nordhausen , Reut -

lingen , Mülheim a. Ruhr , Halberstadt , Delmenhorst , Elmshorn ,

Heide i. H. . Oberhausen . Güstrow i. M. . Waldenburg i . Schl . ,
Limbacb . Uelzen . Ingolstadt , Eichstätt . Merseburg , Offenburg .
Mittiveida , Ludwigslust . Itzehoe . Bernburg . Aue i. L. . Heidelberg ,

Osterwieck , Stargard i. P. , Mühlhausen i . Thür . . Bayreuth ,

Kempten , Gotha .
Wenn in dieser Aufzählung ein Ort fehlen sollte , liegt S nicht

an uns . �
Herr Rexhäuser versucht übrigens das Kampffeld zu ver »

lassen und uns zu einer Auseinandersetzung darüber zu provo -

zieren , wer 1006 bei der Tarifkritik recht behalten habe . Wenn

wir auch eine Polemik auf diesem Gebiete nicht zu scheuen hätten .
wollen wir vorläufig doch lieber bei der , . Post " - Affäre bleiben , bei

seinem Verhalten dazu vor Gericht und im „ Korrespondent " . Von

unserem Urteil in dieser Beziehung haben wir trotz der neuerlichen

Stellungnahme der OrtLvereine Osterwieck und Uelzen nichts

zurückzunehmen . _

Fürsirge für Streikbrecher .

Der UnternehmerverbandMannheim - Ludwigs -
hafen hat an seine Mitglieder folgendes Rundschreiben erlassen :

„ Zwischen den Vertretern der Mctallindustricllen Mannheim »
Ludwigshafen , Holzindustriellen , Chemische Industrie usw . wurde

beschlossen , nachfolgende Gegenstände anzuschaffen und den Mit ,

gliedern kostenlos leihweise bei Streiks zu über »

lassen : 18 Betten , 146 Matratzen , 213 Decken , 147 Kopfpolster ,
168 Bettücher , 82 Handtücher , 4 Eimer . 14 Wasserkannen . 36

Schüsseln . 101 Waschbecken . 14 Milchkannen . 160 Kaffeetassen ,
151 Teller , 25 Schöpflöffel , 120 Löffel , 123 Gabeln , 74 Messer ,
4 Senfbehälter , 81 Bierkrüge . 2 Kaffeekannen , 2 Etztragegeschirre .
11 Gläser , 2 Kochtöpfe , 37 leere Ströhsäckc . 37 leere Kopfteile . Die

Gesamtcinrichtung kostet 3624,53 M. "
81 Bierkrüge und 2 Kaffeekannen ! Die Herren Unternehmer

kennen ihre Pappenheimer ! Revolver und Schlagringe fehlen
übrigens auf der Liste . Finden sich die in einer anderen Auf -
stellung ? _

Die Arbeitslosigkeit in München 1007 .

iüne stark die Münchener Gewerkschaften im verflossenen Iah «
von der Arbeitslosigkeit betroffen wurden , weist eine Zusammen .
stellung des dortigen GcwerkschaftSvereins aus . Den freien Ge -

werkschaften waren 52 502 Arbeiter und Arbeiterinnen angeschlossen .
Auf Gewerksck >aften . die Arbeitslosenunterstützung gewähren , ent -

fallen hiervon 38 285 <72,8 Proz ) . Insgesamt wurden 100 910

arbeitslose Tage gezählt . Nach Abzug der Karenzzeit ( 88 277

Tage ) wurde für 102 633 Tage die Summe von 151 086 M. ver -

ausgabt . _

Letzte J�acbrichtcn und Depefeben .
Warum unwahrscheinlich ?

New Dork , 21 . November . <B. HZ Die hiesigen Blätter schweigen
auf Verabredung über die gestrige Veröffentlichung des angeblichen

Kaiscrinteroiews . Die „ Washington Post " sagt : Gute Gründe

spreche » für dir Echtheit . Die „ World " veröffentlicht den angeblich

einzig authentischen Bericht über daö Interview , der zwar höchst
sensationell ist , aber ganz «nwahrschrinlich klingt . Hole dementiert

wieder . _

Thomas Komödie in München .
München , 21 . November . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts " . )

Ludwig Thomas satirische Komödie „ M o r a l ". in der der

Dichter in geistreicher Weise die Heuchelei der bürgerlichen Gesell -

schaft verspottet , erzielte bei der Erstaufführung im hiesigen Schau -

spielhause einen starken Erfolg .

Hundert Fischer vermißt .

Petersburg , 21 . November . ( B. H. ) Hundert Fischer , welche
von der plötzlich eingetretenen Winterwittcrung überrascht wurden ,
werden in der Provinz Astrachan seit zwei Tagen vermißt . Man
vermutet , daß sie sich auf einer EiSslbvllr befinden und daß ihre
Rettung nur mit großer Mühe möglich sein wird . Im Kaspischen
Meere wurden Nachforschungen über den Verbleib der Fischer vor ,

genommen , die aber bisher vergeblich waren .

Paul Singer & Co. , Berlin SW . Hierzu 5 Beilagen ,
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ISS . Sitzung . Sonnabend , den 21 . November ,

vormittags 11 Uhr .
Am Bundesratstisch : S y d o w.

Auf der Tagesordnung steht

Fortsetzu� der Beratung der Reichsfiuanzreform .

Abg . Dr . Spahn ( Z. ) : Die politische wie die finanZielle Lage
des Reiches ist eine überaus unsichere , und ' dabei werden Forde¬
rungen an uns gestellt , wie sie bisher noch keinem Reichstag zu -
gemutet sind . Nicht erst der jetzige Reichsschatzsekretär , sondern
auch die früheren haben wiederholt versucht , in unsere Finanzen
Crdnung zu bringen , bisher jedoch vergeblich . Bei der jetzigen
Finanzlage ist es nicht angebracht , Steuern , die wir haben , fahren
zu lassen . Die Ermäßigung der Zuckersteuer wird den Zucker nicht

' verbilligen . Daher sollte man die�e 35 Millionen Mark beibehalten .
Cbenso sollte man die Fahrkartensteuer nicht aufheben , denn die
nach den niederen Klaffen abgewanderten Reisenden meiden in die
höheren Klaffen nicht zurückkehren . Unangebracht wäre auch jeder
Verzicht auf die gestundeten Matrikularbeibräge , denn die Etats
der größeren Einzelstaaten zeigen sämtlich Ueberschüffe .

Bei der letzten Zusammenkunft des Kaisers mit König Eduard
hat nach Zeitungsnachrichten dieser das Anwachsen der Flotten -
rüstungen zur Sprache gebracht. Hier handelte es sich doch nicht
um allgemeine phantastische Abrüstungsidecn , sondern um eine An -

rcgung von weittragender Bedeutung , durch welche bei einer freien
Verständigung , der Nationen vielleicht erhebliche Summen gespart
werden könnten . Gestern ist uns auch Sparsamkeit bei Bauten
und bei dem Beamtenheer empfohlen worden . Man gewinnt aller -
dings den Eindruck , daß der Staat weit opulenter mit seinem Per -
sonal umgeht als ein Kaufmann . Vor Jahren schon forderte ich die
Streichung einzelner Bcamtenstellen , fand hier jedoch keine Gegen -
liebe . Zur Erhöhung der Steuerkraft forderte Fürst Bülow auch
Sparsamkeit im Privatlebens . Ich habe als Student der
Volkswirtschaftslehre — zu jener Zeit War der Herr Reichskanzler
noch Leutnant ( Große Heiterkeit ) — gelernt , der Luxus fei es , der
unserer Volkswirtschaft zur Blüte fehle . ( Heiterkeit und Zustim -
mung . ) Der Reichskanzler verglich Deutschland nach einem Zitat
aus Schiller mit dem hoffnungsfroh vorwärts stürmenden Jüngling .
VZean seine Sparsamkeitsrezepte angewendet werden , wird ihm das
Ausland vielleicht den Schlußvers des Zitats vorhalten :
„ Still auf gerettetem Kahn treibt in den Hafen
der G r e i si " ( Erneute Heiterkeit . )

Der Bedarfsnachweis , den der Staatssekretär aufgestellt hat ,
erscheint uns nicht ausreichend . In der „ Münchener Allgemeinen
Zeitung ' ist dargelegt , daß wir mit 300 statt mit 600 Millionen
Mark auskommen werden . — Auf die Frage , wie das Verhältnis
t - r direkten zu den indirekten Steuern sich stellt , will ich ausführlich
nicht eingehen . Ich will nur bemerken , daß auf eine Mark direkter
Stcaer pro Kopf der Bevölkerung heute 3,24 Mark indirekter ent -
iallcn . Meine Parteifreunde sind aber der Ansicht , daß die direkten
Steuern den Einzelstaaten überlassen bleiben müffen , damit diese
die ihnen durch die Verfassung zugewiesenen Aufgaben erfüllen .
Außerdem ist oer Besitz schon sehr stark belastet . So trägt ein
Einkommen von 20 000 M. zur Hälfte aus Grundbesitz 16 Proz .
Staats - , Gemeinde - , Kirchensteuern usw . ( Lebhaftes HörtI hört !
rechts und im Zentrum . » — Die neuen Steuern baben durchweg
die Tendenz , den Mittelftand zu schädigen . Mittelste , ndsfeirrdschaft
scheint leider der Grundzug der Sydowschcn Finanzreform zu sein .

Redner geht die einzelnen vorgeschlagenen Steuern durch : Das
Branntweinmonopolgesetz verwerfen wir ; sind aber bereit , in eine

anderweitige Mehrbelastung des Tabaks zu willigen . Die Brau -
sieuer , wie sie vorgeschlagen wird , begünstigt die Großbetriebe auf
» osten der mittleren und kleinen und verteuert das Bier im Einzel -
konsmn . Der Tabak kann belastet werden ; aver die vorgeschlagene
Form der Banderolensteuer müssen wir im Hinblick aus Industrie
und Arbeiter ablehnen . Ebenso müssen wir die Weinsteuer ab -

lehnen , die keineswegs auf die Konsumenten abwälzbar ist . Schon
jetzt werfen die Weingüter eine viel zu ' geringe Rente ab . Die

loürttembergifche Regierung hat in ihrem Landtag erklärt , sie habe
im Bundesrat gegen die Weinsteuer gestimmt . Warum ist kein Be °

vollmächtigter der württembergischen Regierung zum Bundesrat
hier , um auch hier ihre Stellung darzulegen ! ? Auch gegen die
Gas - und Elektrizitätssteuer müssen wir unS wenden , deren Durch¬
führung auch technisch sehr schwierig wäre . In Bayern wird sehr
großer Wert auf die Ablehnung gelegt , weil dort auch der Plan
der Elektrisierung der Bahnen besteht . Von der Jnseratensteuer ,
meinte der Schatzsekretär , würde nicht die Presse betroffen , sondern
die Inserenten würden sie tragen . Für die kleine Presse
trifft das sicher nicht zu . Sie würde durch diese Steuer schwer
belastet , und gerade sie zu erhalten , haben wir alles Jntereffe . Heber
die Erweiterung der Erbschaftssteuer und über die Nachlahsteuer

kleines feuilleton .
Theater .

Neues Schauspielhaus : „ Blaue Berge " , Ks -
fl ' . ödie von Max Halbe . Blaue Berge ! Der Titel scheint eine
Komödie zu versprechen , welche die lockende Sehnsucht ins Weite ,
die romantischen , so oft von Eitelkeit und Ehrgeiz beflügelten
Träume einer unbestimmten Steigerung der Dascinsfreude und

Schaffenskraft mit leiser , vielleicht etwas wehmütiger Ironie der -
spottet . Das bätte interessant sein können . Zum Unglück kam eL
anders . Die hübsche Devise deckte ein direktionslos zwischen fatalen
Possenspäßen und noch fatalerer Gcschwollcnheit hin - und her -
schwankendes Theaterstück . Tie einzige Sehnsucht , die man
lebendig miterlebte , war . daß es nicht allzu lange bis zum Fallen
deö Vorhanges dauern möge . Nur am Schlüsse gab eS eine Szene ,
in der intimere Töne anklangen . Der Maler Mühlenbruch wird
da nach einer schief abgelaufenen Liebesafffäre — eine unglaublich
schöne Operettensängerin hatte ihm zur großen Leidenschaft und
damit zur Auffrischung seiner Genialität verhelfen sollen I — von
seiner tüchtigen , nur gar zu nachgiebigen Gattin schlicht und herz -
lich wieder aufgenommen , eine Szene , mit der alle früheren Seiten¬

sprünge des großen - Mannes gleichfalls endeten . Dies mag der
Keim des Stückes , von dem die weitere Erfindung ausging , ge -
wesen fein . Aber weder Mann noch Frau erhalten durch das

i . brigc eine Beleuchtung , die Anteilnahme für fte wecken könnte .
Mit welcher Fülle liebenswürdig mcnschenkundigcr Ironie hat da -

gegen der schon halb vergessene alte Heyse eine ähnliche Situation
in seiner reizenden Künstlernovclle „ Das Glück von Rothenburg "
gestaltet , wie reiht sich da organisch Zug an Zug . wie steigert sich
die lustige Wirkung in des Malerleins Blamage und dem drollig
selbstverständlichen Triumphe der soliden Ehehälfte ! Der Maler
Halbes ist bei allem Ueberschuß an Jahren , den er vor Hehseö
Bürschchen voraus hat , in seiner Schwärmerei für blaue Berge
nm kein Haar breit bedeutsamer oder gereifter und wird dabei

statt überlegen humoristisch , unausstehlich respektvoll behandelt .
Sein Autor will ihn offenbar ernsthaft genommen wissen . Präteiv -
tionen , die in lächerlichem Mißverhältttiö zu der Puppenhaftigkeit
des Ganzen stehen I Und schließlich macht auch noch die — Ope -
i cttensängerin derartige Ansprüche . Zwar hat die schöne Dame das

Prinzip , wie mal die Welt ist , ihre Liebsten nach dem Maßstabe
lex Zahlungsfähigkeit zu wählen . Aber darum erscheint der
Schwung der Seele nur noch bewunderungswürdiger . Sie schwärmt
für Kunst und hat sich Hand in Hand damit eine ganz verwünscht -
verzwickte Theorie zurechtgemacht , nach der sie Herrn Mühlenbruch
just dg rum , weil sie ihn nebt , ihre Gunst nicht schenken darf . Der

lohnt es nicht zu sprechen . Nach der gestern abgegebenen Erklärung
der Konscrpativen halte ich es für unwahrscheinlich , daß diese Steuer
auf der Bildfli ' che bleibt . Jedenfalls wollen wir nicht ihre Geburts -
Helfer sein . Mit der Festsetzung der Matrikularbeiträge für fünf
Jahre würde das Budgetrecht des Reichstages geradezu beseitigt .
während der Reichstag allen Anlaß hat , an den Rechten festzuhalten ,
die ihm zustehen . Die SchuldennlgungSplänc sind sehr schön , doch
wird es mit ihnen gehen , wie mit allen früheren : sie kommen aufs
Papier und bleiben da stehen . ( Sehr wahr ! im Zentrum . ) Zum
Schluß meinte der Staatssekretär : wenn die Steuern abgelehnt
werden , müsse der Reichstag andere vorschlagen . Der Bundes -
rat lasse sich auf Rätselraten nicht ein . In dieser Bemerkung wird
die Stellung des Reichstages verkannt . Unsere Pflicht ist , die ein -

zelnen Vorlagen zu prüfen , und bei dieser Prüfung lassen wir uns
von den Prinzipien nicht abbringen , die wir für unser Einnahme -
und Ausgaberecht ausgestellt haben . ( Sehr richtig ! im Zentrum . )
Wenn wir zur Ablehnung der Vorlagen kommen , so ist die Folge
kein Rätselraten , sondern es müssen uns andere Vorschläge gemacht
werden . Ter Staatssekretär soll dann seinen Appell nicht an
unsere Vaterlandsliebe richten , sondern an die Vaterlandsliebe des
Bundesrats . ( Bravo I im Zentrum . )

Schatzsekrctär Sydow :

Anfangs hatte ich die Absicht , in dieser Debatte erst wieder das
Wort zu ergreifen , wenn die Redner aller Parteien gesprochen
haben . Ich muß aber auf einige - allgemeine Gesichtspuntte , die
der Vorredner erwähnt hat , doch eingehen . Er hat darauf hin -
gewiesen , daß mein Amtsvorgänger vor drei Jahren glaubte , mit
einer Forderung von 245 Millionen Mark für einige Jahre aus -
kommen zu können . Die damals bewilligten Steuern dringen
aber effektiv nur IlO bis 120 Millionen , und dazu kommen neue
Ausgaben , welche vom Reichstage bewilligt sind , besonders der er -
wetterte Ausbau der Flotte . Ferner die bevorstehenden Ausgaben
für die Erhöhungen der Bcamtenbesoldungcn . Weiter wünscht der
Reichstag eine Aufbesserung der Mannschaftslöhne beim Heer und
bei der Marine . Alles das verursacht Ausgaben , welche im Jahre
1905 nicht vorhergesehen werden konnten . — Der Vorredner führte
den Rückgang des Kurses unserer Anleihen auf die allgemeine
Weltlage zurück . Das ist zweifellos richtig . Aber ebenso richtig
ist es , daß die ständige Beunruhigung des Anteihemarkteö zu
diesem Kursrückgang beigetragen hat . Daß die Franckensteinsche
Klausel die �- chuldenwirtschaft nicht beeinflußt habe , kann ich dem
Vorredner nicht zugeben . Getade auf ihrer Grundlage sind die
Ueberweisungen an die Einzclstaaten höher gewesen als die
Matrikularbeiträge . Was die Bedarfszahlen betrifft , so kann ich
nur wiederholen , daß sie in der Kommission im einzelnen sehr
genau dargelegt werden sollen . Der Vorredner sieht kein Bedenken
darin , die aufgeschobenen Matrikularbeiträge den Bundesstaaten
zur Last zu legen , von denen er meint , daß sie Ueberschüffe hätten .
Ich kenne zwar nicht die Etats aller Einzelstaaten , aber doch einige ,
und ich weiß , daß — um einen Ausdruck des Vorredners zu ge -
brauchen — die mittleren und kleineren Betriebe ( Heiterkeit ) in

großer Verlegenheit sind und daß auch in den größeren Staaten

wegen der Erhöhungen der Beamtenbesoldungen neue Steuer -
Projekte vorbereitet werden ! Weiter ist gesagt , daß hier
dauernde Einnahmen verlangt werden , während ein Teil der
Ausgaben verschwinden wird . Ich glaube jedoch , mit den
500 Millionen ist eher knapp auszukommen als das Gegenteil .
Das Defizit für das laufende Jahr wird gegen die Rechnung
100 Millionen Mark übersteigen , und dessen Deckung ist hier noch
gar nicht vorgesehen . ( Hört ! hört ! links und im Zentrum . !

An der Spitze seiner Erörterungen über die einzelnen Steuern
wies der Vorredner auf den ß 6 ded Flottengesetzes hin . Ich kann
nur sagen , daß dieser Paragraph vielleicht ein Meisterstück p a r l a -
mcntarischcr Geschicklichkeit ist , nicht aber ein Meisterstück
der Finanzpolitik . ( Sehr richtig ! rechts . ) Ich glaube , er
geht von der überwundenen Auffassung aus , als komme der Bau
und die Verstärkung unserer Flotte nur den Besitzenden zugute ,
während sie dem gesamten Vaterlandc zugute kommt . In der
Kommission glaube ich noch nachweisen zu können , daß die Mehr -
ausgaben für die Flotte durch Mehreinnahmen gedeckt worden sind ,
die dem § 6 des Flottengesetzes entsprechen . Doch lege ich darauf
keinen entscheidenden Wert . Wir müssen vielmehr den Etat als ein
Ganzes ansehen und die notwendigen Ausgaben aus allen
Quellen bestreiten .

Bei der Branntwein - , der Brausteuer , der Tabaksteuer , meinte
der Vorredner , würden die mittleren Betriebe nicht genügend ge -
schützt . Doch kann ich ihm das nicht zugeben . Ebenso habe ich
auch bei der Elektrizitätssteuer den Nachweis geführt , daß dabei
die mittleren und kleinen Betriebe am besten fortkommen . Redner
verteidigt die Bindung der Matrikularbeiträge und bestreitet , daß
dadurch das Budgetrecht des Reichstages beeinträchtigt wird . Das
Ausgabebewilligungsrecht wird doch dadurch nicbt angetastet . —
Die Abschaffung des stehenden Heeres , wie Abg . Geyer sie fordert ,
würde schließlich mehr kosten als die Ausgaben für das Heer . —

Mensch , vor allem der Mensch als Künstler , braucht die große
Sehnsucht . Die Künstler sind wie Kanarienvögel , die am schönsten
singen , wenn sie hungern . Wo bleibt dann also die Sehnsucht und
Kunst , wenn die tiefsten Liebeswünsche erfüllt sind ? Mit solchen
edlen Reden unterhält die Dame in den Pausen ihrer sonstigen
Koketterien Publikum und Liebhaber , bis die Gelegenheit für sie
verpaßt ist . Tann tuts ihr leid . Daneben läuft in wunderlichem
Kontrast auch eine Parodie auf Dekadenten - und Aesthetentum .
Freilich eine höchst outrierte . Eine junger Milliardär tritt auf ,
der seinen Modernismus durch wüste Prahlereien und Unge -
schliffenheit betätigt . Besser gelungen ist sein Sekretär , der bleich -
süchtige Vertünder einer neuen Aera rein erotischer Kultur . Einem

Lustspielonkel ältesten Stils fällt die Funktion zu , die auS dem
Leim gegangene Ehe wieder einzurenken .

Die Schauspieler bemühten sich um ihre Rollen , doch keiner

hatte eine Aufgabe , in der sich etwas leisten lieh . Am Schlüsse
opponierte dem unvermeidlichen Applaus ein energisches Zischen .

clt .

Kleines Theat er . . Moral " , Komödie von Ludwig
Thoma . ( Die Buchausgabe erschien im Verlasse von A. Langen
in München . ) . Was ist Wicktiger : daß man Moral besitzt oder daß
man Moral zeigt ? " Diese Frage wirft der Rentier Beerinann . Vor -

sitzender des Sittlichkeitsvereins , in dieser Komödie auf , und er

findet , daß man zwar nicht sagen könne , was Moral ist , daß man
aber dem Volke den Glauben an die Moral der höheren Klassen er -
halten müsse . So spricht das wohlhabende Bürgertum . Der Ber -
rreter der Autorität , der öffentlichen Ordnung und Sitte , der Polizei -
Präsident , aber gibt einem unerfahrenen Untergebenen die gute Be -

lehrung : „ Es gibt eine Moral , über die man sich privatim
sehr anregend unterhalten kann . Die darf meinetwegen un -

begrenzt sein . Aber eS gibt auch eine öffentliche Moral .
Die hat sehr präzise Grenzen . Zum Beispiel : den
Skandal . " In den beiden Aussprüchen ist �

das Thema von der

doppelten Moral gegeben , die Thoma auf die lustigste Weise ver -

spottet . Nicht mit dem schweren Geschütz Pathetischer Anklagen und

leidenschafterfüllter Satire , sondern mit den leickten Waffen der

Komödie rückt er gegen das satte Bürgertum und die staatlichen

Stützen der Moral und die hohe Polizei auS . Die Heuchelei wird

aufs tödlichste getroffen , indcm sie lächerlick gemacht wird und die

hohe Obrigkeit wird in ihrer ganzen Unfähigkeit . Aufgeblasenheit ,
in ihrem kriecherischen ScrviliömuL als reinstes Klassenorgan der

Vertuschung aufs schönste bloßgestellt . Und das komischste bei der

Sache ist . daß die in allen Farben der Tugenden und der nationalen

Phrase schillernde Seifenblase platzt wegen einer galanten Mer -

weltSdamc , mit der sich die Ordnungsstützcn , Sittenwächter und

schließlich auch — der Erbprinz kompromittiert haben .

Die Steuervorschläge des Herrn Raab wird das Reichsschatzamt
in sorgfältige Erwägung ziehen , sobald cs Zeit hat .
( Heiterkeit . )

Abg . Dr . Paasche ( natl . ) : Die Reden der Abgg . Spahn und
Raab : oaren leider wesentlich negativ . Die Sozialdemokraten
sagen diesmal : „ Keinen Groschen vor Festlegung der Ministerver -
antwortlichkeit . " Sie würden auch sonst keinen Groschen bewilligen .
Im übrigen darf man auf die Reden erster Lesung kein allzu
hohcL Gewicht legen . Man läßt sich oft nachher aufklären . Namens -
lich gilt das vom Zentrum . ( Große Heiterkeit . ) Man sollte doch
übrigens unsere Finanzlage nicht als zu schlimm hinstellen . Auch
anderswo , z. B. in dein uns jetzt immer als Muster hingestellten
England , sind geradezu erschreckende Kursstürze der Anleihen vor -
gekommen . In 10 Jahren stürzten die Lft - prozentigen um 30 Proz .
iHörtl hört ! ) In Frankreich steigert der bei uns glücklicherweise
nicht vorhandene Mangel an industriellem Unternehmungsgeist
das Ncntnerbedürfnis nach Staatspapicren . Aber wenn man neue
Steuern will , pflegt man immer schwarz in schwarz zu malen .

Doch sollte man bedenken , daß man gerade dadurch den Kredit
schädigt . — Die Hauptschuld an der immerhin in beträchtlichem
Umfange bestehenden Finanznot trägt zweifellos die Regierung
mit ihren ewigen reichsverfassungswidrigen Zuschußanleihen , die sie
uns zugemutet hat . Was sollte der Reichstag tun , wenn ihm fort -
während Bewilligungen als patriotische Pflicht zugemutet werden ?
( Abg . Erzbergcr ruft : Lehnt er sie ab , wird er aufgelöstl i—

Große Heiterkeit . )
Alle Redner , einschließlich des Kollegen Geher , stimmten barin

überein , daß zu der Bewilligung neuer Steuern eine Aenderung
des Finanzgebarens treten müsse . Es muß endlich reinliche Schei -
dung zwischen den Reichs - und Staatsfinanzen eintreten . Große
Beachtung verdient auch die Frage der Kommunalfinanzen . Die

großen Gemeinden stellen an die Steuerzahler oft größere An -

sprüche als Reich und Staat zusammen . Tie Wertzuwachsstcucr
muß den Kommunen überlassen werden .

Ob wirklich 500 Millionen neuer Steuern nötig sind , bleibt zu
prüfen . Gespart werden kann vielerorts , ohne daß deshalb ge -
knausert zu werden braucht . Wir haben viel unnützes Schreib -
werk und überflüssigen Flittcrkram , z. B. an Uniformen . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir haben von Anfang an ver «
langt , daß neben dem Verbrauch auch der Besitz zu den neuen
Lasten herangezogen werde . Die Regierung hat das zu tun ver -
sucht . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )

Redner wendet sich den einzelnen Steuern zu und stellt sich dem
Branntweinmonopol durchweg sympathisch gegenüber . Es wird da -
durch freilich ein großes Beamtenhecr geschassen , man darf aber

dessen politische Gefahr nicht überschätzen . Heutzutage lassen sich
die Beamten bei den Wahlen nicht von der Regierung beeinflussen .
( Anhaltendes Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Viel eher lassen
sie sich von dem sozialdemokratischen Tcrrorismus beinflussen .
( Lärmender Beifall rechts . Lautes Lachen bei den Sozialdcmo -
traten . ) Das Privatmonopol der Spiriwszentrale hat dem Staats -
Monopol trefflich vorgearbeitet . Die B i e r st e u e r soll eine Ver -
brauchsabgabe sein und unterscheidet sich dadurch von der bis -

herigen Biersteuer , die im wesentlichen eine Gewerbesteuer war ,
welche vornehmlich die großen Brauereien tragen sollten . Das Ge -
werbe wieder zu besteuern , liegt kein Anlaß vor . Sie werden mir

zugeben , daß es doch keine Sunde ist , Bierbrauer zu sein ( Große
Heiterkeit . ) , wohl aber ist es möglich , dem Bierionsum eine Steuer
aufzuerlegen , ohne daß der Gastwirtstand gedrückt wird .

Die Weinst euer trifft in ihrer vorgeschlagenen Form die

Winzer und ist deshalb unbrauchbar . Bei der Tabaksteuer
sind meine Freunde einstimmig der Meiining , daß eine Bande¬

rolensteuer für uns nicht in Frage kommen kann . ( Bravo l links . )

In anderer Form wären wir bereit , den Tabak entsprechend
seiner Leistungsfähigkeit heranzuziehen .

Bezüglich der anderen Steuern sagen die Motive : man habe
nach solchen Steuern gesucht , welche die meisten Erträge geben .
Das ist aber nicht eiü Gesichtspunkt ausgleichender Gerechtigkeit .
Die Gas - und Elektrizitätssteuer trifft denn auch direkt das Ge -
werbeleben und schädigt aufs schwerste den Mittelstand . Wäre
eine Luxus besteuerung des elektrischen Lichtes möglich , so ließe
sich darüber reden . Kann man aber die Besteuerung des elcktri -

scheu Lichtes und der elektrischen Kraft nicht trennen , so muß man
das Ganze lassen . Auch von der Jnseratensteuer gilt , daß die

Gpoßinserenten durch sie nicht getroffen werden . Daß man

Plakate besteuern kann , wird ja allgemein zugegeben . Inwieweit
eine Reklamesteuer wirklich eintreten kann , wird die KommissionS -
bcratung ergeben . Gegen die Nachlaßsteucr sind auch bei meinen

Freunden erhebliche Bedenken vorhanden , die nicht zu beseitigen
sind . Die Abschätzung des Nachlasses wird eine sehr rigorose sein
müssen und eine große Erbitterung hervorrufen� sodaß wir die

Verantwortung für sie nicht überitehmtzn Dunen . Bei einte
Reichsvermögenssteuer tritt zwar auch eine Schätzung des Ver -

mögens ein , aber nicht crntfernt so rigoroö , weil cL sich um einen

Die Vorgänge , die ja durch die Tatsache , daß sie sich in Wirk -
lichkeit zugetragen haben , nicht unwahrscheinlicher werden , hat Thoma
nach Emilsburg , der Hauptstadt des Herzogtums Gerolstein .
verlegt . Sie spielen in der Zeit einer nationalen Hoch¬
konjunktur . Das Vaterland ist wieder einmal in Gefahr , und
der Reittier Beermann kandidiert , eben lveil er kein auL -
gesprochener Politiker ist , als Kandidat der konservativ - liberalen

Vereinigung . Milieu und Psyckologie des guten Bürgertums wird
uns in etwas breit - behaglicher Weise im ersten Akte enttvickclt . Ein
weiblicher Räsonneur uiid ein sarkastischer Justizrat sorgen dafür ,
daß die politisckcn und moralischen Vaterlandsretter sogleich ins
rechte Licht gerückt werden . Das liberale Bürgertum muß eine
nationale Aufgabe haben , mit der es spielen kann , spottet der

Justizrat . Vor allem aber werden die Macher des neugegründetcu
Sittlichkcitsvereins hergenommen . Hier nutzt Thoma seine ( be -
sonders in den Komödien : „ Die Medaille " , „ Die Lokalbahn " be -

währte Kunst komischer Kontrastierung aus . Wenn der tentschesie
aller Professoren , der sich eben gerühmt hat . im Interesse der Sache
die vollständigste Sammlung obszöner Produktionen angelegt zu
haben , im schönsten Pathos das Lob der deutschen Keuschheit in

langen Zitaten aus TacituS singt , während die biederen Kommerzien -
räle ihn im Skat hineinlegen , daS erschüttert die steifsten Zwerchfelle .
Wir ahnen , daß die so stolz zur Schau getragene Sittlichkeit

irgendwo ein Löchelchen hat und daß der Topf nicht lange mehr
halten wird .

Im zweiten Akt wird die Kehrseite der Medaille enthüllt . Ter
strebsame , schneidige, aber auf StaatSraison noch nicht eingeschulte
Polizeiassessor Ströbel ( der Mustertypus eines bornierten und von
Autorität aufgeblasenen Beamten ) bat eine zweifelhafte Dame mit
sehr viel Herrenverkehr verhaften lassen . In seinem Eiter hofft er
eine große Affäre daraus zu machen . Hat doch daS Dämchen ein
( nunmehr beschlagnahmtes ) Tagebuch geführt , in dem ihre
Besucher mit Namen und Stand getreulich vermerkt sind . Die

Vernehmung der Hochstatter alias Hauteville durch den
Assessor gehört zu dem ergötzlichsten , was je über und

gegen die Polizei geschrieben ist . Madame macht sich über die
blinde Wut und die Tölpelhaftigkeit des Unerfahrenen aufs schönste
lustig . Sie deutet an , daß sie nur einen Namen zu nennen brauche ,
um sofort frei zu werden , daß aber die Diskretion sie daran hindere .
Und als nun der Assessor ihre Anständigkeit in Frage zieht , muß
er auS ihrem Munde Wahrheiten hören sowohl über die bürger -
liche Moral ( die man in der Garderobe der Kokotten ab -

gibt ) , wie über die gleiche Lage von Polizei und Kokotten

( die beide den Kredit der Tugend ruinieren tonnen . aber
es nicht tun ) , auf die er nichts zu erwidern weiß . Im Polizeiburcau
erscheint dann Seine Moralität der Herr Beermauu . um namens des

Sittlichkeitsperrms Bei dein Herrn , »der die Sittlichkeit unter sich



diel geringtten Betrag handelt . In Preußen , So die Per -
inögeniisteuer besteht , fühlt sich durch die Einschätzung niemand
beschwert . Wenn im Laufe der Verhandlungen so manche Hofs .
elung zu Grabe getragen sein wird , so hoffe ich, werden auch die
Herren von den Einzelstaaten einsehen , daß diese Steuer nur ein
«erechter Ausgleich für die Besteuerung des Massenverbrauchs ist .
Die Fahrlartensteuer , die man erst vor 2 Jahren eingeführt hat ,
will man jetzt wieder beseitigen , weil sie unbeliebt ist . Glauben
Sic denn , daß die anderen Steuern beliebt sein werden ?
lHeiterteit . i Man sollte höchstens an eine Neform der Steuer
denken . Nack drei bis vier Monaten wird das Bild ja ein »vescnt -
lich anderes sein , und ich hoffe , das ; wir in ernster Arbeit daZ
große Werk der ffiiianzreform doch zustande bringen . lLebhafter
Beifall bei den Nationalliberalen . )

Staatsminister von Rheinbaben :

Dem Borredncr bin ich aufrichtig dankbar für die Erklärung .
daß er zur Mitarbeit trotz aller Bedenken bereit ist . Gegenüber
dem Sinken der Staatsschuld in England und in Frankreich sind
unsere Schulden beständig gewachsen . Das legt uns geradezu die
Pflickt auf , in unserer Hinanzwirtschaft Wandel zu schaffen . Herr
Dr . Spahn hat sich dafür ausgesprochen , daß die Einzelstaaten auch
die gesturideten Matrikulorbciträge tragen mühten . Wenn da »
wirklich beschlossen wird , so müßten sie diese , da sie sie aus laufen -
den Mitteln nicht decken können , durch Anleihen decken , das
aber widerspricht durchaus dem Geist der Verfassung . ( Sehr
richtig I rechts. ) Auch wurde bei der Stundung ia implicite ( nicht
ausdrücklich , aber dem Wesen nach ) anerkannt , daß die Einzelftaaten
diese Lasten nicht tragen können .

Herr Paaschs hat unser bisheriges Verhältnis als das eines
AuSgabebewilligungSrechtS auf fremde Taschen bezeichnet , und das
ist richtig : es werden Ausgaben bewilligt , welche die Einzelstaaten
zu zahlen haben . Unter solchen Umständen nützt der Ruf nach
Sparsamkeit nichts . Ich möchte den studierenden Sohn sehen , der
sparsam lebt , wenn er sicher ist , daß sein Herr Papa die Wechsel
auf alle sfälle einlösen muß . ( Heitcrleit und Sehr gutl ) Wäre
ich NeichötagLabgeordneter , so würde ich in erster Linie darauf hin -
wirken , die Position des Rcichöschatzselretärö zu stärken . Das
tonnen Sie aber nur , wen » Sic ihm ein Schutzmittel gegenüber
allen anderen Nessortö geben . Seine Position gegenüber den an -
deren Verwaltungen wird uneinnehmbar , ivenn er sagen kann :
Bundesrat schwer , die Erhöhung der Matrikularbeiträge bon
im Bundesrat schwer , die Erhöhung der Matrikularbeiträge von
40 Pf . vro Kopf auf 80 Pf . zu erreichen . Wir haben aber zw
gestimmt , um dem Reichstag zu zeigen , daß wir bereit sind , zu
übernehmen , was irgend möglich Ist . Ihre Zustimmung wird ja
nicht für eine dauernde Bindung erbeten , sondern nur für eine

absehbare Zeit , damit die Bundesstaaten mit festen übersehbaren
Größen rechnen können . Nach & Jahren werden Sie dann wieder
in der Lag « sein , zu beschließen , was Ihnen gut dünkt . In das
Recht des Sieichstages wird hiermit nicht eingegriffen . ( Lachen bei
den Sozialdemokraten . ) Ich habe schon einmal darauf hingewiesen ,
daß die Stärke deb Reichstages nicht in der Sinnahmebewilligung
liegt , sondern in der Bewilligung der Ausgaben , und in diese wird
in keiner Richtung eingegriffen .

Herr Paaschs kam wieder auf die Vermögenssteuer . Die
Einzelftaaten sträuben sich gegen die NeichSvermögcn - und Reichs -
einkommenstcucr nicht auS Eigensinn , sonden in dem Dewußtsoin ,
daß ihre eigenen dringenden Srulturaufgaben leiden müssen , wenn
ihnen diese Quellen entzogen werden . In Preußen sind die Staats -

ausgaben in der 10jährigen Periode von 1808 b' . s 1008 von 447 auf
087 Millionen Mark gestiegen , also um 00 Proz . , und dieser Steige -
rung der Ausgaben wird auch künftig nicht Halt geboten werden ;
denn erfreulicherweise ist auf allen Gebieten des wirtschaftlichen
und kulturellen Lebens eine blühende Entwickelung vorhanden . Bc -
sonders beteiligt an den Ausgaben ist das KultuLministerium .
welches z. B. die Ausgaben für das SlementarunterrichtLwesen um
0V Proz . gesteigert hat , und auf diesem Gebiete liege » auch in der

Zukunft noch große Aufgaben . Wenn Sie den Emzelstaaten das
Gebiet der direkten Steuern wesentlich l >eschneiden , so müssen die
verschiedensten kulturellen Aufgaben Schaden leiden , und das kann
Ihr « Absicht nicht sein . Beim Zkrankfein der Etnzelzlieder ist eine

Gesundung des ganzen Reiches nicht möglich . Aus diesen Gründen
hat auch ein Parteigenosse de ? Herrn Dr . Paasche , Geheimrat
Witting , ebenso Professor Aaband sich gegen die direkten Reichs -
steuern ansgesprocheu . — Die Zahl oer Städte , die Kommunal -

zuschlüge über 100 . ja über 200 Pro,), erheben , hat sich erschreckend
vervielfacht , und dies « Zuschläge sind im wesentlichen durch Auf -
Wendungen für die ärmere Bevölkerung verursacht .

Herr Geyer klagte über die Last der indirekten Steuern und
schilderte die Lage der Arbeiterklasse als außerordentlich ungünstig .
Aber die Zahl der preußischen Zensiten hat sich in 12 Jahren von
3 auf 10 Millionen erhöht . ( Hört ! hörtl recht ?. ) Der Sozialdemo -
krat EaUver hat ausgerechnet , daß die Kosten der Lebenshaltung
um 25 Proz . gestiegen sind , während die Arbeitslöhne im Durch «
schnitt um 08 Proz . gestiegen sind . ( Höril hört ! rechts . ) Die
sozialdemokratischen Gewerkschaften nahmen 1803 2 Millionen . 1007
51 Millionen «in . ( Hörtl f $rtl rechts . ) Die sozialdemokratisch «
Partei besteuert ihre Mitglieder mit 17 M. pro Kopf , die Gewert -

hat " , nicht etwa strenge Bestrafung der »unsittlichen Person ' zu der -
langen , sondern gegen die Provozierung eines Skandals , der da «

ganze Bürgertum kompromittiere und die Autorität unter -
grabe und bei den Massen den Respekt erschüttere . zu
protestieren - Da aber der Assessor sich um derartige
Sentiinentalitäten nicht kümmern mag . stiehlt Herr Beer -
mann in einem günstigen Moment da « verfängliche Tage -
buch. Der Polizeidirektor und der Adsutant seiner Hoheit des

Erbprinzen sorgen dann weiter dnfllr , den bockbeinigen Assessor zur
Einsickt in die wahren Aufgaden der Polizei <z » Der -
tuschen ) zu bringen . Der geheimnisvoll « Gast , auf den
di « Hochstetter angespielt halte . war niemand anderes
als der Erbprinz gelvesen , der von seinem Adjutanten eben »in
kavaliermäßig « Vergnügungen - mit einer sehr anständiger , Person
eingeführt werden sollie . al « die eindringende Polizei ihn zur
Rettrade in den Kleiderschrank zwang . Der Assessor kapiert
endlich , wa « er für Dummheilen eingerührt hat . er
erstirbt in tiesster Demut . Der zweite Akt . der auch
sonst da » Beamtentum trefflich charakterisiert , ist der Höhepunkt
der Komödie . Der dritte bringt die Regelung der Affäre . Es stellt
sich heran « , daß neben Berrmann auck sonst die besten Namen im

Tagebuch verzeichnet sind ( auch der deutsche Professor und KeuschheitS -
sänger ist darunter ) . SittlichkeitSverein . Polizei und Autorität sind
also im schönsten Einklang . Di « » Person " , die man nun gern
freilassen möchte , will aber nur gegen Erstattung eineS an -
gemessenen Schadenersatzes für verlorene Kundschaft die ihr angebotene
Flucht ins Ausland antreten . Beermann schießt schließlich die
erforderlich « Summe vor . die er von de « sonstige » kompromittierten
Bürgern Ivieder zuriickzubekon «n,en hoffen kann . Der Adjutant des
Erbprinzen , der selber nichts zahlen kann , stellt ihm dafür
den HauSorden Emils des Gütige » und den Ade ! in Aussicht .
Di » Pointen des an Schlagern und Anspielungen reichen Stücke «
schlugen alle ein . und eS herrichte ein « echte Komödiantenstimmung .
Thoma erschien selber , um zu danken . Ein von Tbomas Satire an
den empfindlichsten Organen Getroffener , der ihn offenbar bei dieser
Gelegenheit zum ersten Male gesehe » hat . benutzt sie . um
in der . Deutschen Tageszeitung� dreckige Witze über Tbomas
„ Mongolentieser " und die tschechische Archuektur der vorgewölbten
„ Backeilbeine " zu reißen Wir wollen dem nationalen Hansimirste »
dringend raten , sich nickt ans dem Schutze der preuhiicheii Polizei ,
mit der ihn verwanMchastliche Befühle zu verbinden scheinen ,
hinauszubegeben . Sonst könnte er mit anderen Organen tscheschischer
Architektur , die in Bayern und sonstwo für sehr gut deutsch
gelten , sehe unangenehme RasfenatiSeiiiandersetzungeii erleben .

Die Aufführung traf in allem Wesentlichen den rechten Ton .
Di « Bürger nicht «linder wie die Beamten waren charakteristisch er -
saßt . D« r tugendiam « und da »»» so ängstliche Beermann des Herrn
Marz , der schneidig - devot « Asseflor de » Herm Ziegel , die

schaften mit 25 M. jährlich , daL macht 42 M. ( Laute Ruf « : Hörik
hört ! rechts . Große Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . Abg .
Geyer ruft : So ein Blech ! ) Und nun vergleiche man mit den
42 M. die 4,50 M. Gcnußsteuer , die das Reich habcn will . ( An -
haltende Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . Beifall rechts . )

Abg. v. DziembowSki ( Pole ) : Wir lehnen die Vorlage ab .
weil wir zu einer Regierung kein Vertrauen haben , die daö kon -
stitutionelle Prinzip mißachtet . Die gorderung nach einem ge -
rechteren preußischen Wahlrecht ablehnt , die Gleichberechtigung der
Nationalität mit Füßen tritt , einem Teil der Reichsangehörige . r
das Versammlungsrecht , ja daö Recht des Grunderwerbs und des
Häuserbaues nimmt und unmittelbaren und mittelbaren Staats -
beamten das freie Wort untersagt . ( Sehr wahrl bei den Polen
und bei den Sozialdcnuzkraten . ) Trotz unserer Ablehnung sind
wir aber zur Mitarbeit in der Kommission bereit und werden uns
bemühen , die siywachen Schultern zu entlasten . ( Lebhafter Beifall
bei den Polen und Sozialdemokraten . )

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Montag
1 Uhr .

Schluß 4 % Uhr . _

IRadbod .
Reinwaschungsversuche .

Daß bis Berglverksgesellschaft „ Trier " versucht , sich von

Mitschuld an der Katastrophe von Radbod reinzuwaschen , ist
erklärlich . Sie gibt in der - bürgerlichen Vresse eine Dar -

stellun� , nach der geschlossen werden soll , daö fürchterliche
Ereignis sei entstanden , indem plötzlich unter sehr starkem
Druck ungewöhnlich große Mengen Gase hervorgetreten sind .
die ein Schuß zur Epplosion gebracht habe . Diese Aufklärung
ließe sich hören , wenn sie nicht allzusehr mit den Tatsachen -
Meldungen und Erklärungen der Sachverständigen in Wider -

spruch stände . Selbst in dem für die Verwaltung aller -

günstigsten Falle , daß tatsächlich gar keine Mißstände vor -

banden gewesen seien , wäre sie und die Bergbehörde von

Schuld noch nicht frei , weil man die durch die atmosphärischen
Vorgänge gebotene Vorsicht vollständig hat vermissen lassen .

Geradezu erstaunlich ist jedoch die - - Kühnheit , mit der

Scharfmacherblätter die Wahrheit mißachten , erlogene Nach -

richten verbreiten . Am Freitag mußte Minister Delbrück
im Abgeordnetenhause , im Gegensatz zu einer Meldung der

„ Franks . Ztg. ", konstatieren , daß der Bergmann Gard —

alias Meter — bei einer eidlichen Vernehmung seine im

„ Lok ' Anz . " veröffentlichen Mitteilungen im wesentlichen
wiederholt habe . Und was schreibt die edle „ Post " ? In ihrer
Nr . 547 vom Sonnabend , den LI . November , berichtet sie ,
von keinem Verantwortungsgefühl angekränkelt , swlz und

fr — ei , als erwiesene Tatsache , dieses :

. Ein zweiter Bergmann namenö Gard . der erst
seit Anfanls November auf der Aeche beschäftigt ist und der

einem Berichterstatter ebenfalls schwer belastende Angaben
gemacht hat . versuchte der Vernehmung durch Abreise zu ent -

gehen . Er wurde am Bahnhof zurückgehalten und vom
Staatsanwalt eidlich vernommen . Ucber seine Aussage ver -
lautet noch nichts . "

Und dazu macht das Blatt dann folgende Bemerkung :
„ ES aehört wirklich ein trnuriger Mut duz ». unnefichtS dieser

Feststellunge » neck weiter jene wüste Agitution fortzusetzen , welche
die foziuldemokrutische Presse an diese so überaus trauriaen Bor ,
Länge anorknüpft hat . "

Um jeden Zweifel über die Gewissenlosigkeit der „ Post "
zu nehmen , sei noch initgeteilt , daß sie in ihrer Sonnabend -

Abendausgabe in einem wütenden Schmähartikel gegen den

„ Vorwärts " die Redewendung gebraucht :

» Außerdem will der „ Vorwärts " wissen , daß der Bergmann
Gard seine Bestätigung der bisher als tinbegrimdet erwiesenen
Behauptungen des Bergmanns Mayer aufrecht erhält . "

In ihrem hartnäckigen Berdunkelungsversuch verschweigt
die „ Post " ihren Lesern , daß Mayer und Gard identisch sind .
der . . Lokal - Anzeiger " absichtlich oder irrtümlich bei der iu

Betracht kommenden Mitteilung den Namen „ Meier " anstatt
„ Gard " nannte und daß Minister Delbrück bereits am

Freitag daZ als Tatsache mitgeteilt hat , was die «Post "
» mmer noch in Zweifel zu ziehen sucht .

Ueber solche . . Post " - Leistungen kann man sich natürlich
nicht entrüsten , man hängt sie niedriger .

• •

famose Figur des urdeutschen GymnasialprofessorS . den Herr Rott -
mann überaus echt und komisch gestaltete , der Polizei -
Präsident des Herrn Kleln - Rohden und der affige
Adjutant des Herrn Haak waren treffliche Typen . Etwas
überlegener hätte der Justizrat gespielt werden können . Auch
Frl . R o e c o als Hochstetten » hätte etwa « stärkere Farbe vertragen .
Im ganzen : endlich einmal wieder eine gelungene satirische Komödie
statt der faden und gequälten Scherze , ein voller Griff in die Wirt -
lichkeit der großen deutschen Komodie . ~ r .

Lustspielhauö : „ Madam e Flirt " , Komödie von
Gavault und Borr . Wenn ein Surrogat aus plätschernder
Geschwätzigkeit , aufgehäufter Umoahrscheinlichjeit . demimondäner
Flatterei und heuchlerischer Ealonmoral . dabei witzloser , mit Een »
timentalitäten zum Emde geführte »: ärmlicher Handlung »Kc>-
mödie " genannt werden kann , so ist diese LustspielhauS - Rovität eine
— Komödie . Die Leute rede , drei Akte lang Phrasen . AuS diesem
öden Gewäsche destillieren die Verfasser dann eine Art kamelien -
damenhafter Rührgeschichte , die alle Merkmale eines fast - und

kraftlosen Epigonentums an sich hat . Die Titclhsldjn flirtet mit
fünfzig hohliöpfigen wohlfrisierten Löwen , Assen und Eseln der so -
genannten Gesellschaft aus einmal — ohne Feuer zu fangen . Wer

glaubt das ? Freilich , wenn man alle diese Ritter van der traurigen
Gestalt sieht , so gewinnt die Ungesährlichkeit deS Flirts sehr an
Glaubwürdigkeit . Doch lver vermöchte solch « Mannkarikaturen

ernst zu nehmen ? Ja . wenn die Verfasser wenigstens noch eine

satirische Tendenz verfolgienl Aber alles verschwimmt : und zum
Schlüsse bleibt — «in « tödlich « Langweilet Ob das frauzöstsche
Orianal wirklich so ledern beschaffen war . oder ob die . Der .
deutscherw " alles , was doch vielleicht nach Pikanterie und Esprit
schmeckte , wegrewuchiert hat — wer weiß « s ? Wenn sich doch
einiae Lacher fanden und wenn zum Schlüsse lebhaft geklatscht
wurde , so nur , weil die Tarstellung einen hübschen Rahmen bot

e. k.

» TantriS . derNarr . " Man schreibt unS aus Wien : DaS
loar im Wiener Hofburgtheater seit langer , langer Zeit
ein Abend , der nicht für die Komtessen , nicht für die Kommerzien -
rät «, sondern auch für die da war . die außer den Zeitungen auch
Bücher , außer den AuSstellunaSerösfnungen auch die Bilder der

Meister genießen . DaS Burgtheater , unter Laube noch die edelste
deutsche Bühne , ist unter Scfilenlher zu einem vulgären Ver -

anügungSetablisscment für wohlhabende Familien geworden . Kein

Wunder , daß ein jahrelang zum Gewöhnlichen dressiertes Stamm -

Publikum vor der dramatischen Dichtung . TantriS . derNarr "
von Ernst Hardt verwirrt , besangen und beinahe verständnislos
dasaß . Schienther hatte die Aufführung sehr gründlich vorbereitet .
Bon ihm ist die Anregung ausgegangen , Schönherr und Hardt mit

Die Opfer .
Hamm , LI . November . Eine von der Bergwerksgeseltschast

„ Trier " veröffentlichte Liste der auf Zeche „ Radbod " Verunglückten
enthält 841 Namen , darunter 280 Deutsche und 81 Ausländer .

Gestern ist im Krankenhause wieder einer der Schwerverletzten ge -
starben : die Zahl der ihren Leiden erlcgenen Schwerverletzten beträgt

somit jetzt fünf . — Bei den hiesta ?" Sammelstellen sind bis jetzt
rund 100000 Mi . eingegangen .

Schlagwetter - und Kohlettstandexplosionen .
Wie und wodurch entstehen Wetterexplosionen ? Die sogenann -

ten schlagenden Wetter sind «in Gemisch von jtvhlenivasserstoff und
atmosphärischer Luft . Die Explosionsfähigkeit ist bedingt durch die

Mischung . Der Druck , der auf die durchritzten Kohlenseldex wirkl .
treibt den Kohlenwasserstosf aus den anstehenden Äohlenpfeilern
berauS und mischt ihn unter die im Bau vorhandene atmosphärische
Luft . Bei einem Verhältnis von 1 : 1ö wird das Gemisch brenn -
bar . Wenn eS angezündet wird , brennt es ab . ohne Explofiom DaS
Verbrennen des Gasgemisches ist natürlich für die m der Nähe
befindlichen Personen recht gefährlich . Für entfernter arbeitende
Personen sind solche Wetterbrände jedoch ungefährlich . Am gefähr -
lichsten ist das Gasgemenge bei einer Mischung von 1 : 0 und 1 : 8.
Bei noch stärkerer Beimischung von Kohlenwasscistoff nimmt die Explo -
sionsfähülkeit wieder ab und hört bei einem Gemisch von 1 : 4 ganz
auf , weil es dem GaSgemeng « an hinreichendem Sauerstoff fehlt .
Ist die Mischung eine für die Explosionsfähigkeit günstige , so
explodiert es . lvenn entzündet , mit furchtbarer Gewalt . Die

Streckcnzimmerungen werden geknickt und weggerissen , als wären
es Streichhölzer ; die Sohle ( der Boden ) , obwohl er zumeist aus
festem Gestein besteht , wird aufgebrochen , die Schienenleitung auf¬
gerollt wie eine Spiralfeder . Ganze GebirgS - oder Äohlenwände
werden losgelöst und stürzen ein . Daß Menschen und Tiere , die
in dem Bereich einer solchen Explosion sich befinden , umkommen , ist
selbstverständlich . Die Körper werden mit furchtbarer Gewalt gegen
die Stöße ( Wände ) geschleudert und zerschmettert . Dazu tritt dos
inordende , verwüstend « Feuer und der giftige . Leben vernichtende
Nachschwaden . Betritt der Bergmann einen Betriebspunkt , wo sich
explosionSfähige Gasgeinenge befinden , so dringen letzter « durch das

Drahtgeflecht der Sicherheitslampe und entzünden sich an der

Flamme . Es füllt sich der ganze innere Raum der Lampe mir
einer blauen Flamme , und da dann der Sauerstoff fehlt , erlischt
di « Lampe . Da » ist ein an sich ganz ungefährlicher Vorgang . Auch
durch Sprengschüsse , sofern Sichcrheitsspreiigftoffc zur Verwendung
gelangen , werden die Wetter nicht entzündet . Gefahr liegt vor ,
ivenn die Lampe irgend einen Defekt hat . Ein lleineS Loch im

Drahtlorb läßt die Flamme herausschlagen und das Unglück ist da .
Wird an Schlagwetter cnthaltendcn Betriebspunkten mit Dynamit
geschossen , erfolgt unfehlbar «ine Explosion der etwa sich « mg« -
san ' . melten Wetter .

Der böse Bruder der Schlagwetter ist der Kohlenstaub . Wird

dieser in trockenen Gruben nicht ständig feucht gehalten , so wirbelt
er bei der Wetterexplosion auf , entzündet sich an den brennenden
Gasen und jagt als Feuersäule durch weit « Strecken deü Gruben -
betriebeS . Findet die Feuersäule auf ihrem Weg « noch weitere

Sammelplätze von Schlagwettern , werden dies « ebenfalls entzündet
und dann reiht sich unter Umständen Explosion an Explosion . Der

Kohlenstaub gibt der Flamme immer neue Nahrung , trägt sie
weiter , überall Tod und Zerstörung verbreitend . So können

Riesenunglück « zustande kvmmcn , wie das ia Eourrieres und jetzt
auf „ Radbod " .

Reine Schlagwetterexplosionen sind stets nur lokaler Natur .
bleiben auf einen Beiriebspunkt beschränkt und werden meist nur
den direkt dabei beteiligten Arbeitern gefährlich .

Sind diese geschilderten Gefahren gar nicht zu bannen ? Di «

Unfälle durch Explosionen können vermieden werden I Der Kohlen -
siauv ist sehr leickt unschädlich zu machen , indem er ständig feucht
gehalten wird . Vor GaSexplosioncn bietet die SichcrheitSlampc
schon einige Sicherheit . Durch fallendes Gestein usw . kann aber

unversehens der Glaszylinder der Lampe zertrümmert werden , ein

Unglück kann die Folge sein . Der beste Schutz bleibt eine gute
Wetterführung� Und wenn die nach dieser Richtung vorhandenen

bergpolizeilichen Vorschriften befolgt werden , sind Explosionen fasi

umnöglicy . Vorschriftsmäßig sollen jedem ArbeitSpun « in der
Minute drei Kubikmeter frische Wetter ( Lust ) zugeführt werden .

Geschieht das . dann werden die der Kohle entströmenden Gase
ständig fortgeführt urrd wenn sie sich der Luft auch beinnschen , so
doch nur in so geringem Maße , daß da » Gemisch nicht «xplosione -
fähig wird . Wo sich explosionSfähige GaSgemeng « ansammeln , dort

ist die Wetterführung oestnnmt nicht intakt . Gegen die oben « mgc -
zogene Bestimmung wird in fast allen Gruben gesündigt . Gewiß
wird die erforderliche Wettermenge in die Grube hineingeführt ,
aber nicht so. daß sie all « Betriebspunkte genügend bestreicht . Eö

gibt Gruben , wo durch die Hauptwetterstreckcn ein Sturmwind rast .
so daß einem der Staub in » Gesicht getrieben wird , aber vor

manchen Betriebspunkten brennt die Lampe kaum , so gering ist
die derselben zugeführt « Akttermenge . Und solche Punkte find dt «

Herde für Explosstmem

dem kaiserlichen Schillcrprcis auszuzeichnen , er hat ( vorsichtsweisc )
das Hardtsche Drama auch im Richlsrkollegium de » Volksschillcr -
prciseS zu lanzicrrn gewußt . Was Tchlenther tn zehn Jahren
einer innerlich frivolen , äußerlich trägen Regierung aus dem
Wiener Burgtheater gemacht hat . das sollte mit der Entdeckung

dieser Dichtung verhüllt und gesühnt werden . . . . Ernst Hardr
ist in Wien von Ansang an beachtet worden . Sein Jugendschauspiel
„ Der Kamps umS Rosenrote " , ein schwächliches Jünglingsdrama ,
das — ins jüdische übersetzt — von Georg Hirschfeld sein könnte .
ist am hiesigen Lustspieltheater gegeben wordein Zweimal . Tan »
gab Schlenther einen Einakter » Ninon de L' Enclos " von Ernst
Hardt . Die Geschichte von dem Sohn , der sich in seine Mutter

vergafft . Ein Literatenstück . Ninon ist ja von einem Halden
Dutzend Literaten , die für die großen Courtisanen bescheiden
schwärmten , zu gleicher Zeit entdeckt worden . Nun kam dieses
Tristandramai Es verdient seine Preise . ( Nie find die gaiv ,

I
rohen , nie sind die eigen gefühlten , eigen geformten Kunstwerke
chnell getränt worden ! ) Nun . Ernst Hardts Drama ist ein drama -
isch packendes , sprachlich wohltuendes Werk . Kein Vcr » hat so viel

Musik , daß man bezaubert wäre , aber nie sind die Worte gemein
aneinandergejügt . cm gewählter Geschmack hat an diesen Versen
gearbeitet , so daß keine Rede je konventionell , freilich auch keine
hinreißend klang . Gesamtresultat : Die kalte Schule der Hofmanns .
thal und George hat einen geschmackvollen Mftgänaer gewonnen .
Die journalistischen Gelehrten werfen Hardt vor . er habe bloß daö
EpoL des alten Gottfried von Straßdurg und einen neuen Tristan -
roman des Franzosen Bedier nachgedichtet , aber der Vorwurf trifft
Hardt nicht mehr als irgend einen anderen der neueren Umdichier .
Die ganze Schule lebt ia von . Umdichten . Am Ende würde das
toohlhadrnde Pöblikum , wie Arne Garborg zu sagen Pflegte , einen
Tristan von eigenen Gnaden , eine Eleetra von eigener Kraft des
Dichter « belachen . Aber im Schatten von Sophokles und Gottfried
von Straßdurg wagen sie nicht einmal zu lächeln ! llebrigenS ist
Hardt verhältnismäßig selbständig verfahren . Daß Isolde den
TantriS nach zehn Jahren nicht mehr als Tristan erkennt , da » ist
psychologisch ergreifend motiviert . Die lange Harrende liebt am
Ende nur mehr ihre Vorstellung vom Geliebten , nicht mehr diesen
selbst . So zieht Tristan , der unter unsäglichen Gefahren , unter
Masken und Entstellungen zu Isolde vorgedrungen , als ein bis tn
den Grund Enttäuschter von Markes Schloß fort , in die leere
Welt . . . . DaS Schauspiel wurde im Burgtheater prachtvoll dar »
gestellt . Hedwig B l e , b t r e u als Isolde . Josef K a i n z als
TantriS . so schön gesungen ( diese Sprache wurde Sang ) wird doch
tvohl an fast keinem anderen deutschen Theater . Auch die Ruinen
von Sonnentdalv einstiger Große , mit denen König Marke »
Bild zusammengefügt wurde , find noch einmal bewundert worden .
Das Publikum , unter Schlenther zehn Jahre lang verwahrlost .
konnte nicht recht mit .

_ Lt . Gr ,



L- penden für dle Hmterbltebcncn .
Eft »«, Tl . November . In der heutigen quhervrdentlichen

Generalversammlung deZ Bergbauvercins schlug der Vorsitzende
der Versammlung im Namen des Vorstandes vor , anläßlich der

Katastrophe einen UnterstiitzungsfondS im Betrage von 100 000 M.

zu stiften , aus dem für den vorliegenden Fall sowie bei späteren
Unfällen — auch Einzelunfällen - - über die Leistungen der Unfall -
Versicherung hinaus , Unterstützungen gewährt werden sollen , wenn
eine besondere Notlage der Hinterbliebenen sich ergibt . — Ferner
wurde auf Vorschlag des Vorstandes von der Generalversammlung
einstimmig die Bereitstellung von SM 000 M. gutgeheißen , um die
Pensionswitlven » und - Waisentasse des Verbandes technischer
Grudcnbcamter wieder leistungsfähig zu gestalten .

Münster , Tl . November . Die Stadtverordnetenversammlung
bewilligte für die Hinterbliebenen der auf der Zeche Raobod Bcr -
unglückten 2000 M.

Essen , 81 . November . Die Stadtverordnetenversammlung be -

wtlligtc für die Hinterbliebenen der auf der Zeche Radbod Ver -

unglückten bOM Mk .

0er botest gegen äs ; persönliche
Regiment und die Steuerplünderung .

Fünf große , stark besuchte Protestversammlungen tagten
am Dienstag in Magdeburg . Sie nahmen sämtlich ein¬

stimmig die folgende Resolution an :
Die boulige Versammlung erklärt : Die sprunghafte , Widerspruchs -

voll « miöwärnge Politik der deutschen Regierung ist der ständige An »

laß zu Beunruhigungen und Kriegsgefahr .
Eine solche , die Interessen des deutschen Volkes schwer schädigende

Polittt , die das Hohngeläckter aller zivilisierten Staaten entfesselt ,
ist nur in einem Staate möglich , in dem der Absotutisnms das

Regiment ausübt . Dies « Politik ist auch die Ursache der ständigen
Rüstungen zu Wasser und zu Lande , durch die die Sieichsfinanzen
völlig zerrüttet worden sind .

Die Versammlung bedauert tief , daß der Reichstag bei der Be -

ratung der eingebrachten Interpellationen betreffend die Veröffeiit >

lichungen im . . Daily Telegraph « vollständig versagt hat . Die bürger -

lichen Fraktionen des Reichstages haben gezeigt , daß sie weder die

Kraft , noch den guten Willen haben , ein parlamentariiches Regiment

zu erringe » , durch das die Luellsn des jetzigen Uebels in der

Hauptsache verstopft werden . t
Die Versammlung verlangt deshalb als mindestens vom Reichs

tage , daß er dem von der sozialdemokratischen Fraktion vorgelegten

Gesetzentwurf über Minislerverantwortlichkeit seine Zustimmung er -
teilt und eine Aenderung der Verfassung anstrebt , nach der der

Reichstag über Kriegserklärung und Friedensschluß sowre Berufung
und Entlassung der Minister entscheidet .

Am Wahlkreise Görlttz - Lauban tagten am Bußtage
zwei überfüllte Protestversammlungen . Die in Görlitz war

von über l & D Personen besticht , viele hundert Personen
mußten wegen Uedersülluna deS Lokals wieder umkehren

Das Referat des Genossen Geyer wurde mit stürmischem

Beifall aufgenommen . Eine der Tagesordnung entsprechende

Resolution fand einstimmige Annahme . Die Bersanimlung in

L a u b a n war gleichfalls überfüllt und verlief »vie die

Görlitzer . Im Laufe der Woche finden noch drei Protest
Versammlungen im Wahlkreise statt .

In einer von über 1500 Personen bestichten Versamm >

lung zu Bielefeld rclerierte Rcichstagsabgeordueter Genosse
N o S k e - Chemnitz über „ 500 Millionen neue Steuern -

KnegSgeschrei — Auswärtige Politik . " Eine gegen das persön

liehe Regiment und die RetchSfinanzpolitik gerichtete Resolution
lvurde c i n st i m m i g angenommen .

Für R ü st r i n g c n - W i l h e l m s h a v e n fand in

Heppens eine stark besuchte Versammlung statt , in der

Genosse Hu g « Bant über Absolutismus und Verfassungsfrage
sprach . Er wie » u. a . darauf hin . daß die Englandhetze nicht

von ungefähr komme , träume hier doch schon seit langem

jeder Maat von einem natürlich siegreichen Kriege mit Eng -
land . Bei der Besprechung der Reichöfinanzreform wies der

Redner darauf hin . daß durch ein Festhalten an der bisherigen
Politik die Arbeiterschaft schließlich mit dem Generalstreik zu
antworten gezwungen sein würde .

In einer Resolutlon fordert die Versammlung , daß der

Reichstag nicht eher in die Beratung des Budgets und der

Finanzgesetze eintreten möge , ehe nicht Fürst Biilow durch
einen vom Parlament gewählten Reichskanzler ersetzt ist und

die von der Sozialdemokratie aufgestellten Forderunzen zur

Sicheruiig vor dem Absolutismus erfüllt sind .
In D a n z t g ging am Freitag Genosse LipinSk i - Letpzig

mit dem Bankrott der deutschen ReichSpolitit in einer über -

füllten großen Volksversammlung scharf ins Gericht . Seine

Ausführungen fanden stü > mischen Beifall . Einstimmig nahm

die Versammlung die Resolution der Leipziger Partei -

genossen an .

Am Freitagabend erhob eine vom Liberalen Verein zu Hamburg
embernfene . von etwa 8000 Personen bcsuhte öffentliche Bersamm -

lung scharfen Piotcst . Nach einleitenden Referaten von Dr .

B r a b a n d . dessen wirklich liberale Gesinnung für unvereinbar mit

seiner Lualität als Reierveleutnänt erklärt worden «st . weshalb er

sich nur noch als gewöhnlicher Zivilmensch zeigen darf , und Dr .

Petersen sowie eingehender Aussprache über das aktuelle Thema
„ Kaiser und voll « wurde gegen einig « Stimmen folgende
Resolution angenommen :

„ Gegenüber den Schaden , welche die Ausübung der kaiser -

lichen Macht dem Deutschen Reiche gebracht hat . fordern wir für
das deutsche Volk Stärkung seiner Macht und Schutz setner

hoffen , daß alle fortschrittlichen Kräfte im deutschen
Volke die Demokratisicrung d - s Staats iji allen Gliedern als ihre
Aufgabe erlsnnen . "

Jn Olkenbach nahmen auf Antrag des Bürgermeister » die
Stadtverordneten den Beschluß , die Regierung zu ersuchen , im
Bundesrat wegen de » Kaiser - Jnterviewö im „ Daily Telegraph «
Stellung zu nehmen , zurück .

Em der Partei .
Sozialdemokratische Erfolge in der Gemeindeverwaltung . In der

etwa 8000 Einwohner zählenden Borortgemetnde Debschwitz bei
Gera sind unsere Genossen seit Jahren maßgebend in der Ge -

meindeverwaltung . Die sozialdemokratischen Mitglieder de » Ge -
,neind,rat «S haben nun . ohno daß der Steuersatz erhöht
werden mußte , zahlreiche Verbesserungen durchgesetzt ! sie habe »

für den Bau einer Wasserleittttig gesorgt , dl « Straßen sind in

mustergültigem Zustand , gegen vielsache Widerstände der Regierung
nnd de » LandbauamteS ist oer Bau einer modernen Schule durch -
geiührt worden , nach einem Verlrage mit der Stadt Gera ist Gas -

beleuchtimg eingeführt , eine Kinderhewahranstalt und ein großer
Spielplatz sollen demnächst eröffnet werden . Auch auf de » wetleren
Gebieten de » Schulwesen » und der Gesundheitspflege habe »
unsere Genossen hübsche Fortschritte erreicht . Der finanzielle Stand
der Gemeinde hat sich gegen frübcr sehr gebessert . Das habe » selbst
dir Gegner in einer Versammlung de » Bürgerverein » offen an -
erkannt . Man erklärte dort ; Früher bei der bürgerlichen
Mehrheit seien Fehler und Unterlassungssünden
vorgekommen , oer Tätigkeit deS fozialdemo «

lratischen GemelnderateS aber müsse man An -
erkennungzollen . Das hinderte biestlben bürgerlichen Gegner
freilich nicht , ganz im geheimen alle Kräfte , bis aus den letzten
Mann zu sammeln , und bei der letzten Wahl eilten Vorstoß gegen
unsere Genossen zu , nachen , der indessen nicht glückte : denn die
sozialdemokratische Liste drang wieder mit großer Mehrheit durch .

Gemeindewahlcn .
Bei den Stadtverordiletenwahlet , in Itzehoe erzielten die

Gegner Mt und 598 , die Sozialdemokraten 009 - und 6t l Stimmen .
so daß die beiden sozialdemokratischen Kandidaten gewählt sind .

In H o h e n st e i n - E r n st t h a l ( Sachsen ) verloren bei den
Stadtverordiieteinvahlen die vereinigten bürgerliche » Parteien zwei
Sitze an die Soziatdcmotraten . deren Stimmen -
zunähme ganz erheblich ist .

Parteiliteratur .
Da » persönliche Regiment vor dem Deutsche » Reichstage . Steno -

graphischer Bericht über die Verhandlungen im deutschen Reichstage
am 10. und 11. November IVOS. Verlag : Buchhandlung Vorwärts ,
Berlin . Preis 25 Pfennig .

Die Broschüre einhält den stenographischen Bericht über die
Verhandlungen der Interpellationen zum Kaiser - Interview ,
bei denen die Genossen Singer und Heiire den Slaudpunlr der
Sozialdemotratt « verlralcn . _

Genosse Hue sollte , nach einer Meldung de » Wölfischen
Telegrapven - BureauS . am Mittwoch , nachdem er in einer großen
Bergarbeiterveri ' aunnlung in Essen gesprochen hatte , einen schweren
Biulsnirz ertitren haben . Die Meldung ist glücklicherweise falsch .
Genosse Hne wurde nach der Versammlung lediglich von einein
leichten Unwohlsein befallen , das schnell vorüberging . Er hat sich
daher in guter Gesundheit an den Sitzungen des Reichstages be -
reuigen können .

Unsere Tote » . In Halle a. S . starb die Genossin Ida
G r o t h e , die Besitzerin des langjährigen Parteilolalö „ Weißes
Roß " , im Alter von 50 Jahren . Das „ VolkSblatt * für Halle
widmet ihr folgenden ehrenden Nachruf :

„ Der Tod hat ein an Entbehrungen und schweren Kämpfen
reiches Leben abgeschlossen . Denn unterm Sozialistengesetz wurde ihr
Mann , al « sie im Berliner Krankenhaus lag , au « Berlin ausgewiesen .
worauf er sich hierher nach Halle wandte und auf seinem Beruf
als Tischler tälig war . Schlecht und recht kämpften sich Mann
und Frau durcb , schließlich das Restaurant zum kühlen Brunnen ,
später den Händelpark bewirtschaftend , bis sie beide vor Jahren das
„ Weiße Roß " übernahmen , das nun eine sichere gufluchlsstätte der
Partei und Gewerkschakten wurde . Die Verstorbene war auch die
erste mit . die an der Spitze der sich langsam entwickelnden Frauen -
bewegung stand und vor etwa zrhn Jahren war sie die Letterin
derselben . Infolge ibreS leidenden ZustandeS konnte sie allerdings
die letzten Jahre nicht mehr aktiv tätig sein , aber die politischen
Vorgänge verfolgte sie aufmerksam und teilte gern aus dem Schatze
ihrer Erfahrungen mit . Die Halletche Arbeilenckast wird der ver -
ftorbenen Geilossin wie ihrem Mau « ei » ehrendes Andenken be -
wahren . "

poUzeilicbtS , Gerichtliches uftv .

Wegen Polizeibeleidigung hatten sich am 17. d. M. bor dem
Landgericht Altcnburg die Genossen LandtvgSabgeordneter
K ä p p l e r und Redakteur D i k r e i t e r ( von der „Astb . Volks -
zeitung " ) zu verantworten . ES handelt sich um einen Fall , der
nlit dem neuen Vereinsgesetz zusammenhängt . Am 8. September
sollte Genosse KäPPler in emer Mitgliederversammlung de « So -
zialdrnwkratlschen Vereins Altenburg über den bevorstehenden
Nürnberger Parteitag einen Vortrag halten . Die «angekündigte
Tagesordnung scheint das Interesse der Polizei in besonderem
Maße erregt zu haben , denn was sie seit dem 15. Mai , dem Tage
de-Z Inkrafttretens des Reichsvereinsgesetzes , nickt mehr getan
wtte , das tat sie an diesem Tage zum ersten Male wieder . Sie
schickte einen Schutzmann zur Uederwachung ab . Genosse Käppler
erörtert « tn akademischer Weise die Möglichkeit , die Ueberwachung
loszuwerden und führte dabei auö , daß man den Schutzmann am
Aermel nehmen und hinausführen könne , weil er in der Ver -
fammlung nichts verloren habe . Er sei bereit , das zu tun ( so
fügte er scherzend hinzu , und die ganze Versammlung stimmt «
lachend bei ) , trenn sich »och ein paar handfeste Leute fänden , denn
er allein fühle sich dem Schutzmann nicht gewachsen . Der Vor -

schlag war scherzend gemeint und wurde auch von dem Schutzmann
selber so aufgefaßt . Die zweite Möglichkeit , von der Ueberwachung
befreit zu werden , so führte Käppler weiter au » , fei die Ein «

reichung einer Beschiverde , die aber keinen Erfolg haben würde ,
denn eine Krähe hacke der anderen nicht die Augen aus . Der
dritte Weg fei , Anklage wegen Hausfriedensbruchs zu erheben
gegen den Polizeideamten , der auf die Aufforderung , das Lokal

zu verlassen , das nicht getan habe . —

Wegen der „ Aufforderung ( l ) , den Schutzmann am
Aermel zu nehmen " , wegen de » Vergleich » mit den Krähen und
weil er gesagt haben sollte : «ine Beschwerde einzureichen habe
den gleichen Wert , wie wenn man den Teufel bei seiner Groß -
mutier verklagte ( eine Aeußerung , die nicht Käppler . sondern ein
«anderer Genosse gemacht hatte ) , wurde gegen Käppler Straf ,
antrag wegen Beleidigung der Polizei gestellt ! Genosse Dtkretter
hatte die polizeilichen UeberlvackungSgelüste in der . . Volkszeitung "
scharf gekennzeichnet , was zur Folge hatte , daß er mit dem Ge -
nassen Käppler die Anklagebank zierte . Außerdem war Ditreiter
noch der „Beleidigung " des Stadtrates von Kahla angeklagt , weil
es in der „ Volkszeitung " geheißen hatte , man habe in Kahla , als
der Herzog von Altenburg seinen Besuch ansagte , eine Woche lang
Tag und Nacht die Straßen gefegt und so sei der Dreck , der sich

jahrelang ungestört in den verschiedenen Winkeln habe anhäufen
können , mit einem Male verschwunden .

Der Staatsanwalt hielt « S für notwendig , daS Moerste

Geschütz gegen den Genossen Dikreiter aufzufahren : er sprach von

schweren Beleidigungen der Behörden , von fortgesetzten Anrempe -

lungen . von Geschmacklosigkeiten und von Sudeleien , vor denen
die Behörden geschützt twrden müssen , weshalb eine fühlbare

Strafe — sechs Wochen Gefängnis — am Platze sei ! �
Dikreiter erwiderte , daß , lvenn der Staatsanwalt ihm hier

Vorlesungen über den guten Ton zu halten für nötig erachte , er
eben selbst seinen Ton prüfe » möge : Er sei wegen harmloser , ge -
ringfügiger formeller Beleidigungen angeklagt , aber nicht wegen
Geschmacklosigkeiten » nd am letzten wegen Sudeleicni

DaS Urteil lautete : Käppler wird zu SO M. . Dikreiter wegen
Beleidigung in zwei Fällen zu 120 M. Geldstrafe verurteilt .

Zu zwei Monaten Getäiisni » wurde Genosse Uhlig , Redakteur

unseres Zittauer ParteiblatteS . verurteilt , weil er bürgerliche
Familien beleidigt haben soll. - -

Soziales .
Gewerbegericht .

t Ei » gesetzwidrige » Kolonnenshsiem .

Mit einem eigenartigen Kolonnenshstem bei der Firma Efrem ,

Maschinenfabrik , hatte sich am Donnerstag die Kammer V des Ge -

wervcgerichts unter Vorsitz des MagistratöratS Dr . Wolbling zu
beschäftigen . Drei bei der genannten Firma als Klempner be »

schäftigte Arbeiter klagten Lohnforderungen ein . Die Firma be -

schafligt unter anderem in der Regel fünf bis sechs Klempner , die

sämtlich eine Kolonne bilden . Der Vorarbeiter P . soll der Führer
dieser Kolonne sein . Mit diesem vereinbart auch die Firma die

Löhne für sämtliche Akkordarbeiten . Wie die Vcrhtindluna ergab ,
erhält der Kolonnenführer P. einen Stundenlohn von 75 Pf . Die
Arbeiter haben wiederholt über die niedrigen Akkordsätze bei der

GesckzäftSlcitung Klage geführt , wurden aber von ihr immer an
den P . verwiesen . P. . der sämtliche Klempnerarbeiten übernahm .
hatte auch die Verteilung der Arbriten vorzunehmen . Dabei kam

e » vor , daß wenn der größere Teil der Kolonne mit der Auü «
sührung einer Arbeit beschäftigt wurde , während ein bis zwei Ar¬
beiter eine eiligere Arbeit ausführten ; kam dann eine noch eiligere
Arbeit dazwischen , so wurden die für diese benötigten Arbeiter aus
der bei der eigentlichen Arbeit der Kolonne verbliebenen Anzahl
der Arbeiter entnommen , während der zurückbleibende Teil an dem
zuerst übernommenen Akkorde weiter arbeitete . Da nun fortgesetzt
eilige Arbeiten eingingen , wurden die Arbeiter bald mit dieser ,
bald mit jener Arbeit beschäftigt und fortgesetzt schwankte auch die
Zahl der mit der Ausführung einer bestimmten Arveit beauftragten
Arbeiter . Wie der Vertreter der Beklagten geltend machte , ist
dieses Verfahren auch durch den oft eintretenden Materialmangel
bedingt . Durch diese Ardeitveinteilung wird aber dem einzelnen
Arbeiter die Möglichkeit genommen , die vcn ihm gelieferten Arbeiten
wöchentlich zu berechnen . Die Arbeiter verrechneten deshalb den
mit ihnen vereinbarten Lohn von 05 Pf , pro Stunde als Abschlags -
zahlung . Dem trat die Firma Anfang September mit einer
Aenderung bezw . Ergänzung der Fabrikordnung entgegen : So
wird unter anderem in ihr gesagt , daß für jede Arbeitsstunde , die
für die angefangenen , jedoch mcht fertiggestellten Akkordarbeiten
aufgewandt wiod . nur 50 Pf . als Abschlagszahlung verrechnet
werden dürfen . Dadurch wurde eine weitere Schädigung der Ar -
beitcr bewirkt , so daß nun ein Teil von ihnen da » Arbeitsverhältnis
mit der Firma löste . Die Firma weigerte sich, die Forderungen ,
die die Arbeiter bei der Lösung des Arbeitsverhältnisses noch au
sie hatten , zu erfüllen . So mußten die Arbeiter beim Gewerbe -
gcricht gegen die Firma klagbar werden . Der Kläger D. hatte
53 Blechgcfäße angefertigt und forderte den dafür auSbcdungenen
Akkordlohn von 83 32 M. Der Vertreter der Beklagten will die

Forderung nicht anerkennen , weil der geforderte Betrag bereits
an die Kolonne gezahlt worden ist . Was der alö Zeuge geladene
Vorarbeiter P . zugibt , sich jedoch darauf nicht zu entsinnen oermag .
ob D. den Betrag nun auch erhalten hat . — Das Gewerbegericht
oerurteilte die Firma , an D. abzüglich deS erhaltenen Vorschusses
den Betrag vo » 17,50 M. zu zahlen . In der Begründung wurde

ausgeführt , daß - das System , wie es im Betriebe der Beklagten
zur Anwendung kommt , den Arbeitern überhaupt jede Möglichkeit
nimmt , ihre Arbeiten zu berechnen . ES ist deshalb alö ein Verstoß
gegen ß 115 der Gewerbeordnung zu betrachten , der die Be -
rcchnung der Löhne vorscheeibt - Außerdem werden die Arbeiter
dadurch dem Kolonnenführer schutzlos preisgegeben . Die Forde .
rung des Klägers D. ist deshalb berechtigt . Er habe die Arbeit
allem ausgeführt und somit stehe ihm auch der alleinige Anspruch
auf den Lohn zu . Gegen die Forderung des Klägers Sp . , ihm
für 58 Stunden , die er an drei verschiedenen Akkordarbeiten auf -
gewendet . 29 M. , die übliche und ihn « nach der Fabrikordnung zu -
stehende Abschlagszahlung , zu leisten , wendete der Vertreter der

Beklagten ein , daß Sp . die übertragenen AKordarbeiten nicht
vollendet habe und die Firma darum andere Arbeiter mit der

Vollendung der Arbeiten habe beschäftigen müssen . Nach dem

Vertrag habe der Arbeiter vor Beendigung des Akkordes nicht
kündigen dürfen . Das Gericht verwarf diese Einrede . Würde der
Einwand berechtigt sein , so würde , so hieß es in de » Gründen .
den Arbeitern dadurch , dag, obwohl die übertragenen Akkord « noch
nicht fertiggestellt seien , fortgesetzt neue Arbeiten der Kolonne zu -
geteilt werden , die Lösung des Arbeitsverhältnisse » überhaupt nicht
möglich fein . Die Abrede enthält also einen ungültigen Verstoß
gegen die Vorschrift gleicher Kündigungsfristen für beide Parteien .
Die Beklagte sei deshalb zur Zahlung des vom Kläger geltend ge -
machten Lohnanspruches verpflichtet .

2. Die Beleidigung durch de » Ehemann als Entlossungsgrund !
Die Stepperin S . war in einer Damenhutfabrik beschäftigt ,

deren Inhaber ein Herr Ratz ist . Sie kündigte das Arbeit « .
Verhältnis . Zehn Tage vor Ablauf der Kündigungsfrist wurde sie
von der Direktrice Ncuburg entlassei, , Sie klagte nun beim Berliner
Gewerbegericht auf Zahlung einer LohnentschLdignng von
26,66 M. Der Beklagte wandte ein , die plötzliche Entlassung sei
berechtigt , weil der Ehemann der Klägerin mit ihrem Wissen und
Willen an die Direktrice einen sie sehr beleidigenden Brief ge -
schrieben habe . In dem Pries beschwerte sich der Mann der
Klägerin darüber , daß die Direktrice wohl ihren Unmut an sein «
Frau auslassen wolle . Er verbitte sich das . ES folgen einig «
Aeuherungen , die die Direktrice Neuburg und ihr Chef als grobe
Beleldigunacn der Direktrice ansehen . Die Klägerin erklärte , sie
habe den Inhalt deS Brieses nicht gekannt . Allerdings hätte sie
ihrem Manne geklagt , daß die Direktrice sie schlecht behandelt und
geschimpft hätte . Seitdem sie gekündigt hatte , habe die Direktrice
sie fortwähret » geschurigelt . S > e habe genau wie früher gearbeitet
und habe daö der Direktrice gesagt , als diese von ihr mehr Arbeit

verlangte . Darauf habe die Direktrice «in Schimpfwort gegen sie
gebraucht und ihr den Mund verboten usw. Sie habe ihrem Manne
alles erzählt , worauf dieser erklärte , er wolle mal schreiben , damit

sie in Ruhe gelassen werde . Sie habe ihrem Manne noch gesagt :
„ Schreibe aber keine Beleidigungen . " Nachdem sie bereit » zur
Arbeit gewesen sei , habe ihr Mann , der zu Hause blieb , den Brief
geschrieben , und er habe ihn auch in ihrer Abwesenheit abgesandt . - -
Der Mann , als Beistand zugegen , bestätigte dies und meinte , daß
der Inhalt de » Briefe » nur fein Werk sei , wofür man seine Frau
nicht verantwortlich machen könne . — Der Brief ist der Klägerin
vor ihrer Entlassung seitens der Direktrice mit den Worten vor -

gehalteii . ob sie von dem Brief wisse, den ihr Mann geschrieben
habe . Sie gibt zu . geantwortet Zu haben : „ Jawohl , ,ch weiß
davon ; denken Sie denn , ich habe meinem Manne nicht erzählt ,
wie Sie mich triezen ! " Damit habe sie natürlich nur sagen wollen ,
daß sie von der Tatsache eines Briefe » ihres Mannes wisse . — Die
Direktrice beschwor folgendes : Die Klägerin sagte : „ Ja , ich weiß
davon ; denken Sie denn , ich lasse mich triezen i " Im Verlaufe des

Gespräches hat die Klägerin , wie ich bestimmt versichern kann , unter
anderem eine Aeußerung dahin getan , daß sie den Schritt ihre »
Mannes billige . Den Wortlaut der Aeußerung kann ich nicht mehr
angeben . Ich bestreite , daß ich zur Klägerin „dämliches Frauen »
zimmer " gesagt habe .

DaS Gericht unter dem Vorsitz des GewerberichtcrS Le Biseur
wieS am Sonnabend die Klage mit folgender Begründung ab : Die
Beweisaufnahme habe ergeben , daß die Klägerin sich mit dem

Schreiben ihres Mannes ivenfiziert habe . Dadurch sei sie für den

Inhalt mit verantwortlich geworden , auch wenn sie von dem Inhalt
keine Kenntnis hatte . Und wenn er Beleidigungen enthalte , so
habe sie die Beleidigungen sanktioniert . Daraus folge die Ab -

Weisung der Klage , denn der Brief enthalte eine grobe Beleidigung
der Stellvertreterin des Chefs , die nach § 123 der Gewerbeordnung
zur sofortigen Entlassung berechtige .

*

Dies Urteil verstößt klar gegen den Wortlaut des § 123 der

Gelverbeordnung . Nach 8 183 Ziffer 5 der Gewerbeordnung
können Arbeiter ohne Einhaltung der Kündigungsfrist eutlaiscu
werden , wenn sie fich grober Beleidigungen gegen den Arbeitgeber
oder feine Vertreter zuschulden kommen lassen . Abgesehen davon .

daß die angeblich beleidigte Direktrice bei Empfang des Briefes
nicht als Vertreter des Arbeitgebers anzusprechen ist , ist cS
durch keine gesetzliche Vorschrift gerechtfertigt , einen Arbeiter für
Beleidigungen , die seine Frau , oder eine Arbeiterin für Beleidi -

gungen , die ihr Mann verübt hat , verantwortlich zu machen . EL

ist , zumal eine Berufung gesetzlich unmöglich ist , recht bedauerlich .
daß das Berliner Gewerbcgericht ein so total ungcreckffcS Urteil

hat fällen können .
_

Delirium tremens al « Unfallfolge .

H. verunglückte am 14. Februar 1907 dadurch , daß et beim

Aufsteigen auf einen mit Brettern bcladenen Wagen abrutschte
und aufschlug . ES entstand eine Verletzung der linken Schulter
und des Hinterkopfes . Der Tot trat infolge „ Herzschwäche " ein .
Die Witwe machte ihren Anspruch aus Hinterbliebenenrente
geltend . Die Verufsoeiiofienschaft wieS diesen zurück und sühne
aus : „ H. war Gewohnheitstrinker gewesen . Am 24 . Februar 1S07

machten sich Anzeichen von Delirium tremens ( Säuferwahnsinn )
geltend . Die Herzschwäche sei eine Folge des Delirium tremens . "



Geyen den ablehnenden Sescheid wurde feiten » de » Arbeiter .
s - kretarlatS Berlin Berufung beim Schiedsgericht für Arbeiterver -
ficherung eingelegt . Ein Gutachten des Privatdozenten Dr . Sch�
über den Zusammenhang des Todes deS H. mit dem erlittenen
Unfall kam zu dem Ergebnis , daß : „die tödliche Herzschwäche eine
Teilerscheinung des Delirium tremens " war . Er sagte u. a. :

„ Der Ausbruch eines Delirium tremens erfolgt fast nie bei
Säufern , ohne daß ein äußeres auslösendes Moment bestände .
Solche Momente sind : plötzliche Entziehung des Alkohols , plötzliche
Veränderung der Lebensweise , übergroße Anstrengungen , seelische
Aufregungen , akute fieberhaste Krankheiten sowie schließlich Ber -
lctzungen .

Liegt bei einem Delirium tremens eine Verletzung , besonders
eine Kopfverletzung vor . so nehmen wohl alle Gerichtsärztc an . daß
di Verletzung an dem Ausbruch des Delirium schuld sei , sofern
nicht gewichtige Gründe gegen einen solchen Zusammenhang
sprechen . . . . . .Mit hinreichender Sicherheit ist festgestellt zu
erachten , daß daö Delirium tremens als Folgeerscheinung des Un -
falls vom It . Februar 1907 aufzufassen ist .

Daraufhin wurde die Berufsgenossenschast verurteilt , an die
Witwe die Hinterbliebenenrente zu zahlen .

Die Borteile deö Regiebetriebes für die Arbeiter .
Die Stadt Zürich führt feit einigen Jahren einen Teil

lhrer Arbeiten in Regie aus . worüber das Unternehmertum sehr
ungehalten ist . Zu den Gründen , die zum Regiebetrieb führten .
gehörte auch die Beschäftigung von Arbeitslosen mit sogenannten
Rotstandsarbeiten . Um wirklich die Beschäftigung von Arbeits -
losen zu erlangen und ihnen einen gewissen Minimallohn zu
sichern , ferner den Unternehmeraewinn zu sparen , wurde der
Regiebetrieb gewählt . In der Annahme , ihn diskreditieren zu
können , setzten die Bürgerverbäudler im Großen Stadtrat den
Auftrag an den Kleinen Stadtrat durch , über die Verhaltnisse und
Erfahrungen deS Regiebetriebes zu berichten . Der Bericht liegt
nun vor , aber das Unternehmertum und seine Anwälte werten
nur sehr mäßige Freude daran haben . Mehr als 80 öffentliche
Arbeiten sind in den letzten Jahren von der Stadt Zürich aus -
geführt worden und nur in 28 Fällen wurden die Voranschläge
überschritten , während in 48 Fällen die Ausgaben unter der bud »
getierten Summe blieben . In eingehenden , die in Betracht
kommenden vielseitigen Umstände berücksichtigenden Ausführungen
werden diese Feststellungen näher beleuchtet . Dabei wird auch
bewnt , daß die Frage , ob der städtische Regiebetrieb teurer oder
billiger gebaut hat , als Privatunternehmer die Arbeiten ausgeführt
hätten , nur beantwortet werden könne , wenn für Regiearbeitcn
auch private Offerten vorliegen . Ein solcher Fall wird nun an -
geführt . Für die Ausführung einer Straßenkorrektion verlangte
die niedrigste Unternehmerofferte 178 000 Fank , während das
städtische Bauamt seinerseits die Kosten auf 147 000 Frank ver -
anschlagt hatte . Eine neuerliche Berechnung kam auf 187 200 Frank ,
immer noch 108V0 Frank weniger als die niedrigste Unternehmer -
offerte , und so wurde die Arbeit in Regie ausgeführt . Das Rech -
nungscrgebnis blieb dann noch etwas hinter dieser Summe zurück .
obwohl auch die Verlegung von Leitungen mit inbegriffen war . die
der Privatunternehmer nicht hätte ausführen müssen . In einer
ganzen Reih « anderer Fälle lagen die Verhältnisse ebenso , der
Regiebetrieb erwies sich für die Stadt vorteilhafter als die Sub -
Mission . Dabei beschäftigt aber die Stadt auch viele Schwache und
Ungeschickte , die von den Privatunternehmern abgelehnt würden .
weil sie nur die Tüchtigsten haben wollen . Der Bericht kommt
schließlich zu der selbstverständlichen Folgerung , daß die Stadt ,
weil sie be : der Regiearbeit den Unternehmergewinn erspart , ent -
weder ohne Schaden den Arbeitern einen entsprechenden höheren
Lohn ausrichten oder billiger arbeiten kann . Ferner bleiben ihr
bei Abweichungen vom Voranschlag nicht nur die Mehrausgaben ,
sondern auch die Ersparnisse , während der Privatunternehmer bei
günstigerer Gestaltung der Umstände den erzielten Mehrgewinn in
seine Tasche steckt , bei ungünstigerer Gestaltung derselben aber von
der Stadt nachträglich noch eine „ Aufbesserung " verlangt und auch
erhält . „ Die Sache liegt mithin so, daß beim Regiebau der wirk -

liche Schaden und der wirkliche Gewinn die Stadt treffen , bei Ver -

gebung der Arbeit dagegen der Unternehmer den Gewinn behält ,
den Schaden dagegen auf die Stadt abzuwälzen trachtet . " Woraus

folgt , daß soweit als nur möglich Gemeinde und Staat ihre Ar -
bciten unter Gewährung günstiger Arbeitsbedingungen für die
Arbeiterschaft selbst ausfuhren und nicht mehr fette Gewinne den

Unternehmern zukommen lassen sollten .

Hus der Frauenbewegung .
Tie Frau i « der Arbeiterbewegung .

Die moderne Großindustrie zeitigte die Frauenerwerbsarbeit
als Massenerscheinung . Schwere Schäden erwuchsen daraus für die

Arbeiterfamilie . Kein Wunder , daß angesichts der schweren Schäden ,
die gegenwärtig die Frauenerwerbsarbeit für die Arbeiter -

schaft mit sich bringt , lange Zeit der Ruf erscholl : „ Fort mit der

Frauenerwerbsarbeit ! "

Je mehr die Erkenntnis über das Wesen des Kapitalismus ,
seiner treibenden Kräfte und Entwickelungsgesetze in Arbeiter -

kreisen zunahm , desto klarer erkannte man auch , daß die Frauen -
mwerbsarbeit eine notwendige " Folge der heutigen Produktions -
weise ( Warenerzeugung ) ist . Man begriff ferner , daß die schlimmen
Begleiterscheinungen der Frauenerwerbsarbeit als eine Folge ihrer
kapitalistischen Ausbeutung zu betrachten ist .

' Ist einer sozialistischen Gesellschaft , in der die gesamten Mittel ,
die zur Produktion , zur Verfertigung der nötigen Nahrungsmittel
und Gebrauchsgegenstände benutzt werden , nickt mehr Privatper -
soncn , sondern der sozialistischen Genossenschaft gehören , da ver -
schwinden nicht nur die Schäden der Frauenarbeit , sie schlagen in
ihr Gegenteil um . Erklärlich genug : Gehören die Produktions -
mittel der Gesamtheit , so hat auch die Gesamtheit bei gemeinsamer
Arbeit alle notwendigen Produkte , alle Gebrauchsgegenstände zu
verfertigen . Es wird nicht mehr im Dienste des Kapitalisten ge -
arbeitet , um dessen - Profit zu sichern und zu erhohen , sondern alle
arbeiten für alle , um die gesamten Bedürfnisse durch gemeinsame
Arbeit zu befriedigen .

Je mehr Arbeitskräfte dann zur Verfügung stehen , desto
leichter und schneller ist die Arbeit getan , desto größer ist die Pro -
duktenmenge , die erzeugt wird . Je größer also die Zahl der mit -
sckaffenden Frauenhände , desto kürzer kann die Arbeitszeit , desto
leichter die Arbeit für alle sein . Je kürzer die notwendige Ar -
beitszert , um so mehr Zeit bleibt übrig für ein geistiges Empor -
steigen , für ein harmonisches Zusammenleben , für die Erziehung
der Kinder , für Ruhe und Erholung .

Dank zunehmender Erkenntnis in Arbeiterkreisen trat an
Stelle des Rufes : „ Fort mit der Fraucnerwerbsarbeit ! " die
Parole : „ Durch zum Sozialismus ! " Um dieses Ziel schneller
und sicherer zu erreichen und damit die Arbeiterschaft von der Aus -
beutung zu befreien , gilt es , die Kräfte aller Glieder der Arbeiter -
klaffe nutzbar zu machen für den Befreiungskampf . „ Hinein mit
der Frau in die Arbeiterbewegung ! " heißt deshalb zunächst die
Losung .

Damit die Frauen zur Teilnahme am Befreiungskampf , zur
Teilnahme an der Arbeiterbewegung veranlaßt werden , muß ihnen
die Notwendigkeit derselben klar sein . Sie müssen den Druck , die
Knechtschaft der Lohnsklaverei nicht nur empfinden , sondern als
unerträglich , als unwürdig und schmachvoll bekämpfen
lernen und bekämpfen wollen .

Die Erkenntnis des Notwendigen den Frauen
und Mädchen der Arbeiterklasse zu vermitteln .
ist die vornehmste Aufgabe der Arbeite rbcwe -

gung .
Durch die Erwerbsarbeit wird die Arbeiterfrau und Tochter

zur Lohnfklavin , aber als solche wird sie auch um so leichter
Klassenkämpferin , wird ihr um so leichter das Bewußtsein ver -

mittclt , welch wichtige geschichtliche Aufgabe ihre Klasse , die Ar -

beiterklasse , zu erfüllen hat . um der Totengräber des

Kapitalismus zu werden .

« verfammlutige « — Veranstaltung e « .

Berein für Frauen nnd Mädchen der Arbeiterklasse . Jugend -
abteilung . Sonntag , den 22 . November , nachmittags 6 Uhr
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 1b : Vortrag und geselliges
Beisammensein . Gäste willkommen .

Sonntag , den 20 . November — nicht 22 . November — vormit¬

tags 10 % Uhr , in den Sophiensälen : Vortrag des Herrn Dr .
Gutmann über „ Entwickcluna der Musik " . — Anschließend ,
nachmittags 4 Uhr , GratiS - Orgelkonzert in der Kaiser - Wil -
helm- fIedachtniLkirchc am Zoologischen Garten .

Versammlungen .
Die Kompottschüssel der städtischen Parkarbester .

Die Arbeiter und Arbeiterinnen der städtischen Parkverwaltung
hielten neuerdings abermals eine allgemeine Versammlung im

„ Englischen Garten " ab . Sie war so zahlreich besucht , daß der
Saal kaum ausreichte , und das ist um so bemerkenswerter , als die
Partarbeiter zu eine - Teil tatsächlich so traurig gestellt sind , daß
sie nicht über die paar Groschen verfügen , die zum Versammlungs -
besuch notwendig sind . Auf der Tagesordnung stand : „ Die
Schädigung der Parkarbeiter durch das System
der Stundcnlöhn e" . Der Referent Polenske bemerkte

zunächst , daß . wem , auch die vorige Versammlung den Erfolg ge -
habt habe , daß die damals vorgenommenen Herbstentlafiungen rück -

gängig gemacht wurden , doch jetzt wieder , und zwar in der nächsten
Woche eine große Anzahl Frauen entlassen werden

sollen . Die städtische Parkverwaltung oder die einzelnen Revier -
leiter scheinen also nicht begriffen zu haben , daß « S ebenso grausam
ist . jetzt zum Winter und in der Zeit der schwersten Wirtschaftskrise
Arbeiterinnen zu entlassen , wie Arbeiter außer Lohn und Brot zu
bringen , obwohl dies deutlich genug in der von der vorigen Park -

arbeiterversammlung gefaßten Resolution zum Ausdruck kam .
Der Redner schilderte sodann ausführlich die Lohnverhältnisse , die

unsere Reichshauptstadt ihren Parkarbeitern und - arbeiterinnen
bietet . Berlin hat sich noch immer nicht dazu auffchwingen können ,
Wie Charlottenburg und Rixdorf , « inen Mindestlohn von 4 M. ein -

zuführen . Ein Teil der Parfarbeitcr erhält 3 M. , andere erhalten
3. 50 M. , und die Frauen , die ja ebenso wie die Männer in Wind
und Wetter tätig sein müssen , bekommen 2 Aü für den vollen Ar -

beitstag . Eigentümlich ist es . daß die Invaliden - oder Altersrenten -

empfänger , obwohl es sich um Leute handelt , die dieselbe Arbeit

verrichten wie ihre Kollegen , soviel Lohn weniger erhalten , als
ihre Rente ausmacht . Ein Rentenempfänger , der sich über diese
Ungerechtigkeit beschwerte , soll von dem betreffenden Obergärtner
die Antwort erhalten haben : . LLenn Sie denselben Lohn haben
wollen , müssen Sie auf die Rente verzichten . " Nun ist ja die Park -
deputation bereit , die Tagelöhns von 3 HO M. auf 8,70 M. zu er¬

höhen , aber die Rentenempfänger sollen sich nach wie vor mit 30 Pf .

die Stunde begnügen . So unzureichend die Löhne im allgemeinen
sind , erhält ein großer Teil der Parkarbeiter doch noch viel weniger ,
als man nach den Tagessätzen annehmen müßte . Als nämlich im
Jahre 1908 die Arbeitszeit von 11 Stunden auf 10 verkürzt wurde ,
fübrte man statt der Tage - oder Wochcnlühne Stundenlohne ein ,
und nun wird den sogenannten Saisonarbeitern , unter denen Leute
sind , die schon eine Reibe von Jahren in den städtisckien Parks
arbeiten , in einzelnen Revieren sehr gewissenhaft jede Viertel -
stunde vom Lohn abgezogen , um die die Arbeitszeit im Winterhalb -
jähr kürzer ist als im Sommer . Seit dem 1. Oktober wurde von
8 bis 0 % Uhr gearbeitet und demgemäß bei 30 Pf . Stundenlohn
90 Pf . , bei 35 Pf . 1,05 M. die Woche abgezogen . Seit dem 10. No -
vember wird von 7 bis 0 Uhr gearbeitet , wobei die Vcsperzeit um
hi Stunde vertürzt ist , und demgemäß wird die Woche für 49 %
Stunden Lobn gezahlt , also bei 39 Pf . 14,80 M. , wovon , nach Abzug
von 81 Pf . Äassenbeiträgen , 14,94 M. übrig bleiben . Dazu louunt
dann noch , daß auch die Feiertage abgezogen werden , wonach man
sich leicht ausrechnen kann , was diese städtischen Proletarier in der
laufenden Woche , und um wie viel weniger sie noch in der Weih -
nachtSwoche verdienen werden . Es ist , wie der Redner hervorhob ,
tatsächlich so, daß Leute , die im Dienst der Stadt tätig sind , neben -
bei die Armenunterstützung in Anspruch nehmen ,
oder etwas bessergestellte Kollegen um ein Almosen bitten müssen .
Merkwürdig ist es , daß das Stundenlohnsystcm nicht in allen Park -
rcvieren durchgefiihrt ist . Wenigstens wurde in der lebhaften Tis »
kussion , die dem Vortrag folgte , bemerkt , daß z. B. in Moabit
nur Tagelöhne bezahlt werden . Dort soll der Obergärtncr
auch versichert haben , daß keine Frauen entlassen werden .
Unter den Frauen , die in den städtischen Parks und Anlagen
arbeiten , gibt es solche , die , treil sie sich auf andere Weise durch -
helfen können , in der rauhen Jahreszeit auf die Arbeit verzichten .
Ein großer Teil von ihnen ist aber so sehr auf den geringen Ver -
dienst angewiesen , daß sie auch bei stärkster Kälte nicht darauf ver -

zichtcn können . — Ferner wurde mitgeteilt , daß das Stundenlohn -
shstem auch in der Weise angewandt wird , daß eine Anzahl Park -
arbeiter , -die nun bei den städtischen Wasserwerken beschäftigt sind ,
wo die neunstündige Arbeitszeit durchgeführt ist , auch nur für
9 Stunden Lohn erhalten ; also bei 35 Pf . statt 3,50 nur 3,10 M. ,
für die schwere Arbeit bei den Rohrlegern .

Die Versammlung nahm einstimmig folgende Resolution an :
„ Die im „ Englischen Garten " versammelten Arbeiter und

Angestellten der städtischen Parkvcrwaltung haben zum System
der Stundenentlohnung im Winter Stellung genommen . Die

Versammelften bedauern auf daS lebhafteste diesen unsozialen
Beschluß der Verwaltung . Die Entlohnung nach Stunden an
Stelle der früher üblichen Tagelöhne bedeutet für einen großen
Teil der Arbeiter eine bedeutende Schmälcrung ihrer ohnehin
schon niedrigen Löhne .

Wochenverdienste von 15 M. bis herab zu 8 M. , wie sie in)-

folge der Bezahlung nach Stunden zu verzeichnen sind , genügen
bei den jetzigen Tenerungsverbältnissen in keiner Hinsicht zur
Befriedigung der dringendsten Bedürfnisse , geschweige denn zur
Ernährung einer Familie .

Die Versammelten erachten es für unwürdig der Stadt

Berlin , als der ersten Stadt des Reiches , daß städtische Arbeiter

zur Fristung ihrer Existenz die öffentliche Armenpflege in An »

spruch nehmen müssen .
Die Versammelten erwarten bestimmt von der Verwaltung

eine Regelung ihrer Lohnverhältnisse auf Grund der cinge -

reichten Lohnanträge zum Etat 1899 .
Sie beauftragen den Arbeiterausschuß , diesen Beschluß der

heutigen Versammlung den zuständigen Stellen zur Kenntnis

zu bringen . "
Selbstverständlich wird der ArbeiterauSschuß auch die geplanten

Entlassungen zur Sprache bringen . Hierzu wurde nock, hervorgc -

hoben , daß die Parkarbeiterinne » doch zur Winterszeit im Rathaus
beschäftigt lverden könnten . — Man bedauerte eS, daß zu der Ber »

fammlung kein Stadtverordneter und kein Mitglied der Parkver ,
waltung erschienen war .

Lese - und Diskutierklub „ Moabit " . Montag , den 23. November ,
abends 3 Ubr : Sitzung bei Bachstein , Salzivedelcr Straße IS.

Allgemeine Familten - Ttrrbekasse . Heute Zahl - und Slusnahmcwg
Aiferttr . 123 und Marianncnstr . 48 im Restaurant von 3 —S Nhr .

WasseriiandS - Siackrtchte »
der LandeSansialt für <»«wäsl erkunde . mitgeteR vom

Wasserstand

M e m « l . TiMi
Pregcl , Jnstcrburg
Weichsel , Tvorn
Oder , Ratibor

, Krossen
, Fransturt

Warthe , Schrimm
. LandSberg

Netz « , Vordamm
Elbe , Leilmeritz

, Dresden
, Bardo
, Magdeburg

9 + bedeutet Wuchs , — stzall. — 9 Unterveget . — 9 EiSstand . —
0 Eissiei , — oberhalb von Thorn Eisstand . — ' ) Eisfrei . — ' ) Schwaches
Treibeis .

Rabitzpiitzer
selbständig , als Teilhaber cwes gut

eingeführten sp - zial . Geschäft «

gesucht . Sähe der G' schältSeinIage
erbeten . Oiierten J . 4L Expedition
des „ Vorwärts " . 2834b

Tisehler,
nur erst « Krälte , mit « wer Einlage
von 1009 —2900 M. , können sich an
sünsiähriä bestehender Möbelsabrsk als
Gesellschafter beteiligen . Fabrik mit
22 Bänken m,d sämtlichen Maschwen .
Offerten unter I ?. A. 47 Postamt 34.

10 Pfund - Poftfack garantiert reine

Gänsefedern
mit Daunen liefere frei ins Haus
gegen Nachnahme von 14,20 , sortierte
kleine Federn ä Pfd . 2 Mk. und 2,25 ;
nehme , waS nicht gesällt , zurück .
Urnll Janeke , Letschin , Oderdruch ,

Gäuseniastanstalt . 14/29 "

teppdecken
gräbte Aaswabk . sehr
vr- ioivert , direkt wo. Fabrik

S«ri »k, »ra Stroluaaad * ! ,

Benin &. t4 , 72 WallstraBe 72
W. 18, Joaohimsthaler Strebe 25 26

MeSteppdecken werben ausgearbeitet .

Klmci s «ai , jaas ;
zu vergeben

Frankfurter Blerhallen ,
Grohe Frankfurter Str . 99.

Pelzwaren
Nach beendeter Eeise -

ssison verkaufe zu
Enorm billigen

Engrospreisen
aerlln , Nttnuntr . 18 1.

| ütr - Stoff - Nt
fertige Anzüge nach Mast SO M .
Tadelloser Sitz , haltbar « Fultersachen .

Bei istossliescruag billigst « Preise .
Frank « , Ackerstrabe 143 ,

44622 * Ecke Jnvalidenslrotze .

Reste
Oametiluehe , schwarz u. farbig ,
KestOm . Stoffe , neueste Muster .
Seide , Sammete , Besitze , Futter -

' stsffe , Cheviot - Kammgarne
zu Knaben - Anzügen . -- -- --

Konfektion ?
Paletots , Jacketts , Staubmäntel ,

Kostüme , Kostümröoke .

Stets Gelegenheitskäufe !

Paul Karle ,
Warfchauerstr . 18 . [ T

n
faucht | a

neunion-uigaretten

. Harmonie

Genau nash
cn/ro/in -

. VlNFIA' NBO
BPfi

Achtung ! !
Sumatra , zweite Länge ,

bell und gut brennend ,

per Pfund M . 1,50 .

Uurger Rohtabak -Haiis
Filiale : B EBI - 1IV K. ,

Brunnenstr . 190 . *

Ächtung ! Teilzahlung !
AM - Wöchentlich nur 1 31k .

Grammophone , Phonographen , Menzen -
Hauer Zithern , Geigen , Mandollnen usw.
Gr . Laz . Zonophon - Platten , Edison - Walzen ,
Herren - u. Damen - Uhren , Ketten , Ringe .

Jubre ' s Spezial - Geschäfte
Hauptgeschäft : N. , Brunnenstr . 117. vorn
1 Tr . Filialen : SO. , Britzer Str . 10,
parterre und NW. , Rostocker Str . 22, am

Bahnhof Beusjelstratze .

steiler
für

Zahnziehen , Plombieren .

1W fäiSlMl

Hnzügt „ ,
-

Paletots j Mast
aus I . Stoffresten . Monats , u nicht
abgeholte Sachen staunend billig .

�avscdneidei ' ei Voß ,
nurBruunrnftr . g . t ( Rosenlhal . Tor )

Billige Rohlabake .
'

Jlax J &cob . v , Strelitzerstr . 52.

fleinrieh Franck
Berlin , Branncn . tr . 185

Sumalra -

ganz Bell, SÄ
unter l ' /a Pfd . deek . , flotter

schneeweißer Brand

nu . 2,90 verz .
GeschäftssehluB 7 Uhr .

tcilzahlung
monatlich 19 M. lii -sere Herren - Gar¬
derobe nach Mag (billigste Preise ) .

S. ItlMM . "' ""Sw1. 10-
Nähe Belleallianceplatz .

Kasse 19° / « billiger .

I W. Hermann Müller ,
Berlin , Magazinstr . 14.

Bnmatra Decke Sir . 9198
a 1,79 M. verzollt .

lara - Samatra Sir . 9195
o 2,59 M. verzollt . 44652

Zollblätter mit guten Farben und
ffeinem Brande .

Möbel
Sehlis

Reichenberger Str, 5.
Gediegene Arbeit .

AenBerst billige Prelis c .

Auch 43012 *

Ratenzahlung «

Combardhaus
H. GralT , BeuthstraSa 5.

Brillanten ,
Uhren ,

Goldwaren .
25 —50 Proz . unter Ladenpreis .Straße 49 .

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin , Für dk » Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u, Verlag . Vorwärts Buch Druckerei u. VerlagSanstaltPfnil Singer Li Co, » Berlin SW ,
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0. Sitzung . — Sonnabend , den 21 . November 1908 ,
vormittags 11 Uhr .

Am Ministertisch : Dr . Delbrück .

Die Besprechung der Interpellation Brust ( Z. ) u. Gen . über

das Grubenunglück von Radbod
Wird fortgesetzt .

Handelsminister Dr . Delbrück : Ich habe gestern Herrn Leinert
aufgefordert , mir diejenigen Zeugen zu nennen , die bereit sein
sollten , seine hier aufgestellten Behauptungen vor dem Richter
eidlich zu erhärten . Er hat mir darauf in seinem Schlußwort , wenn
ich ihn richtig verstanden habe , erwidert , er sei bereit , die Zeugen
zu benennen , wenn ich eine Garantie dafür übernehme , daß sie
nicht auf die sogenannten „ schwarzen Listen " kämen . Herr Leinert
wird sehr wohl wissen , daß ich eine derartige Garantie nicht über »
nehmen kann , weil es völlig außer meiner Macht liegen würde ,
die Beteiligten dazu anzuhalten , diesem meinem Versprechen zu
entsprechen . Ich bin aber bereit , diejenigen Bergleute , die mir
Herr Abg . Leinert unter Angabe der aufgestellten Behauptungen
namhaft machen wird , soweit sie dieö wünschen , auf fiskalischen
Werken in der Ruhr anzulegen ( Bravo ! ) und ihnen nicht zu kündi -
gen . wie auch die Aussagen ausfallen mögen , die sie im Prozeß
abgehen . ( Bravol ) Ich hoffe , Sie werden daraus entnehmen , wie
ernst es mir mit der Ermittelung der Wahrheit in dieser schweren
Angelegenheit ist . ( Bravo ! )

Bei Durchsicht der Presse habe ich den Eindruck gehabt , als
wenn es mir nicht gelungen ist , den Gedankengang des zweiten
Teiles meiner Ausführungen mit der mir wünschenswerten Klar -
heit Ihnen verständlich zu machen , namentlich bezieht sich das auf
den letzten Teil , aus die Beteiligung der Arbeiter bei dem Arbeiter -
schütz . Ich will deshalb mir wenigen Sätzen meine Ausführungen
rekapitulieren . Der Gedankengang meiner Ausführungen war der
folgende : Ich habe die Frage aufgeworfen : Warum sind wir nickst
in der Lage , die Masienunglücksfälle in den Bergwerken sowohl wie
die einzelnen zu beschränken , trotz des Bestrebens der Zechenver -
waltungen , soviel Unfallverhütungseinrichtungen wie möglich zu
treffen , und trotz des Interesses , das Zechenverwaltung und Berg .
leute an einer gewissenhaften Beobachtang der Verhütungsvor .
schriften haben . Ich habe ausgeführt , daß eS außerordentlich schwer
ist , mit Rücksicht auf die besonderen Eigentümlichkeiten in Berg -
werksbetrieben , diese Betriebe dauernd und erfolgreich zu kon «
trollieren , daß auch ein Heer von Einfahrern niemals in die
Lage kommt , unterrichtet zu sein über das , was an jedem einzelnen
Tage sich in dem Bergwerk und seinen einzelnen Betriebspunkten
ereignet . Daraus habe ich gefolgert , daß jede Einrichtung , die auf
periodischer Revision durch polizeiliche Beamte basiert , uns nicht
zum Ziele führen kann . Taraus habe ich die Konsequenz ge -
zogen , daß die Arbeiterkontrolleure , wie sie von uns verlangt werden
und in anderen Ländern bestehen , die ähnlich wie Polizeibeamte ,
nur periodisch in gewissen Zwischenräumen die Gruben befahren ,
ebensowenig in der Lage se »n werden , das von uns gewünschte
Ziel zu erreichen . Daher habe ich gesagt : Ich kann mir auS diesem
Grunde von den Arbeiterkontrolleuren keine erfolgverheißende
Tätigkeit versprechen und kann sie infolgedessen , abgesehen von den
grundsätzlichen Bedenken , nicht empfehlen . Aber ich habe mich nicht
auf diesen negativen Standpunkt beschränkt , sondern habe darauf
hingewiesen , daß die Einrichtungen auf den fiskalischen Saar -

gruben uns nach meiner Meinung ein Vorbild für eine eventuelle

gesetzliche Regelung dieser Angelegenheit geben können . Auf Grund
meiner Erfahrungen dort bin ich überzeugt , daß diese Einrichtung
die Mißstände beseitigen würde , die jeder periodischen polizeilichen
Revision , von wem sie auch ausgehen möge , anhaften . Ich denke
mir die Sache so, daß man die ArbeiterauSschüsse dahin ausbaut ,
daß etwa jede Steigerabteilung in geheimer , direkter Wahl , wie
sie ja jetzt schon für die Ausschüsse besteht , auS ihrer Mitte ein

Mitglied in den Ausschuß schickt und daß dann dies « Mitglieder
des Ausschusses das Recht haben sollen , zu bestimmten Zeiten , an
einem Tag in jedem Monat , den sie zu bestimmen haben , ihre Ab -

teilung in Gegenwart eine » Beamten zu befahren und die Er »

gebnisse ihrer Befragung der Bergleute in ein Fahrbuch eintragen ,
das der Bergpolizei zugänglich zu machen sein würde . ES wäre
daS auch eine wirksamere Beteiligung der Arbeiter an dem Ar »
beiterschutz . als sie je durch die bisher verlangten Arbeiter -
kontrolleure erreicht werden kann , weil diese Vertrauensleute ver »

antwortlich sind für einen bestimmten , ihnen genau bekannten , von
ihnen täglich genau gesehenen Teil der Grube . DaS wollte ich zur
Vermeidung von Mißverständnissen hier noch einmal feststellen .
( Bravol )

'

Abg . Korfanth ( Pole ) begrüßt die Erklärung deS Ministers
über die Aufnahme der Arbeiter , die Aussagen machen und gemäß -
regelt werden , in die staatlichen Gruben , erwartet aber , daß sie
auch denselben Lohn erhalten wie bisher . Die Hauptsache bei der
Kontrolle ist . daß die Ankunft der Kontrollcure nicht vorher an -

gemeldet wird . ES ist zu begrüßen , daß der Herr Minister jetzt

feMmsrichsII und Gründer .

In letzter Zeit ist wieder recht viel von den »alt -
preußischen " Traditionen die Rede und auch unser zitaten -
froher Reichskanzler fordert ja zur . . altpreußischen Spar -

samkeit " auf . Zu den altpreußischen Grundsätzen gehört

sicher auch der , daß man die kleinen Spitzbuben hängt und

die großen laufen läßt .
Mit der sogenannten „ Gründerzeit " sind die klangvollsten

Namen der „ Edelsten und Besten " preußischer Nation innig
verflochten . Auch „ Paladine " des „ großen Kaisers " machen
hiervon keine Ausnahme . Dafür legen eine Reihe von ver -

gilbten Briefen , die der Feldmarschall von Manteuffel einst

an den Geheimrat Moritz Simon in Königsberg schrieb und

die uns vorliegen , beredtes Zeugnis ab . Sie beweisen zu -
gleich auch , " wie mächtige Fürsprecher die großen Diebe in

Preußen von jeher gefunden haben .
Besagter Moritz Siinon mar einer der vielseitigsten

Gründer , der im Anfang der 7( 1er Jahre des vorigen Jahr -
Hunderts an den schlimmsten Schwindelunternehmungen be -

teiligt war . Er verwandelte sowohl die „f o r t s ch r i t t -

l i ch c " „ Königsberger Hartunasche Zeitung " als auch die

konservative „Ostpreußische Zeitung " in ein Aktien -
unternehmen . Er war als „ konservativer " Mann mit

dem Adel der Provinz Ostpreußen eng verbunden und mit

Manteuffel . der vor dem Kriege 1870 - 71 in Königsberg
kommandierender General war , intim befreundet . Die

Staatsanwaltschaft beschäftigte sich mehrfach mit Simons

Gründungen und wurde er auch wegen Beihilfe zum
betrügerischen Bankerott seines national -
liberalen Mitgründers Jacob zu 4 Wochen
Gefängnis verurteilt . Hierauf dürften sich äugen -
schcinlich die nachstehenden zwei Briefe Manteuffels an
Simon beziehen , die wir im Wortlaut folgen lassen :

1. Brief :
Lieber Herr Geheimrat !

Ich danke Ihnen nochmals für Ihren Besuch und beklage nur ,
daß Sie die Wochentage nicht kamen und dabei meinen Wagen

eine andere Auffassung über die Mitwirkung der Arbeiter bei der
Kontrolle gewonnen hat . er hat sich offenbar gewissenhafter mit
der Materie befaßt als früher . Es müssen aber auch Garantien
geschaffen werden , daß die Vertrauensleute der Arbeiter , die die
Interessen der Arbeiter wahrnehmen , nicht entlassen werden , wie
das heute fast täglich geschieht . ( Sehr richtig I links . ) Vielfach
hängen die Unglücksfälle auch damit zusammen , daß Tausende
unserer polnischen Landsleutc , die durch die Politik der preußischen
Regierung aus ihrer Heimat vertrieben werden , durch Agenten
verlockt , nach Westfalen gehen und dort Bergleute werden obgleich
sie von dem Betriebe keine Ahnung haben . ( Sehr richlig ! bei den
Polen . ) Ich muß leider bestätigen , daß die Bergarbeiter zu der
Regierung und zu diesem hohen Hause kein Vertrauen haben .
( Hört ! hört ! ) DaS kann man den Arbeitern angesichts der Er -
fahrungcn , die sie noch bei der letzten Berggcsetznovelle gemacht
haben , nicht verargen . Daher wünschen wir ein Reichsberggesetz .
( Bravo ! bei den Polen . )

Abg . Dr . Pachmcke ( frs . Bg . ) : Das letzte Wort über die Ur -
fachen des beklagcnstvertcn Unglücks wird jedenfalls das Gericht
hal >en. Tie Verwaltung und mit ihr das Parlament haben das
dringendste Interesse an der Aufklärung , und Herr Leinert hat die
Pflicht , seine Zeugen zu nennen . Ich habe mich gefreut , daß der
Herr Handelsminister sich bereit erklärt hat , Arbeiter , die auf
Grund solcher Aussagen entlassen werden , in die fiskalischen Gruben
aufzunehmen . Nur durch die eidliche Vernehmung dieser Zeugen
lann der Eindruck der Einseitigkeit , den die gestrige Rede des Herrn
Leinert machte , beseitigt werden . Herr Leinert meinte , die Sozial »
demokratie hetze nicht . Wie steht damit im Einklang die heutige
Bemerkung des „ Vorwärts " : „ Wenn die Bergwerksverwaltung ihr
Bedauern über das Unglück ausspreche , so sei das freche Heuchelei . "
( Psui - Rufe rechts . ) Dagegen sprach auch das gestrige Wort des
Herrn Leinert : „ An den Dividenden klebt das Blut der Arbeiter . "
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn es irgendwo ein
gemeinsames Interesse der Arbeitgeber und Arbeiter gibt , so ist
es doch das Interesse an der Betriebssicherheit . ( Sehr richtig !
bei den Freisinmgen . ) Die Bergwcrksbesitzcr haben doch selbst
große Verluste infolge eines solchen Unglücks . Wir begrüßen es ,
daß durch eine gesetzliche Regelung , wie sie der Herr Minister in
Aussicht stellte , nun endlich eine Besserung der Verhältnisse herbei -
geführt werden soll . Nur sollte die Kontrolle durch die Vertrauens -
lcute der Arbeiter häusiger als einmal im Monat erfolgen .

Abg . Leinert ( Soz . ) :

Ich bedauere , daß es mir nicht gestattet ist , auf die maßlosen
Angriffe zu antworten , die gegen mich gerichtet sind . Ich habe
nämlich nur das Wort erhalten , um auf die Erklärungen des

Handelsministers antworten zu können . ( Hört ! hört ! bei den So -
zialdemokraten . ) Der Handelsminister hat erklärt , vaß er eine
Garantie dafür nicht übernehmen könne , daß die Arbeiter nicht auf
die schwarzen Listen gesetzt würden . Ich gebe das zu . Ich hoffe
aber noch die Zusicherung zu erhalten , daß der Haiidelsminister
diese Arbeiter zu gleichen Bedingungen in Bezug auf die Lohnhöh «
in den fiskalischen Werken anstellen wird , und weiter die Zusiche »
rung , daß diese Arbeiter auf den fiskalischen Werken nicht geschu -
rigelt werden .

�ch habe inzwischen neue Mitteilungen bekommen , und erkläre ,
daß ich dem Herrn Handelsminister die Namen noch im Laufe der
heutigen Sitzung mitteilen werde . Ich habe mir bereits gestern
telegraphisch die Adressen kommen lassen . Damit wird die un -
erhörte Behauptung widerlegt , daß ich hier beweislose Behauptungen
aufgestellt habe . Ich erwarte , daß die Herren , die mir das vor -
geworfen haben , ihre Vorwürfe mit dem Ausdruck des Bedauerns
zurücknehmen werden . ( Lachen rechts . Sehr gut ! bei den Sozial -
demotraten . ) Ich bin ebenso wie alle Mitglieder dieses Hauses
von der Pflicht der Abgeordneten , die Wahrheit zu sagen , durch -
druagen , und diese meine Ehrenhaftigkeit hat man gestern in Frage
gestellt . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Brust ( Z. ) : Mit der Beantwortung der Interpellation
durch den Herrn Minister sind wir vorab zufriedengestellt . Die in
Aussicht gestellten gesetzlichen Maßnahmen , wodurch die Bergwerks »
direktoren usw . ebensvllS für die Betriebssicherheit verantwortlich
gemacht , und die Arbeiter an der Kontrolle in den Gruben �teiligt
werden sollen , begrüßen wir m« t Freuden . Bedingung ist für uns ,
daß die Vertrauensleute in geheimer Wahl und daß sie tun -
lichst gegen Maßregelungen geschützt werden . Wenn Herr Leinert
behauptete , nur der sozialdemokratische Verband besitze das Ver -
trauen der Arbeiter , so ist er offenbar nicht genügend informiert .
Ich stelle demgegenüber fest , daß der christliche Bergarbeiterverband
immer mehr an Mitgliedern zunimmt . Daß die infolge ihrer
Aussagen etwa gemaßregelten Arbeiter in die fiskalischen Gruben
übernommen werden , halte auch ich für richtig . Sollte das aber
auch nicht geschehen , so haben die Organisationen die
Pflicht , sich dieser Bergleute anzunehmen . Die Zurückziehung der
Rettungsmannschaften und die rechtzeitige Schließung deS Schachtes
wird jeder Fachmann nur für gerechtfertigt erklären müssen .
( Bravol im Zentrum . )

Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen .

nickt auf der Eisenbahn gefunden und Mittags den Topperschen
nachdem nicht bekommen haben . Ihren Entwurf und die Bcmcr -
kungen des Herrn Ronncberg habe ich nun heute früh nochmals
durchgelesen . Ich bin mit demselben , wenn er nach den Bcmer -
kungen deS Herrn Ronncberg , wie sie in dessen Briefe vor -
geschlagen , umgeschrieben wird , ganz einverstanden und habe nur
a » einer Stelle ein Fragezeichen gemacht , weil ich glaube , daß dieser
Satz lieber ganz wegbleibt . Hätte der Gcneralstaatsanwalt wegen
beider Vergehen auf Freisprechung angetragen , so könnte die An -
führung nicht schaden , so macht ? s keinen guten Eindruck auf den
Leser , wenn der Gcneralstaatsanwalt wegen des mit Geld belegten
Vergehens auf Freisprechung , wegen des mit Gefängnis belegten
auf Bestrafung anträgt oder wenigstens nicht für Freisprechung
stimmt . Wenn nun der König unter dem Eindruck des Lesens —
denn Se . Majestät lesen solche Sachen selbst — die Ansicht faßt :
gut , wir wollen nach dem Votum des GencralstaatSantvalts ent -
scheiden und die Geldstrafe erlassen , während es bei der Gefängnis -
strafe verbleibt ?

So unwichtig die Anführung des Ausspruches ist , daß die Gr -
richte beider Instanzen b- züglich des ersten Vergehens anerkennen ,
daß die Ihnen zur Last gelegte Handlung nicht des Borteils wegen
begangen ist , so wenig Gewicht lege ich auf den Ausspruch des
Gcneralstaatsanwalts .

Wollen Sie ihn anführen , so muß derselbe wenigstens als im
Zusammenhang mit der Anführung der Anerkennung der Gerichte
beider Instanzen hingestellt werden . Also z. B. bezüglich des
ersten Vergehens erkennen die Gericht : erster und zweiter Instanz
ausdrücklich an , daß die mir zur Last gelegte Handlung nicht des
Vorteils wegen begangen worden ist usw .

Bezüglich des zweiten Vergehens aber hat bei der öffentlichen
Verhandlung vor dem Königl . Ober - Tribunal der Generalsmats -
anwalt sogar auf Freisprechung angetragen .

Dies sind meine Sentiments betreffs des Entwurfs des
Gnadengesuchs .

Nun das Wie der Uebcrreichung desselben Da haben Euer

Hochwohlgeboren verschiedene Wege , und wie Sie wissen , bin ich
einer der in Vorschlag s- icnden . Nun , auch hierüber habe ich
heute Nacht nochmals nachgedacht . Was ist heutzutage Person
gegen Korporation .

Sie haben mir gesagt , daß die Kaufmannschaft noch uncnt -

schieden sei , ob sie durch Absendung einer Deputation oder bloß
durch Absendung eines Schreibens Ihr Begnadigungsgesuch unter -

stützen solle .
Nun . ich erachte es am wirksamsten und für alle Zukunft be -

dcutendsten , wenn die Kaufmannschaft durch eine Deputation Ihr

ES folgt die erste Beratung der Novelle zum Gesetz betreffend
den

Wohnungsgeldzuschuß für die unmittelbaren Staatsbeamten . �

Abg . v. Hcnnigö - Tcchlin (k. ) begrüßt den Entwurf im all -
gemeinen . Nur einige Ungerechtigkeiten bei der Klasseneinteilung
müßten noch beseitigt werden .

Abg . Dr . Köiiig - Krefeld ( Z. ) wünscht eine Differenzierung
der verheirateten und unverheirateten Beamten in bezug auf den
Wohnungsgeldzuschuß .

Abg . Dr . Schroedcr - Kassel ( natl . ) : Wenn man hier von
einer Differenzierung der Verheirateten und Unverheirateten ab -
sieht , so muß dasselbe jedenfalls auch bei den Lehrern geschehen .
Gegen die Klasseneinteilung haben auch wir verschiedene Bedenken .

Abg . Dr . Wagner (k. ) bezweifelt als Mathematiker die Richtig -
keit der Berechnung der Druchschnitissätze . Schon daher sei eine
Verweisung der Vorlage an die Budgetkommission notwendig .

Unterstaatssekretär Tombois entschuldigt die Abwesenheit des
Finanzministers . — Eine Ortstlasseneinteilung , die alle befriedigt ,
ist ausgeschlossen . Zweifellos muß die Ortsklasseneinteilung , die im
Reiche erfolgt , auch für Preußen gelten . Es würde sonst immer
die eine Einteilung gegen die andere ausgespielt werden . ES kann
auch nur das System des Reiches im ganzen angenommen oder
verworfen werden . Der Vorschlag , alle jetzt heruntergesetzten Orte
um eine Klasse zu erhöhen , würde zur völligen Systemlosigkeit
führen . Eine Differenzierung der verheirateten und unverhei -
rateten Beamten würde dem Rechtsbewuhtsein der Beamten wohl
kaum entsprechen . Auch würden sich dabei große praktische Schwic -
rigkeiten ergeben .

Abg . Gyßling (frs . Vp. ) : Was den Beamten recht ist , muß den
Lehrern billig sein . Daher verlangen wir auch die Aufhebung der
Difscrcnzicrung verheirateter und unverheirateter Lehrer . ( Sehr
richtig ! links . ) Eine verschiedene Klasseneinteilung im Reiche und
in Preußen würde in der Tat zu den größten Unzuträglichkeitc »
führen , aber da wir zuerst mit der Vorlage beschäftigt sind , können
wir doch Aenderungen vornehmen in der Erwartung, , daß das Reich
dann diesen Aenderungen zustimmt . Die nächste Revision des
WohnungsgcldzuschusseS sollte nicht erst nach zehn , sondern schon
nach fünf Jahren erfolgen . Vor allem müssen wir verlangen ,
daß die preußischen Beamten mindestens denen in Baden und

Bayern gleichgestellt werden . Die Regierung sollte unseren An -
trägen in bezug auf die Besserstellung namentlich der Unterbcamtcn
mehr Entgegenkommen beiveilen . ( Bravol links . )

Abg. Pcltasohn (frs . Vg. ) : Die Klasseneinteilung bedarf der

Nachprüfung . Am besten wäre eS, man gäbe statt des Wohnung ? -
geldzuschusses Ortszulagen .

Damit schließt die Debatte . Die Vorlage geht an die Budget -
konuinssion .

ES folgt die erste Beratung deS Gesetzentwurfs betreffend
die Gebühren der Mcdizinalbeamten .

Abg . v. d. Osten (k. ) wendet sich vor allem gegen die Bestim -
mung , daß der Tarif für die den . Kreisärzten zustehenden Ge -

bühren durch den Kultusminister und nicht durch Gesetz festgesetzt
werden soll . An dieser Bestimmung sei bereits ein früheres Gesetz
vom Jahre 1904 gescheitert . Der Redner beantragt die Ucber -
Weisung der Vorlage an eine Kommission von 14 Mitgliedern .

Abg . Schmedding ( Z. ) fürchtet , daß der Entwurf eher zu einer
Schädigung als zur Besserstellung der Kreisärzte sichren wird .

Abg . Schröder - Kassel ( natl . ) schließt sich den Vorrednern an :
Der Entwurf beseitige die jetzige Rcchtsunsicherhcit auf diesem
Gebiete nicht .

Abg . Dr . v. Woyna (fk. ) tritt dafür ein , daß der Entwurf noch
vor Verabschiedung der Besoldungsvorlage erledigt wird .

Abg . Rosenow ( frs . Vp. ) : Auch meine Freuirde haben erheb -
liche Bedenken gegen die Vorlage , vor allem können wir es nicht
verstehen , weshalb man allein den Mcdizinalbeamten Nebenbezüge
für ei : « auheramtliche Tätigkeit verbieten will .

Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung : Montag 11 Uhr . ( Erste Beratung des Ent¬

wurfs betreffend daS Kommunal st euerprivileg der
Beamten und des Entwurfs über die Haftung des
Staates für A m t S p f l i cht v e r l e tz u ng en von Be -
amten bei Ausübung der öffentlichen Gewalt . ) �

Schluß 4 ) 4 Uhr.

parlamentarifcbed .
Die frcikinservativc Fraktion beb Abgeordnetenhauses hat

einen Antrag eingebracht , durch den die Vorlegung eines Gesetz -
entwurfcs zur Abänderung des allgemeinen Berg -
g e s e tz c s noch in dieser Session verlangt wird . Durch den Ent -
wurf soll erstens die Verantwortlichkeit der Betricbsbeamten
schärfer abgegrenzt und die Verantwortlichkeit der Werksbesitzer
und ihrer Vertreter ( Generaldirektoren , Direktoren usw . ) des
näheren geregelt werden ; zweitens „ nach dem Vorbild der in den

Gnadengesuch Sr . Majestät vorlegt und in ihrem Anschreiben , und
wird sie vorgelassen , auch mündlich , dem Kaiser sagt : Sie seien
verurteilt und bäten Se . Majestät um Begnadigung . Die Kauf -
Mannschaft von Königsberg fühle sich aber gedrungen , Ihnen
öffentlich einen Beweis Ihrer Achtung zu geben und Zeugnis
dafür abzulegen , wie sie die Ucbcrzeugung habe , daß Sie ohne
Wissen und Wollen gegen das Gesetz gefehlt hätten . Die Kauf -
Mannschaft hal « sie daher aufgefordert , ihr Ihr Gnadengesuch zur
Vorlage an Sc . Majestät zu übergeben . Dieses Gnadengesuch
überreicht sie jetzt dem Kaiser und bittet im Namen der Kauf -
Mannschaft von 5tönigsberg um Genehmigung desselben .

Ei » solcher Schritt ist ein Fürspruch der Genossenschaft , der
10 Urteile vou Gerichten anfwicot , der für Ihr ganzes Haus von
hoher Bedeutung ist und der von Einfluß auf die Entscheidung
Sr . Majestät sein müßte . Daß ich mich dann bei diesem
ZLege nicht passiv verhalten werde , versteht sich und
die Anmeldung der Deputation würde durch Minister Graf Eulen -
bürg oder Oberhof - und Hausmarschall Graf Pücklcr erfolgen .
An beide würde ich schreiben und zweifle nicht , daß der Kaiser die
Herren empfangen wird und daß die Sache so auch am schnellsten
entschieden wird und alle unangenehmen sozialen Folgen für Sie
und Ihre sehr verehrte Frau Gemahlin am besten und ckbatan -
testen tot gemacht sind .

Teilen Sie und teilt die Kausinannschaft diese meine Auf -
fassung nicht , so bedarf es keiner neuen Versicherung , daß ich sehr
gern bereit bin , Ihr Gnadengesuch Sr . Majestät vor -
zutragen , und für diesen Fall bitte ich nur um die Abschriften
der Eingaben der Kaufmannscksaft oder doch Mitteilung der Schritte ,
die noch von anderen Seiten für Sie geschehen . Und nun noch
einen Rat : Was geschehen soll , muß rasch geschehen . Briefe an
mich bitte ich immer mit der Aufschrift : durch besonderen Boten
abzugeben , zu verschen , sonst bleiben sie hier oft liegen .

Die Anlagen für Entwurf und Brief an Herrn Ronneburg .
Und nun Gott befohlen und Empfehlung an Frau Gemahlin .
Spiegelberg , 14 . November 1874 .

F. Manteuffel ( Feldmarschall ) .
2. Brief :

Lieber Herr Geheimrat !
Ich empfing im Augenblick meiner Abreise nach Berlin Ihren

Brief vom 17. Es führen viele Wege nach Rom , und nur das
steht fest , tpß wenn man die Zeit scher die Auswahl irgendeines
verliert , man zuletzt gar nicht nach Rom kommt . Also , schicken
Sie mir Ihr Gnadengesuch und Abschrift des Gnadengesuchs der
Kaufmannschaft und Bürger von Königsberg und dann drauf los .



slskalischcn Bergwerken bewährten ( ?) Einrichtung " Mitgliedern
ocr für die einzelnen Bergwerke vorhandenen Arbeiterausschnsse
die Befugnis beigelegt werden , die Grubenbaue zu befahren und
bei der Kontrolle der für die Sicherheit der Bergarbeiter zu
treffenden Mahregeln „ mitzuwirken " . »

Auf deutsch : Der Pelz soll gewaschen , aber nicht naß gemacht
Werden .

Drucksachen .
Aus dem Reichstage . ( Nr . 1) Verzeichnis der Be -

vollmächtigten zum Bundesrat usw . ( ö. Auflage , abgeschlossen am
19. November 1908 ) .

( Nr . 1943 ) 3. Teil des Denkschriftenbandes zur Begründung
des Entwurfs eines Gesetzes betreffend Aenderungen im
Finanzwesen . '

Hirn Induftrie und F ) andeL
Der amerikanische Kapitalismus .

Amerika ist ein kapitalistisches Land in seimer höchsten Voll -
fliimng . Jede kapitalistische Eigenheit zeigt sich hier in seinen
schärfsten Formen . In keinem Lande der Welt haben die Trust -
Gesellschaften sich eine derartige Machtfülle sichern können , nirgends
ist das Erwerbsleben derartig rücksichtslos geworden in seinen
?Nitteln , wie in Amerika . Amerika ist das Land der Europamüden
geworden . Alle diejenigen , denen in der Heimat die Verhältnisse
zu enge waren , gingen hinüber , um dort ihr Glück zu versuchen .
Was sie mitbrachten , war ein rastloser Drang nach Betätigung ,
nach wirtschaftlichen Erfolgen . Der wirtschaftliche Daseinskampf
toird drüben brutal uno rücksichtslos geführt . Der Unternehmer
findet eine Arbeiterschaft , die in ihrem Erwerbssinn nur von heute
auf morgen rechnet , deren krasser Einzelegoismus kein Gemein -
samkeitsgefühl und kein Klassenbewußtsein aufkommen läßt .

Der amerikanische Unternehmer ist vor allen Dingen tätig ge -
Wesen auf dem Gebiet der Fabrikorganisation . Auch bei uns in
Teutschland beginnt man , sich in dieser Beziehung zu amerika -
visieren . Besonders jetzt in den Zeiten des wirtschaftlichen Nieder -

gangeS kommt der Industrielle zu der Erwägung , ob er das Aus -
beutungsgeschäft auch in wirklicher Vollendung ausübt .

Der Amerikaner ist Anhänger der StandardfabrikatioU . Ein
neues Fabrikat wird in allen seinen Einzelheiten sorgfältig durch -
konstruiert und dann in Massenfabrikation hergestellt . Eine große
Auswahl von Typen auf den Markt zu liefern , erscheint dem Unter -
nehmer unrationell . Ferner wird in der Massenfabrikation die
Werkzeugmaschine ganz anders in den Produktionsprozeß eingefügt ,
als bei uns . Für jede Arbeit bemüht man sich , Sonderwcrkzeuge
und SpezialVorrichtungen zu bauen .

Charakteristisch ist die Art der Gewinnbeteiligung , die der
amerikanische Unternehmer anwendet . Jeder Arbeiter oder An -
gestellte hat bei einer neuen Erfindung Anspruch auf entsprechende
Entschädigung . Aber hierbei spielen sozialpolitische Erwägungen
oder ethische Momente keine Rolle . Das unmittelbare Geschäfts -
' . ntcresse ist Triebkraft . Wenn zum Beispiel einem Arbeiter ein
Akkord überwiesen wird , so mag er zunächst soviel verdienen , wie
er will ; man wird ihm von seinem Akkordbetrag nichts abziehen .
Der Arbeiter sinnt darauf , sich möglichst gute Werkzeuge und Vor -
richtungen herzustellen , um die Herstellungszeit abzukürzen , den
Stundenvcrdienst zu erhöhen . Für jede brauchbare Erfindung er -
hält er eine Prämie , Lizenz oder eine einmalige Abfindung . Da -
für wird dann der Akkordbetrag gekürzt , der Unternehmer hat so -
mit das beste Geschäft gemacht . Ucberhaupt sucht der amerikanische
Arbeitgeber durch die raffiniertesten Entlohnungsmethoden den
größten Raubbau mit der Arbeitskraft zu treiben .

Die meisten Prämiensysteme sind aus Amerika gekommen und
erst in letzter Zeit wurde in einer Fachzeitschrift ein neu impor -
tiertcs Prämiensystem zur Nachahmung empfohlen . Der deutsche
Arbeiter hat daher diese Dinge aufmerksam zu verfolgen , um nicht
von unliebsamen Neuerungen überrascht zu werden .

Den Wcchselfällen der Konjunktur ist der Arbeiter in Amerika

ganz besonders ausgesetzt . Ter amerikanische Unternehmer läßt
nicht auf Lager arbeiten , sondern nur für den direkten Bedarf .
Tie Zahl der beschäftigten Arbeiter richtet sich fast von Stunde zu
Stunde nach dem Umfang der jeweils vorliegenden Aufträge . So
werden Knall und Fall 199 , 299 , 599 , 1999 oder mehr Arbeiter
entlassen ; gehen nach einigen Tagen neue Aufträge ein , so wird die
erforderliche Anzahl von Arbeitern - einfach wieder eingestellt .

Wie die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Mensch zu
Mensch nur vom Gesichtspunkt des Gelderwerbes bestimmt werden ,
so ist auch das politische Leben im Lande der Freiheit ein Geschäft .
Sombart und West haben in ihren Studien davon recht anschau -
liche Schilderungen gegeben . Es gilt auch in der Politik der echt
amerikanische Satz : Was Vorteile bringt , wird gemacht ! Das hat
zur Folge , daß in der Politik wirtschaftliche Interessen um so mehr
Berücksichtigung finden , je stärker sie durch geldliche Zuwendung
die politische Maschine speisen . Ter amerikanische Kapitalift bringt
deshalb den politischen Geschäften Opfer in seiner Weise . Die
großen und mächtigen Kartelle und Trusts lassen den Wahlfonds
enorme Summen zukommen und sichern sich dadurch einen Einfluß
auf alle öffentlichen Angelegenheiten .

In Amerika mußte sich der Kapitalismus erst bis zu seiner
jetzigen Phase voll ausreifen , ehe der Sozialismus an Boden ge -

Hier sende ich Ihnen einen Brief an Graf Pückler , den die De -
putation mitnimmt und in Berlin an ihn abgibt . Ich bin über -
zeugt , Graf Pückler wird meine Bitte erfüllen .

Sollte der Graf P. nicht in Berlin sein , so bitte ich die
Herren , den Brief an Hofmarschall Graf Pcrponcher abzugeben
und ihn zu bitten , ihn zu öffnen , mir evenwell zu telegraphieren .

Die Deputation muß nach meiner Ansicht dann dem Minister
des Innern , dem Minister der Justiz und dem Geh . Rat von
Wilmowski ihre Besuche machen .

Eine Anmeldung von Königsberg aus , um zu bestimmtem
Termin nach Berlin hinzureisen , ist nicht zweckmäßig . Dieselbe
reist 3 Tage , nachdem Sie Ihr Gesuch an mich abgeschickt , nach
Berlin , und dann wird alles ungefähr klappen . Aber Zeit ver -
lieren geht nicht .

Herzlich Adio . Ich bin , so Gott will , Freitag 20 . Kuj wieder

hier . Empfohlen .
Spiegclverg , 18. November 1874 . F. Manteuffel .
Tie Deputation muß ftüh 9 Uhr im Schloß bei Gwf Pückler

sich melden zur Ikcbergabe meines Briefes .

Manteuffel hatte sich in der Wirkung seiner Fürsprache
nicht getäuscht , denn Herrn Geheimrat Simon wurde wirklich
durch königliche Gnade die Gefängnisstrafe erlassen und dem

vielfacheu Millionär nur eine Geldstrafe von 10 000 M. auf¬
erlegt . Gerechtigkeit über Alles !

Der Feldmarschall hatte sein Eintreten für den „ braven
Manu " nicht zu bereuen , denn bis zu seinem Tode blieb ihm
derselbe ein treuer Berater und Helfer in finanziellen An -

gelegenheiten und Nöten . So schreibt Manteuffel am
18 . Dezember 1874 an Simon wie folgt :

Lieber Herr Geheimrat ?
Warum stürmt Georgenburg ? Die Aktien liegen nicht günstig .

Ist es wahr , vaß „ Ostpreußische Zeitung " ursprünglich zu 79 999

ry ( Thaler ) gekauft und dann zu 199 999 rx an eine Akticngescll -
schaft, so daß die ersten drei Käufer 39 999 rx haben schinden
können ? Nun aber ganz im Vertrauen , Umwandlung in Geld
hoffe ich durchzusetzen vor Weihnachten , und das ist doch die

Hauptsache . Nicht wahr ? Ja keine telegraphische Antwort . Die

schadet . Empfehlen Sie mich Frau Gemahlin .
Berlin , den 18. Dezember 1874 .

F. Manteuffel .

Ter preußische Feldmarschall zwischen den Gründungen
immer „ mitten mang " . Aus den weiteren Briefen , die bis

zum Jahre 1885 , dem Todesjahr Mantcuffels , vorliegen ,

Winnen konnte . Die Vorgänge der letzten Fahre belehren u' nS,
daß aber auch die Macht des amerikanischen Arbeitgeb ' ertums in
der dortigen Arbeiterbewegung ihre Grenze finden wird .

( DCvichtQ - Zcitumg .
Professor Ruhland Wider Professor Biermer .

Das in dem Beleidigungsprozeß des Prof . Dr . Ruhland gegen
Prof . Dr . Biermer in später Abendstunde ergangene Urteil des

Schöffengerichts haben wir bereits kurz mitgeteilt . Aus der

Schlutzverhanolung fei noch nachgetragen , daß Rechtsanwalt Ulrich
als Rcchtsheistand des Prof . Ruhland gegen den Angeklagten 1 Jahr
Gefängnis und sofortige Verhaftung beantragte ! Prof . Biermer
betonte u. a. , daß ihm nach dem Erscheinen seiner Streitschrift
von hervorragenden Professoren Zustimmungskundgebungen zu -
gegangen seien und er verlas einen Brief des Kurators der Uni -

versität Bonn , Exzellenz v. Rottenburg , in dem ihn dieser in seinem
Kampfe gegen den Privatkläger beglückwünscht .

Aus den Auslassungen des Privatklägers und seines Ver »
treters sei noch die Behauptung Hervorgehoben , Ruhland habe sich
im Jahre 1893/94 nur oeSbalb in München den leitenden Persön -
lichkeiten der dortigen Sozialdemokratie , insbesondere der „ Mün -
chener Post " genähert , um den sogenannten Revisionismus in der
Sozialdemokratie hervorzurufen . Ihm , Ruhland , sei es auch allein

zu verdanken , daß Männer wie von Vollmar , Bernstein usw . Revi -

sionisten seien ! ! Der Verteidiger des Professor Viermeri bestritt
diese wahrheitsreinen Flunkereien und bezeichnete sie als Ausfluß
eines Größenwahns .

Das ergangene Urteil wurde vom Vorsitzenden , Amtsgerichts -
rat Jockisch , kurz wie folgt begründet : Der Gerichtshof habe den
Wahrheitsbeweis im allgemeinen für geführt erachtet und nicht das
geringste Beoenken gehabt , die Richtigkeit der Aussagen der ver -
nommenen Sachverstandigen voll anzuerkennen , denn es könne nicht
angenommen werden , daß Männer wie Brentano , Conrad und
Lexis unter ihrem Eide etwas Unwahres bekunden würden . Aus
der Beweisausnahme habe das Gericht die Ueberzeugung geschöpft ,
daß der Privatkläger tatsächlich große wissensckmftliche Wandlungen
durchgemacht habe , die wesentlich auf äußere Motiv « zurückzuführen
seien . Für die Richtigkeit dieser Tatsache spreche die große Wand¬
lung , die der Privatkläger 1894 durchmachte , als er in den Dienst
des Bundes der Landwirte trat . In diesem Punkte seien sich alle

Sachverständigen einig gewesen . Nebenbei habe sich der Privat -
kläger an die Zeatrumspartei herangemacht und zu gleicher Zeit
auch Verbindungen mit demokratischen und sozialdemokratischen
Blättern , gesucht . Schließlich sei er als Protestant und Reichs -
deutscher an eine nichtdeulsche Universitär zu einer Zeit gegangen ,
als selbst gutkatholische Professoren diese Universität gemieden
hätten . Die Aussage des Redakteurs Oeser von der „ Frankfurter
Zeitung " habe außerdem deutlich ergeben , daß Kläger Anfang
1894 , also kurz bevor er in den Dienst des Bundes der Landwirte
trat , die „ Frankfurter Zeitung " für eine antiagrarische Liga ge -
Winnen wollte . DaS Gericht sei auch der Ueberzeugung , daß der
große Urlaub , den Kläger sich von der Universität Fveil - �rg
( Schweiz ) habe geben lassen , um ein großes wissenschaftliches Buch
herauszugeben , ein nicht begründeter Urlaub sei . Denn der Kläger
habe ihn nicht zu wissenschaftlichen Studien benutzt , sondern zu
politischen und agitatorischen Arbeiten . Trotz dieser Tatsachen habe
der Privatkläger die behaupteten Wandlungen immer in Abrede
gestellt . Wenn er nur aus inneren Motiven zu anderen wissen -
schaftlichcn Anschauungen gekommen wäre , so würde nicht einzu -
sehen sein , warum er etwas Derartiges leugne . Ter Kläger habe
sich in seinen Angaben auch wiederholt mit der Wahrheit in Wider -
spruch gesetzt und Tatsachen bestritten , die jetzt von dem Geschäfts -
führer der „ Münchener Post " , Cohn , und vom Redakteur Oefer
von der „ Frankfurter Zeitung " unter Eid bestätigt seien . Wenn
nun Kläger sage , der Angeklagte habe ihn in seinen Schriften falsch
verstanden und er habe in seinen Ausführungen etwas ganz anderes
sagen wollen , so sei das seine eigene Schuld . Ebenso wie der An -
geklagte faßten die Professoren Conrad , Brentano und Lexis die
Bücher des Klägers auf und ihnen könne man doch wohl zutrauen ,
daß sie einen Mann wie den Privatkläger nicht mißverstehen . Täs
Gericht nahm ferner als erwiesen an , daß schon vor dem Erscheinen
der Streitschrift des Prof . Biermer in der Presse der verschiedensten
Parteien gegen den Kläger scharfe Angriffe gerichtet wurden und
er dagegen nichts getan habe . Der Zeuge Abg . Köhler habe unter
seinem Eide ausgesagt , daß er zu seinem Antrag in der hessischen
Kammer weder direkt noch indirekt vom Privatkläger bestimmt
worden sei . Es liege kein Anlaß vor , an dieser Aussage zu zwei -
feln , aber nach Ansicht des Gerichts liege eine intellektuelle un -
beabsichtigte Beeinflussung vor . Der Abg . Köhler wurde zu seinem
Antrage durch einen Artikel des Schriftstellers Klapper in der
„ Deutschen , Agrarzeitung " veranlaßt . In diesem Artikel wurde
der erste Band des wissenschaftlichen Werkes des Prof . Ruhland .
„ Systeme der politischen Oekonomie " , lobend erwähnt . Dieser
Artikel stamme aus dem Bureau des Bundes der Landwirte , und
wenn der Gerichtshof auch nicht annehme , daß der Kläger den
Artikel selbst verfaßt habe , so sei er doch von seiner nächsten Um .
gebung verfaßt worden . Jedenfalls habe der Angeklagte annehmen
können , daß der Antrag Köhler mit Wissen und Willen des Kläger ?
gestellt wurde , zumal in dem Antrage auch der Name Ruhland
genannt worden sei . Es sei eine ganz ungewöhnliche Erscheinung ,

geht hervor , daß letzterer vielfach mit finanziellen Verbind -
lichkeiten sich zu plagen hatte , bei denen sich Simon immer
als Retter in der Not erwies . Bald will ein Löwenthal
aus Brieg Manteuffel verklagen , bald will ein anderer
Manichäer Geld von ihm haben . Interessant ist nachfolgende
Stelle in einem Brief vom 11 . September 1879 an Simon .
der nach einer Anwesenheit des Kaisers in Königsberg zu
einem Manöver geschrieben wurde .

„ Daß wenigstens die Kaiserin gegen Ihre Foau Gemahlin
und gegen Sie gnädig gewesen , freut mich wieder , daß der Ober -
Präsident Ihre Präsentation nicht erleichtert , wundert mach nickt .
daß Sie keinen Orden bekommen , finde ich unrecht , da Sie
viel für die Provinz hin ; Hütten Sie aber nicht den Leichtsinn bc -
ganzen , Kl . Topper für mich zu kaufen , so hätten Sie trotz Ober -
Präsident doch vielleicht einen Orden bekommen . So haben Sie
aber mich , bis eS mir gelungen sein wird , 45vü9rx
zu sparen und meine Schuld abzuzahlen , brach
g e l e g t . "'

Auch den Familienangehörigen des Feldmarschalls
gegenüber war Herr Simon generös . Denn am 11 . November
1879 schreibt Jsabella v. Manteuffel aus Straßburg :

„ Meine selige Mutter ist gestern sanft eingeschlafen , hat mir
aber vor ihrem Tode noch ausgetragen , Ihnen die 2999 M. , die Sie
nns einst so gütig gegeben und die selbst einzusiegeln sie zu schwach
geworden , mit tausend , tausend Tank zu schicken . Ich tue dies

hiermit . "

In zwei Briefen bedankt sich Manteuffel für gesandten
Kaviar . Tagegen freut sich letzterer , daß Simons Sache —

welche wird nicht gesagt — so vorwärts geht , und teilt zu -
gleich mit , daß er , Manteuffel , an Fürst Dolgorucki ge -
schrieben , „ so daß die Sache nicht einschlafen wird " .

Man sieht : eine Hand wäscht die andere !

Zu guterletzt kommen noch zwei Briefe Manteuffels vom
28 . Februar und 4. März 1885 in Betracht , aus denen her -

vorgeht , daß Herr Simon auch der Tochter . Jsabella v. Man -

teuffel gegenüber , sich als Goldonkel bewährte . Ein

Geheimrat Osche in Berlin war der Verwalter des Ver -

mögens von Fräulein Jsabella v. Manteuffel gewesen . Er

war inzwischen gestorben und hatte bestimmt , daß die Briefe
Fräulein v. Manteuffels an ihn nach seinem Tode verbrannt

- daß ein solcher Antrag mit Nennung eines bestimmten NamenS

gestellt werde . Da heute die Parlamente mit� der Besetzung aka¬

demischer Lehrstühle nichts zu tun haben , so habe ein solcher An -

trag dem Beklagten Anlaß zu scharfen ? lngriffeu geben können .
Ter Gerichtshof habe auch erwogen , daß für den Angeklagten seine

ganze Existenz und wissenschaftliche Ehre auf dem Spiele stand .
Unmittelbar nach der Einbringung des Antrages Köhler im hessi -
schen Parlament habe der Privatkläger in den „ Giesiener Neuesten
Nachrichten " einen Artikel für die lex Köhler geschrieben und sich
mit dieser lex Köhler identifiziert . Er habe in diesem Artikel die

schärfsten Angriffe gegen den Angeklagten gerichtet und behauptet ,
daß dieser von der Notlage der Landwirtschaft nichts verstehe , er

selbst dagegen das Allheilmittel in seiner Hand habe . Auch werde
in dem Artikel dem Angeklagten vorgeworfen , daß er mit Börsen -
kreisen in Verbindung stehe . Dieser Artikel sei am 7. Februar
erschienen und der Angeklagte habe die Angriffe auf der Stelle er -
widert . Nach Ansicht des Gerichts liege also hier eine Erwiderung
auf der Stelle vor , eine solche könne auch schriftlich erfolgen . —

Hiernach sei der Gerichtshof zu dem Endergebnis gekommen , daß
der Angeklagte für straffrei zu erklären sei , einerseits , weil die

ihm zugefügten Beleidigungen von ihm auf der Stelle erwidert

worden , andererseits aber auch , weil der Wahrbcitsbeweis im

großen und ganzen als gelungen anzusehen sei . Außerdem habe
der Gerichtshof dem Angeklagten auch den Sckutz des § 193 —

Wahrnehmung berechtigter Interessen — zugebilligt , wenn er auch
in der Form etwas weit gegangen sei und Ausdrücke gelwaucht
habe , um feine Mißbilligung über die Form , in der der Angeklagie
den Angriff zurückgewiesen , zum Ausdruck zu bringen , die Kosten -
Verteilung so vorgenommen , daß jede Partei die Hälfte der Kosten
tragen soll . _

Wieder einmal die Spielautomaten .

Wegen Vergehens gegen § 284- sind am 29 . Juni vom Land -

gericht Bachen der Gastwirt H. und der Kaufmann G. zu je einem

Tage Gefängnis verurteilt worden . Es handelte sich um einen

Automaten , bei welchem man Zigarren gewinnen konnte . Auf die

nur von H. eingelegte Revision hob am Freitag das Reichsgericht
daS Urteil gegen beide Angeklagte auf und verwies die Sache an

das Landgericht zurück . Die Aufhebung erfolgte , weil nicht der Tat -

bestand des Z 284 ( gewerbsmäßiges Glücksspiel ) , sondern der des

§ 286 , 2 ( Ausspielung beweglicher Sachen ) festgestellt ist .

WettbureauS .

Vom Landgericht l in Berlin sind am 11 . Februar d. I . 29 An -

geklagte wegen gewerbsmäßigen Glücksspieles resp . Beihilfe dazu
in Tateinheit mit Vergehen gegen das Stempelgesetz verurteilt
worden . Der Hauptangeklagte Kaufmann Karl Weiter erhielt
6 Monate Gefängnis und 9999 M. Geldstrafe . Die übrigen Strafen
schwanken zwischen 3 Tagen und 2 Monaten Gefängnis und Geld -

strafen bis zu 1999 M. Gegen das Urteil hatten 19 Angeklagte
Revision eingelegt . Welter betrieb seit 1993 bis zum Erlaß des
neuen Wettgesetzes zuerst das Wcttburcau Rhenania , dann die

Sportbörse . Er hatte zahlreiche Filialen in Berlin , Frankfurt
am Main , Hannover , Düsseldorf , Breslau usw . Die Mitangeklagten
waren dort Filialleiter usw . Welter schloß im Mvnat für etwa
369 999 M. Wetten ab . Seine Vionatseinnahme betrug etwa
29 999 M. Aus der Beteiligung an den Gewinnen hat das Gericht
das Vorliegen von Glücksspiel gefolgert . Die Revision der 19 An -

geklagten wurde vom Reichsgericht für begründet erklärt . Es hielt
die eben erwähnte Folgerung des Gerichts für irrtümlich . Erst
wenn Weiter auch am Verluste , damit also an den Wechselfällcn
des Spieles beteiligt gewesen wäre , liege Glücksspiel vor . — Das

Reichsgericht war der gleichen Meinung . Es hob am Freitag das
Urteil gegen alle 20 hier in Frage kommenden Angeklagten auf .

Amtlicher Marktbericht der {Wdfischen Marktballen - DireMon übe ?
den Grohbandcl in den ZenNal - Marttballen . Martilage : Fletsch :
Zufuhr schwach, Gelchäst still , Preise unverändert . Wild - Zufuhr ge¬
nügend , Geschäsl ziemlich ledhast . Prelle normal . G e s l ü g e l : Zufuhr
reichlich . Weichäst schleppend , Prelle nachgebend . Fisch « : Zusuhr ge-
niigend , Gelchäsl ruhig , Preise wenig verändert . Butter und Käse
Geschäft ruhig , Preise unverändert . Gemüse , Ob st und Südjrüchte :
Zufuhr genügend , Geschäft etwas reger , Preise behauptet .

«SltterunaSüdersicht vom 21 . November 1908 , morgeuS 8 Uhr .

Wetterprognose für Tounutag , den 22 - November 1908 .

Ziemlich kühl , zeitweise ausklurend aber noch veränderlich mit geringerer
Niederschlägen und mäßigen westlichen Winden .

Berliner Wetterbureau .

werden sollten . Das bedeutete ein Niederschlagen von

Schulden , die die Tochter Manteuffels gemacht hatte . Denn

Manteuffel schreibt selbst am 4. März 1885 :

„ . . . . .Denn unbegreiflich scheint es mir doch wieder , daß
Herr Osche das Geld meiner Tochter zur Bezahlung von Schulden
für ihren Bruder verwandt haben sollte , wenn sie selbst Geld
schuldig war und sich darum vis - ä - vi « de rien ( gegenüher dem
Nichts — D. R. ) befand zur Bezahlung ihrer Schulden . Osche hat
mein und meiner Tochter Vermögen verwaltet und sie und ich
haben unterschrieben , was er vorschlug . Aber so viel lzatte ich
doch im Kopfe , daß die Rechnungen meiner Tochter
höher waren als die Summen , die Osche zur Be -

zahlung verwenden konnte neben der Bezahlung
von Johanns Schulden . Nun hat mir meine

Tochter gesagt , Sie seien beim damaligen
Arrangement auch beteiligt gewesen , nun habe ich
unter den mir in dem Kuvert geschickten Papieren auch eine »

Brief von Ihnen gefunden , der bestätigt , daß Osch ? von Ihnen
Uebernp - hm« von Depots auf Fhr Depot erbeten hat und daß Sic
darein gewilligt haben , dann findet sich auch auf einem Notizvlatt
von Osche die Bemerkung : Geh . Rat Simon 389 - M. und auf
einem Kuvert , woraus steht : Beläge zur Sckiuldenrc nilierung von

Frl . Jsab . v. Manteuffel die eigenhändige Bemerkung von Osche :
Geh . Rat Simon 39iX > M. Also müssen Sie diese Summe jeden -
falls gezahlt haben , aber es kann auch leicht sein , daß Sie mehr

gezahlt haben . Kurz ich werde nicht klug in der Sache , habe aber
keine Ruhe und schlafe nicht und bin in meinen Arbeiten gestört .
Ich bitte Sie also recht kerzlich , lieber Herr Gehcimrat . mir zu
sagen , wieviel Sie zur Regulierung der Schulden meiner Tochter

beigetragen haben . . . . . .Sie baben mir oft von Dank ge -
sprochen . zu dem Sie sich mir gegenüber verpflichtet fühlten . Ich
babc diese Verpflichtung nie anertannt , denn was ich damals tat .

geschah , weil ich die Ueberzeugung hatle , daß einem braven Mann

unrecht geschähe und daß es deshalb meine Pflicht sei , für ihn

einzutreten . " —

Die Freundschaft zwischen Feldmarschall und Gründer

trägt also alle Merkmale einer rein „ idealen " an sich :

Der eine Teilhaber des Kompagniegeschäfts sorgt für Bc -

gnadigungen und Orden , der andere für den Ankauf von

Gütern . Kaviar und Schuldcnrcgulierungen . So sehen die

„ altpreußischen " Tugenden und Traditionen hinter den

Kulissen aus »
_



Allei ' billigste ,

J . Baei *

B3!lStr.25,PrinjC!�llee
Harren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung ,
Eleg . Joppen u. Paletots

Großes Lager
In- und ausländischer
Steife lur Anfertigung

nach Maß. •

streng feste Preise

Event . Teilzahlung

Sie Möbel kaufen , besichtigen
Sie bitte ohne Kaufzwang

Paul Burows
Möbelfabrik

Lindenstraße 105 ( Hall . Tor )

GroBer Räumungs- Ausverkauf
wegen Umzuges zu Fabrikpreisen 1 1

Qelegenheitsposfen
So lanse Vorn » * relrlit .

Pnnfnnhplinl/a zum Auf - u. Abbauen mit Wasserbassin zwischen
■ OniUnürUlfKC ITeisen , die von Figuren belebt ; dazu Wagen ,

Pontons , Brückenbaumaterial aus Metall , hochfein lackiert , Länge mit
Damm 236 cm. Früher 60 . — Mk. , jetzt SO . — Mk.

Landschaft mit Wasserbassin ,
tioosturm und magnetiacben Tieren aus Metall , hochfein lackiert ,
Durchmesser ca. 60 cm. Bisher 42. — Mk. , jetzt 85 . — Mk

Die lustigen Pilzsucher , ™

Pilze kennen lernen , sondern auch Schlüssel , Geld etc .
verlieren und finden können . Grosser , fester Spiel¬
plan , 32 Bilderkarten etc . Bisher 8. 50 Mk _ jetzt
nur 8 — Mk. !

KCl Dilrlot * zum Ausnähen und Austuschen , dazu
OU DIIUCI 60 feine farbige Vorlagen ; einfaches ,

doch ansprechendes , lehrreiches Beschäftigungs¬
material , nur 40 Pfg .

Ich hatte Gelegenheit , direkt von Glasarbeitern im
Thüringer Walde einen Posten

Christbaum - Schmuck
dadurch in der Lage , denselben zu ausser -
ordentlich wohlfeilen Preisen tu verkaufen !
Z. B. I Dutzend 40 mm- Vollglnnr . knuelo
nur 35 Pfg . ; 1 Dutzend zweifarbige
Kugeln , 50 mm Durchmesser , mit Gins -
perlen AO Ptg ; ' /i Dutzend dreifarbige
96 mm- Kngeln 45 Pfg .

Soeben fertig gewordene Neuheit :

: : Es ist ein Vergnügen : :

aufKredit
zu kaufen , wenn man die richtig ©
Einbaafsiqnelle kenntund dies ist
n. d. Erfahrung , die ich gemacht habe ,

: : einzig und allein nur : :

Zentrale :

Brunnenstraße I
direkt am Rosenthaler Tor

Filiale :

Frankfurt. Allee 89
gegenüber Mündung der KSnlgsbergerStr .

Kolossale Läger

MShel
und

yolsterwaren

in jeder Holzart und Jeder Preislage .

Zur bevorstehenden Wintersaison empfehle auf Teilzahlung ;

Damen - Garderobe

Elegante Kostüme , Kleider , Röcke ,
Blusen , Umhänge , Abendmäntel ,

Jupons , Matinees , Morgenröcke .

Herren - Garderobe

K
4 fea

Jackett - , Rock - , Gehrock - Anzüge ,
Winter - Paletots , Ulster , Reglans ,

Einzelne Hosen , Westen , Joppen .

Teppiche , Bettvorleger ,
Gardinen , Stores :r.

Portieren , Chaiselongue -
Tisch - und Steppdecken .

Pelz-Kolliers , Pelz-Muffen,
Pefz - Metls . Herren-Pelze

Manufakturwaren :::
Kleider - u. Seidenstoffe ,
Wäsche , Inletts , Drells ,
Servietten , Taschentuch .

das Schönste
„Christkindchens Silberlocken " , WM bi,her

in Christbaum - Sehmuek dagewesen , wunderbare Wirkung !
Unverbrennbar I Garton nur 40 Pfg ,

Bernhard Keüich
CrössUs Spftrapii der U

Spielwaren - Fabrik * Puppen - Fabrik

Gr. Baiergerstr. 21/29. Orieiirplr . II.
Eckliaos , beim Monbijouplati Hackesctier Markt, Blif. Börse.

Meine 19 Schaufenster
sind jahrnn » — jahrein , nicht nur wenige Tage , mit Spiel
waren und zwarmit wirklich reellen Verkaufsgegenständen dekoriert

Meine 19 Schaufenster
zeigen nur einen kleinen Teil der Auswahl meines ständigen grossen I
Lagers und geben einen Begriff von der Reichhaltigkeit desselben . '

Schaufenster und Lager
stehen im Verhiiltnia , wie es von einem wirklich eratklamrigen
Spezialgcnchäft nicht anders zu erwarten ist ! Sie finden in
meinem Hause sicher das Richtige , denn meine Ausstellung ,
trotzdem sie die grösste ständige der Welt ist , ist für jeden Laien
leicht hberaichllich , weil die vielen tausenderlei Spielwaren
in Gruppen geteilt und jede Gruppe in besonderem
Rauintt aufgestellt ist .

jEiiizig dastehend I

Allen Parteigenossen , giwinben und Befannien die ergebene Mitteilung ,
dah Ich im Hause

LeKönleinstr . 34 . w Zigarrengeschäft
eröffnet habe . Um gütigen Zuspruch bittet EHtz Üichwenike .

Spart Zeit , Arbeit , Geld

Das •

dauernd

de > blendend weiße

Zukunft ! v/äsuhe

Garantiert chlorfreT Milliahenfach

und unschädlitn . erprobt !

Alleinige Fabrikanten : Hßnkel & Co. : Düsseldorf

B�abrik - Niederlage für Berlin und Vororte :

Joh . Schmalor , Berlin N. , Tieckstr . 11.

Eine fötark
»AchentlfS « Teilzadlung ftritee

elegante ierttge 1552Ä

Heiren - Gardnoben
Eriaz fiir tDiuafe.

Anlerttgann nach IHaaau
Xobcusje üastaum « .

Julius Fabian ,
edmeibermeifter ,

Gf. franklurtersti . 37, u

einannj ©rrauiberaet VI atz.

Ausschneiden oder gleich bestellen , weil dieses Inserat nur Rmal erscheint

Glag-ChnstbllWschMck!
WeNbetannt 1 — Wundervoll ! — Unerreicht !

Ein wirklich geschmackvolles Sortiment meiner anerfannt nur
besseren Fabnfaie in unüberirassenen diesjährigen Neuheiten
in tadellos , prächtig echt versilb . , matten und bemalten Gegen¬
ständen in denkbar seinster und mannigsalf . Ausführung , als
leuchtende Brillantreflexe , leonisch überlp . Kugeln , läutende
Giöckchen , Trompete m. Stimme , Wachsengel m. Lockenhaar
u. bewegt . Glasflügeln , Brillantperlen , Etszapsen , Kran
Holle m. Ktnd im Gack , Weihnachtsmann m. Schnee -
mantel , Obst . Lustballon . Ananas , Tantbär . Rotkäppchen
M. Kuchenkörbchen , Geldsack M. 500 000 , Vogel
in. natövl Federn , Papagei im Käfig , Berggeist Rübe -
zahl , Krippe m. Christusfind . herziges Wickel -
lind , Torpedo , Spitze , Winfersportsmann , für
Kinder I Paket vom hell . Christ , I reiz .
Blumenmädchen - , bewegliche Blume von
Schmetteri . umgaukelt . versendegut « WM
verpackt z. äußerst bill . Preise von nur w » .

Sorte I ca. 320 Stck. , Sorte II ca. 140 Stck .
größere Sachen , Sorte III ca. 50 feinste größte
ausgewählte Sacken . Jedem Sortiment säge ich ein
lustig grofiartig unterhaltendes Frage - und
Antwortspiel für Jung und All , I Tilberftern
mit 100 venez . Perlen befeüt , sowie Fischglas
mit beweglichen Goldfischen und Fruchtkorb .
garniert mit Früchten , gratis bei . fi. Sorten
bis 20 M. Man versäume nicht , sich von meinem
streng reellen Angebot zu überzeugen / Die Heine
Ausgabe macht Ihnen jahrelang Freude , da alles
von solidem Material hergestellt und immer wieder
zu gebrauchen ist.

Für Stückzahl und Geschenke garantiert .

13 . Reinhard , NtiihällS ßül Rcinmg , Thiirinaen
Nr . 71 .

Lieferant furstl . HSfe . — Größtes Geschäft der Branche am Pla « .
1000 von Dankschreiben . Die Kisten wurden aus » wärmste in 100 von Zeitungen empfohlen . Des Raumes
wegen nur zwei Dankschreiben : Die 2 Kisten erhalten , hat mich überrascht , was mau alles für 5 M.
bekommt . Bitte noch 2 Kiste ». Otto Schneider . — Von drei Seiten babe ich bezogen , doch hat mir Ihr

Soriiment am besten gefallen usw. E. Porsch . 8| 19*



Spittelmarkt Belle Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm Montag
Dienstag
Mittwoch

Wir geben unseren Kunden schon

jetzt Gelegenheit zum besonders

billigen Weihnachts - Einkauf

und verabfolgen trotz billigster
Preise bei Einkäufen noch die

Anzahl
Von dieser Vergünstigung sind nur wenige Artikel ausgeschlossen .

Besonders billige Haufgelegenf ) eil ! -

Hochelegante Damen - Paletots
aus Stoffen engl . Charakters , einfarbig Cheviot oder Chevrongewebe .

Nur erstklassige Verarbeitung . Moderne Fassons . Gute und haltbare Stoffe .

Serie I : 6 . 75 9 . 75Seriell : # \ J Serie

Der reguläre Verkaufspreis dieser Paletots ist weitaus höher .

12 . 50

Jiandarbeifm
Ein Posten handgesticktei * Artikel aus Congress - Stoff , Leinen , Satin , Cordowa - Stoff etc . in eleganter Ausfuhrung

Läufer 2b8S Decken 28S Schoner 80
Läufer Decken

regulärer Wert

Pf . weitaus höher !

Schoner

Pointlace - Artikel 2 . 95,4 . 8s 2 . 50,3 . 9595,1 . 25

„Hoffnung "
Berliner Schneiderei - Genossenschaft

E. G. m. b. H.

Zwischen Rosenthaler DMiMMOMett1 1RS Zwischen Rosenthaler 1
Tor u. Invalidenstr . örUuuLiljil . low Ter u. Invalldenstr ,

Gogr . i, Februar 1906 v. organisiert . SchneidergebäUen Berlins .

Kf . ' Arbeitern , Parteigenossen
iliitbürgerni und zur Anlertigung eleganter

Herren-. , Knahengarderobe
Großes Lager fertiger Herren- , Knaben - ihKinder-AnzOge.

CiroBe Amtwahl in

Winter - Paletots , vieler, ßadlahraozßgeii n. FanL- Vesten
in allen Größen nnd Preitslasen

sowie

Arbeiter - Berufskleidung .
Die Herntellanc nnwerei Fabrikate erfolgt in

eigenen BetHebSWerkStätteil unter den von

unserer Organisation festgelegten Bedingungen .
Lieferanten der

Konanm - GenoMwenachart llerlina a . Cmsrcgend ,
des Kerilner und Charlotten burger lionaum -

Vereina und des Arbeiter - Kadfahrerbundoa .

Beste Bezugsquelle ! ! ÄafTeilzahlungü
Wöchentlich nur 1 Mark !

Große Auswabl Uhren . Goldwaren jeder
Art , echte Zithern , Phonographen ,

Grammophone . Mnsikinstraraente etc .
Verkauf von

pnma JUafteti und Walzen .
• 9 t m M » • Berlin O. , Warschauer Straße 68, ( . Etage

« tlfirP Yt Khntn Berlin V. , RcInlcItcndcrfcrStr . Ißt , I . Etage
LJUlU V CZ Berlin W. , Göbenstr . 19, I. Etage

Puppsn-Tahrik nnd fuppen-Xlinihj
Li . Chaim , 213, Gretfswaider Str . 216
l . Etage . — Kein Laden . — 2 Minuten vom Königstor . I
Enorme Auswahl in allen Sorten von Puppen . |
ReparaturwerkstiUte im Hauae . Eigsne Anfertigung v. Mensohanhaar - |
Perrücken . Grötttes Sortiment in elnz . Körperteilen u1eleg . Perrüokan .

Bester Schuh - Putz
In Dosen zu 10, 20 und 25 Pf . überall erhältlich .

Fabrik ; Urban &. Lenini , Cbarlottenburg .

CM KLCIN6 KIÖS

Cgarcttcn - Fabrik „ Kios " o E. Robert Böhme , Dresden , 3

seim vorzemen diese « m. er . t « 4 % Rsnan .

nser . oeenuoter

üDKlillEßenile

£ 2 2S
s

r » =

«5 K?

Sl
CO

Eups-SaiiH.
fiiohw innUenlTuen- in allen

Paletots Längon

Prima

?. A. Greiner 9t Co .
Optisches Institut

Kommandantenstr . 23, Ecke Alte JakobatraCe .

Lieferant sämtlicher Krankenkassen .

Augengläser
orthocentrischen Kneifer \ npott -

I billig ,
Die neuesten

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gewissenhafte Untersuchung u. Anpassung

. Pelzwarenlll
| Reinickendorfer Straße H

am Wedding - Platz , Berlin \ T.

Eigene Kürsclmerei .
Pelzwaren , die von Dauer ,
Kauft man bei Krakauer !

18�

9 50
an .

Echt Skunks - Stola von .
Fabelhafte Auswahl

Echt Nerzmur - Stoia von .
Enorm billige Preise .

Echt Tibet - Stola von . .
Ohne jede Konkurrenz .

Größtes Lager
Pelze , Pelz - Hosen , Pelz - Jacken .

Prima Felle aller Arten .

Reparaturen
'

12
Gelegenheitskauf . |

neliHjlüscti- Paletots
I mit ( Iclntn , Wnhafn

imfcbelittaren Wstiglflleni
ftochsieusiits Aoen . mantei 1a —SS rl.
Aparte Frauenmimel . 12 —M) k.

Siideopl - simlüe . 25 - 85 M

ElesiostfiBirÄlZ - GM.
u0c«„. Palet!itJ 5 25 1
Kimonos . . . . 10 —20 M

5- 12 a.Jamt - �ou
. Speumlttii : .

30 - 00 M. Plüsch - 0. R . .
Velour du nerd - PaletOt » Ssm| • UMMm

auf «elüenfuiiet »raun u. orüa

ütraweiten !0r starke üanieo
Paietou . Jacketts n Cspss

Cngros - Lager

MaxJl0SCZyh,b. i £ergerStr . 59i
Achten Sie in Ihrem eipenen inleresso auf die Heuanummer .

nein tauen .
• in « krepp «,

am Alexandem

i Epochemachende Eriiadung ! Vollkommenster

[ orthopädischer Apparat für Erwachsene und Kinder !

Bei McKgrat .

Verkrümmung
Unsymmotrie der Scnullerblätter u.
Hüften wirkt unbedingt beeuemd

mit , überraschendem Erfolg der

Haas ' sclie lenkbare

Qradehaiter - Apparat
Patente in allen Kulturstaaten .

General - Vertreter : F . Menzel , Gothenstraße le ,
am Bahnhof Schöneberg . — Sprechstd . 9 —12 , 3 —6 , Sonutagu 11 —1 .

sie gratis Prospekt S.

12/4 *Fachmännische Beratung unantgeltlieh .

Für Berlin neu und bedeutungsvoll .

veranUvortlicher Redakteur : Han » Weber , Berlin , gür den kWercuerueil verantw . : Tb . Glocke , Berlin . Druck u. Verla « : Vorwärts Buchöruderei u. BerlagSanflalt Paul Singer Sc Co. . Berlin SW .
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Versammlungen .
Äue Versammlung der arbeitslosen Friseurgehilfeu »

fand am ftreitag nachmittag im Rosenthaler Hof statt . Der große
Saal bot kaum Platz genug für die Diasse der Anwesenden , und ,
wie der Vorsitzende L i e r e durch Befragen der Versammlung fest -
stellte , waren sie alle arbeitslose Friseurgehilfen mit Ausnahme
eines einzigen , der seine Miitagspause benutzte , um so weit wie

möglich der Versammlung beizuivohnen . Auf der Tagesordnung
stand : Die Ursachen der Arbeitslosigkeit , wie sie
beseitigt , und wie sie gemildert werden können .
Der Referent , Verbandsvorsitzender E tz k o r n, wies in einem sehr
ausführlichen Vortrag auf Grund reichhaltigen statistischen Ma -
terials nach , daß die Hauptursache der ständigen großen Arbeitslosig -
kcit im Barbier - und Friseurgcwerbe die grenzenlose Lehrlingszüch -
tcrei ist . Den Beweis dafür liefert die Statistik des Bundes deutscher
Barbier - , Friseur - und Perückenmacherinnungen . Schon im Jahre
18g7 ist der Mkünchener Gelehrte Dr . Schräder auf Grundlage
der Angaben des JnnungSbundcs über die Zahl der Meister und

Gehilfen sowie der ncucingeschriebenen Lehrlinge zu dem Ergebnis
gekommen , daß die Zahl der alljährlich von den Jnnungsmeistcrn
ausgebildeten Lehrlinge den Bedarf an neuen Ar »

beitskräften um dasFünffache übersteigt . Diese FesN' tel -
luug hat den Jnnungsbund zwar nicht dazu veranlaßt , die Lehr -
lingszüchterei einzuschränken , wohl aber dazu , die Zahlen über die

jährlich neueingeschriebenen Lehrlinge nicht mehr zu veröffent -
lichen , sondern nur noch die Zahl der in jedem Jahre vorhandenen
Lehrlinge , wie die der Meister und Gehilfen . Nach der in dieser
Weise eingeschränkten Statistik stieg die Zahl der Lehrlinge von
6783 im Jahre 1893 auf 9541 im Jahre 1997 , die Zahl der

JnnungSmeister und ihrer Gehilfen im selben Zeitraum von 19 753

auf 31912 . ES läßt sich daraus schon schließen , daß die Lehr -

IingSzüchterei noch immer in Blüte steht . Uebrigens geht aus der

Bundesstatistik auch hervor , daß kaum die Hälfte der JnnungS -

meister auch nur « inen einzigen Gehilfen beschäftigt . Zum Beispiel
wird für das Geschäftsjahr 1907/08 die Zahl der JnnungSmeister

auf 19 881 , die der Gehilfen aus 12 031 angegeben , wobei zu be -

denken ist . daß diese Statistik im Monat Mai . in der besten Ge -

schäftszeit , womöglich um die Psingstzeit aufgenommen wird . Viel

trauriger würde das Bild im Monat November ausfallen . Irre -
führend und rosig gefärbt sind die Frequenzzahlen der JnnungS -
nachweise . Da wird zum Beispiel angeführt , daß im Jahre 1902/03
30 861 Gehilfen Stellung suchten , 19 106 Stellung erhielten , 11755
nicht ; wogegen behauptet wird , daß im Jahre 1906/07 von 26 691
Stcllungsuchenden nur 1312 keine erhielten . Wie der Referent
hierzu bemerkte , wird es in den Jnnungsnachweiscn meist so
gphandhabt , daß man jeden Gehilfen , der nach einer Stellung ge -
schickt wtrd , als in Stellung gebracht verzeichnet , selbst wenn er sie
gar nicht annimmt , während das erneute Stellenangebot des
Meisters immer wieder von neuem eingetragen und gezählt wird .
Dann pflegen die JnnungSmeister noch sortgesetzt über Mangel an
Gehilfen zu klagen , obwohl sie selbst größtenteils gar keinen Go >
Hilfen beschäftigen können , ja manche Meister selbst an fünf Tagen
der Woche tatsächlich arbeitslos sind und nur Sonnabends und
Sonmags zu tun haben . Die stellungslosen Gehilsen ziehen
natürlich meist nach den Großstädten , wo sie wenigstens Aussicht
haben , am Wochenschluß etwas Aushilfsarbeit zu finden . Zudem
sucht eine Menge tüchtiger Friseurgehilfca in allen möglichen
anderen Erwerbszweigcn Beschäftigung , und dazu werden sie umso -
mehr gezwungen , als die Meister nur junge , billige und in jeder
Hinsicht willige Gehilfen einstellen . Die allgemeine WirtschaftS -
krise hat die Arbeitslojigkeit im Friseur - und Barbiergewerbe noch
gesteigert , aber wenn die Arbeiter anderer Berufe wenigstens Aus -
ficht haben , nach Beendigung der Krise wieder Arbeit und Verdienst
zu finden , ist das Uebel bei den Friseurgehilfcn permanent . Um
dem entgegenzuwirken , ist vor allem eine Einschränkung der Lehr -
lingSzüchterci notwendig . Die Hauptsache aber ist , daß die Gehilfen
sich ihrem Verbände anschließen , der seit 1903 allgemein die Ar -
beitslosenuntcrstützung eingeführt hat und nach besten Kräften für
Regelung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse sorgt , so daß , soweit
sein Einfluß reicht , auch die Aushilfsarbeit besser bezahlt wird ,
um eine , wenn auch geringe Vergütung für die Arbeitslosentage
zu schaffen .

Die Versammlung nahm , nachdem noch mehrere Diskussions -
redner die krassen Mißstände im Beruf geschildert hatten , einstim -
mig folgende Resolution an :

Die öffentliche Versammlung der arbeitslosen Friseur -
aehilfen Berlins erkennt als Ursache ihrer Arbeitslosigkeit die
heutige privatkapitalistische Wirtschaftsweise , sowie das System
der durch den Barbier » und Friseurinnungsbund betriebenen
Handwerksretterei .

Die Versammelten verurteilen entschieden die skrupellose
Lehrlingswirtschaft , wie sie insbesondere von den Mitgliedern
des genannten Bundes betrieben wird , wie auch das Vorgehen des
Bundes , die unter den Friseurgehilsen ständig , herrschende Ar -
beitslosigkeit zu verleugnen und durch völlig unbegründete Klagen
über Gchilfcnmangel die öffentliche Meinung irrezuführen .

Die Versammlung konstatiert , daß der Jnnungsverband
nicht nur nickt das geringste dazu beiträgt , die Rot unter den
arbeitslosen Gehilfen zu lindern , sondern durch sein « Lehrlings »
züchterei und die fast ausnahmslose Beschäftigung nur junger ,
billiger und williger Arbeitskräfte die Zahl der arbeilslosen
Gehilfen fortgesetzt vermehrt . Trotzdem nur noch die Hälfte der
dem Jnnuiigsbunde angeschlossenen Mitglieder im Sommer
durchschnittlich je einen Gehilfen beschäftigen kann , und in Berlin
hunderte von Gehilfen nur noch des Sonnabends und Sonntags
aushilfsweise beschäftigt werden , werden in den Provinzbezirken
des JnnungSbundcs immer mehr Gehilfen herangebildet und die
Großstädte mit stellungslosen Gehilfen überhäuft , die älteren Ge »

Hilfen zur Etablierung einer fragwürdigen selbständigen Existenz
gedrängt , so daß der ständigen Vermehrung der Zahl der Ge -
Hilfen eirre ständige Verminderung der Arbeitsgelegenheit gegen »
übersteht .

Die Versammelten verurteilen ferner den Mißbrauch der

Arbeitsnachweise der Innungen zu dem sogenannten ErkennungS -
dienst , wie auch die Ausnützung der Arbeitslosigtest durch ge -
werbsmäßige Stellenvermittler .

In dem Zusammenschluß aller Gehilfen in der Organisation ,
dem Verbände der Friseurgehilfen Deutschlands , erblicken die Ver -
sammelten den ersten und notwendigsten Schritt auf dem Wege
zur Beseitigung der beruflichen Mißstände und damit zur lrin -
schräntung der ständigen Arbeitslosigkest unter den Friseur »
gehilfcn ; in der Ilelerwindung der kapitalistischen Wirtschasts »
weise durch die sozialistische Gesellschaftsordnung die einzige Mög¬
lichkeit zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit überhaupt .

Von der Erwägung ausgehend , daß Staat und Gesellschaft
verpflichtet sind, die Arbeiterklasse vor den Schäden der Arbeits -

losigkeit zu schützen , begrüßt die Versammlung die wn der Bcr -
lincr Kommune geplante Einführung des Genfer Systems und
die damit verbundene Errichtung eines Kommunalen Arbeit ? -
Nachweises und erwartet , daß diese Einrichtung alsbald getroffen
und zweckmäßig gestaltet wird , um den schlimmen Folgen der Ar -
beitslosigkeit möglichst wirksam zu steuern .

Av die

arbkitende Nevöltirrung .
Tausende von Kindern erhalten

kein warmes Mittagessen , weil
die Mutter ausser dem Hause
arbeitet , oder weil die Haupt -
Mahlzeit erst abendS gekocht wird ,
wenn der Vater von der Arbeit
kommt . Tie Kinder erhalten
mittags meist Kaffee und Brot uiw .

Eine solche Ernährung ig für
die Kinder grsnudheitsschäd -
lich. Wir verabreichen in unsere »

Kinder - Bolkskiicheu ftir Kinder
im Alter von 2 - « Jahren ein
Mittageffen für 6 Pf . » sowie
für schulpflichtige Kinder ein
Mittagessen für lv Pf . ; auch
kann das Effen »ach Hause ge¬
holt werden . Die Anstauen befinden
sich: Freiligrathftr . 7, Bredow -
strassc SS . Antonstr . Z. ». Grün -
thaler Irr . 17 , Swinemünder
Strasse 26 , Denefelderftr . 3 ,
Mulackstr . 35 , Wilhelm - Sto ze -
Strasse 16 , Gubener Str . 13 .
Förster Str . 51 , Wassmaun -
steassr 11 , Gleimitr . 13 , Turtner
Strasse 3, Hübnrrstr . 5, Stralauer
Play 6/7 , Grossgörschcnstr . 23 .
Marken a 5 Pf . und 10 Pf .
sind in den mit Plakaten ver -
sehenen Berkaussstellen z « Huden ,
welche auch in den Kindcr - Bolts -
küche » zu crsahreu sind . 4t ! ! »9L'

L. S. Die Küche » sind , ausser an
Sonn - und Feiertagen , von 11' / , Uhr
vormittags bis 2 Uhr «ach -
mittags geöffnet .
Ter Vorstand des Vereins für Kinder -

Volksküchen .
Hermann Abraham , Vorfitzender .

Äolsts'
Kolliers . Krawatten ,
Muffen , Herren - u.
Kinder - Garnituren ,
Pelzjacken , Pelze ,

garnierte PelzhUte ,
Baretts , Pelz¬

decken , nur
eigenes Fa¬
brikat , in
grüßt . Aus¬

wahl , aus
bestem Mate¬
rial . Kein

Zwischen¬
händler ,

daher Fa¬
brikpreise .

Kein
Laden !

Sonntags
geöffnet

F. Kaiman , srirschnErmsiF.
Kommandantenstr . 16, Tel . ; I, 3917 ,
gegenüber Beuthstr . , vorn ITr .

Direli anschließend an den

Bahnhof

Meld
unweit d. Döberttzer Aeerstratze

Ad Station Iungternhiwe
20 Plennlg - Tom - .

OH * von 10 fttk , an .

Audkmist im eigenen Berkauf «.
kontor in Seegefeld .

Nieschalke &Nitsche
Berlin , Reue Königstraße 16

Empfehlenswerteste , preiswerteste , fertige

Sacco-Hnziige
in tausendfältiger Auswahl

Neuzeitige Stoffe . Hoch¬

moderne bestsitzende Fassons

Nur eigene Erzeugniaae

60 . — 55 . — 50 . — 45 . -

40 . — 36 . — 33 . — 30 . —

27 . — 24 . — 21 . — 18 . -

Gehrock-flnziige
VortrcffEcher Sitz . — Hochmoderne

Formen . — Vorzügliche Verarbeitung .

s u Nur eigene Erzeugnisse . :: :: ::

70 . — 65 . — 60 . —

55 , — 50 — 48 —

45 . — 40 — 36 —

Echt
englische
steife Haarhüte 3

Kaffee lOii . lS , vier , hell u. dnnk . 10 VI
ca. 50 Zeitungen : 2 Villard » sld . sllPs .

Zahlstelle der Freien Volksbühne
empfiehil seine

Personen lassenden

*
nein diesjähriger

ffeihnaehts -

AusTerkauf

bietet in allen Abteilungen
besonders gtinstlge Oe -
leeeiihelt zu vorteil -

haften Elnkhufen .

Weiiinaclits-

Extra-Liste

Geschenke
soeben eFSChiepen !

Zusendung auf Wunsch

wm - gratis u, franko !

Teppich - Speziallians

EmilLefevre
Berlin Süd . Seit 1882

ir OrainUe 158.

BAER5ÖHN
Spezial - Haus größten Maßstabes

Chausseestraße 29/30 o 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfurter Str . 20

Der Hauptkatalog No . 35 ( Neueste Moden 1908 - 09 ) auf Wunsch kostenlos und portofrei
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ÖU| JI11CU OdiC ( Ooerstr . » . Rosenthal ,

Habe nirgends Filialen .

Empfehle sMieillgei !

Weihnachts - Einkauf ,

da die vorteilhaftesten Artikel
stets zuerst vergriffen .

Buch Sonntags
bis Weihnachten geöffnet .

/18
Rosenthaler Str . )

60 —2000 ( S . xie zu Versammlungen und VereinSsestlich -
WUll - feiten unter den kulantesten Bedingungen .

Seidene Blusen 15 ° ° Anstatt 40 - 50 M.
brauchen Sie nur 15— 25 M. kür eine schicke , seidene Bluse anzulegen , wenn Sie solche direkt
im Seiden - Engroa - Hause Hermann Herzog , Leipziger Str . 79 1, einkaufen . Spezialität ; Seidene
Konfektion fertig und nach Maß , und zwar : Schicke , seidene Blusen für Gesellschaft and

Theater in allen Macharten und Größen 15, 20, 25, 30 M. Elegante Seiden - Jupons mit reicher
Volant - Qarnierung 15, 20, 25, 30 IVL Seidene Röcke aus solidem Chiffon - Taffet , vorzügliche
Schnitte , 26 —30 —40 iL Seidene Braut - , Gesellschafts - und Straßen - Roben 90 — 125 —300 M.

Englische Maß - Kostüme ganz auf Seide sehr preiswert .

Aenderungon sofort . Maß - Anfertigung unter Garantie im eigenen Atelier schnellstens .

Seiden - Herzog , nur Leipziger SlraOe 79, i Treppe , am MchiM . Ad £ Äau
Der Wcihnachta - Aosverkssar beginnt üantas B Chr .

[ Möbel
Dessin !

IUI!1
C. Rosenthaler

Siraße 39
Stadtbahnhof Börse |'
Voru/ä' rtsloitrnn 75

erhalten n 0- §
bei Kallakaut

Pelz -

ffaren
eigener Fabrik
Verkaufe

nach beendeter
Engros - Saison
Pelss - Stola » ,

31 n ( Ten ,
Kindcrgarnlturen
zu sehr Hill. Preis .
Enorm grelle Ausw .

H. Bonin ,
Kürschnermstr . ,

Welllenburgerst . 66
( Kein Laden ) .

Rep . werd . i. eig .
Werkst , eng . Vor -
Zeiger dieses Ins .

_ erhalten trotz d.
billigen Preise extra 6 0/0 Rabatt .



ftür den Iulial « der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Zheater .
lSiehe Woche » ° Spielplan . )

Sonntag , den 22, November .
yreie Volksbühne . Sonntag

nachmiltags 3 Uhr : i . Abteilung
im Neuen schaujpielhanle : Julius
Cäsar .

S. Slbtcilnng , nachmittags 3 Uhr
im Thalia - Theater : Tebemn .

v. Abteilung , nachmittags 3 Uhr
im Lessing - Theater : Die der
sunkene Glocke .

Zt,ntag , den 23. November .
IS . ( IV. ) Abendabteilungl

abends 8 Uhr im Neuen Echau -
spielhaufe z Julius Cäsar .

Neue Freie Volksbühne . Nach -
mittags 2' l , Uhr im Deutsche »
Theater : Kettenglieder : in den
Äammerspielen : Clavigo . Nach -
Mittags 3 Uhr im Neuen Operetten -
Theater : Der Opernball j im
Neuen Theater : Jahrmarkt in
Pulsnitz : im Schiller - Theater o. :
Der rpte Leutnant : im Berliner
Theater : . Der T ' äum em Leben :

- im Hebbel - Theater : Cnvrieunc
und Die Stärker «: im Friedrich «
Bilhclmslädtisch . Schauspielhaus :
Di « Nibeliuigeii tili . Teil ) : im
Schiller -Theater Charlotteiiburg ;
Götz von Berlichiiigen .

JerUner 7kester .
�boulls 8 Ddr :

>! »>>
blorZon : Dar Veiladonkro - isor .

lieues Idester .
. Sonntag und Montag -

A » « « A » ' z » t .
Dienstag :

deines Ikeklei ' .
� Anfangs U h r.

Moral .
Montag ; Moral . _

Hebbel - Theater
«Uniggrötzer Str . 5T| 58. Sliij . 8 Uhr .

Er <1 e .

Keiie » Dp « pcUen - Th < > nter .
Schiftbauerdainm 25, a. d. Luisenftr .

Abends 8 Uhr : Vert «« ' .
Morgen und . solgende Tage : Die

Tollarpcin�csst » . �

Idesier lies Ue8leii5 .
'

' �OZMabendlich ' ßMr !
"

Vvr SU « ! « « » » on .
Mittwoch und Sonnabend nachm .

4 Uhr kleine Preise : Dornröschen .

fiesidsnz -Thsater.
*> Direltion : RicharU Aloxanflor , —

Abends 8 Uhr :

Ferr�ol .
Schauspiel in 4 Akten von Sardou .

I. ui8öii-Illeztös.
Nachm . 3 Uhr : Geschlossen .

WendS 8. Uhr :

Vte Itänber .
Moytag : Die ühre .
Dienstag : Die Ehre .
Mittwoch : Die Ehre .
Domieistag : Die Ehrt .
Fretwg Premiere : Villa Benkendorf .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Die

Königskinder . Abends : Die Ehre .

Rixdoffer Theater
Bergstratze 147.

Sonntag ( Totensonntag ) , 22. Nov. :
Keine Voi - atellnngr .

Ronlag . den 23. November ) 90Z :
4. Volksvorstellung zu halbe » Preisen :

Ueber unsere Kraft .
Ansang 8 Uhr.

ssiSljM-VillttölMlltlseitss
Sohauspielliaus.

Sonntag . 22. Nov. . Ansang 8 Uhr :

Wilhelm Teil .
Montag : Seine Hoheit .
DtenStag : Seine Hoheit .
Mittwoch : Im weihen Röhl .

Lustsplelhaus ,
Slbendö 8 Ulli' :

Madame Flirt .
Montag : Dieselbe Borsiellung .

kMwMNIM
Gr . granklurier Str . lS2 .

Abend » 8 Uhr :
Die Jungfrau von

Orleans .
Dramat . Tragödie v. Fr . v. Schiller .

HM - Sonntagspreise .

Li

m
Bruckens

D» c

Die Schöpfung .
NaturwillenschastlicheS Schauspiel

Brückensir . 2, a. d. Jannowltzbrücke .
Täglich Anfang « Uhr .

von
. . . Schauspü
o. Weniger .

Urania . .
Wissenschaftliches Theater .

TaubenstraDe 48/49 .
Abends 8 Dhr : Jernaalem .

Montag 8 Uhr : Jcrikaaleiu .
Hörsaal 8 Uhr :

Prof . Dr F. Rathgen : Gas Phosphap ,
ti

Heute Sonntag : dLF » DI
Eintritt : * ' •

Kinder unt . 10 Jahren d Helite .

Ab nachmittags 4 Uhr :

Gr. Militär - Konzert .
Morgen sowie täglich :

Gr . dlllUttr • Konzert .

Berliner jlpartuni
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Straße No . 14.
Heute Sannlag Eintrittspreis

pr 50 Pf . IBS
Keichhaltigste Ausstellung der

Welt an lobenden Seetieren ,
[ loptilien etc . _ _ _ 17( 1

Passage - Panoptikum .
Ohne Grera - Eutree J

| Lebend ! Da » Lebend !

VRrenv/eib .
Simpson der ledende AmboB

der Mann mit dem Steinkörper .
Neapolitanische Briganten .

Panophon - Vorträgo ;
Alexander Girardl ,

| Otto Keatter , CaruMoeto .
2IllcS ohne Extra - Eutree !

Eintritt SO Pf .
Kinder . Soldaten LZ Pf .

I Passage-Theater. !

Abends 8 Uhr :

Das glänzende ; »

November - Programtn g

! Schneider -DoDckerE
;9YankeeDoodleGiils
* and 14 neue u u

Varldtd . Attraktionen \
» » ryg - gg

Me
Meute , Tolensenntaj , 22. 8 Uhr :

Fastnacht .
Schauspiel in 2 Akt . v. Eich . Jafi ».

Hieraul :

Ei * .
Ein Bild a. d. Paris . Heb . i. 1 Akt

von O. MättAnier .
Morgen und die folgenden Tage ;

Donaerwctter — tadellos .

die aiiieMselieSMselöDiieit

und die von Publikum und Prosse

glüneend beurteilten

r-

Heute Dotensountag :
DaS Programm der Attraktionen .

u . a . 8! ezwsrt ( Zentes .

csrls Ungen » Ä
Les S liaeapo. K Biaeiell.
Elfeiitiieke . G Das blaue Bilil.

Ad 1. Dezember : Mtzl Gizl .

Gebrüder

flerrnfeld -
Anfang THfiafOP Voprerli .
8 Uhr . IllCHlCI . 1 1- 2 Uhr.
, . 57 . Kommandant « n8tr . 57.

Eiamalige iuilruflg
der beides fierrenteliiiadeo

Die letzte Ebre .

Hausierer Jockele.
Datu : Künstler - Teil .

Morgen : Die beiden Blndtl -
band » u. Kflnstler - Tell .

Schiller - Tlieater .
Schiller - Theater Oharlottenburg .

Sonntag abendsg Uvr :
Der Graf von Charolnis .

Trauerspiel in 5 Alten von Richard
Bcer - Hosmaun .

Montag , abends ö llbr :
Die Zlts llllns « sobtve . tor .
DienSlaa . abend » 8 Uhr :

Der t ' ninlllentnjS .

— * *

O. ( Wallner - Thealcr . )
Sonntag , abends 8 Uhr :

Knbnl « und l - lebe .
Ein bürgerliches Trauerspiel in 5 Akten

von Jriedrich Schiller .
Montag , abends 8Nbr :
Der schwarze Kavalier .

Dienstag , abend » 8 Uhr :
Der soliwarze Kavalier .

r - - 1 .' ji , u, . u

WW
m

Gewerkscbüttshans , Engelnfcr 15 .

Sonntag , den 29 . November , abends 7>/g Uhr :

KUNST - ABEND
arrangiert von Alflr�ärCtC WfllkOttC

unter gefl . Mitwirkung von Herrn Leo Q o 1 1 o n i n ,
Konzerttiänger ; Erau Amalie Birnbaum , Violin -
Virtuosin , Herr Fritz Lachmann , Rezitator ; an »

Flügel : Herr Bernhard Kitsche .
Eintritt im Vorverkauf bei Herrn H o r s o h , Zigarren -

Handlung , Gowerksohaltshaus 50 Pf . A. d . Abendkasse 60 Pf .

Eirfens Schmnami .
Haute Sonntag , den 22. November 1908, abends präz . 7' / , Uhr :

Groüe auOcrordentllchc Gala • Tor . tcllaug . — Extra
hierza re . ervlertes Programm .

Bnmboia , das vielumsiriltene Naturwunder
O1/ « Ehr ; Da » dle - Jülir . gr . Pracht - ManegenscbanistilcU

Oolo , der Seeräuber und Mädcbeniiändier .
5 wunderbare Akte MlibeM » SChlUÖapOtheOSB.

Heute Sonntag ( Totensonntag ) :
Gcsnmfgaatsplel

unter Leitung von William Löwe .
Einmalige Aufsührung :

Sie AsudenZereke .
Schausp . i. 4 Ausz . v. E. v. Wildenbruch .

Morg . , Montag ! Die lästige Witwe .
Die Brautschau .

Burgeriiciies ScFiauspislliaiß
Kastanien - Allee 7 —9 .

Ausgewiesen .
Soziales Drama au » der Zeit de »

.. .: Sozinlisterigefetze ». .
Vi Jahre wegen Gefähr¬

dung der ofseutlichcn Lrdnwng
polizeilich verboten gewesen l

Ansang 8' / . Uhr .

MV " Zur gesl . Beachtung ! IM
Nur die Abonnenten diese » Blatte «

zahlen ausnahmsweise am DtenS¬
tag , den 24. November , bei Borlqgung
dieser Annonce

halbe Kassenpreise !

8isl!i-Thss!ss Ullshi!.
Alt - Zloablt AS .

Größter und vornehmster Theater -
saal Moabits .

Sonntag , den 22. November :

Schlaf ; Greifenstein
Schauspiel in 8 Akten von Charlotte

Birch - Pseisser .
Ans. d. Vorst . 7, lkassciiösfnung 8 Uhr .

Konzert v' s, Uhr .
Nach der Vorstellung : Dali .

Montag , L3. November : Soiree
der Lustigen Sänger . _

Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Nick Cartei .
Nick Carter : Dir . Hau » Berg .

Morgen und solgende Tage :

„ Die DiÄrmbäcter� .

Brauerei Friedrieiisbain
Am KönigStor .

Morgen Montag . 18 . Tag d.

Kr. Internationaien

Ringkampf - Konkurrenz
lim briiGroBen Preis von
Berlin — 6000 71 . iu bar .

Morgen ringen 5 Paare :
Pohl - Ab » ll gegen
Antoaltrb Bosniern
Sauerer - akünchen gegen

Waohturoff - Dinjjlnnb .
Petroit - Bulgarien gegen

Jakson Oeridder - Qiiglanb
Sadatla - Frankreich gegen

Van Dem- Bctgieii .
Entscheid , ingskampf :

Reger Zipps - Nord - Slmerita
gegen

ppllsslnsk ! , Wcltmstr . , Warschau .
Vor de » Ziingkäntpjcn : Voll -
ständig neues Spezialitäten -

Programm . Ansang 8 Uhr .
Gutree 1 M. Res. Platz 1,50 M.

Num . Tiich 2 M.

Qastsiiie ! - Theater
Köpenicker Straße 68.

8' / , Uhr :
Gastspiel Hedwig Lange .

Drmiiuoiidci . 16/10' *
Morgen n. folgende Tage S' /j U. :

Demimonde .

Grand - Hotel - Festsäle
Am Alexanderplatz . —— B. lehmlich . 1

Jeden Sonntag und Dienstag : s2l611ri I

Hamburger Sänger .
Anfang Sonntags 6' / , Uhr , wochontugs 8 Uhr .
Vorangskarton haben wochentags Gültigkeit . 1

Araelit - SSle des Kordens
ejßWMUllertitr . 149 . ( Pharns - Sülo ) Gustav Braunert .

_ _ Heute fir Pal ) Anfang Im Restaurant : Jeden
tßS Sonntag

" Uli . 4 Uhr . Ppelkonaert . Mittwoch :
V®' Vorntellang dee Spree - Afbcncr . • Säle bis 2000 Pora .

u Fest ! iehkoften und Versammlungen . 2635b '

Pi ' Hnlttartcr
Chaunaee 5

( früher 120) .
Friedricbsberg

, - = = = • mum .
Frankturtor Allee . Je ( | en SODIlf ag ! ff ' *' lrili ' l «l ' «rgNo8

Große Taaz - Rennion .

Saal
S o u n tag

für 300 - 500 Personen
d . S7 . Dezember 1008 (3. Vieihnaehttfeiertag )

Neue Inn fn - Ball eV,' " Ä ' Ä ? ' 1
Cjjla von 50 —1000 Personen an Sonnabenden und Sonntagen
OUIC jjj diesem und nächstem Jahr « noch frei . 60ÖJL *

XIV - S . tis . m !

Zirkus Busch
Heute Sonntag , 22. November ,

abend » präz . 7>/z Uhr :
Gr . Gala - Vorstellnng .

U. 9 U. ca : TaS groiite Statur -
wunder auS Pari » .

Meusch oder Affe ?
Kapitän �Vebbn 9 dreinerie
Sccltiwou ! Tie Uejsemö .
gciuer : Herr vurshardMgottil ,
Schulreiter . Herr Ei nst Schumann .
Nrudress . Rath . Renz , Schulreit .

Um 9°/ « ca. .

ItarhiU ' ossn ! !
Große Origin . - AuSst . - PanIoinime
des Zirkus Busch in S Bildern .

J

8
Königstadt - Kasino *

Holzmarklftr . 72.
Morgen und jolgende Tage :

Der Seekadett .
Singspiel in 2 Bildern von

O. Richter . Musik von Gusl . Stessens .
Vorher um 8 Uhr :

Die November - SpezialtlSten
mit Vraan ISobaa « ki .

Reichshallen-Theater
Ileate :

Sxtra - Soiree ->-r

Htettinei *

Hänger
Ansang 7 Uhr .

Morgen :

Oer kömpagiiie-Ball.

BruDDen - Thealer
Badstrabe 68. Direktion : Willy Voigt .

Abend » 8 Uhr :

Muttersegen
oder :

Die perle von AavStjen.
Schauspiel mit Gesang in 5 Akten

von SB. Friedrich .

Montag , den 23. November 1908 :

Jer Trompeter v. Söckingtll.
Romantisches Schausviel mit Gesang
in 3 Allen ( 7 Bildern ) von Emil

Hildebrand und Juliu » Keller .
Musik von Brenner . _

M
T *

last - Theater
Burgstrabe 24, 2 Minuten vom

Bahnhos Börse .

Heute VüS Uhr :

Der RiesenNovember -

Spielplan.
U. o. : Istvan Bblins Sturz aus der

VI . Etage !
Veadsres Wunderaffen I
Rimbler Comp. , Jongleitrsz ««.
Ella - Trio , Lustakt .
Las 3 Loratnes , Mustkak . Tanz - Trio .
Zigeunerfriedel , Schauspiel ,

und 10 Attraktionen I. Range » .
Pr . d. PI . : 2 00. 1. 50, 1. 00, 0. 75 u. 0. 50.

Wilhelm - Kasino
Brllckenstr . 2, a. d. lannowitzbrücke

Anfang 8' / « Uhr .

Familien - fiiereabaret
das neno

November - Progr .

W. Koacks Theater
- etrelliun Roh. Olli . Bruimemtr . 10,

Zur Feier des Tolenseste » I

Der Müller und sein fmd
oder : .

Gl » Opfer des Aberglaubens .
Ansang ausnahmsweise 8 Uhr .

Konzert 7 Uhr. Entree 4 « Ps.
Montag : Ticsclbc Vorstellung .

itiniiTEilT�ffi

Sanssouci ,

Vlrifle - Tbealer
WcinbergswSg 10/20 , Retonth . Tor .

tzlnsattg 8 Uhr :
Das großartige

November - Programm .
Im Tunnel Reglmeiitskapellen ,e ,
Thcatcrbclucher Hab. steien Eintritt .

koiiousar
>1 LtrsIIo 6.

Ttrektlon Wilhelm ( folmer .

Heute Sonntag :
Wegen «roher v- reta ».
scstiichkcit : Ce«eh ! os «en .

Morgen Montag :
Elite - Toiree

von

Aus Wunich - '
Am Briimie » 0. d. Tor « .

- Grvsjer Erfolg k
Neu ! Der Mann m. b . kl Krauen
Lustspiel in 1 Akt. — Tanzkritnzchon .

Bc«. Somit . 5. wachem . 8 Uhr.
Dienstag : Wegen groher verein »«

sestlichkelt : Sie chlossen . _

Alhambra
Wallner - Theaterslrage 15.

ä Großer Bali
Grobe » Orchester . Ansang Sonntag »
5 Uhr . A , Zaiuoltat .

Restaurant

ewerhseltafls -
� haus.
- Engelufer 15. ■. ■■■■

Menu 75 Pf .

Heute Sonntag :

Legierte Gemüsesuppe .

Zander in Buiier oder : Bayrisch
Krarit mit Schnitzel .

Hamburger Kalbskeule
oder : Schinken in Burgunder .

Kompott oder Salat .

X Relchdallige Abendkarte . X

Wochcntäglich : ( Broster bürgerliche »

MillagstischcouiiOpi
2 franz . Billards .

% Kegelbahnen
Neu eingeführt :

Wtißbikr - AusflhM .
�R . Augustin .

ßeriinerEis - Patasr
Lulherslr . 22/2 ( . Ständige Eisbahn .
Bis nacht » 12 Uhr gevisnei . Auf -
treten erster Kunstläufer unt
- Läuscrinnen , u. a. nur wenige Tage :

Dr « » « r Tkoz - er ,
der beste Kunstläufer der Welt .

Mittwoch , den 25. Nooemb . , nachm .
4 Uhr : 2. Jugendkuusttaufeu .

Gustav

Behrens-

Theater.

Totensonntag :

Gm hartes Uaterherz .
Schauspiel .

Der Alte oou der Klippe.
Lebensbild mit Gesang

sowie die extra für de » Tag engagterleo
Gpe » 1aI1tüt « a .

DM » Anfang B1/, « Hr . - M »

GermanlaoPrachtsäle .
Carl lichter .

Chanffeestr . 110. Ehauffeestr . 110

Jeden Sonntag »

Paul Mantkey »

lastige Sänger

( ehem. O. Sleldl »

Hamb . Sanges

von 5 Uhr ab im weihen Saale
� rofter Ball . - W » »

Jeden Mittwoch :
Paul Alsntke >s lustige Singet

und Jret - Danz .
Vorzugstarten gelten .

�4

rifiarkgra ' fen-Säle |
4

MorkgrafendammM . 2Imt VU4ä77
Sich . Ucrmaao Geholt . .

Smintag ; GP . Bflll .
Säle von 100 —1000 Personen zu
gestttchtlitcu unh Versammlungen , j

1» K« irvlbaba « a . ' *

Theater Kefotcuenfl
GchüstendauS . Stesidenzftr . 1/8 .

Sonntag , den 22. November 1908
( Tottn ' onnlag ) :

Rum Besten der bei der Gruben -
katastrophe verunglückten

bllebencn
Inter «
TSOb»

Hoimat Schauspiel ( n vier Allen
UvIllIt »,vonHeriiianiiSubermann .

Ansang 8 Uhr . Nntrltt 50 Ps .

�b! ung! Achtung !

„Volksheior
Spandau . Havels » . SO. •v-

Sonnlaa . den 22. Nov. ( Totensemitag )
VolkntUiulichcr

Theater * und Lieder - Abend
der bestrenommierleir und belteblru

„Kerllnsr Yolksbdhne "
unter Leitung d«t Herrn Franz Kar »

Zur Zlufflchruilg gelangt :

oder : Ter Ztrme .
BolkSstück au « dem Leben der Trotz -

stadt von Rctchart .
Unter Mitwirkung tüchl . Berk. Künstler
Saalössnung 0' / , Uhr . Ans. 7' / , Uhr .

Entree nur 30 Ps.
E» ladet ergebenst ein F . Dithlo .

? AUl 7ö ! l0 , Schneidermeister

S- J
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Unserem Kollege »

EEmil Gleier
nebst seiner GaM »

Aninlle geb. WelB
zur heutigen golbeucu Hoch -
zritSfcier die

bmllckzteii lZIlie�iiMe !
vie krsncde iler psrkett -

boileolezer kerlius .

Zllmllleiiiliiiiilt . WIvM
tue ösn

ii . vei' Iillei ' keiedZlMMM
Köpenickcr Viertel .

Teil L
Bezlrl 201,

Den Mitgliedern zur Nachricht .
dag unser Genosse , der Former

Karl Alte
Wrangelstr . 9i

gestorben ist.
Ehre seinem Zlndenkenl

Die Beerdigung findet morgen
Montag , deii 23. November , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
ball « de « SmmauS - KirhoseS in
Britz au « statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Z22slS ven Vomtanil .

Oeutsclier

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Tode » » Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Former

Karl Alte
am 20. b. M. an Asthma ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Moulag , de » 23. November , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle de « EmmauS - Airchhose « in
Nirdors , Hermannstraße auS statt .

Rege Beteiligung erwartet
12S/Z 01« Ortsverwaltung .

dos

8. Herl. Reiehstagswalilkm .
Tode » - Anzeige .

Am 20. November verstarb unser
Mitglied , der Arbeiter

Louis Malkowitz
Kopcnhagenerstr . 67.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am Mon -

ftafl , den 23. November , nach -
> mittag « l ' /o Uhr , von der Leichen -
I balle de « sliidtischen F�edhoscS in

Z- iedrichSselde au « statt .
Um rege Beteiligung ersucht

vor
na ersucht

Voestand .

Allen Freunden und Detannten
dt « traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater und Großvater ,
der Zigarremnachrr

Louis Malkrmttz
nach langen , schweren Leiden
sanft enischlasen ist.
I ic Beerdigung findet Montag ,

den 23. d. M. . ft . L Uhr ) von der
Leichenhalle de « städtischen Fried «
hos « in FrledrichSselde au » statt .

Um sttlle Teilnahme bitten
01« teauiend «« HIntorbllabsntn .

Deutseber

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Tischler

I�ouls Schönfeld
am 18. November gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die ' Berrdtguna findet heule

Sonntag , den 22. November , nach¬
mittag « 2 Uhr , von der Leichen .
halle des PauluS - Kirchhoscs in
oer Seeftraßi ! auSstali .

Um reg « Betelligung ersucht
«3/13 vi « 0et »v«e «»»ung .

. . . . . .
vemder , verstarb der StuUateur

hermaun Lckvai - tz
im viter von 31 Jahren an
Schideldruch infolge eines Un-
gliiisSj . -lle ».

01« Iran «e«d«n ttlntoediiohen ' ", .

Di » Beerdigung finde ! Montag ,
vormittag « U Uhr . von der
Llichcndall « de « neuen Schbne -
bcraerGemtlndesricdhoftS ( Blante
Hölle ) au « statt . »S73d

Am Bußtag verstarb pldhiich
unser Freund und Kollege

tlermsnn Witte .
DI « Beerdigung findet am

Totensonntag , nachmittag » 2' / , Uhr .
von der Salle de « neuen

ose«, Plötzensce au «
28466

I oo »
BauIS - Kirchho
statt .

Kranz - , Bukett - u. Girlandenbinderei .
Palmenarrangemaati , Vertlnikrlmt
werben geschmackvoll und billig au «>
gesührt . ii » « » Geiennenviee ? ,
Bilimcngelchäst . Kopenhagencrslr . 7S. *

Am 20. November verschied »ach
langem Leiden mein lieber Mann .
unier guter Vater , der Gastwirt

VVilkelm /Naltdes .
Die Beerdigung findet am

Sonntagnachmittag t ' / . UHr. vom
Trauerhauie , Rildors , Prmz -
Handjery - Straße 66/67 . aus statt .

Di « trauerude « Hinterbliebenen .

zmIllenililll ' Mb. ÄMvei ' eiii
Itixdorf .

Todee - Anzeige .
Den Parteigenossen zur Nach -

richt , daß unser Mitglied , der
Schankwirt

Wilkelm Matthes
( 15. Bezirk )

ve> starben ist. 237/6
Ehre seine « Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Sonnlag . mittag » 1' / , Uhr , vom
Trauerhaule tPrinz . Handjery -
Straße 66/67 ) auS , nach dem
alten Nixdorser Friedhos ( Rudowcr
Straße ) statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borstand .

veuteebar

Metallarbalter - Verband
Verwaltung », teil » Berlin .

Todes - Anzeige .
Dm Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlosser

Witkelm Matthes
gestorben ist.

Ehre seinem Andcnke » !

Die Beerdigung findet heute ,
Sonnlag , den 22. November , nach .
mittags 1»/ , Uhr . vom Trauer -

Hause, Rixdors , Prinz - tzandjerh -
Ttraße S6/S ?. aiiS nach dem alten
Rixdorser Kirchhose , Rudower
Straße , statt .

Rege Beteiligung erwartet

123/3 01« Ortsverwaltung .

Dniiksaaunii .
Für die Ben �i' c hcr' jlicher Teil -

nähme bei der Beerdigung weine »
lieben Mannes 51432

Heinrich Sauer
sage ich allen Freunden und Bc -
lannten . insbesondere de » Mitgliedern
des Sozialdemokratischen Wahloereins
sür den 4. Berliner Reichstagswahl -
kreis meinen herzlichsten Daut .

Wwe . Wnner geb . Winkler .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahm « und

die reichlichen Kranzspendm bei der
Beerdigung meiner inniggeliebten
Frau sage ich hiermit allen Be -
tctliglen meinen ticsaesühlten Dank .

Aiiwer Wiiiseiin Apit » .

Danksagnng .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die Kranzspenden
bei der Beerdigung meiner lieben ,
unvergeßlichen Frau und unserer
gute » Mutter LS44b

Alan » liiendopf
geb. Bleesack

sagen wir allen , welche ihr die letzte
( ihre erwiesen , unsere » herzlichsten
Dank .

BS. Sttcndorf und Kinder .

Danksagung .
sür die liebevollen Beweise herz -

sicher Teilnahm » und die reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden meine »
»eben , unvergeßlichen Manne « , unsere »

guten
BaierS , Bruder « und Schwager «,

c« Gastwirte «

kriedricti Langanke
lagen allen unseren herzlichsten Dank ,
besonder « aber dem Gesangverein sür
den erhebenden Gelang sowie dem
verband der freien Gast - und Schank «
wirte und dem vahloerein de » vierten
Kreise «.

Agnes Langtnko
51 472 _ nebst Sohn .

Smpsehlen den Genossen unser
Sargmagazin

Beerdigungsinstitutm

„ Solidi "
H. Fischer & Kreutzberger ,
Hixdorf . Psliiaerftras, « 70 ,
SckeFriedelstr . Amt Rirtwrd jetzt 4! >5

Verlelli - Inntltat :
Frledrlchst . ltB/l , a. lk/rabg .

' Tor . Sieg . Frack , Gehrock
l,50,Hos «1. 0v, Weste 50 Ps.

liilligstv Lazugavuellv I

jgedleg . si ' allkMdMk

Feslm »nn5 !
IrBuer - �BxBliji »

! Berlin dlvbrenstr . 87a 1
» 0 , Gr. Frankf . Str . ns [

Oenan « Seaehsung
| meiner Finna u. Ileus -

nummer geboten !

Herren . ( SoxUalf . Schnür - ,
Schnallen - u. Zufjßtiefel , 050
(eicliie , elegante Fassons 0

Beri - cii - BoxlianHchnür .
tsitefol mit Uckkagpe , 730
amerikanische Fassons '

Daiiieii « eii | >UrHticreI ,
im it . Cheyreaux mit Lack - C76
kappe , eieg . leichte Fase . ®

DnmunKcIiniirHtiofcl ,
Hoxkali ' , amerikan . 095
Fasson , nur

. . . . .
O

Schub -
waren , billig und fein ,
kauft man am Ueston aar

beim Partelftcuoss�n

BollaCk »Hein .

Schwere Arbeiterstielei ITn « « ! C8lnJI ' » w. 9r Schuhmacher
in grüllter Auswahl . « a « SiJ B EF 43BR * « « . ' R| pieistcr .

L
Schöneberg , nah�tv . n . Schöneberg .
StraBenbahnverbindung nach all . Stadtgegenden . — Tel . Amt 6, 4840 «
UB Bitte , beachten Sie meine aufiallcnd billigen Preise Üffiü�

Ooppolseit . bespielt
Pass . f . jed Platten -

Sprechmaschine .
GroSles Repertoire
Ueberall erhältlich

Kataloge
gratis u. franko

Bezugsquellen
weistnach

die
Fabrik

Marh Qr
K' L ■■

Komophon Company , Q. m. b. H.
filerliu C . - 18
KlaslcrstraBo 5- 0.

Dr. ScHUnemann
Svezial - Arzl für 43032 *

Daut - und llarnieiden ,
Fraiienkruiikboitcu .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schunenstr .
»il » , » - 7 , Somit , ja - l » iler .

Die Harnleiden
Ibre Oelohren , Verhütung und

Oeseitigung von
Dr . med . Sohnfter ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

■ Stes tausend W
ferls » Sil Bichler SrQnhfurt ( Oder )
- BasciirnuiiL - CuaassM

Dp . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, ÄTu ,
10 —2 . 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4

+ Hygienische
BetUrfiarUkel . Neuo . t . KaUlog

OL Enipfehl . viel - Aenlo u. Prof . f�rnt.
_ H. Onger , OiucmlwirenJabriS
Berlin NW» Friedrictisuratao Ul/83

Calmon Hansa

Gummischuhe
MarKe Salamander

nach neuem Verfahren aus feinstem Gummi hergestellt , sind leicht u.

schmiegsam ». zeichnen sich durch besond - Widentandsfahig keil aus .

Wir haften für die Güte | edea Paare « .

Fordern Sie neues Musterbuch . V

Salamander

"

+ * * * $

Sdinhges ,
m. b, H.

BERUH

Einheitspreis Q
für Damen M. » 5 . 50

für Herren M. 4. 50

Centrale . - W. 8, Friednchstr . 132
C. , König ,tr . 47

SW. , Friedrichstr . 221

C. , Rosenthalerstr . 1
W. , Potsdamerstr . 5

NW. , Wilsnackerstr «sse
Ecke Turmslr . 9

W, Tauentzienatr . 11

Das IN im sieb gefallen!
Aus Teilzahlung billiger als ander -
weitig per Kassa liefert nur das
Versandhaus Berliner Herren -
Moden , sNalauer Straße 28 I, am
Molkenmarkt , an durchaus zahlungS -
sähige Kunden . Garderobe sertig und
nach Maß . Eigene Zuschneiderci und
Werkstätten , davor konkurrenzlos . Vcr «
arbeitung haltbarer Stofie , Garantie

sür tadellosen Sitz .
Nicht gelieferte Maßanzüge , Paletots
kBtonatsgarderobe ) werden im Kon -
sumhaU » , Franksurtcr Allee 188, Ecke
Müggelstr . , zu ZiöuniungSpreisen nur
gegen Kassa verkauft . Besuch mit

Mustern jederzeit . — Nachdruck
verboten .

Rbeumatiernud

Geht , Gliederreißen , Nervenschmerzen
HUftweh , Geschwulst etc . sind est un¬
erträglich , daher gebrauche mau

ITeiekvls

Blcctruum

( Echtes Kiefernadeläther - WaldwollSI ) ,
ei » rciueS unschädliche » Naturprodukt .
Elektrikum tvirtt gleichsam eicltri -
siercnd aus den Körper und nicht wie
spirituöse Einreibungen nur momentan .
sondern ist von k r ä f t t ß durch -
gretfeuder . nachhaltiger , schmerz -
stillender Wirkung . Etasehe M. 1, —
und M. 2, —. Die Wirkung wird noch
erhöht durch den inneren Gebrauv )
von It ? lvl »oli >>

IVacddolllerextrakt „ Medico "

75 P». , Mk. 1,50 und Mh. �,50
ni den Drogerie » und ApotFeke »
erhältlich und zu beziehen diuch <»ttc »
lioic - Iiel , Berlin 43 , Eisenbahn -
Straße 4. •

Jeder -
• ich vor CebervorteUeng 1

l Schützeodo öborzouse eich !
] UnübertFoSfen elegant |
[ aus teinsten �laßstofTenh
| chio geaitwitet ; Ludet jede : �

Herr -

i hoch vornehm seferti "
1 Hcrren - Änzöge für 18 —18 1
1 Herren - Paletots für 18 —38 M. , 1
liieren IMaßpteis 40—70 M. ist' .!
1 Herren - Hosen . . für 7 —12 M i

Jed . i lUrr jeden Standoil

lese h
I anist «. ORebol ist elnmlg !!�
1 Teglici . u. rioentnx ßeöfTo . l z
iDeaUchna Vntsnadhs

Jhrw atr . 83. I Trenpi

Blaater an Jedermann franko !

In Samt und Seide gehen kann jede Dame
ohne erhebliche Ausgaben , wenn sie die großen Vortoilo wahrnimmt , wolohe dos bekannte Engroshaus
Helden - Uvi - zog , I - elpziger Str . 70 , 1 Treppe , durch « einen WcllmaclitH - AuMvcrkttuf bietet .
Es werden viele tausend tzleter kostbarster Samt - ut

ohne erhebliche Ausgabe� wenn sie die

MD
~

Treppe , durch « einen Wcthnarhtn • Auh
Hl . r Kamt - und Seiden - Qualitäten für Roben , Blasen , Jupo

za beispiellos billigen Preisen num Verkauf gestellt , worauf wir im Interesse der Dnmen « mpfeUlend hin -
und Seidon - Qualitäten für Roben , Blasen , Jupons usw .

t, worauf wir im Interesse der Dw
weisen . Von der großen Preis Würdigkeit nur einige Beispiolo !

Vomebme Beiden für Braut - und Hochaeits - Roben . glatt und gemustert , 1. B0, 2. 00, 2. 23. — Effektvolle
Seiden für Ball - und Gosellschafts - lloben 1. 50, 2. 25, 2. 75 usw. , — Aparte Blusen ? und Jupon - Seiden , Streifen ,
Karoe , Chinas 1. 50, 2. 00, 2. 50 usw . — Reinseidene schw . Damaste , Merveilteux M. 15, 20, 25, 30 p. Robe . —
1 Posten Crepe de Chine , doppelt breit , für eleg . Gosellschafts - Uoben , 3. 50, 4. 50. — Viele hundert einzelne
Boebseits - und Silberhoch t ei tsroben enorm billig . — Herrlich fließende Liborty - Soiden für elegante pesell -
Hchaftskleider « ehr preiswert . — Schwere Dame « t - Futterseiden für Jacketts und Abendm &ntel jetzt 1. 50, 1. 75. —
1 Posten wundervolle Samte für Blusen , anstatt 4. 00 jetzt durchschnittlich 1. 60 p. Meter . — Ein Posten
kostberer Seiden - Plüsche und Velours du Nord , 80/120 breit , für elegante Mäntel und Jacketts , enorm billig ,
Von 6. 50 an . — Mehrere tausend Meter Samt - und Seiden - Rest » , eingeteilt in Serien , 4. 35, 1,60 p, Motor ,

welche teilweise das Doppelte und Dreifache gekostot haben .

Seiden - Herzog . » Leipziger Straße 79 ' VÄK. " "
Der Weilinachtz - AnsTcrkaDr beginnt Hlontag O Uhr .

Verkauf nur an

Private !

4 Serien

Montag und Dienstag kein

Engresverkauf

Verkauf nur an Prlvatel

Nur 2 halbe Tage
vormittags 10 bis nachmittags 5 Uhr I ( Getcbäfissohluß 8 Uhr ! )

MM Jflontag und Dienstag " WW

ibendmäntel , PlOschmäntel , Rosliime
Orlglnnlmodelle , Kopien , Bclecmuetor ,

Fraaeiimäntei , Astrachanmäntel , Pelzmäntel ,
Jacketts , Stolen , Mutten

früher bis M. 21' / , bis M. 30 . — bis M, 55 . — usw . bis M. 380 . —

iet «t nur M . o4/s nur M. 12 . — nur M . 18 . — usw . nur M . 100 . —

üebergangspaletots jetzt nur M. 6. - !
roste, , KosliiiDB " ä Jacketts lüÄ IIIl >!I! IUI !

An diesen swei Tagen KU nt l8 * Clöß gklüögöllö filllSC !

Vestmanns Spezial - Konfektionshaus
Berlin W. , HührenslraDe S7 » {

t " n SÜÄT a "

« s Berlin *0. , 6r . Franlifurler Slraße IIS !
Mao acht « Im eigenen Initresse aul meine Firma und Hansnammeri

\ VW - Sonntag geöffnet 8 —10 , 13 —2 Uhr . - MW



LEIPZIGER STRASSE ALEXANDER - PLATZ

Diese Woche . — Soweit Vorrat

FRANKFURTER ALLES

Eigene Konfektion Pelzwaren Eigene Kürschnerei

Alaska - Fuchs Imitation

• tu schwarx gefäibtcm Oppo�sum , weiss gespitzt

CoIIierS ganzes Tier mit Kopf und Schweif

. . . . . . . . . . .
19 *�

Taschenmuff aufgeklappte Form mit Kopf und Schweif 27�

Weiss - Fuchs imitaÜon

aus prima weisser Hasenwamme

Colliers ganzes Tier mit Kopf und Schweif

. . . . . .
6 �

Taschenmuff grosse aufgeklappte Form mit Kopf und Schweif 8�

ca .
30 000 Paar Damen - Strümpfe

Englische Eünge , reine Wolle , farbig und geringelt . . 85 Pf . . 1 1

Deutsche Dange , Is , Wlnterquslltlt , gestrlclct . 46 Pf . , 7 5 Pf , 1

ca .
20000 Paar Herren - Socken

Reine Olle , gewebt , farbig und geringelt . . . 55 Pf . , 75 Pf . , 9 5 Pt .

Wolle plattiert und reine Wolle , gestrickt . . 35 Pf . , 55 Pf . , 7 5 Pf

ca . 30000 Paar Kinclerstrihnpfe
Or 1 - 3 4 — a 7 - 0 Gr . 1 - 3 4 - 8 7 - »

1x1 £6Strickt Wolle plattiert , sehwars und geringalt 23 Pf , 4 2 Pf , 6 5 Pf . ! 1x1 �öIlfiokt reine Wolle , eckwsrz , bester Kcbulsfrumpf 5 D Pf . , 8 O Pf - , 1

Handschuhe

245 Zlwse - QS0
leder kJDamen - Leder - Handschuhe

Herren - Leder - Handschuhe

Kissen » » Volant

. . . . . . . . . . . . . . . .

4 0 Pf .

Kissen m » Volant und Bortenbeaatz . . . . . 5 0 Pf .

Christbaumdecken mit Bstin gsmiert 2 76

Waschkorbdecken « « rniert . . . . .80pf .

Plättbrettbezüge gmmisrt

. . . . . . . . . .

I40
Klammerbeutel

. . . . . . . . . . . . . .

60p » .

Lamm -
Pf. lederLange Mousquetaires 75

Lange Strickhandschuhe 45 , 65 , 95 « . I45

Handarbeiten

85 T5 irl50

�5 Stepper 95

Klammerschürzen garniert — 7 0 Pf . I00

Nähmaschinendecken garniert

. . . . . .

I40

Badewannendecken garniert

. . . . . . . .

250

Vogelbauerdecken garniert

. . . . . . .

90 Pf

Küchenkante m. gezelcbnet . I . snguette 10 �tr .

Küchenkante mit fertiger l . sngufä « e 10 Mtr 250

Bestecktaschen rar t otz . Paar . . . . .75 pf .

Schlittschuhtaschen

. . . . . . . . . . .

90 pf .

Fenstermäntel

. . . . . . . . . . . .

500 5 78

Schlafdecken

. . . . . . . . . . . .

900 1 1
80

Moirekissenplatten " r Bandchen - Arbeit 2 28

Moir6 - MilieUX ' Or Bandehen - Arbett . . . . 2 78

Spielwaren-AusstellungLeipziger
Strasse : Die Herstellung des Tletz-Automolills

Vorführung dee elcktr .

Maschinen - Betriebes

von 11 — l1/ , u. 4 —7 Uhr

Passende Weihnachtsgeschenke! -

Fahrräder jetzt bedeutend hillleer!
Nene PnkrrSder SS , 40 , 4S , 50 , 55 , SO,

70 , SO bis lOO Mark .
Gebra nebte Fabrrflder 10 , 15 , SO, S5 , SO Mark .

Damenrlder , NOdehenrflder , Knabrnrflder ,
rader . Allee Im grOsstcr Auswahl !

Ls ' tsshltarh « 1,50, ITA ttO , SfiOMirk LaotJeek . s 1. 75, ZOO ISO,
55 » Hark . Ao' tyl <- nU rm « n 1.511, 1. 75, ICTMirk , Pedal « 0. 60, Ketten
1,25, Terpedonabea 11 Mark . Orspsnnte Eider 2. 50, aovle

eamtUeke ionstlgen Zkbebdrteila bliUgst

Gelegenheitskauf in Motorwagen
25 St ~ ck

AsbM . Kahler , elazelaa Qeuteba , Kotces ,
Ksroescrlm s. a. «.

Hocharmlp Faulllen - Nähmaschinen
38 , dO, 85 bis 55 Mark

Wasdunasehlnen , Wringmaschinen .

MM ■

■ mki

r . , -v

esfer -

i 'iljdl

MHMÄM

// ? 3 //er Munde

NEW - Y0RK - BERLIN

Generalverfr . f. OeuFschiand . - S. Rund ,
Berlin O. Mars/Z/vssfr 23 .

Spreehmaschinen

Prli

11 — . 18 —, 15 - bis 40 . — Mark .
Dopgetoeltlne SckallplaMea .

la Mass ca platten OXQ Mark aa .

Schusswaffen , m « Arten Go' dschmuckwaren ,
Chrtstbanmschmnck , all « Arten Sstielsaehes , Mastk -
fautnuaeate , elektrlsehe Ta

Ernst Maohnow ,
| Verlugea Sb Katebg (rstii oid traska .

• • Rauchen Sie

Pnanomen
1 C ibarett * * :

Devise . QuaiilätisMipbMlcEmpFchlun�

BERLIN ,
Wolnmelsterstr . 14 .

In bmlitbcr aRärrtimprad » rrftrablt ein » etlmodMboum mit nnnem

GIas = ehrisfbaumschmuck
Brtlenbe aud ) btrlee Jahr nur «uAcrltlcnftt ,
tmiditvoafK Sortiment » oller beftere ». die «-
jäbrijien Renheilen in unüderrroitener friniier
Sublubruna , als : vrillnnieeftex ». iirüd »«,
Ong . lvdöstc , färb , pratftt » mm« >» « e » no , ff cm.
ftuarlu u iSier , Strangkugel », Aendukörbdien ,
Weihuaditomann , Sio - u. Zannenjapr . «. »ei ».
säde , rr zenbe mit giigerndim Siiberdeabl u.
Seiden d»«nille llberwonnene euItballone . Ql ic «n
mit Si ; bcigirlaiibcn . laut . Oloittn , IglüdlpilH .
Vogel mit naiütl ffebeni . Uhren , Kronen , alle
mögt kunstvoll naturgetreu gel' l Tiere , stich -
höenaien . «- ! »- u. Sllberfiiche . Suget m. tdjmrb .
Taube . Poetemonnai »» . jiichiholter . «»dokfi ,

Shaiitaflcfnditii
usw. , alle » franko inkl loeg »

Niger Bern düng ,u ' olaend . stllligen Vresee .
• ertttarnt I mü 52 « Stllck lür nnr t " ark i, — lNachnah » W. 5. SO) .
»oeiimeni 2 mit 210 Stärk in »biger VtnrM » rnng ,um lelbe » Peetg .
Sortimens ? mit 120 Sinrk ». ob. «egenkt . in noch gr»s>. Mnolühr .
Sorlimentl mit 70 Stnct der gröht »». « 5 erfeinsten PrachNiücke « . 5 . —
Zur WeiterempfehL lege jedem Sortirnent grati » bei : I gr . Wrihnachl «,
Sngei , in wallend . Lockenhaar mit l>er illleihnachtobolfchast : . Siehe , ich ver-
lündige euch grobe Freude ' , u. I in de « »atüri . Farben schillernde » faurmti
au « ®la «, im prächtig glihernden Silbersteahlenrin « iiv -nd, 15 cm gr . und
I »rachlv . Kronen , SI>r>siöaumlyik « mit Kometenschwels . 21 cm gr , auherdem
extra no>« den Soeiirnenten t u. X: I gr , weihen Cirlch mit Geweih ihenltvol
au « Sla » geblasen ) , reiz. Nippedgegen stand , sctvit ben Sortimenten 5 an » 4s
- - - - - -_ u M adbt0 Siück prachtvoll alihernd
Tntpe », »iei . cn, ,un > Momn

ge. weihen Hirsch mii Geweih llnnhvoll
land . sowie den Sortis «

htaobinmen m. Standaeiäh «
Montieren aal dem IhriitUaum <schonst « Meaheliea ) .

wie bösen .

Diese Eortinsente llnd au « solid Material hergestellt u. jabrel . immer wieder
zugrbtauchen . Für Geschenke II. etückzahi wirb garanttert . Viele Danischiciocn .

Für Händler und Bereinc Extra - Sartiment « von Mark 10 . — au,

AdollEicliliorD Eugen Sohn, LaascbaK " ) Hr. ei
Fabrikation uub Versand von Giaewaren aller Art .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _! • • • • • • • • • • _ _

_ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _

jverantwortlicher Rebaltcut : HonS Weber , Berlin . Kür den Inseratenteil verantw . : th . vl » de . verlin . Druck ». Verlag : vorwärts vuchdrllckerei u. Verlagsanstalt Paul Singcr Sc Co. . Berlin SW .
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Heute. Smi>tzg. �m
ll . i - Mmber slugblattverbreitung

für die $l ( Vl) C zum �IClUCVllCC�CVtl�ft von den Bezirkslokale » aus .

Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokalliste . Am 22 . November ( Totensonntag ) veranstaltet

der „ Theater - und Vcrgnügungsverein Einigkeit "
in Eharlottenburg in den dortigen „ G e r m a n i a - Sä l c n" , Jnh .
W o d r i ch , Spreestratze ein Aergnügen , und ist man lebhaft bc -
müht , Billetts hierzu in Arbciterrreisen abzusetzen . Wir weisen
darauf hin , daß das genannte Leckal der Arbeiterschaft zu Ver -
sammlungen nicht zur Verfügung steht , mithin sind alle dortigen
Veranstaltungen zu meiden .

Ebenfalls am heutigen Tage ( Totensonntags veranstaltet der
Verein „ Harmonia " im Lokal „ Schloß Schönhausen "
in Ricder - SckiZnhauscn einen „ K o n ze r ta b c nd " ; auch dieses
Lokal wird uns seit Fahren beharrlich verweigert , worauf wir be -
sonders die Berliner Arbeiterschaft beim Besuch der dortigen Fried -
Höfe aufmerksam machen wollen . Tie Lokalkommission .

Rixdorf . Die Besucher der heutigen Vorstellung im Rixdorfcr
Theater , Bergstraße 147 , werden ersucht , recht pünktlich zu er -
scheinen . Die Ausführung „ Nora " nimmt L' -s, Uhr ihren Anfang
und muß der Saal wegen anderweitiger Arrangements gegen
6 Uhr geräumt fein . Billetts a 60 Pf . inklusive Garderobe und
Theaterzettel find noch bis 2 Uhr in beschränkter Zahl im Lokal
von Herm . Thiel , Bergstraße 151/52 , zu erhalten ; ebenfalls sind
die Einführungshefte a 5 Pf . daselbst zu haben . Kinder unter
10 Fahren haben keinen Zutritt .

Der Vortragsabend vom Genossen Max Grunwald findet
der Stadtverordnetenwahl am Montag " den 23 . d. Mts . ,
wegen nicht statt , sondern erst am M o n t a g , den 3 0. d. M t s. ,
abends

8� Uhr . Wir bitten , dieses zu beachten .

Der 7. und 17. Bezirk hält am Mittwoch , den 25 . d. MtS . ,
abends 8 % Uhr . bei Thiel , Bergstraße 151/152 , im großen Saal
eine öffentliche Versammlung ab , in der Genoffe Paul Göhrc
über „ Ehristentum und Sozialdemokratie " referieren wird . Hierzu
sind ganz besonders die Frauen eingeladen .

'
Die Einberufer .

Schiineberg . Der Wahlverein veranstaltet heute mittag 1 Uhr
rn der Urania , Taubenstraße 49 , eine Sondervorstellung : „ U e b e r
den Brenner bis Venedig " . Billetts zum Preise von
70 Pf . inkl . Garderobe sind bei dem Genossen H. Herter , Grüne -
waldstraße 42 , sowie bis 12' , & Uhr am Eingange des Theaters zu
haben . Billetts , die bis dahin nicht verrechnet sind , gelten als
verkauft .

Am Dienstag , den 24 . d. Mts . . abends 8 Uhr , findet m den
Neuen Rathausfälen . Meininger Straße 8. die Wahlvereins -
Versammlung statt . Tagesordnung : 1. Vortrag über : Die Reichs -
finanzreform . Referent : Reichstagsabgeordneter Brey . 2. Ver -
cinsangelegenheiten . 3. Verschiedenes . Der Vorstand .

Wtlmersdorf - Halensee . Die Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins fällt diesen Monat aus .

Am Montag , abends Mb Uhr . furdet von den bekannten
Bczirkslokalcn aus noch « ine wichtige Flugblattverteilung
statt .

"
Ter Vorstand .

Steglitz . Donnerstag , den 26 . November , abends 8 Uhr . wird
Reichstagsabgeordncter Genosse Sachse im „ Rheinschloß " über das
letzte Grubenunglück sprechen . Wir erwarten eine intensive
Propaganda für einen starken Besuch .

Lichtenbergs Heute , Sonntag , den 22 . November , findet im
Lokal von P . Schtvarz , Dorfftraße 25 - 26 , ein Kunstabend ( Heine -
Abend ) statt . Mitwirkende sind : Gertrud Bischofs , Gcsaim ; � Fritz
Richard , Rezitator ; Heinrich Schulz , Vortrag ; Leo Kcstenberg ,
Klavier . Ansang präzise IVa Uhr . Der Vorstand .

Treptow - Baumschulenweg . Am Dienstag , den 24 . November ,
ateud - Z 8 Vi Uhr , findet in Speers Festsälen , Baumschulenstr . 78 ,
eine öffentliche Versammlung statt , in welcher Reichs , und Land¬

tagsabgeordneter Adolf Geck über : „ DaS persönliche Regiment
vor dem Forum des Reichstages " sprechen wird . — Genossen ,
sorgt für Massenbesuch dieser Versammlung . Der Vorstand .

Die Genossen treffen sich heute früh 8� Uhr in den Bezirks -
lokalen beider Ortsteile zur Flugblattverbreitung für die
bevorstehende GewerbegertchtSwahl .

Ober - SchSneweide . Die Mitgliederversammlung des Wahl¬
vereins findet am 24 . November , abends bVj Uhr , im Wilhelminen -
hof statt . Der Vorstand ,

Schmargendorf . Am Dienstag , den 24 . November , abends
K' /ü Uhr , findet im „ Kaffee Pein " , Huoertusbaderftraße 8, die Mit -

gliederversammlung des Wahlvereins statt . Vortrag und Referent
werden in der Versammlung dctanntgemacht . Der Vorstand .

Zrhlendorf . Am Dienstag , den 24 . d. Mts . , abends SVz Uhr ,
findet im Lokale von B. Mickley , Potsdamer Straße 25 , die Mit -
gliederversammlung des Wahlvereins statt . Auf der Tagesordnung
steht der zweite Vortrag des Genossen E. Brückner : „ Das In -
validetwersicherungsgesetz " . Ter Vorstand .

Bdlershof . Den Genossen zur Kenntnis , daß auch für unseren
Ort beute eine Flugblattverbreitung für die Arbeitnebmerwahlen
zum Gewerbegericht stattfindet . Der Vorstand .

FriedrichShagen . Mittwoch , den 25 . November , abends Uhr .
im Saale der Witwe Lerche , Rundteil : Wahlvereinöver -
sammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Paul
Barthcl über : „ Bildung und Arbeiterschaft . " 2. Diskussion .
8. Vercinsangclcgenheiten . 4, Verschiedenes .

Slt - Glienicke . Der hiesige Wahlbercin veranstaltet am Somi -
abend , den 28 . November er . , abends 8 Uhr , im Lokal Knochen

sein diesjähriges Wintervergnügen , bestehend in Konzert von den

Mitgliedern des Neuen TonkünftlerorchestcrS Berlin und komischen
Verträgen von der Komiker - und Ensemblegesellschaft ElSholz - Berlin
Entree 25 Pf . Herren , die am Tanz teilnahmen , zahlen 50 Pf .
Nach . Das Komitee .

Eichwalde . Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins

findet aul Dienstag , den 24 . November , bei Lier , Miersdorf , statt .
Auf der Tagesordnung steht die TrennungSfragc .

Der Vorstand .

Neuenhagen und Umgegend . Heute nachmittag 4 % Uhr findet
ttn Lokal von Max Girke , Fredersdorf , eine öffentliche Vcrsamm -
lung statt , in der Genosse Stürmer über „Zickzack - Politik rn

Prcnßen - Deutschland und die Arbeiter " sprechen wird .

Hohen - Schimhausen . Die Handzettclvcrbrcitung gn der am
Dienstag , den 24. November , angesetzten ösfeMlichen Volksversamm -
lung findet erst am Montagabend 7' ,s Uhr von den Bezirkslokalcn
aus statt .

Rowowetz - Nenendirf . Mittwoch , den 25 . November , abends
634 Uhr , findet im Schmidtschcn Lokal , Wilhclmstraße 41 - 43 , die

Versammlung des Wahlvereins mit folgender Tagesordnung statt :
1. Geschäftliches . 2. Kommunales . 3. Verschiedenes .

Der Vorstand .
Nieder - Schönhausen . Am Dienstag , den 24 . November , abends

SM Uhr , findet im Lokal „ Neu - Karlshof " , Beuth - , Ecke Charlotten -
Straße , die Btitgliederversammlung des Wahlvereins statt . TageS -
Ordnung : 1. Die politische Lage und die Pflicht der Sozialdemo -
ftatie . Refenent Genvsse Dentzer . 2. Vereinsangelcgenhcit . m.
3. Verschiedenes . Die Billetts zu dem Lichtbildervortrag „ Im
Reiche der schwarzen Diamanten " werden für die arbeitslosen Ge -
nassen in dieser Versammlung ausgegeben . Ter Vorstand .

Reinickendorf . Die heutige Flugblattverbreitung findet früh
8 Uhr von den bekannten Stellen aus statt . Zahlreiche Beteiligung
erwartet

_
Der Vorstand .

Berliner JVaebriebteno
Totensonntag .

Der Großstädter soll keine Pietät mehr haben ? Ihm
soll nichts mehr unantastbar sein , und rücksichtslos soll seine
Hand rütteln am Althergebrachten , das den Ahnen lieb und
teuer war ? Oft will es fast so scheinen . Und doch — wie
unendlich tief kommt die Pietät gerade des Großstädters zum
Ausdruck an senem einzigen Tage im Jahre , der unseren
Toten geweiht ist . Etwas Rührendes ist es um diese all »
jährliche Massenkundgebung einer Zweimillionenstadt , die in
ihrem Getriebe nicht stille steht , nicht stille stehen darf und
doch das gefühlvolle Bestreben hat , nicht bloß äußerlich sich
in härenes Gewand zu kleiden — nein , auch innerlich andere
Menschen zu zeigen . Tagelang , ja wochenlang vorher macht
sich diese Grundstimmung für - alle , die sehen wollen und
selbst Gefühl haben , klar bemerkbar . Wohl kaum eine Fa °
milie gibt es , die sich nicht das stille Versprechen ablegt , ihr
Scherflein beizutragen zum stillen Gedenktag der Toten .

Kostbare Kranzspenden sind es nicht , die den Wert der
Gabe an die Toten machen . Und wenn ein altes Mütterchen
sich ein paar Groschen am Munde abgespart hat , um mit
billigstem grünen Gewinde hinauspilgern zu können zum
Hügel des unvergeßlichen teuren Lebensbegleiters , wenn

Schulkinder in ihre Sparkasse greifen , um das Grab des

ihnen so früh entrissenen geliebten Vaters zu schmücken , dann

hat die Gabe treuer Erinnerung , herzlicher Liebe tausendmal
mehr Wert als ' die teuerste Modespende des Gefühlsprotzen .
Gewiß doch , es inag sein , daß auch am Totensonntag mit

Kränzen und Blumen vielfach ein nicht recht begreiflicher
Luxus getrieben wird ». Es soll sein , daß mancher nur ge -
zwungen oder halb zur Zerstreuung und ohne tiefen Ge -
danken den großen Masienspaziergang nach den Friedhöfen
Groß - Berlins mitmacht .

Es ist ein schöner Charakterzug des Großstädters , der im
Streit ums Brot , bei den weiten Entfernungen der Millionen -

stadt , nicht immer Zeit hat , Gefühlsregungen nachzugeben ,
und nun vieles oder alles in seinem Herzen , das er für die

Hingeschiedenen noch übrig hat , aufspart zum Totensonntag .
Die arbeitende Bevölkerung hat den Totensonntag seines

kirchlichen drum und dran entkleidet , denn die Totenverehrung
ist nicht kirchlichen Ursprungs . Die Leichenfelder reden auch
eine zu furchtbare Sprache , die nicht geeignet ist , Versöhnung
zu erwecken , sondern Haß ; Haß gegen eine Gesellschafts -
ordnung , in der der Tod den Arbeiter infolge mörderischer

Ausbeutung in den besten Jahren dahinrafft und der Familie
den Ernährer , den Kindern den Vater raubt oder in der die
Mutter infolge übermäßiger Mitarbeit frühzeitig von den

Kindern gerissen wird , oder aber die Kinder durch Not und

Entbehrung im jugendlichsten Alter sterben müssen . Man

blicke nur nach dem Ruhrrevier , wo Hunderte von Frauen
und Kinder den Vater verloren , weil der Kapitalismus mit
Mitteln geizt zur Sicherung des Lebens der Bergarbeiter .
Nicht stumme Klage kann es deshalb sein , der sich die ar °
bettende Bevölkerung an den Gräbern ihrer Lieben hingibt ,
sondern das Gelöbnis im Kampf ums Dasein sich an die
Seite derer zu stellen , die für die Lebenden und nicht zuletzt
für die nach uns kommenden Zustände herbeiführen wollen ,
die ein gesunderes , kräftigeres Menschengeschlecht verbürgen .

Städteordnunzsfeier im Rathause .

Aus Anlaß der vor hundert Fahren erfolgten Einführung der

Städteordnung fand gestern im Rathause ein Festakt statt , zu dem
außer dcmMagiftrat und den Stadtverordneten auch die Vertreter der
staatlichen und Reichsbehörden geladen und erschienen waren ; unter
letzteren befanden sich der Reichskanzler , Staatssekretär v. Beth -
mann - Hollweg , die Minister Beselcr , Breitenbach , v. Moltie ,
v. Rheinbaben , die Staatssekretäre Krätke und v. Terpitz Ober -
Präsident v. Trott zu Solz , Unterstaatssekretär v. Loebell , Polizei -
Präsident v. Stubenrauch . Geheimrat Friedheim , Geheimer Ober -
regierungsrat Freund und andere .

Auch das Kaiserpaar mit Gefolge , der Kronprinz mit Gattin
hatten der Einladung der städtischen Behörden Folge geleistet . Zu -
nächst hielt der Oberbürgermeister Kirschner eine Ansprach »«, in
der er dem Raiserpaar für das Erscheinen dankte und in ' kurzen
Worten auf den Zweck der Feier hinwies . Nach einer Ansprache
des Kaisers , die wir an anderer Stelle unseres Blattes wieder -
geben , hielt der Bürgermeister Dr . Reicke die Festrede , in der
er versuchen wollte zu zeigen , welches der Geist der Etädteordnung
von 1808 war und was von diesem Geiste noch lebendig geblieben
ist . In letzterer Beziehung sagte der Festredner unter anderem :

„ Wie zu Jenen Steins , nur in anderer Weise , gilt eS auch
heute wieder , jenen Abwehrkamps zu führen , den auch er ge °
führt hat . Denn der Geist der Bureaukratie geht mehr und mehr
wieder um in unserem lieben Vaterlande . . . . Wenn Laien im

Regiment säßen , wären die vielfachen Gängelungen der Volks -

schule nicht denkbar , wäre eS z. B. nicht - möglich , daß in einer

großen Stadt — die ich nicht nennen will — es seit Jahren
und Jahren Verfügungen regnet , mittels deren auf Grund eines

geheimnisvollen Rechenexempels ganz bestimmte Vergrößerungen
der Nebenräume in den Schule » gefordert werden . Sollte wirk -

lich der gespnde Sinn gebildeter Laien in solchen Dingen nicht

schon allein das Richtige finden ? Oder , wenn im Anssichts -

wege eine Stadtverwaltung angehalten wird , die allzu üppigen
Efenrankcn zu ciUfcrncn , die die Architektur eines der «stadt

gehörigen Denkmals verdecken — mutet uns das nicht wie ein
Anachronismus an ? Die Stadt Berlin ist schon seit Fahren mit
den trefflichsten Aussichtsbeamten gesegnet , die man sich denken
kann . Aber nicht überall kann das Auge dieser oder ähnlicher
Männer hinreichen . Und auch die Gesetze selbst , nach denen sie
regieren müssen , wie weit sind sie noch von jenem so einfachen
und so vernünftigen Ideal der Steinschen Städteverfassung cnt -
fernt , wonach die „ ganze Einwirkung des «Staates sich auf die

bloße Aufsicht zu beschränken hat , daß nichts gegen den Zweck deö
Staates vorgenommen und die bestehenden Gesetze befolgt
werden " «— ein Zustand , der zum Beispiel in der Stadt Wien

schon lange verfassungsmäßig , rechtens ist und sich vortrefflich be -

währt hat .
Gbouben wir nicht , es handele sich dabei um Kleinigkeiten ?

Es handelt sich oft um fundamental « , um Lebensfragen . Lassen
Sie mich nur eine einzige nennen : „ Groß - Berlin " . Wer es er -

fahren hat , welche Unsumme von Verhandlungen , von Schreibe -
reien , von Konzessionen , von Beschlüssen , Genehmigungen dazu

erforderlich ist , damit eine einzige dieser Gemeinden ein Rohr

durch das Gebiet einer anderen leitet , eine Fluchtlinie festsetzt .
die das Gebiet einer anderen berührt , ein neues Verkehrsmittel
einführt , das allen zu dienen bestimmt ist , der muß die Un -

natur , die Widersinnigkcit des jetzigen Zustandes empfinden .
Aber eine behördliche Aengstlichkeit , die mit Bureaukratie und Be -

bormundung Geschwisterkind ist , scheut noch immer vor der Frage
zurück , und nicht einmal die Eingemeindung des Tempelhofcr

Feldes , die Berlin so blutnötig hat , weil eS sonst , von allen

Seiten eingeengt , nur aus dem neuerdings der Bebauung ge -
widmeten Teil des Feldes endlich Gelegenheit findet , vor dem

Lande , vor der ganzen Welt , in voller Freiheit und mit vollem

Gefühl für die Größe der Aufgabe zu beweisen , wie eine modern .

nach ethischen , sozialen , ästhetischen Gesichtspunkten vernünftig

gebaute Stadt aussiebt , scheint uns zuteil werden zu sollen .
Wenn man dem gegenüber Worte hört , wie von ungesunder

Entwickelung . von Berlin als dem Wasserkopf , so ist es vielleicht

nicht unangebracht , an die Worte zu erinnern , die Steins vor -

trefflicher Mitarbeiter , der Minister v. Schön , im Jahre 1808

niederschrieb , als er die allgemeine Organisation nicht gleich

auf Berlin ausgedehnt wissen wollte : „ Berlin ist eine künstlich

erzeugte große Stadt , die nur allmählich in einen natürlichen

Zustand zurückgebracht werden kann ! " Damals hatte Berlin

150 000 Einwohner . Heute dürfen wir über solche Aengstlichkeit

lächeln . Sollen es unsere Nachfahren einstmals ebenso machen ? '

Herr Reicke hätte noch viel mehr sagen können . Er hatte

erzählen können an der Hand zahlreicher Beispiele , wie in Berlin

kaum ein Stein nach einer anderen Stelle hingesetzt werden kann ,

ohne daß erst aus dem Schloß die Genehmigung erteilt wird , er

hätte mitteilen können , daß die Städte in puncto «Schulweien .

Poliaeiwesen nur zu bezahlen , aber nicht das geringste zu sagen

haben . Er hätte gerade in Gegenwart des Kaisers himveisen

können auf die Schwierigkeiten , die der Stadt Berlin aus dem Ge -

biete des Verkebrswesens gemacht werden , mit einem Worte , baß

es mit der so viel gerühmten Selüstverwaltuna nicht mehr weit her

ist und daß gerade die Kommunen , nicht zuletzt Berlin , auch durch

das persönliche Regiment außerordentlich stark beeintrachngt

werden , allerdings vielfach durch die Feig heitbes frei -

sinnigen Bürgertums . DaS alles hätte er sagen tonnen ,

sagen müssen , hätte er den gegenwärtigen Verhältnissen einiger -

maßen gerecht werden wollen .

Daß er das nicht gesagt hat kennzeichnet unsere Situation ;

unsere Blockpolitiker machen die Faust m der Tasche , fühlen sich

aber im übrigen dabei ganz wohl . . . . � . , .
Unser Bürgertum ist uberglücklich , daß der Kaiser zu der

Feier erschienen ist und sieht schon bessere Zeiten für die Kommune

hereinbrechen . Die Enttäuschung wird nicht ausbleiben .

Bei der Gelegenheit verteilte der Minister des Innern ver .

schieden - Orden . Es haben erhalten : Minister a. D. Hobrecht den

Roten Adlerorden 1. Kl . mit Eichenlaub . Oberbürgermeister

Kirschner den Stern zum Kronenorden 2. Ks Stadtverordneten -

vorsicher Michelet und dessen Stellvertreter Gch . Justlzrat Ca „ cl

den Roten Adlerorden 4. Kl. , der Direktor des Arbetterhausco

Goesche und der Direktor des Waisenhauses Schuster den Kronen -

orden 4. Kl. , den außerdem noch ewige Bürgerdeputtctte erhielten .

Langsamkeit bei Staatßbauten .

DaS neue Kammergericht soll bekanntlich im alten botanischen

Garten , hart an der Elßholzstratze gelegen , erbaut werden .

Mit den Vorarbeiten und der Bildung des Baubnreaus wurde

bereits im Juli 1906 begonnen ; letzteres befindet sich seit Apr,l

dieses Jahres im Erdgeschoß deS alten botanischen Museums in

der Sruneivaldstraße . Seit dieser Zeit sind bereits allein an Ge -

Halter bis heute zirka 20 000 M. für Vorarbeiten gezahlt worden .

Verschiedene Projekte wurden ausgearbeitet , genügend durch -

gesprochen , bis wieder über Nacht einer der hohen Herren Juristen

einen anderen Wunsch geltend machte und das ganze Projekt

wurde wieder über den Haufen geworfen ? Die vielen Arbeiten ,

Mühen und Gelder waren dann jedesmal natürlich auf Kosten des

steuerzahlenden Publikums dahin ! Seit 2?,h Jahren wurstelt man

nun an den Vorarbeiten hin und her . ohne sich bis jetzt ein wirk -

lich endgültiges Ziel gesteckt zu haben . Einmal soll der Kammer -

gerichtspräsident bloß 20 . dann wieder 25 Wohnräume erhalten

usw . usw . ! Diese Frage wäre jedoch bei einigem guten und ernsten

Willen im Handumdrehen zu erledigen , da die Raum - , Boden -

und Grundverhälttrifle vollständig geregelt sind . Und sollte

man hier wirklich noch Nerne Einwendungen geltend machen , so

ist auch nicht der geringste Grund vorhanden , nicht umgehend mit

den Vorarbeiten zum eigentlichen Neubau zu beginnen .

Die vor einigen Wochen ergangene , getviß lobenswerte

ministerielle Verfügung besagt , daß im Bereiche der preußischen

Vautierwaltung überall da . wo bereits Baugelder für dieses Etats -

jähr bewilligt sind , wegen der herrschenden Arbeitslosigkeit möglichst

sofort begonnen werden soll . Was nützt aber eine Verfügung ,

wenn dieselbe nicht befolgt wird ; sie bleibt dann nur Blendwert

für die Massen .

Für das neue Kcnmnergcricht sind nun durch die beiden

Hänser des Landtags als erste Baurate für dieses EtatSjahr

750 000 M. bei Beratung des Bauetats bewilligt worden . In vier

Monaten läuft dieses EtatSjahr ab und verbraucht ist von diesem

Gclde riech nichts ! Wie lange soll der Schlendrian noch dauern ?

ES ist Pflicht des Staates , in dieser so traurigen , elenden .

arbeitslosen Zeit wenigstens an seinem Teil für Arbeitsgelegenheit

zu sorgen . Selbst bei eintretendem starkem Frostwetter könnte

hier mit dem Abholzen und Ausroden der Bäume , Hcrftelleri der

Zu - und Sldfahrtswcge , Ausschachtungsarbriten . Abfuhr des



Gödens usw . sofort begonnen werden , und viele arbeitslose Männer
hätten hier wochenlang Arbeit und Brot für die Lieben daheim .

Dazu kommt noch ein anderes . I - rechtzeitiger der Reubau
deS Kammergerichts fertiggestellt ist , desto früher kann derselbe
bezogen werden . Tie Mehrzahl der Beamten vom jetzigen
alten Kammergericht wären recht froh , wenn sie die alten Löcher
recht bald mit Diensträumen der Neuzeit entsprechend vertauschen
könnten . Da nun dieses alte Gericht in der Lindenstrasts bei
weitem nicht mehr ausreicht , so zahlt der Staat für anderweitig
gemietete Räume in der Markgrafenstratze usw . pro Jahr zirka
MW ? M. Miete . Statt aber nun den Neubau zu beschleunigen ,
um diese Mietslast recht bald los zu werden , wird verfügt , den
Neubau recht langsam zu fördern ! Soll aber nun
zu guter Letzt der Bau trotz des langen Hinhaltens doch zur be .
stimmten Zeit fertig fein — denn ein Baujahr ist bereits verloren

gegangen , da im vorigen April schon bestimmt begonnen werden
sollte — , so wird im letzten Jahre unter ganz bedeutenden Mehr -
kosten für den Staat Tag und Nacht gearbeitet werden müssen .

Wo bleibt da die soviel in letzter Zeit gepriesene preußische
Sparsamkeit ?

Wäre hier etwas schneller vorgegangen worden , und dazu ge -
hört getviß nicht viel , so hätte schon im vorigen Winter mancher
Arbeitslose Arbeit und Verdienst gehabt und der preußische Staat
hätte obendrein viel Geld gespart . Bielleicht nimmt man die
leitenden Herren der preußischen Bauverwaltung einmal im Land -

tage bei den Ohren und sagt ihnen deutlich , was ihre Aufgabe ist .

Die christlichen Jünglings - und Jnngfrauen - Bereine
sind jetzt , nach der Schulentlassung , besonder » emsig tätig . Das
Ideal unserer Geistlichkeit ist ja , die Jugend aus dem Kon -
firmationSunterricht in die JünglingSvercine zu übernehmen . In
manchen Fällen gelingt das auch . Mit den süßlichsten Lockmitteln
wird gearbeitet . Gesellige Zusammenkünfte — natürlich bei vollster
Trennung der Geschlechter — mit . Erbauung an Gotteswort " , Tee -
abend « , Posaunenchöre , billige Mittagstische und andere Dinge
mehr sollen die arbeitende Jugend über ihre Lage hinwegtäuschen .
Die Jugend soll den Wert von . Wohltaten " schätzen lernen . Auch
„ Bildung " wird in den christlichen Jünglingsvcreinen der Jugend
beigebracht . Aber wohl kein Vortrag dürfte gehalten worden sein ,
sei cS über die Stecknadel , den Alkohol oder die Elektrizität , bei
dem nicht . die Allmacht des Schöpfers " zu ihrem Rechte kommt .
Neben der himmlischen muß natürlich auch die irdische Autorität
der Jugend näher gebracht werden . Politische Vorträge , immer
im Sinne wütendsten Hurrapatriotismus , Herrscherbeschreibungen
sind die . . GeschichtSwissenschafr " in den christlichen Jünglings - und
Juugfrauen - Vereinen . Durch die Vorträge von Missionaren wird
der Sinn der Jugend für . die Bedeutung der Kolonien " geweckt
und gestärkt . — Ueber die Ausbeutung der arbeitenden Jugend in
der kapitalistischen Wirtschaftsweise aber wird den Jugendlichen
kein Wort gesagt . Wie sollte es auch anders fein ? Von Kapitalisten
und der den GcgenwartSstaat stützenden Kirche au - geyalten , müssen
die Jünglingsvereine eben eine demütige , gehorsame , ueillens -
schwache Jugend heranbilden . Leider gibt cS noch zahlreiche Ar -
beiteriinder . die für die Zwecke der herrschenden Klaffe mißbraucht
werden . Aufklärung über den wahren Ehärakter der sogenannten
„christlichen JünglingS - Vereine " der schulentlassenen Jugend zu
bringen , tut bitter not . Diesem Zweck dienen zwei Versa mm -
l u n g e n . die am heutigen Sanntag , nachmittags ' ch3 Uhr in den
PharuS - Sälen . Müller st r . 142 , und A r m i n y a l l e n ,
Kommandantenstr . üb/SS , stattfinden. Es sprechen die Ge -
nassen W. Düwell und Paul Göhre über . Die christ »
lichen JünglingS - Vereine " .

Mögen diese Versammlungen von den Lehrlingen , jugend -
lichen Arbeitern und Arbeiterinnen recht zahlreich besucht werden .

. Lustige Stellen find verbeten " , in der Komödie und am Toten -

sonntags . Da « hat der Berliner Zensor einem AuSfrager eine «

bürgerlichen Blattes als Polizeimaxime verkündet . Im „ Kleinen
Theater " war nämlich für Sonntag die Aufführung hon Thomas
neuer Komödie „ Moral " verboten worden , dagegen wurde Wieds

lustige Komödie 2 X 2 ---- S zugelassen . aber mit Unterdrückung der

„ besonders lustigen Stellen " . Ist das nicht ulkig ? Die Polizei hat
doch nicht etwa das Tbomasche Stück wegen seiner Tendenz
gegen die Polizei verboten I Gewiß nicht , denn das wäre doch eine

zu durchsichtige Blamage . Aber wir würden gern wissen , warum

Thomas Satire einen weniger ernsten Charakter hat als die Wieds .

Unserem Empfinden nach ist die gute Komödie immer ernsthaft , weil

sie unhaltbare Zustände lächerlich mach » und z. B. Heuchelei an den

Pranger stellt . DoS besorgt aber die im Grunde sehr moralische
Komodis Thomas unseren , Empfinden nach im reichsten Maße . Also
warum wird ihr der für den Totensonntag vorgeschriebene „ernste
Charakter " abgesprochen ? _

Kesselerplosio « in der „ B. C. W. "

Aus Interessentenkreisen erhalten wir zu dem von uns in der

DonnerStagnummcr ( IQ. d. M. ) gebrachten Bericht über den Un -

glücksfall folgende beachtenswerten Ausführungen :
„ In den Monaten November und Dezember , bei naßkaltem .

trüben Wetter ist der Stromverbrauch oer Konsumenten der
B. E. W. ein so erheblich großer , daß die älteren elektrischen
Zentralen , wozu auch die Zentrale Schiffbaucrdamm gehört , nur

durch Anspannung aller verfügbaren Kräfte der Stromlieferung
nachkommen können ; dies ist gleichbedeutend mit dem Forcieren
der Dampfkesselfeuerung , alle Reservekessel sind mit im Betriebe .

Die Dampfspannung ist die denkbar höchste . Was nuc irgend
möglich ist . wird in puncto Dampferzeugung geleistet . Für den

sicheren Betrieb eines Dampfkessels rst es nicht gleich , wieviel

Kilogramm Dampf per Quadratmeter Heizfläche der Kessel er ?

zeugen muß . Die Kessel werden fo hoch getrieben , daß nicht
allein das Manometer auf den roten Strich zeigt , sondern auch

noch darüber . Daß daS nicht ohne zeitweiliges Belasten der Sicher -

heitöventile vonstatten geht , ist dem Kenner dieser Verhältnisse klar .

Kessel , welche Tag und Nacht forciert in Anspruch genommen
werden , erleiden in der Struktur ihres Materials eine Umformung ,
die man in der Technik auch als Analterung bezeichnet und die

die Haltbar - nnd Widerstandsfähigkeit aufs äußerste herabmindern .
' Ein Dampfkessel , der nicht groß in Anspruch genommen wird .

kann unbeschadet seiner Stabilität Jahrzehnte benutzt werden .

Anders bei forciertem Betriebe , wo die Dampfkessel Tag und Nacht
im Betriebe mit höchster Spannung gehalten werden . Da ist bei -

spielsweise ein 10 Jahre alter Kessel nicht 10. sondern 20 Jahre
im Betrieb . Durch das forcierte Feuern ist die Analterung der
Kesselbjeche nicht den 10jährigen Kesseln , sondern den 40 jährigen
Kesseln gleichzuachten . Di « Haltbarkeit des Dampfkessels ist mit
ailderen Worten auf das Bierfache derabgefetzt .

Deshalb ist die Forderung der Maschinisten und Heizer , vcr -
treten durch ihre Organisation , dem Zcntralverbande . wohl be¬
rechtigt , daß bei den Wasserröhrenkesseln , welche in der Elektrizitätö -
zentrale im Gebrauch sind , mindestens alle vier Jahre sämtliche
Röhren deS Kessels neu zu ergänzen sind , nicht , wie dieser Unglücks -
fall lehrt , erst dann ein neues Rohr eingezogen wird , wenn eins
auseinandcrgerissen ist und Menschenleben zugrunde gegangen sind .

Eins wollen wir nicht unerwähnt lassen , trotzdem doch durch
das Aufreißen eines Siederohres des Kessclö unztveifclhaft eine

Erplosion stattgefunden hak , dieselbe dem Sinne der Verordnung
des Bundesrats nach nicht existiert .

Der Bundesrat hat , und das ist höchst interessant . 21 Jahre
gebraucht , bis der große Stab der Ingenieure und technischen
Räte eS fertig gebracht haben , einen definitiven Begriff einer

Dampfkesselexplosion zu finden , die nicht einmal einwandfrei
erscheint .

Nach den Bestimmungen des Bundesrats vom 2! . Januar 189 ?
liegt eine Tampftesselexplosion vor , „ wenn die Wandung eines
Kessels durch den Tampfkesselbetrieb eine Trennung in solchem
Umfange erleidet , daß durch Ausströmen von Wasser und Dampf
ein „ plötzlicher " Ausgleich der Spannungen innerhalb und
außerhalb des Kessels stattfindet " ,

Nach dieser Definition ist eine Kesselexplosion in dem Betriebe
der Berliner Elektrizitätswerke am Schiffbauerdamm nicht erfolgt .
weil kein plötzlicher Ausgleich der Spannung stattgefunden
hat . sondern wie es naturgemäß bei Wasserröhrenkessel bei Auf -
reißen eines Siederohre » ist . hat es eine erheblich lange Zeit
gedauert , bis die Dampfspannung in dem explodierten Kessel
aus Null gesunken ist ; deshalb kann nach dem Beschlüsse des
Bundesrats keine Explosion stattgefunden haben und man wird
auch vergeblich später diese Tampftesselexplosion in den amtlichen
Aufzeichnungen finden .

Wenn jedoch in einer Bäckerei oder Konditorei ein sogenannter
— aus Kupfer oder Weißblech hergestellter — Schweelkessel mit
zirka 50 Liter Wasser Inhalt auseinanderreißt , so daß plötzlich
ein Ausgleich der Spannung stattfindet , trotzdem dabei sticht eine
Fliege Verunglückt , ist das eine Keffelexplosion . Diese wird ac -
wissenhaft registriert und in dem ExpIosionSnachweis deS ReichS -
statistifchen Amtes jedes Jahr , wenn solche Explosion stattgefunden ,
veröffentlicht . Alles ist hübsch in Lrdnuna nach dem berühmten
Schema F.

_
Einer fortgesetzten Belästigung sind wir in letzter Zeit durch

die Gläubiger des Inhabers der Krawattenakadcmie Herrn Stein -
bcrg unterworfen . Bekanntlich hat Herr A. Steinberg unseren
Genossen Davidsohn als verantwortlichen Redakteur unseres Blattes
wegen Beleidigung , begangen durch Veröffentlichung eines Artikels ,
verklagt , und da « Schöffengericht ist tatsächlich zu einer Ver -
urteilung gekommen , außerdem aber erkannte es unglaublicherweisc
auf Zahlung einer Buhe von 300 M. Berufung ist eingelegt und eS
steht zu hoffen , daß dw Bcrusungsinstanz anders urteilt als das
Schöffengericht . Kaum war aber das Urteil bekannt geworden .
als sich auch Steinbergs Gläubiger bei uns einfanden und die Buße
mit Beschlag belegte ». Wir haben kürzlich bereits mehrere der -
artige Psändungöbeschlüsse mitgeteilt , aber die Belästigung durch
SteinbergS Gläubiger hört nicht auf . Gestern erhielt Genosse
Davidsohn schon lvicder eine Zustellung durch den Gerichtsvollzieher .
nach der ein Fabrikbesitzer Wegener in der Stralauerstraße die
300 M. mit Beschlag belegt . Wie wir das anfangen sollen , mit
den 300 M. Buße 1000 M. Forderungen zu begleichen , das wissen die
Götter . Selbst wenn also das Berufungsgericht das Urteil des
Schöffengerichts bestätigen sollte , was wir für ganz ausgeschlossen
halten , wirk� Herr Stcinberg seiner Buße nicht froh werden ; für
uns bedeuten die fortgesetzten Zustellungen ausgeklagter Forde »
rungen der Gläubiger SteinbergS durch den Gerichtsvollzieher eine
starke Belästigung .

In der Stadtbahn ( Nordring ) liegen geblieben ist gestern abend
eine rotbraune Aktentasche , enthaltend eine Anzahl Schriftstücke .
Der Finder wird gebeten , die Tasche gegen Erstattung der Un -
kosten an Zern icke , Waldstraße 5, abzuliefern .

Im städtischen Asyl vom Tod überrascht wurde der 50 Jahre
alte Schleifer Hermann Barttowski . B. hatte , da er wohnungSloS
war , nachts in dem Asyl Zuflucht gesucht . Als er sich zu Bett legen
wollte , brach er plötzlich leblos zusammen . Er war auf der Stelle
tot . Tie Leiche wurde zur Feststellung der Todesursache nach dem
Schauhaus gebracht .

DaS Opfer eines schweren UnglüaosallrS ist gestern abend der
Hausdiener Stanislaus CylinSki , Jnvalidenstraße 124 , geworden .
C. war in dem erwähnten Haufe »n einem Restaurant angestellt .
Als er gestern abend die vor der Gastwirtschaft angebrachte elck -
irische Lampe reinigen wollte , stürzte er von der Leiter herunter
und fiel unglücklicherweise auf den Kopf . Der Bedauernswerte
erlitt einen schweren Schädelbruch sowie Rippen - und Armbrüche .
Sterbend wurde er in das Virchow - Krankenhaus eingeliefert .

Panik bei einem Brande . In der Eamphauscnstr . 5 kam gestern
früh gegen 0 Uhr ein größerer Kellerbrand zum Ausbruch , de :
mehrere Personen in ernste Lebensgefahr brachte . DaS Feuer
wütete im Keller des rechten Seitenflügels , wo der Malermeister
TyrakowSli Farben , Lacke usw . lagern hatte . Bei Ankunft des
ersten Löschzuges war die Situation eine sehr kritische . Da »
Treppenhaus deS rechten Seitenflügels war vollständig verqualmt ,
so daß de » zahlreichen Mietern jeder Rückzug abgeschnitten war .
ES eniftandjine förmliche Panik . Am schwersten bedrängt war die
im ersten Stock wohnende Frau Jensen mit ihrem sechs Wochen
alten Kinde und der 5l jährigen Mutter . Tic ganze Wohnung
war bereits mit erstickendem Qualm angefüllt . Brandmeister Berg
ließ sofort einen Stcckleitergang am Seitenflügel herstellen , über
den hinweg die Sappeure in die einzelnen Wohnungen vordrangen
und die geängstigten Mieter beruhigten . Frau Jensen , ihr Kind
und ihre Mutter mußten schleunigst ins Freie geschifft werden ,
da ein Aufenthalt im ersten Stock unmöglich war . Alle drei hatten
unter der Raucheinwirkung schon sehr gelitten . Während des
Rettungsmanövers sorgten andere Löschmannschaften für den Ab -

zug deS Rauches . Nachdem Menschenleben nicht mehr in Gefahr
waren , erfolgte die Ablöschung de « Brandes mit zwei Schlauch ,
lcitungen . Wie die Untersuchung ergab , ist das Jeuer durch Um ,
fallen einer Lampe entstanden . Die Stichflamme ergriff einen
Ballon mit Terpentin , wodurch der Brand schnell an Ausdehnung
gewann .

Der Gesangverein « Unverzagt " sM . d. A. - S. - B. ) hält heute
in den Prachtsälen „ Nord - West " , Wiclefstr . 24 , ein Konzert ab .

zu dem Eintrittskarten 20 Pf . kosten .

Arbeiter - Samariterkolanne . Montag abend 0 Uhr : 2. Abtei -

lung Brunnenstr . 154 und 5, Abteilung Rixdorf . Bergstr . 151/152 .

Vortrag über Knochenbrüche . Verrenkungen und Verstauchungen .
Daran anschließend praktische Uebungen . Neue Teilnehmer können

noch in allen Mtcilunacn eintreten . Donnerstag : Monatssitzung
der diensttuenden Abteilung im „ Dresdener Garten " , wozu alle

Mitglieder derselben zu erscheinen haben «

Vorort - I�Acb richten .
Rixdorf .

Die Stadtverordnetenwahlt »

in der dritten Abteilung finden am Montag , den 23 . November

dieses Jahres in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr
abends statt . Es handelt sich , wie unseren Lesern bereits

bekannt fein dürfte , um zehn Bezirke , in denen ErgänzungS -
wählen stattfinden , und um einen — den 7. Wahlbezirk
in welchem eine Ersatzwahl vorgenommen »vird . Zur Orien -

tierung unserer Wähler bringen wir die Einteilung der ein -

zelnen Wahlbezirks , die Wahllokale und die von der Sozial »
demokratie aufgestellten Kandidaten zur Kenntnis :

Der 2. D n b I b ° ; i r k umfaßt die FrledeMr . t —t ? und 47 - 61 ,
Herm - muplatz , Hobrechtktr . 1 —33 und 63 - 64 , Kassel - Friedrich - Itratz « 1 —15
und 240 - 248 . K -»' bisser Damm 62 - 72 , R- ulerplatz . Reutcritr . 18 - 77 ,
Weier ltr . 1 —9 und 209 —217 .

Wahllokal von Karl Stein , Weserstr . L! g, Eck« Hobrecht »
strafe « 18.

K a n d i d a t ist Genosse Fritz Hoppe , Hennarnistr . 49.

Wahlbezirk 4b ! Donaustr . 1 —23 und 111 —131 , ffuldaftrafe «,

tarzer Str . 1 —3 . Jansadrafee , Kasser-Friedrich -Str . 16 —37 und 313 —235 ,
öllnisches User 60 —69 und 72 —74 , Lobmüblcnplatz , Lshmühlsnstr . 25 —36 .

Maybnchufcr 46 —66 . Pslügrrktr . 26 —51 , Rutlsslrahe . Telltirafe «, Wetchsel -
plad , Wcichselstrafe «, Weserftr. 17 - 4 ! und 181 - 200 , Dleienufer .

Wahllokal - Reinhold Schütze . W- ichstlstr . St , Ecke Westr
Strnfee 31.

Kandidat : Wilhelm Echuch , Okeistr . 3.
Wahlbezirk 6: Doiiaiistr . 24 - 84 und 99 —110 , Bouchöftrafee . .

Elbeilraße . Haizerstr . 14 —35 und 96 - SS. Kaisrr - stuodnch . »Ir . SS - 55 und
195 - 212 , Köllinsches User 50 - 65, LmibesUme . Schandauer Sirahe . Schön -
ftedturafee . Weigaud - User 1 - 10 , Wescrslr . 42 - 58 und 164 - 180 , Wilden -
bruchstrafee .

Wahllokal : Karl Semfu - J , (Jlbcflt . 8, Ecke ©tscvslr . 21.
Kandidat : Friedrich Fleischer . Bodcstr . Lö.

Wahlbezirk 6dl Anzeiigruberfllahe , Berihelsdorscrflrafe », Donau -
strafee 35 —93 . Elsenstr . 42 —88 , Erkirrafee . Finowssrafe «, Harzer Str . 26 - 95 .
Heidelberger Strafe « 14 —81 , Jnnstrafee , Rasser - Friedrich - Strafe « 58 —86 und

161 - 194 . KöltusscheS User 18 - 49 . Richardstr . 1 —25 und 98 —120 . Rosegger .
ftrahe . Stuttsarler Sirafee l —19 und 43 —6t , Walgandufer 17 —35 , Weser »
strafe « 59 —90 und 132 —163 , Wildenbruchplatz .

Wahllokal : Fritz Walther , Kaiser - Friedrich - Straße 181
( Restaurant zum T» rm ) .

Kandidat : Smil Rost , Hermannstr . 168.

Wahlbezirk ? : Bergstr . 1 —26 und 140 - 163 . Kopfstr . 1 - 12 und
62 —72 . Lessingsir . 1 —12 und 33 —43 , Mllclwcg , Prmz - Handstrtz - Str . 1 —19
und 70 —87 . Steiumetzstr 1 —19 und 106 —126 . Strafe « Nr. 204, 207b ,
Wafewannsdorserstrafee . Ziethcustr . 1 —18 und 67 —85 .

Wahllokal : Thiel , Bergstr . 151.
Kandidat : Hermann Ruuge . Münchener Str . 23.

Wahlbezirk « : B- rgstrai >e 27 —42 und 127 —139 , Goethestrafe «.
Hohcnzollcrnplatz , Kirchhosstr . 1 —9 und 35 — 50, Rosenstrafee , Schöncweider
Strafee .

Wahllokal : Oskar Wol » . SirchSoslir . 41 ( TeselsichastShauZ ) .
Kandidat : Siugnft Esch mg » » , Warthestr . 60.

Wahlbezirk lt . Bendanrafee . Bruno - Bauer - Strafee , Delbrückftrafee ,
EdnulUdiirafec , Klaiowslrafee . Qertdawafe «. JnliuSstrafee . Kneiebeckitiafe « 6
bis 34 und 120 —146 . Kranoldplatz , Kranoldstrafee , Neinholdstrafee , Ring -
bahnstrafee , Sicgsriedstr . 1 —24 .

Wahllokal : ( rmil Voigt . Kne' eöeckstr . 135.
Kandidat : Adolf Heller , W' ichlolflr . 8 ( Jdealpaffage 18) .

Wahlbezirk 12b : Bobmirafee . Cmlevitv . 38 —106 , Hermam « .
strafee 113 —168 . Knesebeckstr . 35 —119 , Nkariendarfer Weg. Aelsseftratz » Netze »
strage , Oberst »- . 1 —13 , Ode , strafeenbrücke . Sieasiiedstr . 25 —59 , Strafe «
Nr. 166. 167», 167b . 168. 179. Warlhrstrafee .

Wahllokal : Richard Felsch . Nnesedeckstr . 48 - 49 ( Gescllschafts -
haus ) .

Kandidat : Paul Stieler , S- sseitr . 21.

Wahlbezirk 14a und 14b : Merstrotz ». Am Wasserturm . Srtlner .
weg. Herrsurihplatz , Hcrrfurld ' irafee . Hennannstr . 53 —83 und 179 —210 ,
Leinestrafe «, Liwleurader Strafee 19 — 19. Lkeritrafee . Odersir . 14 —52 .
Schillert » omenade 7 —38 , Stemmet ; st*. 43 —SO. Weist str. 16 —51 .

Wahllokal : MaxHipve . Hermaimstr . 199.
K a n d i d a t für 14 » : Friedrich Schwarze . Gcisestr . 65,

für 14b ! Alfred Scholz , Wcifear . 23.

Wahlbezirk 17 : Ycrllncr Str . 32 —81 . Boddindkatz . Boddmstr . 1
bis 22 und 42 —66 , Erlanger Straße , Jägerstr . 1— 10 und 65 —81 , Isar »
strafee , Mainzer Str . 27 —36 , Münchener Sir . 1 —13 ll. 36 —55 » . Aeckarlirafee ,
Reuterstr . 1 —8 und £ 9 —98 .

Wahllokal : Albert Kühne , Münchener Str . 8 ( Waid -
maunSlust ) .

Kandidat : Erust Röhl . Schillerpromenade 27.

Die Wahlen der zweiten Abteilung finden am 24 . No »

vember in der Zeit von 12 Uhr mittags bis 7 Uhr abends

statt .
Gewählt wird im Nvrdbezirk . umsasscnd dl « Bouchöstrafe «. Donau »

stiofee 1 - 34 und 99 —131 , Elbestrafe «. Friedeistrafee , ituibailiafee . Harzer
Strafee 1 —3 , 14 - 25 und 90 —98 , Hermamiplutz . Hab ' . echtstrafe «. Jausa -
»rafee . Kaiier - Friedrich - Str . 1 —55 und 195 - 248 , KöllnsscheS llftr 50 —69 und
72 - 74, Koltbuser Damm , Laubestrafee . Lenaustrafee . Liberdoslrafee . Loh -
mühleiiplatz , Lobmühlrnsw . 25 —36 . MamliuSfirafee . Maybachuicr , Nanien »
strafe », Panniei strafee , Pstllgcrstrafee . Reutervlatz . Neutcritr . kstS —77. Rülli .
strafee , Sanderstrafee . Schandauer Strafee . Schinkcstrafee . Schön iltdistrnfee ,
Tcllstrafec , Weichielplatz . Wcjchstlstrafe «. Aeigandufer 1 —16 , Wcferltr . 1 —58 ,
und 164 —217 , Wiejenujec , WllSrndruchltraz «.

Wahllokal : Otto Franke , Aalser - Fnedrich - Slr . 16 (Weltkuael) .
Kandidaten der Sozialdemokratie sind : ft , JauiszcwSki . Kasscr «

Friedrich - Str . 9. Max «Uschrr , Weserftr . 50.

v st b « z i r k : Slnzenaruberstrafee . Bergstr . 1 —42 , 69 —10 » u. 127 —163 ,
Berihelsdoftcr Strafee . Äöhmssche Strafee . Bnsseudorier Strafe «. Eannci
Chaussee , Caimer Strafe «. Donaustr . 35 —88 , T» vrysirafeo , Elsenstr . 43 —88 .
Elnerstrafee , Erkslrafee , Finowjlrafee , Gärtnerftrafee . Svelbestrafee . Sreuz -
Allee . Harzer Srr . 26 —95 . Heidelberger Str . 14 —81 . Hertzbirgstlatz , Hertz -
bergstrafee . Hohenzollernplatz , Jnnslraße , Johaun - Hufe - Strafe , Kaiser -
Friedrich - Str . 56 —194 , Knesebeckstr . 1 - 5 und 147 —Ibd . Kiesbolzstr . 53 - 112 ,
Kirchgaise , Kirchhosstr . 1 —9 und 35 — 50, Köllnisches Ufer 1— 19, Kopi -
strafee 1 —12 und 62 —72 , Labiiftrafee , Lessingsir . 1 —13 und 33 —43 , Rarcsch .
! lra »e, Millelbuschweg . Millelweg , Naumbur - ger Strafee . Niemchstrafee ,
Priiiz - Haudjery - Str . 1 —13 und 70 —87 , Richardvlatz , Richardstrafer , Roseu -
slrafee , Roseggerstrafe «, Saaleslrafee , Schönciveider ctrafec , SchudomosNafec ,
Siemmetzstr . 1 —19 und 106 —120 , Strafee Ar. 15. 1«. 22a . 25. 37. 53. 52a ,
54. 53, .56, 59a , 60, 62, 65, 66, 180». 180b , 180c , 1804 , 180e , 181, 181a ,
181b , 185. 185a , 187a , 187b , 188, 204, 207b . Stuttgarter Strafe «. Zeupitzer
Strafee , Treptower Str . 1 - 44 und 50 —106 . Thiiriuyer Stiafee , Waltrr »
strafe «, WafeinauuSdorser Swafee . Wclgand - Nser 17 —48 , Weserftr . 59 — 169,
Wildeubruchplatz , Wtpperstrafee , Z eitzer Strafee . Zielheustr . 1 —18 und 67 —85 .

W a h l l o t a l : W. K l « m t e . Belgstr . 136/137 ( Deutsches Wirtshaus ) .
Kandidaten : Franz Engel . SöHmische Str . 6, Ältax Zirkel .

Jdcalpassage 6, Fritz Pfeifer . Erlslr . 3.
E ü d v e z i r k : ? lm Wasscrwrm , Allerftrafee , Vendafirafee . Bergstr . ?�,

bis 68 und 107 —125 , Boberstrage , Bodestrafee . Arrnio - Bauer - straße ,
Delbrückstrafee , Edmundstrafee , Glasvwstrafee , Emserftrufec , Falkstr . 1— 3 und
24 —26 , Grüner Weg, Helaslrafee , Herrstindplatz . Herrsur - ttistrafe «. Hermann -
strafee 53 —210 , Hcrlhasirafee . Zlsestraste . Jonasstrafee , guliuSstrafee , Kirchhos -
strafee 10 —34 . Knesebeckstr . 6 —146 , Kopsslr . 13 —61 , Kranoldvlast , Kranold -
swafee , Lcwoslrafee , Lessingstr . 13 —16 und 29 —32 . Üichtemoder Str . 12 —49 ,
Mmiendorscr Weg. Rcifeestrafec , Retzesuafee . Nogatstrafe «. Qderstrafee , Oder »
ttrafeenbrücke , Okerstrafe «. Prinz�aiidjertz - Strafe « 20 —34 und 54 —69 ,
Reiiiholdslrafee , Ringbahnslrafee . Schillervrowenade 7 —36 . Selkeftrafee ,
Siegsiiedstraße . Stcinmctzslr . 20 - 105 . Strafee Nr. 16«. 167a . 167b . 168.
17V. 202, 207 . Stubenrauchplatz , ThomaSstrafee . Warthestraß «, Weise -
strafee 16 —51 .

Wahllokal : KarIRcgen stein . Hennannsir . 153.
Kandidaten : Wildelm Schnch . Okeriiratze 3, Karl Roh » .

Sclchower Str . 16. Gustav Zepnieiicl . Hennannsw . 177 .

W e st b e z >r t : Berssnei Strafe «, Biedrichstrafee . voddinplatz , Boddln »
strafee , S> langer Strafee . sialkslr . 4 - 23 . Fontauestrafe «, Haseuheid «. Hermann ,
siraßc 1 - 52 und 211 - 258 , Jäaerstrafee . Jsorstrofee , Karlsaarlenstrafee , Lesfing .
strafe « 17 - 28 , Lichlenrader Sir . 1 - 11 und 50 - 62 . Aablower Str . , Mainzer
Strafee . Münchener Sirafee , Rcckarstrafee , Prinz »Handjerlr - SNafee 35�53 .
Reutersw . 1 —17 und 73 —98 , Schillervrowcnade 1 —6 und 37 —42 . Seichower
SNafec . Wanzliksirafee . Weisestr . 1 —15 und 52 —06 , Wifemannstrafer , Ziethen »
ftraßc 19 - 6 « .

Wahllokal : Max Mendt , Hcrmannltr . 214 —219 «VercinZbrauerel ) .
Kandidat : Otto Franke . Prinz . Handjery - Slrafee 53 ; griy

Hoppe . Herniannstr . 49 ; Paul Fischer . Karlsgarienfir . 16.

Für die erste Abteilung , umfassend das ganze Etadtgebiht ,
findet die Wahl am 26 . November in der Zeit von Z Uhr
nachmittags bis 7 Uhr abends in den „vürgersalen " , Berg -
straße Ml . statt .

Kandidat der Sozialdemokratie ist Dr . Raphael Silbcrfiein .
prakt . Arzt , Berliner Strafee 93.

Parteigenossen ! Agitiert mit ganzer Kraft für die

Wahl _ unserer Kandidaten . Diejenigen Genossen , welche bei
den
NM

11 Uhr im Zcntral - Wahlbnreau bei Hoppe .
Hermannstr . 49 , einzufinden . Da die Gegner , besonders
in der zweiten Abtoilnilg . alle Kräfte heranziehen werden .

haben sich alle Genossen in den Dienst der Sache zu stellen .
Jeder sei also frühzeitig zur Stelle .

Das sozialdemokratische Wahlkomitee .
•

Daö Wahlresultat wird an beiden Wahltagen im

Hoppeschen Lokal verkündet .

Bon der Etrastenbabn überfahren und erheblich verletzt wurde
vorgestern abend die 4V Jabr « alte Ehefrau Minna Drews aus der
Emscr Straße 48 . Frau D. hatte « inen Straßenbahnwagen der
Linie 28 benutzt und am Moritzplatz wollte sie den Wagen verlassen .
Während sich der Wagen noch in Bewegung befand , wollte sie vom
Trittbrett herunterspringen und blieb mit den LAeidern hängen .
Sie kam zu Fall und wurde ein Stück mitgeschleiit . Mit schweren
inneren Verletzungen wurde die Verunglückte »n das Krankenhaus
am Urban eingeliefert .

Ten Tod in den Flammen suchte vorgestern mittag die in der
Warchestr . 07 wohnhafte Ehefrau Auguste Leinhevel geb . Schmidt .
Die Lebensmüde begab in die zu ihrer Wohnung gehörige Keller »
faiunicr , schichtete dort Papier und andere leicht brennbare Stosfa
gleichsam zu einem Scheiterhaufen zusammen , und begoß diesen
mit Petroleum ; auch ihre sämtlichen Kleidungsstü�c hatte sie durch
und durch mit Petroleum getränkt . Tann setzte sie den Schctterhausen
und ihre Kleider in Brand , und in einem Nu lohten die Flammen

- wVU»/ » iUUUvew- v*»». »»« 'S. eV 44«�V*% vvve�jjv . », «W«. vvi
der Wahl tätig sein wollen , haben sich am Montag , den
23 . November , voriuittags 9 Uhr , und am 21 . November um



empor , so dah sie alsald einer Fcversäule glich . Währen » der
Brand von hinzukommenden HauSKwohncni geloscht werden konnte ,
Ivar die unglückliche �eldjtm ' övderin nicht mehr zu retten . Sie
siarb unter gräflichen Analen . Ihre Leiche wurde ins Schandaus
geschafft .

Am heutigen Sonntag veranstaltet der Gesangverein
. . Schneeglöckchen " ( M. d. A. - S. - B. s in den Gesamträumcn von
Fritz Hoppes Fcstsälen , Hermannstrahe 49 , ein großes Votal -
und Instrumentalkongert . ' Außerdem haben die besten Kräfte der
Artistcnvercinigung „ Union " ihre Mitwirkung zugesagt . Für
einen genußreichen ? lpcnd ift bestens �sizxge getragen . Eröffnung
ü Uhr , Anfang ö Uhr .

Groft - Lichterfelde .
Der Lcichcnfund auf der Anhalter Bah » , iZSer welchen wir

gestern bericbleteii , hat nunmehr feine Amklärnng gefunden . Der
i erstorbene ist der Bauunternehmer KoipalSki . per sich geschäftlich in
Steglitz aufgehalten hatte und von dort mit der Vohn nach Groß -
' tichieisclde aefahrcn war . Bo » hier aus wollte er sich nach seiner
vei Deehof belegenen Kohnung begeben und ging , um den Weg
abzukürzen , eine kurze Strecke auf den , Bahnkörper entlang . Hierbei
ist er jedenfalls von den Tcillbreliern des von Leipzig kommenden
D- Znges ersaht und unter die Räder geichlendert worden . Der
Berstorbene war verheiratet und hinterläßt sieben noch unmündige
Limd « r .

Rumiuclslmrg .
Bon einem Wage » überfahre » und getötet wurde der Kutscher

Albert Pieper aus der Kmnstrahe 25 . P. . der in einer Kohlen -
Handlung befchäiiigt war . wurde tzej der Ausfahrt auS dem Kohlen -
lager so unglücklich vom Bock hnuntergeschteudert . daß er unter die
Räder des schweren Wagens zu liegen kam . Das Gesährt ging ihn ,
über den Kopf hinweg und zermalmte diesen fast vollständig . Kürz
darauf «rat bei dem Perungiückten der Tod ein .

Itorkow .

( iine « Skclcttsuud machte beim Rigolen der Obstzüchter Hesse
auf seinem Grundstück . In einer Tiefe von einem halben Meter
stieß er auf ein noch gut erhalreneS Skelett einer Frau . Man glaubt
daviit einem Verbrechen auf die Spur gekommen zu fein .

Tchöneiche - Fichtena « .
Wie wenig BerftSudniS unsere Elenaeindebebörden bezw . ihre

» ntcren Organe von dem neuen Aereinögsfctz haben , bewies wieder
einmal eine Verfaininlung , welche von , Arbeiter - Turnvcrein „ Eiche "
einberufen war . Bei Eröffnung der Verwmmlung fragte der Vor «
sitzende den anwesenden Amtsdiener Albrecht , ob er als Gast an -
lvescnd oder von der Behörde beauftragt sei , die Versammlung zu
überwachen . Da A. angab , de » Ausirag 4 " haben , die Verfaininlung
zu überwachen , wnrde er von , Vorsitzende » aufgefordert , unverzüglich
den Saal zu verlassen . Doch trotz dreimaliger Aufsorderung kam
Albrccht diesem Verlangen nicht nach . ES wird nun gegen A- Be¬
schwerde erhoben werden , da er auf Grund des Verein dgesctzeS kein
Recht hatte , die Versammlung zu überwachen . Das Thema : „ Die
Enlwickekung der Arbeiter - Turnvercine und das Verhallen der
Polizei ihnen gegenüber - , wie auch die Art der Eiubeiuiung ließe »,
erkennen , daß es sich um einen bestimmten Personcnkreis von Ver -
sammlungSbesncher » handelte . Diese überwachen zu lasten , hatte die
Behörde auf Grund des Vereinsgesetzes kein Recht . Allem Anschein
nach halt » weder «lbrech , noch seine Behörde Von den Bestimmungen
des neuen BereinSgesetzeS Kenntnis .

Trebbin ( Kreis Teltmv ) .
Aus de , Stadwerordnetensihung . Die Anlieger der Schützen -

straßr haben auf den ablehnenden Bescheid der städtischen Körper -
schatten betreffs Erlaß der Pflasterkosteu eine erneu , e Petiten an den

Magistrat gerichtet , in welcher wenigstens die Bezahlung der Hälfte
der Dammkosten gefordert wird . Der Magistrat hat auch dieses
Gesuch einstimmig abgelehnt mit dem Bemerken , daß das bestehende
SrtSstatut nicht unizustoßen sei , da sich sonst wieder eine Harke
gegen alle anderen Einwohner der Stadt ergeben würde . Während
sich die Herren Ribbeck und Ralhnvw gegen die Petition aus -
sprachen , schlug der Borsteher Binae die Euiiührung einer Grund -
ivertsteuer vor . Die Versammlung trat dem ablehnenden Beschlüsse
des Magistrats bei .

F » die gemischte Deputation zur vorbcrqtung des Schulhans -
Neubaues wurden vom Magistrat Bürgermeister Baudach und die
Raw,änner Sckurig und Jork , von der Stadtvorordnetrnversanimlung
die Dlodlverordnelen Binge . Haase , Büchner , Schönsce , Ralhnow .
Schollmüller gewählt . Der Schuhmacher Scholz hat sein Am , als
Stadtverordneter nicht angenommen . Die Bersamnilung erklärt « sich
hiermit «inverstanden .

ZK M. Geldstrafe oder b Tage Gefängnis erhielt der Maurer
Gustav Bergen, «» , , von dem hiesigen Schöffengericht zudiktiert , weil
er am l7 . September d. I . . dem Tage der Sladtverordnetenwahl ,
den Maurer Willy durch die Wort « : „ Na Du Blauer " beleidigt
habe » soll . Der Amtsanwalt , Bürgermeister Baudach , hatte sogar
40 M. beantragt .

Tegel .
Aus her Gemelndevertretersttzuttg . Der Bürgermeister gedachte

bei Eröffnung der Sitzung des Radboder Grubenunglücks und er -
suchte um Vorschläge zu einer Beihilfe für die HinterbliebeiKn der
verunglückten Bergleu « . Genosse Halses beantragte dazu dl » M.
De « Schöffen Reichelt war d»e Summ « zu hoch . « ersuchte um
Berücksichtigung der finanziellen Lag«. Herr Schenk wollte eine

Beihilfe von 85 M. geben . Gr meinte , wenn Berlin 10 000 M. ge -
geben habe , so käme prozentual auf Tegel berechnet obige Dumme .
Der Bürgernieister befürwortete noch « ine Orts - und eine Schul -

pfeimigsammluiig . Genosse Lichtenberg sprach sich gegen beide

Sammlungen aus und wurde dabei vom Genosse » Halses unter -

stützt . Ter Bürgermeister erwidert « ihnen , daß. wenn dt « Ge -

- neindcvertrctung der OrtZsammlung nicht beitreten würden , cr
dieselbe dennoch veranstalten würde . Bezüglich der Dchulsammlung
ivar er der Ansicht , daß sie erzieherisch wirken würde . Bewilligt
wurden 300 Mi Unter Mitteilungen ist hervorzuheben , daß die
neu erbaute Brücke über den Hasen und das Mühlenfließ vom 1. bis
7, November eine Einnahme von 174,10 M- , vom v. bis 14. Ro -
vem der eine solckie von 102,00 M. zu verzeichnen hatt «. Ter Post -
siskuö hat wieder einmal die Einbeziehung Tegels in den Nachbar .
ortSverkehr abgelehnt . A» Stell « de « ausgeschiedenen Genossen
Rodeike wurde Herr Schuhmacher in dag Kuratorium für die Fort »
, . ldungsschule gewählt . Zu derselben Körverschaft waren als

Arbeitnehmer von unserer Seite die Genossen Barndt und Grell

vorgeschlagen . Es wurden mit V gegen ü Stimmen d' « bisherigen

Herren wiedergewählt . Der H«rmsdorfer Weg soll bis zur Freien .
Scholle Beleuchtung erhalten . Ebenso soll in der Brunowstraße die

Beleuchtung Verbeffert werden . Zum Strahenbahnprojett Tegel »
? g « >dmannnSlust sollen Sackiverstänbig « gehört werden . Der

? >rauenverelN von Groh - Perlin ersuchte um eine Unterstützuna zur
Bekämpfung Vcv Altvho . ' lSmuS . Der Gemeindevorstand schlug
jährlich 15 M" . vor . Genosse Lichtenberg sprach gegen diese Unter -
siützung , da keine Kontrolle über die Verwendung des bewilligte »
Geldes bestehe . Er forderte lveiter . daß die Gemeinde selbst Merk -
blätter verteilen soll. Herr Gutstcin war gegen jede Bekämpfung
bcS Alkohols . Mit dem ihm eigene » Pathos bemerkte er : „ Steine
Herren , oas Reich will 100 Millionen aus dem Alkohol heraus -

ichlagen . und wir sollen hier zur Bekämpfung desjelben Milte !

bewilligen , das geht doch nicht . Ter Vorschlag des Vorstande «
wurde abgelehnt . Der Bürgermeister bemerkte noch , daß er die
1ö 3)1. auS seiner iCatdje geben wird . Wir haben absolut nichts da -

gegen . Dem Postor Bodelschwingh wurden 25 M. bewilligt . Der
Entwurf zur Grundsteueroronung wurde angenommen , Tic Rech -
»angsprüsung vom Jahre IVOS wurde grneoinigi .

Lichtenrade .
Das ( Christentum und der Sozialismus war da ? Thema , das

Genoiie Slörmer in ciner bei Trier staitgebabten PoUZversammlnns

behandelte . Treffend wies der Redner „ach . wie die heutigm Ber -
treter der Religion in striktesten Gegensatz zu dem Begründer der -
ielbei , geraten seien . In der nun folgenden Diskussion ergriff zu -
nächst ein Herr Dr . Wege »er . cand . thaol . , das Wort . Auch er
erklärte sich zu der Ansicht , daß das heutige Ehristeiilui, , ein Talmi -
ckristenium iei und er daher in viele » Punkten mit den , Refercinen
übereittstuiim «. Im übrige » meint « er , daß die Kirwe von der
Schule getrennt werden müsse . Der nun folgende Herr Pastor
Christiansen gestand ebenfalls die Sünden der Kirche ein , ivnßte
aber sonst nichts Positives zu der Rede deS Referenten zu sagen .
Außerden » bcsiten sich noch einige Redner gemeldet ; ihre « us -

flihrungen hatten jedoch zu den , Thema keine Beziehung . Nachdem
Gruoile Kreuzberg die Gegner noch über einiges zurechtgewiesen ,
ergriff Genosse Störmer das Schlußwort und forderte die Bor -
sammelten zum Austritt aus der Landeslirche guf . Formutare sind
bei », Genosien Greulich zu haben ,

Tstandau .

Zur 100 jährige » Feier der Städteordnung hatten sich am
Donnerstag der Magistrat und Stadiverordueie im Swdtverordiwteu -
Titzungsiaal zusammengefunden . Ter Oberbürgermeister Koeltze
leitete die Veriauuiilung und würdigte in längerer Rede die Be -
deulung deS TageS . — Für die tzmierblicbenen der in der Grube
Rodbod bei Hauin , veruugiücklen Bergarbeiter wurden 1000 Mark
bereitgestellt . Die sozialdeuiokratsickien Etadtverordnets » halte »
an dieser Festversauiinlung »ich , teilgenommen , dagegen
hatten sie sich zu der am Abend von der Partei ein -
berufenen öffentlichen sehr stark besuchten Ver -
s a in m l u n g im Böhleichei , Lokale eingesunden . Hier sprach
Genosie H , r s ch - Eharlollcnburg über das Thema : „ Hundert
Jahre Reaktion " . Der Genoiie leitete seine Rede dainit ein ,
daß cr aus eine Lasialleschc Schrift hinwies , in welcher dieser die
bürgerlichen Feste mit dem römlsche » Feste der Saiurnalien ver -
glich , an welchem Tage die römischen Sklaven für diesen einen Tag
ihre Freiheit erhielten , während sie am andere, , Tage wieder ,N die
Fron mußten . So treibe es auch heute die Bourgeoisie . Deren
Feile dienen „ ur dazu , die tatiächlichen Verhälluisie zu ver -
schleiern . So sei es auch jetzt bei der Hundertjahrfeier der
Städteordiiung . Wenn das Bürgertum noch Rückgrat besäße , müßten
eS an diesen . Tage Proiestversammlungen einberufcn gegen die

Regierung , die es verstanden , dem Volke ,n 100 Jahren alles wieder
zu nehmen , was man 1808 gewährt hatte . Mit Freuden könne man
es begrüße » , daß es noch eine einzige Klasse , „änrlich die Arbeiter -
klaffe , die Sozialdemokratie gibt , die entschlossen ist , die alte » Rechic
zu wahren und neue Rechte zu erkämpfen . Das Referat wurde mit
große » , Beifall aufgenouimen . In der Diskussion sprachen die
Genossen Schmidt und Pieper , die beide eine Reihe tömmu -
»aler « ugelegenheiien zur Sprache brachten . Insbesondere forderte
Genosse Schmidt die Verüumneltm auf , schon jetzt eine rege Tgligkeit
für die in » nächsten Jahre stattfindende » Stadtverordiietentvahlen zu
entfalten , damit es gelinge , den Emflnß der Sozialdemokratie im
Tladiparlaiueut zu verstärken . Hieraus wurde unter begeisterter
Stimmung die Versammlung geschlossen ,

Aocden Spielplan der Berliner Chcatcr .
Kdnigl . OperuhanS , Ponulag : Mda . Aoni « « > Lohengrin , sAn¬

seng 7 llhr . ) Dienstag : Radanre «uticrslh . Mittwoch : Fihelio . Donnerstag ,
Tristan und Livlde . ( Ansang 7 Uhr. ) Freitag : Carmen . Sonnabend :
Äoksme . SomNag ! Der fliegende Holländer . Momag : Cavaileh » rueticans .
Älljqzzi ,

Kouigl . Tehauspielhnus . Sonntag : Maria Stuart ( Anfang 7 Uhr. )
Montag : VloebelH . Dienstag : Kaiser Heinrich VT. Mittwoch : Die Welt ,
In dee man sich langweilt . Doimrrslag : Die Nabenftelncri,, . Freitag : Aus
Slratnrlaub . Sonnabend : Kailer Heinnch VI. Sonntag ! Tee üsiruissejU »
wurm . Montag : Iphigenie aus TauriS .

Rene « tiinigl . Dpern - Dbeaeer . Sonntag : Der Meinetdbauer . wn »
lang 8 Uhr. ) Sonniag , den U. November , nachmittags tz><, Uhr : Prinz
sinednch von Homburg . AbendS : Der Poftillon von Lonjumeau . Montag :
DU Jäger . ( Ansang ?>/ , Uhr. )

Teulsches Tbrater . Sonntag : König Lear . Montag , Dlenitag ,
und Mittwoch : Revolution t», Krähwinkel . DvimerStag , Der Kaulmann von
Venedig . Freiiag , Sonnabend und Sonntag : Neoolution in Krähwinkel .
Montag : König Lear .

Deutsches Tdrater . ( K a m m e r I p t « l e). Sonntag : Der Arzt
am Scheidewege . Montag > Fi üdlingS Erwachen . Dienstag und Mittwoch :
Der ilrzt am Zchewewege . Donnerstag : illavigo . Freitag nnd Sonntag :
Der Arzt am Scheidewege . Eonnabend ! Frühling « Erwachen . Montag !

Elavigo.
LelsingiDlicater . Sonntag , Dienstag „ nd Donnerstag , Michael

Kramer . Montag : Der Raub der Sabine , innen . Mtstwoch : Nora , Freitag !
Rosmersholm . ( Antana 7' / , Uhr. ) Sonnabend : Vaumeiller Solness .
Nächsten Svnntaanachmiuag 3 Uhr : Die Weber . Llb - nds : Michael « ramer .

Berliner Theater . Sonnlag : HervdeS und Marian , ne. Montag ,
Mittwoch und Freitag ! Der Beilchensresser , Dienstag . Donnerstag und
Sonnabend : Herodes und Mariamne . Sonntag , nachmittags 3 Uhr , Der
Traum «in Leben . Abend « und Montag : HerodcS und Mariamne .

Nene » Theater . Lonntag . Montag , Mittwoch und Freitag : «acrarat .
Dienstag , Donnerstag und Sonnabend : Wahrheit . Nächslen Sonntag :

Neues ScharrspielhanS . Sonntag . Montag . Mittwoch und Sonn -
adend i Julius Sälar . Dienstag . Domierstag und Freitag : Faust 1 Teil .- - - - - - - - -- - - - -- ' - -- - - - - - -m " ■" I. De«. ( Änsmrg 7' , . Uhr )Faust«Anjang 1' j , Uhr. ) Nächsten Sonntag :
Montag i Web' dem, der lügt .

Kleine » Iheaier . Sonntag ! 2X2 - - - S . Montag , Dienstag , Mittwoch ,
Freitag und Sonnabend : Moral . Donnerslag r Lady Frederick . Nächsten
Somnag . nachinlliagö 3 Uhr ! L X s — b. AbendS ! Moral . Montag ! Lady
Frederlck .

Komisch » Oper . Sonntag , Dienstag und Sonnabend : Tiefland .
Montag : Pelleas und Melilande . Mittwoch ; Z>U verlauste Braut Donnerstag :
Hostmaiin » Erjädlimgen . Freitag : Zaza . ( Anfang 7>/ , Uhr ) Nächsten
Sonntag , nachmittags 3 Uvr : Hofsnianns Srzählunge ». Mendt l Zaza .
Montag : Holtmanns Erzählungen .

Residenz , Istrgler . Sonnlag : Ferreot . von Montag bis Sonnabend :
Wümtucre dich um Ainclie . Nächsten Sonntag , nachmittags 3 Uhri Haben
Sie nichts zu perzollen '< Abend « und Montag : Kümmere dich um Ameiie

» obdrl ' Dheater . Somttag . Dienstag und Freitag i Erde . Woiilag ,
Mittwoch und Sonnabend ! Hohes Spiel . Nächsten Soimiag : Der Llebhaher .
Montag ! Unbestimmt .

» rianon . Theater . Sonntag : Monsienr Alphons «. Bon Monlaa bis
Sonnabend : Die Liebe wacht . Nächsten Sanntag . nachinittagt 3 Uhr !
Seine erste Frau . Abends und Montag : Die Liebe wacht .

Neuro Operetten , Dhrater . Sonntag r Mater . Ron Montag bis
Freitag ! Die Dollarprliizeslm . Sonnabend , nachmittag » 3 Uhr « Den König
blückl der Schuh , �omilng . nachmittags 3 Uhr > Der Lperndgll - Abends
und Montag : DI « Lv>larprm » «lsm .

Lutlipieibaus . Allabendlich ! Madame Fljrt . Nächsten Sonntag , nach -
Wittags 3 Uhr ! Di » blaue Maus . Abends und Montag ! Madame Flirt .

Tsteatrr drö Westen » . Allabendlich : Der sibele Bauer . Mittwoch und
Sonnabend , nechnuttags 4 llln i Dornröschen . Nächsten Sonntag , »ach -
miitogs H' /t Uhr ! Dir lustig » Wiiwe Abend « und Montag ' Der stdele Bauer .

SchiltrriDtrrale » U. Sonntag : Kabale uad Lieb » Montag , Dienstag ,
Freiiag und Sonnabend : Dee schwarze Kavalier Mstlwoch , Die gip ' llmgs -
fchweslcr . Donnetstag ! Da « Opjerlamm . Nächsten »onntga , liachntittagS
3 Uhr ! Der rote Leutnant . Abends : Der Jamttteiitftg . Montag ; Da »
Slljwnaslest .

Scksiller - DSeater « charloitenbura . Sonntag ! Der Gras von
EharolatS . Montag und Donnerstag : Di - Zmilllugslchioestre , Dienstag
und Freitag : Der Fainllientag . Mittwoch , Die Braut von Melftn «.
Sonnabend , nachmittags 3 Uh, > Die Jungtrau v . m Orleans . Abend « ! Di »
ZnnvingStchchester . sonntag , nachmittags 3 Uhr - GH» von Bcr lichingen .
AbendS : Der lchwarze Kavalier . Montag ! Die Braut von Messt »«.

Ariebrich - llSIlhetmftäditsches Sch, »,spielyau ». rsonnlaa : Wilhelm
Tell . Montag Dienstag , Seine Hoheit . Mittwoch : Im ivechen Rigl ,
Donnerstag und Freitag : Jrmlngard . Sonnabend , nachmitiagS t Uhr :
Max und Moritz . Abends , J . mmgard . Smiutag , nachmittag » 3 Uhr :
Madame San « Gön « . Abends : Seine Hoheit. Montag : gemlimard .

Thaiia - Dhenier . Sonntag und Moulag , Der P«rschwend »r . Dienstags
Känstierbwi . Mittwoch . nachmrtwgS s Uhr : Häisiel u » » «hectel . Abend « .
Donnerslag und Freitag : uiiiistkeblitt . Bamiabend , iiachmiltag « 4 Uhr :
Mar und Moritz . BhenvS i Künstlerblul . Sonntag , nachmittag » 3 Uhr :
Dott », 5llappel storch . Abend und Momag : Künstlerblut .

Vuiirn ' Dlieater , Soirnlag ! Die Räuber . Moutag , Dlenötag . Mittwoch
nnd Donnerslag : Die Ehre . Freitag : Villa venk . ndors . Sonnabend , nach -
mittags 4 iihri Die KönIgsNiider . Abend » : Die Ehre Sonmag , „ach-
mittags 3 Uhr : Ausgewiejen . Monds : Dt « Ehre . Momag ! Stolz ber
Stadt .

Berliner Operetten - Theater SW , Sonntag : Im Forsthause .
Rontag und Dienstag : Hauana . Mittwoch , nachmittags 31/ , Uhr : Nathan

ber Weife . Abends . DounerSlag und Frettag : Havana . Sonnadenb , nach -
initiags 4 Uhr : ( ooidhärchens Himmelfahrt Abends : Hauana . Sonntag ,
nachmittags 3' / , Uhr : Ter Psamr von Sirchseid . AbendS und Maniag :
Havang .

Gastspirl - Dheatcr . Täglich abends ß' / « Uhr : Demw' vndc . ToimerSiag :
Zaza

Bürgerliches Schanspielpaus . Sonntag : Der Glöckner von Noire -
Dame . Montag : Di « Herren Söhne . Dienstag , Mittwoch und Donnerstag :
Ausgewiesen . Freitag : Weh' dem, der lügt . Sonnabend : Ausgewiesen .
Nächsten Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Der Glöckner von Noire - Dame .
Ronlag : Deborah .

Bernhard Rose - Dtzeater . Sonnlag und Montag : Die Funasrau von
Orleans . Tienslag Philippine Weiler . Mittwoch , nachusittag » 3 Uhr : Die

Jungirau po » Orleans . Abend « : Wohliäter der Menschheit . D . nnerZtag :
Da ? bemooste Haupt . Freitag : Wohtläler der Wenichbeit . Sonnabend .
nachmittags 4 Uhr : Häusel und Gretel . Abends : Wohltaler der Menschheit .
Nächsten Sonntag , nachmiltsg « 3 Uhr ! Die Jilvgirau von Orleans . AbendS :
Wohltäter der Menschheit . .

FoiieS Eaprier . Täglich : Di « Brautschau . Die lastige Witwe .

vastuv - Dhrnter . Somilag : Nick Earter . Jeden Abend : Die o,iana -
bäher . Nächsten Sonntag , nachmittags 4 Uhr : Die stdele Kiste .

Gebr . Hrrruseid - Dhrater . s - onntag : Hausirrer Jockels . Letzte Ehre .
MabenPUch : Die beiden Bstwelbands . ( Ansang 3 Uhr. )

Meiropvl - Dheaier . Allabendlich : Donnerwetter tadellos .
Bsintrrgartcn . Allabendlich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Apolio - Dtiearer . Sonnlag : Das blaue Bild - Eisenincke . Bis aus

weiteres täglich : Eine lustige SpreewaldiahA . Speziaüiäten . ( Anfang 8 Uhr. )
Pajinar - Dheater . Allabendlich 8 Uhr : Speziantaten . e - onniag , nach -

mittags 3 Ubr : Spezialitäten .
N�alstalln - Dvearer . Spezialitäten . ( Ansang S Uhr. ) _
Gart Haverland - Dheater . Spezialitäten . Ansang 3 Uhr . Somttag «

zwei Vorstellungen . . . . .
Paiast - Tlieoter . Allabendlich : Svezialitäten . ( Ansang 7' / . Uhr . )
MeickisbaUe » , Dlienter . Allabendlich : Stettiner Säuger .
Gustav Behrens - Theater . Spezialitäten .
Parodie - Iheatcr . Täglich ! Die ZauberMc . 2X8 - - - 7- Yerlin steht

Kopp . Mufana 8 Uhr. )
ttrnnla - Tvealer . Tmibenilraße 48/48 . Sonnlag : Jerusalem . Mittwoch .

nachmittags 4 Uhr : Eine NiliahA bis zun , zweiten Katarakt . Abend « :
W>tlensch »! >licher Verein - Pros . Dr . Ed. Buchner : Das Problem der Gärung .
( Ansang 3 Uhr. ) Sonnabend , nachmittags 4 Uhr : lieber den Brenner nach
Venedig .

Sternwarte , Jnualidenstr . 67 —63 .

Vermischtes .
Des fünffachen Frauenmvrdks gesläudig .

Tie Hinrichtung des Fratttiimörder » Koch , der zweimal zum
Tode verurteilt worden war , fand gestern morgen 7 Uhr im Hofs
des Weimarer Landgerichtsgebäudes von dem Scharfrichter Hirsch

statt , Koch war , wie aus Weimar gemeldet Ipird , sehr gefaßt und
schien keine Reue zu empfinden . Koch hat vorgestern abend , kurz
bevor ihn , das Abendmahl gereicht wnrde . drei w eitere

F r a u e n nr o r d e eingestandest . Im ganzen hat her Mörder

fünf Mordkaten eingestanden .
Die von dem Fr ruenmörder Koch eingestandenen drei Mordtaten

beziehen sich auf die Holzhändlerin Schmidt auS Neustadt am Renn¬

steig, die Salzhändlerin Fuff aus tlnter - Alba und eine grau Müller

au « Apolda . Koch hat auch diese grauen in sein « Wohnung gelockt .
erschlagen und zerstückelt . _ _

Tie lleberschwcminnnge » in Sidiialien .

flu « Rom wird gemeldet : Die UiiglückSnachrichten au « Süd «
italien und Sizilien dauern an . Bei Cataitta wurde ein Eisen -

babnzug vom Wasser zum Gtehen gebracht . In Giarre stürzten die

Wafferströme in dsn Kirchhof , wühlten die Gräber auf und spülten
die Leichname über da » ganz « Gefilde dahin und schließlich ins
Meer . Außerdem sind 26 Personen ertrunken , darunter eine Lehrerin ,
die unter den Trümmern ihres Hauses begraben wurde . In Rivosto
wurden 60 Jifcherbarken , die an das Land gezogen waren , bo » der

Brandung ins Meer geschwemmt , Einige Fischer fanden dabei de »
Tod . Di « Bevölkerung flüchtet in die Kirchen , fluch am Golf von

Neapel richtete da « Unwetter Schaden an . Die niederen Stadtteile

von Neapel sind überschwemmt , ebenso die am Fuße des Vesuvs
liegenden Ortschaften .

Eingegangene Druchfchriften .

» In freie « Sit , : » » « » » . Von bieler im verläse der Buch -
b « Ii d l U » g vorwärts erscheinenden Nomanbibitothek liegen uns dt «
Heste 46 und 46 vor . Der Hauptroman . Der Haiduck " von Bueura
Diimbrava neigt «ich teinem Ende e»>gsa «n. Jede Woche erscheint ein Hcsi
zum Pretje von 16 Psenuig .

�

ßriefhaften der RcdahUon .
• ttz htrlfttlilw evrechftu, : »« flu »»: L i ,: d c « st r a st c Nr . », «weiter

idok , dritter « iuga » « . »i . r Treppen . ( W Sadrstuhl ~ stM
nioweutaglia , abends von ?! / , bis O' l » ttbr stall , «eiiilitei f »lir
Sounadeuds 0««: »», dt » Oprewstuod , u « st Uvr . Äeder Nokrage ift ei »
ttnCihobc Uli « eine . I - st als lNerlzeichri : beiznliiae ». «riettiaze Sluiworl
Sir « erieit «. Bt « »ur «eaittwortiutg im «rieskasteu kbuttcu 44 Tag «
vcraebcn . Tili,e Kraacn >ra, » man ,u de » Tpreaistuudc vor »

3». 7 . 23 . l Der Bater und dt » beiden Schwestern . S. I, . geschieht
die Enterbung ohne Grand to kann sie angeiochte : : werden . 3. Das ( äeld
würde bin Erde » des »iube « zulalleit . � lvs , «■. JOO . Gegen die An¬
bringung des beadiichiigten Faun » liegen Bedenken nicht vor . — Z. B. sa .
4�3 . Ehebruch wird oestrast , tvenn wegen de » Ebebruch « die Ehe ge-
ichieben ist und der beieidigie Ehegatte Antrag auf Bestrafung stellt . Da «
«viesttz bedroht beide am Ehebruch Schuldigen mit Meläugui » von einem
Tag « bis zu iech « Monaten . 4. Etwa die Hälft « des Einloimuen ».
" Gtreitfraaru . I, Nach Anlicht der Kirche : Nein . L. Nein , 9- Ja .
Sie können aber ani Ihren Antrag von der Steucrdcpntaiion treigestell «
werden . � <2. B. 40 . l. Da » Gericht hat von Fall »u Fall über die
Höh « der Alimente zu enlicheiden . 2. ' lweckinäßig ist e«, sich da » Armen -
iech ! erteilen zu lallen . Zuständig für die Klage ist das Amts - oder Land .
aericht , in dessen Bezirk her Ehemann wohnt . — V. Ft. 40 . 1. Ja .
ö. und 8, In diesen veiben Fällen ist Psändnng ziilöllig . indes ipflrd « auj
Jnterventtvnstlage der ühesrau die Freigab « der Gegenstände erjolgcii .
— 0 . P . 407 . 4, In bielhig Jahren verjährt »ine ausgeklagte Forderung .
«. Di « Psändung kann beliebig ost lvtederhott weroen . 3. Nein .
<s. « , « 5 . I, Ja V. Nein . Sie können aber Ausilär img ver langen » nd
üch eoeiit . an das Amlsgerichi wenden . — B- <S. k. Der Verlraz
tonn münbiich oder lchristiich geschlossen werden . !t. Ist in dem Miet »-
vertrag Ihne » gegmüb « die Verpstichtrmg zur Renovierung ausgesprochen ,
so verlangen Li « deren Anssübrnng , setzen «ine Frist und drohen , dost
Sie nach Ablauf der Frist mit Kosten de » Wirte « die Ansbesserung vor -
nehmen lasse » würde ». Die Kosten tSnue » Sie , fall « nicht im Ae trag «
Gegenletiige « steht , von der Miele abzieben . tonll bei Gericht Anklagen .

Vi , igt ), l . Rein , ö. Ja . ~ Genüssen 700 , siwcckö Wiederver -
heiralung eines Witwer » oder einer Vstwe ist die Erteilung eines AuS -
einanderietzungsscheiiie » erforderlich , wenn eheliche , miliberjährige Rinder
vorhanden sind . Lind nur großjährige , oder keine Kinder voumnde » , so
ist ein Anseinandeisetzringsscheti , nicht «Itoiderlich . In dem Antrag des
Witwer « aut Erteitniig eines AuseinanderfetzungStcheiiis lciU der Skntrag -
steller dem Amtsgericht mit, das er sich Wied « verheiraten will , beantragt
die Ansetnanderfetznng mit seinen minderjährigen Kindern voreuiichmen und
ihm den AnSeinaiidersetzringSschein zu erteilen , Zvocckmäßig ist es , zur ©c »
ichleimiguna der Sache «ine destimml « Person als Teiinngspjleger vorzn »
ichlagen . Die Dlerbeurtiiiide der Frau sowie die GeburtSurkn » » ' fer
Kinder und ein Per ' niögenSoerzcichni « über den Nachlag der Ehesran und
Uder da » etwa der Berwaltnng des Eheinqnne » unleriiegende Vermögen
der Kinder ist dkiznstlgen . In der Regei cmpsiehll es sich, zugunsten der
Kinder ans die Erbschast an « dcni Aerinögcn der Ehesrau zu verzichten .
tvenn der Rachtag ein inibcdeuleiide » ist, — BS. S . 4Ä. Uns mibekamit .
— stt . ti . 50 . Der Berlrag ist leider Ihrer Frau gegenüber gültig . Sie
selbst basten aber für das Kausgeld nicht . - » A. Sch . 7, Wiederholen Sie
Ihr » Ansrag « unter Eegäuzung . in welchen » BerwandlschaslsoerhäUiii » zu
den Berstorbenen diejenigen stehen , welche Erbansprüch « erheben . —
C. ®. 27 . f. Durch da « Gesetz vom lü. März 4833 ist der Bußtag nnf
den Mittwoch vor dein letzten Trimlatissonntag verlegt , it. Wen » incht
etwa M Ihre », Berlrag « das Gegenleil abgemacht ist, hostet der Wirt sor
den Erfatz der durch Dritt « zerbrochenen Schüben . - B» . B. G. 4.
4. Eventuell die Persicherungsanstait , sonst der Armentzerdarid . " 800 .
8 Der Antrag ist a » d«u Magistrat . Abieilung für Jnoniidenoersichexuog .
Köllnijchcr Park , zu rschteip



I Sxtra hillines jlnnehol siir den Weihnaehtsheiari
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prüfen Sie die preise
Vergleichen Sie die finaiitäten.

Ein großer
Posten

Elegante Damen tu che größte Keabsit in feinen Streifen - KaroB Meter 1. 25

Farbige Xaffet " ChiffOnS in großem Farben - Sortiment . . . . Meter 1. 45

Reinseidene Karos mit und ohne Atlasstrelfen . . . . . . .Meter 1. 65 1,95

Lindener Velvet p ™fne yenheit \ saran.ti!rt. .in. l . so l�s

Ein großer Posten Hauskleiderstoffe doppelt breit , schwere , vongrüßge Qu» iitst . . . jetzt 09� 85 Pf . , l . io

Während dieser Zeit werden große Posten moderner Damen - Konfektion zu

WmterflanellbiQseD & Elegante Vollbiosen & Seiden - und Samtblusen

Moderne Plissee = Stoffe � c�brdtcke ' . apart0. Str.eif.on: l . so I . 75 1. 95

Großkarierte Stoffe Che"0! " rdTn ! hÖ 1. ° ° 1 . » l . so

Woll = Blusen = FIanelIe fotrcm brlr . 03" ' . Bor. düfenmMeteor l . - s 1. 5° I . 70

Reinw . Cheviots u . Chevrons Ce olwebe11' �: 75 pi . l . oo l . zs

j ? Spitzen - Tüll - und Spachtelblusen

CSn n - »• rt R o t - D rt e i o n W r * cy 4 - * * D H Ir a darunter elegante Plissee = und Sonnenröcke , auch schwarze ,
ein grouer rOSien Ik O S l U m S tl O V K 6 reich garnierte Röcke , sowie Ballröcke .

Gr- Frankfurter Str . 128
♦ % v > lvvvl « w VI - Ecke Koppenstraße

-

PreisermäBigung für elektrisches Licht
in den Nachtstunden .

Vom I . Januar 1900 ab wird ElcktrizitSt für Beleuchtungs -
zwecka in den Naohtatundea von 10 Uhr abenda bis 7 Uhr
morgens zum Preise von

16 Pf . netto pro Kilowattstunde

geliefert , sofern für diese Zeit ein jährlicher Verbrauch von
mindestens M. 500. — gewährleistet wird .

Abnehmer , deren Bedarf diese Höhe erreicht , belieben
diesbezüglioho Anträge bei uns zu stellen . . .

Berliner ElektrizitätsaWerke .

Nur reell

' fertig und Matz Modern '
' a. schick. Alles auf Siofefwar' in eigeiter Sei fftatl gearbeitel ]

von I Mark
Lwöchentliche Zcilzadlnng i

LBmiiila . Ä' r *- '
Brunnenstr , 16, I.

und billig .

48S3L *

Erprobt und bewährt ] <0�-
Lampen u . Brenner

SpirituS ' Zcntralcciy .
Berlin NW. 7, Friedriehstr . 96, gegenüber dem Central - HoteL

Krln KiiiirzM ung ! PrciMllHte UoHlt - iiIoH !

12 . Ziehung 5. Kl . 219 . Kgl . Preuss . Lotterie .

ZiPhutiK vom Jl . Noremlar 1908, ▼ormlltain .
Kur die üewinne Uber >40 Mark ilnd den betieHeadea

Nummern in Kinmmern belaefiiKl ,
( Ohne Gfwähr . ) ( Nachdrnrk verboten . )

75 517 28 728 SJ S8 «J 1287 91 [1000] 819 13 9 »
«7 2C33 ?S0 58 93 311 78 69 491 [ 5000] «19 730 65 911 13
89 [3000] 3031 155 203 513 42 93 615 731 901 2 4116 184
#27 613 113 813 3132 83 43 53 161 520 53 803 900 87
Sö 601� 715 801 12 17 933 7»53 67 95 207 59 715 966
8345 7- 1 [500] »66 9111 475 553 912

10 - 03 99 603 12 702 [500) 50 979 11076 (500] 100
1500] 858 [1000] 97 661 65 782 902 1 2076 261 407 957
13011 83 237 591 698 [500] 757 871 911 14078 229 87
4J0 508 721 019 [500] 32 63 73 15127 35 96 489 99 510
(500] 31 631 92 742 902 16 16091 [ 5000] 354 [ 3000] 539
635 807 [1000] 17292 491 609 39 703 [500] 859 18011
' ea 29« 351 53 [1000] »3 [500] 19132 91 315 4SI 35 69«
720 83
. 20C 73 141 2 1 039 417 519 SO 22231 319 716 [500] 818
<38 23223 30 320 921 24051 72 161 537 «35 733 95 2 5199
321 27 [1000] 331 34 590 776 SOI 26082 222 W57 630 700
610 79 2 7 283 440 537 [3000] 39 [10 000] 28 . 47 ( 1 312
81 191 5 6 82 631 721 95 [500] 869 903 63 2 9515 57 «12
913 [3000] 71

30040 [10(J0] 46 400 53« 650 «09 3 1 201 16 63 316
32190 [500] 411 593 789 BIO 33225 313 76 «7 [1000]
663 69 652 884 97 3 4017 13 15 1 299 383 601 «58 [3000]
829 922 71 35130 203 363 437 47 53 [500] 563 [3000]
36125 71 477 776 [1000] 899 [ 8000] 968 3 7099 10« 10
342 610 810 901 38173 295 305 99 463 [600] 062 39081
335 81.-) 91 087

40 ( 02 82 [500] 429 507 [600] 115 876 913 [ 1000] 13
4 1 031 88 99 123 274 83 [300] 426 604 951 42197 171
95 333 [5001 521 80 [1000] 683 777 827 4 3080 151 263
417 [500] 679 763 835 58 SS [500] 921 44250 446 [500]
671 SO 926 4 5 013 76 355 83 712 77 4 6352 698 951 71 61
47279 [3000] 656 60 729 [ 3000] 56 78 805 [SOOO] 48160
1500] Sil 30 670 4 9 293 313 475 875 «71

501 10 203 13 62 99 311 [ SOOO] 26 408 34 «73 715 809
49 971 [500] 51012 18 [1000] 140 228 314 95 611 [500]
635 5 2 289 748 034 5 3397 750 803 2« 54011 81 463 314
31 617 [1000] 87 823 950 5 5124 99 491 575 751 [8000]
5 6323 564 [1000] 649 [5000] 719 84 823 98 [500] »40 70
57397 405 17 673 718 [ 1000] 979 83 6 8024 05 159 463
673 609 [1000] 70« 23 96 811 59101 93

60058 176 208 463 [1000] 573 719 53 68 803 14 81104
92 323 894 965 72 6 2053 281 [1000] 353 469 586 720 31
eis 62 930 6 3015 49 100 150 [500] 300 403 [ 600] 87 630
733 6 4087 190 272 310 83 91 460 519 608 11 803 89 939
[ 3000] 51 63 6 5113 771 8,3 [ 500] 920 90 6 6080 139 65
65 565 701 966 67707 20 [ 1000] 876 [SOOO] 988 [3000]
63024 152 302 73 799 893 6 9031 424 31 691 742 [500] «7

70114 366 462 552 723 933 70 89 7 1 022 171 543 69
872 962 7 2011 446 698 744 812 26 36 47 73165 433 643
711 829 [590] 81 939 7 4085 133 61 [ 500] 73 279 415 597
711 750 ° 2 101 420 533 53 68 77 611 885 [3000] 76017
62 324 570 659 755 889 941 85 7 7 440 897 7 8007 83 130
65 369 Ivo 507 939 7 9097 201 11 60 «6 475 709 [3000] 55
70 819 [1000]

SOoOs 104 87 882 910 24 8 1 082 814 84 86 [3000] 411
623 91 605 911 20 8 2149 343 695 50 8 3351 531 83 [ 1000]
715 8 4001 1.66 425 508 19 698 764 882 8 5067 204 «0 «18
711 937 8 6013 511 682 8 7 031 33 52 217 349 910 74
88074 189 203 52 95 509 529 [10OO] 56 58 [500] 76 717
978 P 9128 369 460 [500] 61 580 [500] 833 78 81

90053 180 [1000] 221 382 434 [ 1000] 81 551 776 860
9 1 054 282 613 770 911 998 9 2187 325 [500] 580 757 851
9 3 252 90 408 529 809 9 4375 449 94 538 47 825 [rnoo]
901 ' 21 2? 9 5090 400 500 9 41 657 709 [ZOO] 995 96025
SS 112 25 236 810 535 47 697 921 99 941 9 7011 33 145
rjOOO] 519 72 83 «50 53 999 9 8095 255 [1000] 453 5 43
es [ 1000] 955 953 9 9 060 607 796 [3000]

100ül3 107 400 514 738 [ 1000] 900 1 0 1347 «9
MOO] 75 «13 [3000] 725 [500] «52 967 1O2I60 879 97
JSS37 " ' 643 104,16 [3000] 298 370 779 84 869 [1000]
105143 251 300 90 611 «3 808 929 [500] 10 6977 131 [ lOOOl
553 54 609 43 991 107249 [1000] 131 [500] 59 [500]94 130 935 198016 [500] 54 183 281 325
630 19900 ! 393 434 68 1 749 913 «6

119095 239 479 508 [ 500] 29 767 111075 184 "9
»10 5. 95 659 52 [ ICOOI 845 112154 ' 94 106 fSPOO] 19 «0
SiO 22 32 417 [500] 715 65 963 113149 [EOOfl] 310 417
823 114 049 111 38 276 366 89 500 7t 706 115994 110
28 254 072 86 809 925 116 »0 020 117033 33- 440 507
118113 300 58 [ 1000] 527 [ lOOOl «55 119096 176 "98
249 512 13 «93 700

129152 202 335 [500] 423 [ICOO] 519 [500] 907
121023 105 451 568 813 1 22187 210 441 562 331 968
[ 3000] 1237260 204 419 [500] 942 124001 [1000] 154 201
[500] 43 [ ICOO] 88 1 25163 234 418 07 502 [ lOOOl COO
73 99 730 803 80 fäüCOl £44 126 ( 00 252 508 033 723 51
127149 403 901 12801S 452 675 S40 1 29040 224 90
600 30 492 725 973 , ,

1300 . 0 33 113 79 293 214 63 54 453 53 633 92 >500]
715 919 131095 flCCfl] 172 317 55! 715 »58 959 132015
[iicc; ] IUI 225 a«:. 561 74 SO 709 955 62 1 33 12 177 92
435 513 977 1 34 - 37 53 6 7 903 1 3 5010 61 Ci 170 209
!>!> 357 437 1 361 - 5 201 911 91 l-OO !S 65 137023 110
317 030 b» 13 8020 172 208 423 62 SOS 901 5 [ 500] 22
139056 310 4,3 313 [500] 808 930

140022 37 182 212 39 313 S97 731 [- 00] 907 75
1 41323 [3000 ] 499 901 775 918 [500] 55 ' 42323 475
t » [500] 147 879 [600] 143171 323 487 645 75 075 [ 3000]

860 1 4 4007 66 «6 III 58 88 439 5» 558 [500] 819 «69
145121 124 495 676 733 994 1 46155 829 590 724 918
147073 429 «19 65 718 75 819 74 1 48179 574 79 883
744 5.9 984 069 91 149115 261 859

150098 170 277 701 [500 1 «52 1 51128 70 458 74«
84 997 1 52127 257 »59 [500] 153013 [500' 150 820 511
547 961 154001 Sil 423 21 48 527 «96 155291 318 40
401 677 642 809 27 1 5 6053 185 3,8 410 1 57106 67 [ 500]
202 320 70 609 1 58142 74 260 653 417 65 [ 3000] 993
159566 [1000] 784

160169 303 «8 511 765 607 1 6 1 010 24 31 350 418
[600] 24 864 65 1 62111 244 879 609 870 841 [ 500 M
163098 103 {50Ol 552 628 1 6 4017 853 40« 745 [5001 5t
54 80 [1000] 927 1 6 5203 84 607 418 81 73- 89 89« [ 500
166234 389 45« 568 702 935 64 1 67119 709 [ 3000]
168159 211 662 736 849 1 69055 115 315 447

170042 53 154 [500] «09 9« 709 86 171185 2�>
58 536 78 798 [1000] 172056 330 llOOO] So
413 574 696 746 1 73109 20° 14 M9 692 « 4 985 17404 «

[500] 143 99 280 [ lOOOl 86 371 43- 542 766 «18 175073

177 8° 252 74 420 31 70 701 11 176294 flOOOOl 259 lüDDi

809 998 177003 407 742 939 67 1 78194 406 531 86 63-

93 735 93 1 79065 123 83 204 36 372 980
1801132 202 88 341 428 601 [1000] 9Ä7 SS 181131

484 567 68 645 61 836 1 8 2002 663 " A ®3 " *
186 325 69 487 [1000] 666 709 807 917 48 1 84132 2DS

807 9 996 850 [ 500] «66 1 85150 68 89 93

313 402 019 760 877 1 86021
19000] »0 91 99 1 87046 269 475 565 979 1 8803 - 16»

307 425 69 98 595 861 934 2 89190 Sil 451 985 tsoo ]
100037 49 54 117 68 [ 500] 84 513 [ 500] 434 191 ° * »

noco ] 190 201 14 16 504 24 53 753 835 967 1 92103 . 3

37 Sie 467 545 [500] 923 85 1 93055 244 93 S®8 ' 30 «54

60 71 [SOOO] 194201 81 309 573 99 654 710 l500] «0 «3«

59 1 9 5 031 35 94 821 620 969 1 9 6073 277 764 197031

172 564 796 [3000] 868 1 98242 [500] 575 91 942 1 9920 -
130001 65 584 653 [ 1000] 897 974 80
2 00129 67 237 306 85 821 [1000] 2O1003 >25 [ 500]

29 360 513 «78 [SOOO] 840 909 2 0 2052 61 150 608 85

783 808 964 2 0 3,68 21« 318 59 67 417 51 652 80« «44

204146 265 815 86 499 623 758 2 0 5357 738 949 [ 500]
206185 560 «10 991 20713 ! » ä 759 871 979 20811 ,
258 78 392 513 895 [500] 886 [1000] 209065 13# [ 1000]
*578 f3000 ! 404 80 98 506 625 73 80 781 978 94

210006 52« 445 669 [ 1000] 84 665 849 211152 49«
212158 617 >5 860 «98 2 1 3059 204 33? 84 410 19 538
«81 83 [1000] 708 19 987 2 1 460 « «9 733 40 970 76 8»
2 1 5284 478 86 585 «61 760 859 97 971 2 1 6058 86 217
403 71 587 668 718 2 1 7111 52 298 444 565 [3000] 600
734 2 1 8003 68 216 46 91 SO« 441 583 84 970 2 1 9262
437 513 74 «1

220063 25« 58 690 784 [ SOOO] «78 22100 « [ 1000]
141 354 404 560 979 2 22117 203 33? 85 [ lOOO] 579 700
»4 897 223050 [500] 59 159 368 79 547 911 12 17 38
224157 242 428 72 787 888 [5000] 225142 219 306 480
867 2 2 6074 75 [500] 270 [3000] 393 668 98 708 38 811
2 2 7050 280 412 583 756 804 69 79 931 86 2 2 8008 97
149 211 304 35 478 765 841 933 [3000] 229183 231 391
699 751

2 30120 225 27 98 895 454 [500] 75 530 [300] 991
231174 418 702 2 3 2153 309 411 90 525 749 994 [ 500]
233226 [500] 94 [500] 320 419 701 88 55 [500] 835 65
234012 tSOOO] 201 70 306 583 «9 «27 741 923 [ 3000] 25
23 5016 27 33 242 »1 826 [SOOO] 495 582 [5000] 236109
43 207 379 237096 HO 407 854 2 3 940 « 779 900 [500 1
90 239055 84 281 82 [3000] 322 488 619 28 784 943 [ 1000]

240,61 76 [1000] 502 66 [1000] 241003 [ 5000] 15
»99 528 687 786 319 938 2 4 2014 170 203 91 [ 1000] 589
[SOOO] 587 893 965 2 4 3025 87 16 114 278 «98 316 658
941 244199 [1000] 418 79 544 691 829 44 245053 110
343 48 [ 1000] 71 454 [500] 615 720 [1000] 76 24611 «
41 56 383 [ 1000] 332 713 [500] 247062 75 80 114 Sil
59 69 437 [500] 60 [1000] 767 840 908 248m >01 [ 500]
75 [ 1000] 399 830 58 981 24900 « 151 53 83 296 355 723
[500] 61 846 [500] 901

250354 «4 413 23 90 594 637 [ 1000] 251204 47*
[500] 679 638 2 5 2098 197 554 608 [ 300] 94 SSO 253019
84 102 [ 1000] 28 496 51« «I 733 910 49 51 234281 45*
«37 909 2 53127 70 759 991 2 5 6018 390 693 722 6S
257885 419 [ 1000] 2580C8 93 633 259061 322 849
[500] 82 83 437 55 87 536 845 [1000] 56 69 901

26O00S 243 70 321 «3 75 89 412 366 [500] 91 86»
70 778 942 261117 63 230 »' « 68 515 42 981 90 2 6 207 »
337 66« 804 263053 6S 427 [500] 32 70 782 264SI8 581
662 805 265080 95 123 283 [1000] 304 15 44 673 948
266007 88 231 61 316 779 930 2 07 ( 02 21 326 406 «SS
[500] 7,8 845 [500] 2 6 8292 573 94 824 755 64 269082
100 [500] 87 95 206 09 416 600 733 74 969

27012 . 5 [SOOO] 2C9 482 399 654 713 m 271650 989
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" Versamlnwngen .
Die wirtschaftliche und sanitSre Lage der Arbeiter der chemischen

Industrie .

Am Sonntag fand im Palasttheater eine öffentliche Per -

sammlung der in den chemischen Fabriken , den Farben - , Seifen - ,
Gummi - , Schallplattcn - , Glühlicht - , Magnesia - und Glimmer »

fabriken beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen statt , die der

Aufklärung über die wirtschaftliche Lage und die GesundheüS -
Verhältnisse der Arbeiterschaft der chemischen Industrie , sowie der

Agitation für ihre Organisation , den Fabrikarbeiterverband , diente .

Die Versammlung war zahlreich besucht , man meinte jedoch , dah
der Andrang noch stärker gewesen wäre , wenn nicht am selben

Tage der „ Handels - und Transportarbeiterverband " für Rummels .

bürg eine Versammlung der Anilinfabrikarbeiter einberufen hätte .
Merkwürdig war eS, dast die Polizei in der Gegend des Palast¬
theaters wieder einmal auherordentlich starke Besorgnis um die

öffentliche Sicherheit zeigt «, und eine Masse von Schutzleuten samt
ihren Vorgesetzten sich teils auf der Siraste und an den Brücken

zum Schloßplatz aufhielt teils in der Börse und anderen Gebäuden

untergebracht war . Vermutlich hat dazu der Umstand beigetragen ,
dast diese gewerkschaftliche Versammlung in der , . Vorwärts " - Anzeige
irrtümlicherweis « unter die Ueberschrift „ Oeffentliche politische Ver -

sammlungen " geraten war . Irgendwelche Gelegenheit zum Ein -

schreiten fand das zahlreiche Polizeiaufgebot natürlich nicht .
Als Referent sprach der Verbandsvorsitzende und Reichstags -

abgeordnete A u g u st B r e Y. Er schilderte die grostartige Eni .

Wickelung und Rentabilität der chemischen Industrie im Gegensatz
zu der meist höchst elenden Lage ihrer Arbeiter . Im Jahre 1882

zählte man in der chemischen Industrie Deutschlands tSÄ Betriebe

mit 62 884 Arbeitern und Angestellten , und im Jahre lS05 war

die Zahl der Betriebe auf 8278 , die der beschäftigten Personen auf
188 386 angewachsen . Für die Unternehmer ist diese Industrie

austerordentlich gewinnbringend Im Jahre 1S66 wurden Divi -

denden von durchschnittlich 17 . 04 Proz . ausgezahlt ! . Auch die

allgemeine Wirtschaftskrise scheint ziemlich wirkungslos an der

chemischen Industrie vorüberzugehen . Zahlten doch die Höchster

Farbwerke ihren Aktionären noch für das Jahr 1S67 36 Proz .
Dividende , die Badische Anilin , und Sodafabrik ebenfalls 36 Proz . ,

Schering in Berlin 17 Proz . , Beyer in Elberfeld und Leder »
kuscn — im Volke „ Jammerlusen " genannt — statt 36 Proz . im
Jahre >666 , nicht weniger als 66 Proz . Bei solchen ungeheuren
Mehrwerten , die ja in den Dividenden nur teilweise zum Ausdruck
kommen , belief der Durchschnittslohn der Arbeiter sich im Jahre
1965 auf nur 3,54 M. pro Tag , 1966 auf 3,71 M. In vielen
Berrieben der chemischen Industrie wird Tag und Nacht gearbeitet ,
und auch Sonn - und Feiertags . Arbeitsschichten von 16M» bis
12 Stunden sind die Regel , und oft müssen Arbeiter ohne Schicht -
Wechsel 24, in einzelnen Fällen sogar 36 Stunden tätig kein . Noch
trauriger wird die Lage der Arbeiter dadurch , dast die ErkrankungS -
und Unfallgefahr weit stärker ist als in anderen Industrien . So
ergibt ein Krankenkassenbericht der Badischen Anilin - und Soda -
fabrik , dast bei ihrem Arbeitspersonal fast fünfmal soviel Erlran -
kungen vorkommen als in den Krankenkassen durchschnittlich , und
mehr als doppelt so viele wie in den Knappschaftstassen der Berg -
leure . Soweit die Organisation der Arbeiter Einflutz gewonnen
hat , sind die Löhne erhöht , die Arbeitszeiten verkürzt , die sanitären
Einrichtungen verbessert worden . Aber wenn auch der Fabrik -
arbeiterverband schon mehr denn 136 666 Mitglieder zählt , so hat
doch ein grosser Teil , besonders die Arbeiter und Arbeiterinnen
ver chemischen Industrie , den Wert der Organisation noch nicht
begriffen , während die Unternehmer schon lange nicht nur in
Kartellen und Syndikaten , sondern auch zusammengeschlossen sind
in ihren Berufsorganisationen , die bestimmt sind , zu ihren Gunsten
die Gesetzgebung zu beeinflussen und den Bestrebungen der Arbeiter -
schast entgegenzutreten . Von der Regierung sind die Unternehmer
schon über die Pläne zu einer neue » BundeSratsverordnung , die
dem Schuhe der Arbeiter chemischer Betriebe dienen soll , unterrichtet
worden . Als der Redner sich an den Staatssekretär Bethmann -
Hollweg wandte , damit auch der Arbeiterschaft Kenntnis davon

gegeben werde , erhielt er die Antwort , dast zunächst ein Plan
noch nicht vorliege , dast man nur verschiedene Jndusti�elle und
Werkmeister chemischer Betriebe aufgefordert habe , Auskunft über
den Stand der Technik zu geben . Es steht jedoch fest , dast die
Unternehmer schon eine Reihe von Bedenken gegen zum Schutze
der Arbeiter und Arbeiterinnen geplante Vorschriften geäussert
haben .

Zwecks Agitation für die Versammlung hatte der Verband
in Massen ein Flugblatt verbreitet , worin unter anderem auch die

Lohnverhältnisse der S ch e r i n g s ch e n Fabrik , der „ Chemischen
Fabrik auf Aktien " , geschildert und behauptet wurde , dast hier
in diesem Jahre der Stundenlohn von 35 auf 32 Pf . herabgesetzt
worden ist , und dast kein Arbeiter , selbst wenn er 16 bis 26 Jahre
in der Fabrik tätig war . mehr als 46 Pf . erhält . Dagegen hatte
die Firma eine Berichtigung an den Referenten gesandt , die dieser
auch in der Versammlung verlas . Die Firma erklärt darin , dast ,
was über ihren Betrieb im Flugblatt gesagt werde , den tat -
sächlichen Verhältnissen nicht völlig entspreche .
Es sei keine allgemeine Lohnherabsetzung erfolgt , sondern nur
seien im Mai dieses Jahres die Löhne für Neueingestellte etwas
herabgesetzt worden . Andererseits hätten trotz des schlechten Gt -
schäftsganges verschiedentlich Lohnerhöhungen stattgefunden . Auch
erhalte ein grosser Prozentsatz der Arbeiter mehr als 46 Pf L- zhn
die Stunde . Der Redner sagte demgegenüber mit Recht , dast
die Herabsetzung des Anfangslohnes auf 32 Pf . doch eine Herab »
fetzung des Minimallohnes in sich schliestt , und dast es jedenfalls
nur wenige Arbeiter seien , die wirklich über 46 Pf . erhaltene

In der regen Diskussion , die dem inhaltreichen Vortrag folgte ,
bemerkte ein Arbeiter , der mit den Verhältnissen bei Schering
sehr gut vertraut ist . dast ihm keiner bekannt sei . der dort mehr
als 46 Pf . Stundenlohn habe ; sogar ein Arbeiter , der schon 34 Jahre
in dem Betriebe tätig sei , erhalte keinen höheren Lohnsatz . Viel »
leicht habe die Firma mit den Besserbezahlten die Vorarbeiter
gemeint , aber sie erhielten ja Monatslöhne . Ferner wurden in
der Diskussion besonders auch die traurigen Lohnverhältnisse
mehrerer Seifen - wie Gummifabriken geschildert , wo Stunden »
löhne von 25 bis 35 Pf . gezahlt werden und für Leben und Ge -
sundheit der Arbeiter ebenso schlecht gesorgt ist . Dabei wurde
unter anderen auch die Seifenfabrik von Hermann , Inhaber Stob -
wasser , genannt , die durch religiöse Sprüche an und in ihrem
Fabrikgebäude ihr praktisches Christentum leuchten läht . — Auster -
dem inachte der Vorsitzende Bruns bekannt , dast in einigen
chemischen Fabriken , als man von der Verteilung der EinladungS -
zettel zur Versammlung erfuhr , die Parole ausgegeben wurde ,
dast Sonntag gearbeitet werden müsse , offenbar nur um
die Arbeiter von der Versammlung fernzuhalten . Die Polizei ,
die so zahlreich am Feenpalast aufgeboten war . hätte vielleicht besser
getan , sich einmal um jene wahrscheinlich nicht zugelassene Sonn »
tagSarbeit zu bekümmern .

Mit noch nie dagewesenen Mittein
sind Kathreiners Malzlaffee - Fabriken von ihrer Konkurrenz angegriffen worden — ein untrüglicher Beweis für die

Bedeutung und den Wert des echten Kathreiners Malzkaffees .
Er ist nicht nur als unschädlichster Kaffee - Ersatz , sondern gleichzeitig als vorzüglichster Kaffee - Zusatz zu empfehlen .
Wer Kathreiners Malzkasfee noch nicht kennt , mache einen Versuch .
Nur echt in Paketen mit Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp .

' ' d . W

Conrad Tack & Cii - SST " "bei

Magdeburg

C. , Spitlelrnarkt 15 ( Tellhaoa ) .
C. , Rosenthaler Straße 14.
W. , Potsdamer Straße SO.
W. , Schillslraße 16.
NW,, Turmstraßa 41,

Ecke Oldonborger Straße .

NW. , Wilsnaoker Straße 22.
NW. , Boussolstraße 29.
N. , Friedrichstraße 127, schräg

gogennber d. Oranienburgeratr .
K. , MUllerstraBe 8.
N. , Relnickendorler Straße 23.

N. , BrunnenstraCe 37.
N. , Danziger Straße 1.
0. , Andreasstraße 50.
0. , Frankfurter Allee 125.
SO. , Oranienstraßo 32.

w. OnuüonpL u. Adalbertstr .

SO. , Oranlenstraße 2a,
unmittelbar an der Hochbahn -

Station Oranienstraße .
SO. , Wrangelstraße 49.
SW. , Friedriohstraße 240 —241 ,

am Halieschen Tor .

Oharlottonbnrg t
Wilmersdorler Straße 122- 123.

Ktixdort : Bergstraße 80- 31.
Potsdam :

Brandenburger Straße 84.

Wir bitten recht genau auf unsere voüe Firma, Straße und Hausnummer zu

achten , um Verwechselungen mit ähnlich lautenden Geschäften zu vermeiden !

Ainter SchlilMTen
Filz - Schnallenstlefel mit Filz - und Ledersolile ,

für Herren 4m. Domen 8m. Knaben und Mädchen 3m. die 2m.
Dameo - Filz - Hausscliulie m nesige « Answahi <zo

Mk. 4. 00, 8. 40, 8. 20, 2. 70, 2. 45, 1. 00, I . 6S, 1 M-

flßrrCD ' FilZ ' BHIISSCllUllß mit Filz - und Lodersohle 2. 00, mit starker 0� ®

12".

Filzsohle

8Oamen- Leder - HaUSSCllUhe warm gefüttert , kür Haas - und Straßen -

gebrauch . . . . . . . . . . . . . . .6. 75, 4. 75, 8. 70,

Herren - Leder - äausscIiulie am
warm gefüttert , solide Qualität . TT M.

Knaben - und Mädchen - Filz - Schnürstiefcl

34 / 445 31 / ilS 29/ « 75 27 / « 45 26 /
' 85 4m . /33 * M. ' 30 0m . ' 28 « M. ' 2Gr ' 85

a

Herren - ! a Boxliorse - Schnalleusiiefel , wam gefüttert , fuz . qso
Einsatz , beliebter Winterstiefel

. . . . . . . . . . . . . . . .

MM .

Herren - ßaikalf - Zugsiiefel laTuch - Emsatz , breite Fom mit Doppei -
soble . älteren Herren besonders zu empfehlen

. . . . . .. . . .

Damen- Fliz - Scluiilrstiefel z
mit kräftigem Lederbesatz , prakt . Winterstiefel . . . . . .4. 03 und

"

Damen- FitZ - SellRÖrSiiefel mit Rmdlackbesatz , bequeme Paßformen
für ältere Damen .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Damen - ! a Baxiiorse - Sciinlirstiefel mit bestem sealekinfnuer , g75
elegant und sehr warm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

MM

Hans- PanlolTel

M.

50
M.

85
M.

00
M.

Knaben - und Atädchen - Schnür - und Knopfstiefe ! f "

% 6S % 3" ' • "VasTa.
00 81 / S50

' 33 WM. ' 30 UM.

kräftige Qualität
für Herren ßA

M. 1. 95, 1. 85, 1. 50, 1. 35, 1. 10 u. QU Pt

für Damen nti

M. 1. 65, 1. 50, 1. 25. 1. 10, 90 u 1 ü

Kinder - echt Ziegenleder - Schnur - u. Knopf- Stiefel
mit Friesfutter , naturgemäße Paßformen

■%, 3*1 % 2S, % 2

für Kinder f . A

85 . 70. 60 , 50 n. 4ü Pf .

Kindcr - Fiiz - Knopfstiefel mit Kalblaokbesatz , sehr
modern

25 / 080 22 / 030 18 /
' 28 WM. ' 24 WM. ' SGr , ' 21

2 40

M,

KamelliaarstoO - Haussclmiie

für Herren
4 . 00 u.

mit Filz - und Lodersohle

840 Ifür Damen
il | 8 . 40

lenOlO | für Knaben n. ( 45
u. " M. | Mädoh . Ä. OOu . s VI

Knaben - , Mädchen -

Kimier - naiisschulie in diver8 >

warm gefüttert M.
Dessins ,

H. Hä bis

• ■ . Vv* . - : '
«- S ; . . ' S. ' V ■' . - ■; ' ■ ■

v r. t - . v- .>—«»s. ' •*



Sozialdemokratischer Verein

im S. Berliner Wahlkreise .
Dienstag ; , den Ä4 . November ,

abends S' l , Uhr ,

im „ Alten Sciintzeulianse " , Iiinien - �traße 5 ;

Uersammlung
TageS - Ordnung :

1. Die attgenbltckliche politische Situation . Referent Genosse
Landtagsabgeordneter jKtröbei . 2 . Diskussion . 3. Partei - und

Vereinsangelegenheiten .
Gäste willkomnicn . Dnö Erscheinen aller Mitglieder erwartet Der Vorstand .

Sonntag , de » 22 . November sToteusountag ) , nachm . 2' / , Uhr ,
bi den Pharus - Sälen , Müllerstr . l4Z und Armin ° . Hallcn . Kommandantenstr . 58/59 :

2 öffentliche Versammlnngen .
Tages - Ordnung :

Ehrißliche Iiiilgiiilggllerciile »der ftcit I»lltlidl >rzgilisa!il >«?
Referenten : Redakteur W. NÜveN und Pastor a. D. Paul Göhre .

Freie Aussprache . Gegner sind eingeladen . Eintritt fre !»
Ledrlinae , jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen ! Erscheint in bieten Versammlungen !

Die erwachsene Arbeiterschaft wird gebeten , ihre fchnlcntlassenen Kinder auf die Berfammlungen aufmerksam
zu machen� — Gäste willkommen l 293/2

Freie Jugendorgsanisation Berlin .

Sozialdemoltratisehsr Wahlverein
des VI. 8erliner Keiehstags-Wahlhreises.

Dienstag , den Ä4 November , abends 8 % Uhr :

Mitglieder - Versammlung
in der Ktiliutr Kockbrauerti , Abtriinng >!» Ehansscestr. vi .

Tages - Ordnung :

1. Das Volk und die neuen Steuern . Ref . : Genosse Fritz Kunert . 2. Diskussion .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein [ 231/7 *] Der Vorstand .

Schöneberg !
Sozialdemokratischer Wahlverein .

Dienstag , den 24 . November 1908 , abends 8 Uhr :

Mitglieder = Versainmlung
in de » „ Neuen Rathaussälen " , Meiuinger Strafte 8 .

TageS - Ordnung : 16/5
1. Vortrag des ReichStagS - Adgeordnelen Genossen » rez ' - Hannooer : . Die Reichsfinanzreform . '

?. VcreinZangelegenheitcn . 3. Verschtcoenes . vor Vorstand .

Ieftl

Heute Tonniag . den SS . November , mittag » lt ' / , Uhr , Daubenstr . 4S r 1�0 !
— Üranta - Vorstell nng * = | yi >

1 Billetts da » Stück 70 Pfennig sind am Eingange de » Theaters beim Genosten > I
\ f/i I, . Herter zu haben . B . O. | \ " |

Orts - Krankenkasse
der

Mtlhiiilikcr,Oplil!tr

eelitör lorino - Vekmouth - VVein
als MÄgenstärlcencles Getränk zu jeder
Zeit für Jedermann nutzlich u . stärkend .

wird ärztlich empfohlen als tägliches
Frühstücksgetränk allen schwächlichen

blutarmen magenleidenden Personen .Onziio
Cinzano
anzano
Diizano
Qnzano
Cinzano

Wer Cinzano trinkt hat das Richtige gewählt .

vor Tisch wirkt appetitanregend und

kräftigend .

vor kaltem Bier erwärmt und schützt

vor Erkältung des Magens .

mit Mineral - oder Selterwasser ist

das beste Erfrischungsgetränk .

wird erzeugt aus reinem Naturwein

unter Zusatz von ausgewählten heil¬

kräftigen Kräutern .

ist auf der ganzen Welt bekannt und

eingeführt .

Zu haben in besseren Geschäften und Lokalen .

und verwandten Gewerbe
zu Berlin .

Sonntag , dcn 6. Dezember 1908 ,
vormittags von tti bis 2 llhr ,
findet im Gewerkschaftshause ,
Engelnscr 15 , Saal l , eine

Vskl' Verssmmlung
sämtlicher grost/ährigeu Kasten

Mitglieder statt .

TageS - Ordnung :
Wahl von 408 Vertreter » zur

Generalversammlung für Ivtw .
( §§ 49 und 49a des Statuts . )

( Räch § 38 deS SiaiutS ist die
Wahl geheim und durch Stimmzettel
vorzunehmen . )
Die Herren Arbeitgeber werde »

ersucht , den Mitgliedern zum
Zwecke der Legitimation bei der

Wahlhandlung die Mitgliedskarten
oder eine Bescheinigung zu ver -

absolgeu .

Oda « Legitimation kein Zutritt .

Zum Zweck der

Kandidaten - Aufstellung
zur vorstehenden Wahlversammlung
findet eine

Versammlung
siwtlich . Kassenmitglieder
statt am DoniierStag , den ÄV. Ro .
vembcr 1908 , abends 8 Uhr ,
indcnArmtnhallen . Kommandanlen -

strafie 58159.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Woll -
heim über . Lust und Leben *. L. Aus -
stellung der Kandidaten .

Die Kasicnmitglieder werden ge -
beten , die aufzustellenden Kandidaten

genau mit Namen » Borname » ,
Wohnung , Kaffennummcr und

Betriebsstätte zu bezeichnen .

Am Montag , de » 7. Dezember
1908 , abend » von 7 bis 9 Uhr ,
findet im Kastenlokal , Gormann .

straße 29, vorn 1 Treppe , eine

Ml- Versammluiig
sämtlicher Krbeitgeher ,

welche Beiträge aus eigenen Mitteln
zahlen , statt .

Tagesordnung :
Wahl von 198 Vertretern zur

Generalversammlung für 1999 .
(ßtz 49 und 49a des Statuts . )

( Nach § 38 des Statuts ist die
Wahl geheim und durch Stimmzettel
vorzunehmen . )
Die Herren Ardcitgcdcr können zu
Vertretern auch Geschäftsführer oder
Betriebsbeamte der zu Beiträgen
verpflichteten Arbeitgeber wählen .

Die letzte Beitragsquittung ist als
Legilimation vorzulegen .
ohne Legitimation kein Zutritt .

Zum Zweck der

Kandidatcn - Aufftelluna
zur bevorstehenden Wahlversammlung
findet eine

Versammlung
der Ardeitgeher

am Montag , de » 23 . November
1008 » abcndö 8' / . Uhr . im Restau¬
rant Richard Brandenburger ,

Münzstr . n , statt .
TageS - Ordnung :

1. Ausstellung der Kandidaten .
2. Verschiedenes . 289/5

Berlin , dcn 22. November 1908 .
Bep Vorstand .

I . A. : Max Gutsche , Vorsitzender .

Orts - Krankctikasse
der

< wU ' » VSm ' S USW .
B e p 1 1 n .

Am v - ontag , d. 39 . November ,
abendS 7 Uhr , findet im . Dresdener
Garten - , Dresdener Strohe 45. die

mmm ~ . Ovdo n 1 1i cllf — —

General - Versammluug
statt .

TageS - Ordnung :
1. GcichafUicheS . 2, Bericht vom

IV. allgcm . Kongretz der Kiankcn -
taste » DeuIIchiandS . 3. Bericht von
der XV. JadreSveriaminiung der
OrlS . Krankcntasscn . 4. Wahlen zum
Vorstand ( 2 Arbeitgeber , 4 Slrbeil -
nchmcr ) . 5. Wahl von drei Mit -
gliedern zur Prümng der JahrcS -
rechnrmg . 6. Die Krantcnkoiilrolle
im Jadre 1998. 7. Verschiedenes . —
Auszahlung der Diäten .

Die LexitimattonSkarte ist mitzu -
bringen .
289/7 _

Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse
der

Schlosser
und verwandten Gewerbe .

Die Mitglieder obiger Kasse werden
aus Grund des § 84 des KasseiislalulS
vom 26. Juli I9U6 ausgesordert , am

Montag , den 39 . November er . ,
abendS 8 Uhr ,

im GewerkschaftShause , Engelufer 15

behufs Wahl von 315 Delegierten sich
einzusinden . Wahlberechtigt find nur
diejenigen Mitglieder , welche daS
2t . Lebensjahr zurückgelegt haben
und im Besitze der bürgerlichen Ehren -
rechte sind . Die Wähler haben sich
durch daS Kranken - LegitimalionS - und
Ouillnngsbuch zu legirimieren . — Die
Wahl ist eine geheime .

Gemeinsame
Orts - Krankenkasse

für

Köpenick
und Umgegend .

Zu der am
Montag , dcn 39 . Nov mbxr er . .
abend » 7 Uhr . im Lokal Vr/nl ? .
Kähne , Adlcrshof . am Bahilfioi ,
stattfindenden

- opdontllchon ■

General - Versammlung
laden wir hiermil die Vertreter der
Arbeitnehmer und die Vertreter der
Arbeitgeber ein.

Tages . Ordnung :
1. Wahl deS AusIchnsteS für die

Piüsung der Rechnung des lanienden
IahreS . 2. N e u wähl von 5 Bor »
standsmitglied - rn und zwar 2 Arbeit «
geber und 3 Arbeitnehmer . 3. E r «
j a tz wähl von 2 Vorstandsmitglieder ! !
und zwar 2 Arbeitnehmer . 4. Nicht
auf der Tagesordnung stehende An «
getcgeuheitcn . 289/4

AdlerSbos , den 29. November 1998.
Bep Vorrxtnnd .

K. Hansen , Vorsitzender .

Die Herren Arbritgeber , welche auS
ihren eigenen Mitteln ein Drittel zu
den Beiträgen der bei ihnen be«
schästigten Mtglieder der

Ortskrankeukasse der Schlosser
und verwandten Gewebe

zablen , werden ersucht , am

Montag , den 39 . November ct . ,
abends 8 Uhr ,

im Gewerkschaftshausc , Engelufer 15

behuss Wahl von 153 Delegierten zu
erscheinen . — Als Legilimation dient
die zuletzt gezahlte BcitragSquiltung .
— Die Wahl ist eine geheime . 278/6b

Der Borstand .
P. H e i n r i ch , Vorsitzender .

Tüustiges Kaufangebot .
GasthosSgrundstöck mit gr. Lokalität . ,

mit mächt , gr . Saal u. Gaitcn , in
stark . Industriestadt Anhalts , 13 009
Einw . , cinz . Parteilokal ohne Konkur . ,
ca. 499 tzektol . Lagerbier , bcdeut . nach »
weist . Ilms . and . Viere , Spirituos . it .

Forderung 62999 M. , Anz . 19999
Mark , Hypothek seststehcnd . Sosort
verkäuflich durch 9. Kroh , Wittenberg
( Bez. Halle ) , Heubnerstr . 22. 2833d »

( iegrüacket 1854

pelkussee -

bleuei ( önlgstr . 21ll
( Orckonnauelraas )
Kein I - ndeni

wie alljährlich
nach beendeter
Engros - Saison .

Pelz - Stolas

Muffen
zn fabelhaft

billigen Preisen .
Sonntags geäffnei .

Ropar . sauber u. billig . IE
Kponleucliler - Fabrik .

Größte Aaswahl .
400 Kronen
von 10 - 700 Sf .
Verkauf zu billigsten

Fabrikpreisen an Private .
— Musterbuch —

n. Außerhalb franko .
Auf Wunsch kulanto

Zahlunnsbedingungen
ohne Preiserhühung .

Siegrel &Co . ,
PFinxcnatraße 83 . *

ückMe Ceneraiversammiung
der ' '

Orts - Krankenkasse

d » Dachdecker Berlins
findet am Mittwoch , de » SS . No -
vember 1998 , abends H' l , Ubr ,
im Saale des Herrn Daiz , SO. ,
Skalitzer Str . 53, statt .

Tages - Ordnung :
1. Wahl sür zwei Vorstandsmitglieder

für Arbeitnehmer aus 2 ?ahre .
2. Wahl lür ein Vorstandsmitglied für

Arbeitgeber auf 2 Jahre .
3. Wahl des RcchnungsprüsungS «

Ausschusses für das Jahr 1908.
4. Wabl der Krankenbesucher aus

2 Jahre .
5. Festsetzung de » GehaltS für dcn

Rciidnnten inkl . Anstellung .
g. Verschiedenes . 289/6

Nur Delegiertenkarte legitimiert I

Bep Vorstund .
A, Salzmann , Vorsitzender .

▼erkaufe

ich
Pianos erstklassigesilasslge

ürikat

prämi
iert Staats¬

medaille in allen Holz - u. Stilarten , von wunderbarer Ton¬
fülle ( Flügelton ) gegen kleine monatliche Theüzahlung
ohnojeden Preisaufschlag wegenDeberfüllungmeinosLagers .
Für jedes Instrument gewähre ich 29jährige schriftl . Garantib .

Conrad Krause Nclifg., Ecke Kurlfirstenstr .

Telephon : Charlottonburg 10410 .

Anch Sonntagw geilffnet .

Kaeh original englischem Schnitt ! !
fertige nur nach Mag u. Garantie tadellosen Sitzes Valetot oder Anzug von
. IS M . an . Gute Zutaten , auch wer Sloff Hat. SontngS geöffnet .
Kohn , CHauffeeftr . 198 , I . Et . Absolo . b. Londoner Zuschn - Alad .

_ Günstige Zahlungsbedingungen . _ 28186 *

JÄep-Falast -Testsäle, * lmärim
Strafe 110.

Evlpsehle meine renovierten 28356

Säle und Vereinszimmer
für Versammlungen

Dezember einige

und jeder cuideren Festlichkeit bedingungslos .
Sonnabende srei . A. Grabmann ,

£ i
♦ Großer Frühstück - , Mittag , and Abeodtisch . ♦
Mittag mit Bier 69 Ps. , abends K la carte in reicher
ZluSw . zu sei. Preisen . Gr . Fremdenlogis a Bell 49 Ps .
2 VercinSzimmer ( 20 u. 60 Pers . ) Tclcph . Amt IV 2366 .



Große Nolks- VersoinnilW
für M! ütt » er « » d Frauen

DievStag , ben 24 . November , abends 8V2 Uhr ,
im Sttinemünder GesellschaftshanS , Swinemünber Straße 42 .

Bortrag des ReichStagSabgeordneten Gen . Hf. Edllärd Düflti .

Der Kampf gegen die wlrtfchaftliche iiot .
Um zahlreichen Besuch , auch der Frauen , bittet 128/7 '

Vvi - I ? ! iil » vrar « n .

OOntliche Volksverslimmliiiig
am Mittwoch , den SS . November , abends 8 Uhr . im » Schweizer -

Garten " , am Friedrichshain Sg/3S .
Z . ageS - Ordnung :

Konsumgenossenschaft und Sozialdemokratie .
Reserent : Reichstags - Abgeordneter v . Stiicklvi » .

Zu zahlreichem Besuch , auch der Frauen , ladet ein
128/8 ' Vvi - Elnbernfer .

Deutseber Eolzarbeiter - ferband .
Ortsverwaltung Berlin .

Mittwoch , den 25 . November , abends ßVs Uhr :

VertrauensmännersVersammluns :
für sämtliche Branchen und Bezirke

" 1 —i bei Frey er , Koppenstraße 29 .

Kistenmacher
Montag , 23 . November , abends S1/ , Uhr , im GewertschaftShanfe .

Engelnfer 15 , Saal 8 t

Sranchen - Versammlnng .
Tagesordnung :

1. Vortrag de » Kollegen Langhammer über : Die gegenwärtige
Wirifchaftstrifls und die Aufgaben der Organisation . 2. Verbands -
angetcgenheitcn .

Bürstenmacher .
Montag , den 23 . November 1908 , abends 81/ « Uhr , bei Preuft ,

Holzmarktstr . SS :

Krancheu - Rersammlnng
Tag « » . Ordnung :

1. Bortrag über Krankenversicherung . 2. Branchenangelegenhetten .

Maschinenarbeiter .
Montag , den 23 . November , abends 8' / , Uhr ,

im Gewerkschaftshanse » Engel - Ufer 15, Saal 4 :

Hrancheu - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag de ? ArbeiterfekretärS Genossen G. Link über : » Die
Unfallversicherung und ihre Bedeutung für die Ardeiter . ' 2. D- S-
lusfion . S. Branchenangelegenheiten .

MlgliedSbuch legitimiert . " W
Die Kollegen von HW , find ganz besonders hierzu eingeladen .

Die Branchentommisstou .

vrsnehe der Nah » und Damen »

Schreibtischmacher ,
Montag , den 23 . November , abends 8' /z Uhr » bei Kluge ,

Langestrahe S3 :

Versammlung .
DaS Erscheinen sämtlicher Kollegen wird erwartet . Die Kommission .

Verxolüer .
Montag , den 23 . November , abends 8 Uhr , in den

Neuen Arminhallen » Kommandantenstr . 58/59 :

Brauchen - Versammlung .
TageS - Ordnnng :

Vortrag de » Genossen Schütte über : » Römische Geschichte . "
2. DtSkusston . S. Branchenangelegenheiten .

Korbmacher .
Montag , den 23 . November , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshanse ,

Engelufer 13 :

Srancben - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Die neuesten Vorgänge in der Geschohkorb - Vranche . 2. Wahl
der Kommission . 3. Brancheuangelegeiiheiten .

Kammacher .
Montag , de » 23 . November , abends präzise 8' / , Uhr , im GeWerk -

fchaftshause ( Saat 5) , Eiigelufer 15 :

Branchen - Versammlung
der Kammacher und aller in der Zelluloid .

Haarschmuck . Branche

beschäftigten Arbeiter nnd Arbeiterinnen .

TageS - Ordnung :
1. Die Lage der deutschen Kammacher « ach der ftattstischen

Aufnahme der Zeutralkommission . Reserent : Julius Hildebrandt .
2. Dtslussion . 8. Werlslattangelegenheiten .

tfodeU - und Tabrihtischler
sowie Itodelldreehsler .

Donnerstag , de » 26 . November 1909 , pünktlich abends 8 Uhr :

Branchen - Versammlung .
im LerbandSHause der Gastwirtsgrhilfen , Groß « Hamburgerstr . 18/19 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag deS Genossen Schenk über : Jugenderziehung und

BoltSbildung . S. Bericht der Kommission . 3. Branchenangelegenhetten .
WM - Mitgliedsbuch legitimiert . " WW

Perlmutter-, Horn-, SteinnuO-Knopfarlieiter
und -Arbeiterinnen,

Donnerstag , LS . November , pünktlich abends S Uhr , Im Gewerk -
schaftShause , Engelnfer 14 . parterre ( Arbeitslosenraum ) :

Branchen - Versammlung .
Mitgliedsbuch legitimiert . - MW

Jalousiearbeiter .
Donnerstag , de » 26 . November , abendS 8' / , Uhr , bei A. Boeker ,

Weberftr . 17 :

Branchen - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Die wirtschaftliche Krise und ihre Folgen . Reserent : Genosse
Adolf Ritter « 2. Dis lusfion . 3. Branchenangelegenheiten .

Die Ortsverwaltuug .

99
Unsere Toten "

Vortrag vom Stadtv . Waldeck Manasse

am Totensonntag : , den SS . November ,
abends 7' / , Uhr ,

im City - Hotel , Dresdener Straße 52 —53 .

Nach dem Vortrage : Diskussion .

6217 * Zur Deckung der Unkosten Entree 10 Pt

A . Hoffmann , Blumenstr . 14.

er
Zahlstelle Berlin .

Montag , den 83 . November 1908 , abendS 8' / , Uhr »

GeffeulUche Uersammlnug
der Schuhmacher und Schäftearbeiter

in den Tophien - Sölru , Sophirustrahe 17/18 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag : » Die Grwerkschaftsorganisatione « und ihr Ein -

flusi auf die geistige und materielle Hebung der Arbeiterklasse . "
Reserent Kollege 0. tiermann . 2. Diskussion . 3. verschiedene ».

DM - Zu dieser Versammlung sind besonders die in Handwer ! und
Schästesteppereien beschästtgten Kollegen und Kolleginnen eingeladen .
170/1 Der Elnbcrnfer .

Deutscher Kürschner - Verband
i ■ . Filiale Berlin . r

Bureau und Arbeitsnachweis : Darnimstrasie 2l , v. pt . Tel . : Amt VII 3783 .

Mittwoch , den 25 . November 1908 , abendS 8 Uhr :

Mitglieder - Bersammluug
im » Alte « Schühenhanse " , Liuienstrahe 5.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Schnststeller Heinrich Schulz über :

„ . VngenderiKlelinna und Jagcndorganlaatlon . " 2. Dis¬
kussion . 3. GewerkschastlicheS . 4. verschiedenes .

Gtlste willkommen . —
Zahlreiche Beteiligung erwartet

102/14 Die OrtsverwaUnngt .

Verband der Sattler .
■ Ortsverwaltung Berlin . :

Donnerstag , den 26 . November 1908 , abends S' /a Uhr :

Altgenicine Mitgtitder - Nnsnininlnng
i » den „ Armin - Hallen " , Kommandanteustratze 58 —59 .

TageS - Ordnung :
1. Geschäftliches . 2. Wahl eines Revisors . 3. Die Situatio »

i » der Milttärbranche . 4. Antrag der Militärbranche bezüglich
der Arbeitsvermittelung . 5. verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet

162/8 _ Die OrtSverwaltung .

Towaracystwo Socyallstöw
Polskiclt w Ber lluie .

Posiedzenie w poniedziatek d. 23 t. m. wieozorem ogodz 8' / ,
w lokalu Feuerstein , Alte Jakobstraße 75. Wyktad tow . Fr .
Merhowskiego . _ 2836B

X Ringfreie Kohlen X
Salonbriketts , gr . Format 1000 St . frei Keller M. O . OO
Industrie - Briketts . pro Zentner frei Keller M. 0 . 05
Pa . engl . Anthraclt . pro Zentner frei Keller M. 2 . 55

Wiederverkäufern bei Abnahme von Fuhren oder
ganzen Waggons die billigsten Tagespreise .

Gebrüder H . & O . Richten
ürbanstr . 114 - 115 . KohlengroBhandlung ( Jrbanstr . 114 - 115 .

Telephon Amt IV No. 9345 . •

Jedes Wort 10 Pfennig .
Dm erste Wort ( lettgedruckt ) 20 P( g. Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen S Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Plg . Worte mit mehr als IS Buchslaben

zahlen doppelt ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

tflr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Deppiche . sarbsehlrrhast , für halben
Wert , vorwäilslesern 5 Prozent
Extrarabatt . ThomaS , Oranien
strage 160, Oranienvlatz . 1431 51'

Christbaumschmuck für Wieder
verkäuser billigst Rungestrasie 18.

Monatsanzügr unk WimerpaletotS ,
Joppen von 5 Mark sowie Holen
oon 1. 50, Gebrockanziig « oo » 12. 00.

frackS
oon 2,50 , sowie für torvulen : «

igurrn Reue Garderobe zu ftaunend
billigen Prellen , aus Piandleiben
oerlallene Sachen taust man am
billigsten bei Nah . Mutalkttrahe 14

Bekanntmachung . Humboldt -
leihhaus , weit und breit bekannt , nur
Brunnenstrahe 58, Eckhaus Slral -
sunderslrahe . Krotzrr Psänderverknus ,
wunderbare Pelzstolas spottbillig ,
hochelegante WinlerpaletotS , Gehrock -
nnzüge , Jackettanzüge , riesengroher
Beltenverkaus , AuSsteuerwäsche ,
Tcppichauswahl , Pliischtischdecken ,
zoldene Damenuhren , Herreiiuhren ,
Zreischivlnger . Kettenverkäus . schmuck -
�achen , grohartige Weihnachlsgeschenke .
Geössnet ganzen Tag , auch Sonntags .

WInterpalrtotS , Monatsanzüge
von S Marl an . Auch neue elegante
Herrengarderobe sowie Bauchanzüge
kaust man den dritten Teil billiger
als im Laden beim Schneidermeister
Fürstenzelt , «trauSberaerstrahe 46
parterre . 1440K '

WintervaletotS , Monatsanzüge ,
wenig getragene , von 5 A. an, groge
AuSwabl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe au » erster Bc>
zugsauelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkl vom Schneider »
meifter Paul gürsteuzill , nur Roien .
tbalcrittahe 10.

_ 266/5 *
Pfäudrrverkauf J Hermanuplatz 6�

Psandleihbaus l Stauncndbillige
Wintcrpalctots l RieienauSwahl I
Jackkttanzüge ! Gebrockanzüge I Herren -
holen ! P' clzstolaSl Allerbilligstcr
Betten verkauf I Gardinenverkaui I
Brautgeschenke l Teppichauswahl I
Wäscheauswabl ! Wanduhrenl Taschen -
ubren I Kcttcnauswahl l Ringeaus -
wähl ! Pliischtischdecken I Steppdecke »!
Nähmaichinenl Anerkannt : „ Groß -
beriins CinlaufSvorieU I' Hermann -
platz 6. Sonillags ebenfalls gcösinel .

Taschenbuch für Gartenfreunde .
Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgcmäxe Bewirischastung deS bäuS -
lichen Zier «, Gemüse - und Obst -
gartcnS von Max HeSdörfer . Mit
103 Textabbildungen . Preis 2,50 M.
Expcdilion Vorwärts , Lindcnstr . 69.

Gasbronzekronen . oreifiammlg
6,00 , Salongaskronen 15,00 , Gas -
lyren 1,50 , GaSwandarmc 0. 65,
Schauscnsterbelcuchwiig , GaSbogen -
lampen , Gassparlocher 1,00 , Zwei -
loch 3,00 . Schröder , Hochstraße 43.

Stuhlflrchtrohr in vorzüglicher I
Oualilät zu billigsten Prellen offeriert
Artur Wiesen «: , Berlin SO. Köpenicker -
slrahe 109a . 140lK '

5,00 prachtvolle Betten , 9,00
Baucrnbetten , nur Psandleihe An
dreasstraße achtunddreißig . I461K '

Landbett , zwei Deckbctlen , zwei
Killen , zweischläsrig 16. 00, große
Laken 1. 00, Aussteuer , Damast -
bezüge , Plüschdcckcn , Gardinen , Por -
lieren , Steppdecken . Pfandleihe An-
dreasstraße achtunddrcißig . 14SlK '

Bnuerndcckbett , llnterbett . zwei
Kiffen 27. 00, große Freischwinger ,
Regulatoren 9,00. Pfandleihe Andreas -
ltrage achlunddreißig . Fahrgeld wird
vergütet . _ 1463fi '

Schäfte und Unterleder , Spezialität
Eichengerbung , Lederhandlung Ruht ,
Schöneberg , Bahnstraße 43. i - 43»

Näbmaschlnen . V«' güte bis 20. 00,
wer Teilzahlimg taust od«: nach -
weist . Sämlliche Systeme . BrauierS
Nähmaschinen - Geschäft , Frankfurter
Allee 101. Fabritlager . 2781b '

Pfandlcibhaiis Schönhauser
Allee 110. Spottbilliger Vertaus oer -
fallcner Pfänder , Herrengarderobe ,
Gardinen , AuSsteuerwäsche , Schmuck -
sachcu , Beilen , Tcppiche , Uhren . *

Lieferwogeu und alle Sorten
Räder , Palijndenstraße 101 . 28631)

Federbetten , Stand 11. 00, große
16,00 . Gardinen , Wäsche , Kleidungs¬
stücke, verfallene Pfänder spottbillig .
PsandleihhauS Krebbcr , Küilriner «
platz 7. 1447K '

Winterpaletots , Uhren , Schmuck -
fachen , Decken spottbillig . Psandleih -
hauS Küstrinerplatz 7. 1448Ä '

Teppiche . Große Partien Teppiche
mit kleinen Webesehlern , zirka
200 X 300 11,75 , 250 X 350 16,50 ,
300 X 400 20,00 Mark . Tepptchhaus
L. Lesövre , nur Potsdamerstr . 1063
( kein Laden ) . 144SK *

BronzegaSkronen ! kl GaSzug .
lampen 9,00 . SalongaSkronen l
Hängelichtkronen 16,00 . Gasrohr -
lyren 1' /, . GaSfchnellheizcr 2' lr
Woblauer , Wallnert�ealerstraße 32.

Brautwäsche , Teppiche . Gardinen ,
Tischdecken , Portieren , Diwandecken .
Steppdecken , Läuscrstoffe spottbillig
wegen Auslösung . Fischer, Potsdamer -
straße 100. 113M '

Herren - Garderobe nach Mag
aubere Arbeit , große » Stofflager .
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Haud -
werter verdienen . T c ilz a hlung gestattet .
F. Dörge , DreSdcnerslraß « 109. *



Eteppvecken , WollatlaZ und StmM -
leide 8. 25, 3. 85, 4. 35, 5. 00, 5. 75. _

•

Portieren , Violetiatuch , 2 IhawIS ,
1 Lambrequin in allen Farben 3. 25,
8. 85, 4. 75, 5 50, 6. 75. ( Slojje ginnt »
turtevflrafee 125. _ 1450 . U'

Plüsch , und Tuchtilchdecke » mit
kleinen Tticksedlern . Niesenauswadi .
Ichö . 1. 95, 2. 50, 3. 50, 4. 85, 6. 50, 7,25 .

Tüllbettdechen in weih und creme
TS5 , 2. 25, 2,75, 3. 25, 4. 50. 145251 *

Englische Tüllgardmen , Meier 35,
40, 4b. 50, 60, 75 Psennige . 1453K »

Zlbgepaftte Gardinen und StoreZ
7. 65. 2. 25, 2. 85. 3. 65, 4. 35, 5. 25.
E. Weiizenbergs TeppichhauZ , Grotze
gra »tiurteittriihe 125.

_ 14545t *

Teppiche , NiesenanSwatil , mit
lleinen iiicteicijkvn 2. 15, 2. 35, 4. 65,
5. 85. 6. 00, 7. 50. _ _ 14555t *

Extraaugebot ! Salon - und Wobn »
zünniei » Teppiche , gabrtlmujler . jetzt
mit 20 Prozent Rubatt . I45K5t *

Länferreüe In allen Breiten �lnd
Preislage » jetzt bedeutend unter Preis .

Möbtlftosse , Neste in Wolle und
Piüsch in allen Farben . E. Weihenberg »
TeppichhauS , Große Frankinrier .
strotze >25. _ _ 145851 *

PfandleihbanS ! ! Ri�dorj , Berg -
ftratze 58. Spottbilligster Betten -
vertaufl AuSsteuerwäsche I Gardinen -
verlaus 1 Teppichverlans I Steppdecken I
Winter pai > tote i Herrengarderobe I
Möbeistücke I Ubrenverlauj I Schmuck -
sqchen 1 Spoltpreisei _ 129351 *

? iiih »iaschi »en , Asrana , Wettina ,
Ringschijs . Tambourier , Wbeeler und
Wilson , Biesen , Säulen . Eiostil usw. ,
alles prima Ouniilät . billigste Preise ,
Bei Abzablung günstigste Bedingungen
und weiigebendste Garantie . Bell -
mann . GollnoiBslrajje 26, nahe der
LaudSbergerstrage . Alte Maschine »
nehme iu gahluug . _ 13045t *

Rrichgeslickte Portieren . Victoria¬
tuch 4,35 , Wolle 4,50 , Plüsch 3,75
pro Fenster , Extraangebot . Teppich -
hauS Emil Itesdure . Oroinenstratze 153.

IVLV Teppiche , darunter große
Posten einzelner Musterteppiche , welche
bis zur Hülste des regulären Listen -
Preises herabgesetzt sind Vertaus . nur
nachmittags 2 —7 Uhr in einem be»
sonderen Lagerraum des Teppich -
sabrillagerS Schöneberg , Haupt -
srrcitze 5/6 , Hos links I. 142751 *

Wissen Sie schon ? Solche Arbeits -
Lacken , wie Sie tragen , lausen Sie am
besten im Spezialgeichäst bei Hertmann
Schlesinger , tzieinickendorserstrake 48,
Turmstraße 58, Jede Form , Fasson
und Größe . Preis 1,20 bis 5 Marl .
tzlninerlung : Das ist dieselbe Firma ,
welche durch ihre eleganten Anzüge ,
20 bis 60 ivlart , so berühmt ge-
worden ist. � 1237K *

Plüschtischdelke », wundervoll be-
stickt, 5,85 , 6,85 , 7,85 , passend Plüsch .
Portieren , komplette Fenstergarnitur
7,85 iWert 14,60 ) Richard WolsS
TeppichhauS , DreSdenerstraße 8
( 5toltbnsertor ) . Abonnenten Rabatt . *

spottbilligste Riesenauswähl Wiii -
terpaierots nur PfandleihhauS Weiden -
weg neunzehn . 141051 *

Winterpaletotö , Gehrockanzüge ,
Wniterioppen , spottbilligst Psandleih -
haus Weidenweg neunzehn . 141151 *

WititerpaletotS , Winteranzüge ,
Taschenuhren , Weidenweg neunzehn .

WinterpaletotS , Bettenverlaus ,
Teppichverlans . Wäscheverkaus , Riesen -
auSwahl , Weidenweg neunzehn . _ _*

Wiiiterpaletots , Pelzstolas ,
Plüschdecken , Gardinenverkaus , Spott -
preise , Weidenweg neunzehn 141451 *

Gelegenheitskäuse . Handtücher
20 Pfennig , Bettbezug nebst zwei
Kopslissen 3,75 , Beltlaken 1,20 , Damen¬
hemden , gestickte Passe , 1,20 , Herren -
Hemden 1,15 , Normalmäsche . Arbeiter .
Hemden , sowie einzelne Reistmnster
für die Halste deS Wertes . Wäsche «
sabrik SalomonSty , Dircksenstraße 21,
tzllexanderplatz . _ 190/17

PhiebigS Itindel wagen , Bettstellen ,
neu , gebraucht , Teilzahlung , 51ott .
Luserdamm 12� _ 190/15

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeflascheii 0,40 . Winters eldt , Steg .
litzerstraße 25. 282/16

Bücher deS deutschen HauseS .
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
Eeschlchten , Novellen usw. Wut auZ -
gestattet , zirka 300 Seile » umlassend .
zu »» Teil illustriert und gebunden .
75 Pfennige pro Band . Expedition ,
Lindenstrage 69, Laden . _

Total - Ansverkaus des Konkurs -
Warenlagers Friedrich straße 212, eine
Treppe , ,Anzüge , Paletot «, zurück .
gebliebene Maßbestellungen , sonst 50
bis 80 jetzt 15 - 33 Stark . 2847b

Haarfärbemittel - unübertr offen ,
unschädlich , waschecht , Probeflasche
0,50 . Grießler , Eharlotienslraße 5.

Littauer - Näbinaschinen odne An -
zahiung . wächenlücki 1,00 , gebrauchte ,
gutnähend , spoNbillig , Warschauer -
slrape 67, Statttzerstraße 99 stüher
Wienerstraße . _

2851b

Hochslosser , Schielerfische . Aquarien .
Ausgabe Herya , Muskauerslraße 18.

Regulator verkauft Siebert ,
RIgaerstraße 4.

_ 2848p
Kiüdcrwage » , fast neu , zu ver -

kausen Tilsiterslraße 35, Ahner . f36
Wiuterüberzieher , schwarzer

Gehrockanzug , gut erhalten , sur starte
Figur , gebrauchte Zinkbadewanne ,
billig verkäuflich . Rixdors , Henna , in .
straße 166. U geradezu . 48496

Äaiiarieurolier , Scholtz , Schön -
»eiuslraße 20. _ _ _ 2838b

Kanarienhähne , Seisertslamm ,
Selbstzucht , billig . Mahnte , Görlitzer -
straße 32. _ _ +123

Kauarieuöhne , Seisertsche . Aus -
wähl , Vogelbörse . Reichenberger -
straße 39 , Ecke Manteuflelftraße ,
Restaurant Prill . _

2864b

Teiserlkanarieu , ausgabehalber
,potlbillig . Satvrio , Giäsestraße 11.

" ziänärienhävne oerkatijt billig ,
ernst , Zorndorserstraße 35. +36

Kanarienhäbne und Weibchen ,
Wullschläger , Zlomintenei straße 39.

Seif - rrthühne
straße 97.

6. 00 . Adalbert -
+117

Seifeirtkanarie », tiesgehende Hohl -
ralloö . iel . Hodlknorrvögel spottbillig .
Kroßzüchleiei Dzierzon , Kaiser - Wil -
helmsnaße 1817 . 190/16

Kanarienhäbne 6,00 , 6 Stück
30. 00, Zuchtweibchen 1,00 verkansi
Stiller , Sprengelstraße 45. ' +132

Flcii - ige Kanarienroller verkausl
Leineweber , Rixdors , Thüringer -
straße 26 - 97

Lesctinklsvertiätike .

Schnell , diskret verknusen Ge
schäste . Grundstücke Gornikiewicz & Eo.
Orcrnienftiaße 149. Telephon 4, 1 161 1

Parteikotal . gilt gebend , da Fim ,
krank , billig zu verkaulen . Ertragen
Ztgarrengeschäit . Rein ickendorserstr . 106

Nestniirnut . Zahlstelle . Bereine .
reichliche Wohnung , lrankhellSwegen
Niemetzstraße 7. _ _ _ +109 *

Böt/owausschank , Haiipiverkehrs -
straße Ostens , sofort verkänflich . er -
sorderiich 1500,00 . Näheres Namm ,
Nomintenerstraße�3T_ +121

Achtung ! Wegen zweier Geschäfte
will ich eins verkausen oder per -
pachten . Erfragen CotheiiiuSstraße 3
Lokal . t36

Eckirftaurant (oftnl sehr billig
verlänslich Pankow . Wollunlstraße 31

Glaserei nebst Werfsielle josorl zu
verlausen Pillauei straße 3, II links

" Restaurant , flotlgehcnd , lebhaft cster
Gegend , nahe Alcxanderplatz , Iiank .
heitshalber sosori zu verkausen . Preis
5000 . Gute Existenz , mehrere Per -
eine . Näberes Bahreutherstraße 2.
parterre links . _ _ 251/18

Milchgeschäft verkäuflich , Miele 42
Ke- bclstreße 40.

_ +112
Parteilokal zu verlausen Zv er -

fragen Spedition Lychenerstroße 123.

Restauration zu verkausen Rigaer -
straße 80. +86

Möbel .

Morbel —Doebet . Oranlenstraße58 ,
dtrekk Moritzplah . In meinem Fabrik -
gebäude stehen in 5 Etagen komviette
WohnungSemrichtmigen vom einfach -
sten bis zum eieganleslen zu niedrig -
sten Fabrikpreisen zum Verkauf . AIS
Spezmiitäl liefere : englische « Schias -
zimmer , bestehend auS : Schrank mit
Hutboden , 2 Bettstellen mil Spiral -
boden , 2 Nachttischen , t Waschkom -
mode mit Marmorspiegelauslatz 205, —,
modernes Schlafzimmer , Eiche , sattn
oder Nußbaum , mit Jntarfien 355 — .
Salon , Herren - , Speisezimmer 390 . ' —.
sar bige Küchen 45, —, englische Bettstelle
mit Spiralboden 44 . — , englischer
Schrani 45 . —, Büsekt 95, —, Umhauten
45, —, Unihansasa 65 . —, Chaiselongue
22, —, Stühle mit Rindleder 14 . —.
Große Auswahl In ve> lieben ge-
wesenen und zurückgesetzten Möbeln .
Sicheren Käufern eventuell ZahiungS -
erleichterungen . Transport frei .
Musterbuch grattS . Geöffnet 8 —8 ,

onntag « 8 —2 . 13185t

Tie billigste WohnungS - Einrichtung
bat immer noch Holtmanns Gelegen -
heits - Käust in sämtlichen Möbeln
Lothringerstraße 26. Trotz der bll -
ligen und guten Möbeln gebe auch ,
wenn man nicht gleich alle « bezahlen
kann , aus Zahlung « < Srieichterung .
Sonst nur Kassa - Geschäsl . Bin bil¬
liger fast alle Möbeidändler , Gute
komplette WohnungS - Einrtchtung mit
moderner Küche 250 Mark , bessere
325 - 400 - 460 - 500 - 1500 . Besichti -
gung in sechs Etagen . Enorme ' Aus,
tvahl . Lothringerstraße 26 . Schön -
hauser Tor . _ [ 28156 *

Umständehalber spottbillig , fast
neu : 2 Beilstellen mit Matratzen .
Kleiderschrant , Vertiko , Trumeau ,
Sofa , Tisch, sechs Stühle , Spiegeispind .
Spiegel , GaSlrvne , komplette Küche
Bötzowstraße 30, I links , 140951 *

Möbel ! alt , neu , einfachste , eie -
ganteste , verkaust spottbillig Lombard -
speicher . Neue Königstraße 5. Fabrik -
gebäude ; auch L onntag geössnct .
Teilzahlung gestaltet , _

Billtge Möbel au » Versteigerungen
Auslösungen . Schränke . Vertikos ,
TaschentosaS 45, —. Büiette , Schreib -
tische 35, —, Bücherichränke 58, —,
Trumeau « 30, - , Bettstellen . Tische ,
Lederstühle 12 . —. Garnituren 65 . - .
bunt . Küchen 55 . —. konkurrenzlos
große Auswahl tompleller Wirt -
schatten , billiger wie überall . LennertS
Möbeüpeicher , Lotbringerüraße 55. *

MetaUbettftcllen , Kinderwagen ,
auch gebrauchte , spottbillig . Große
Rate » Kasfapreise. Badslraße 32. *

Möbel , S. Grau , Gneisenau -
straße 10, billigste uud beste Bezugs -
quelle . Kassa und Teilzahlung . *

MödeltÜkbteret liefen reelle
WobnungSeinrichwngen , Schlaf -
zinuner , bunte Küchen . Raten -
zabtung . Kein Laden , nur Fabrik -
gebäude . Auch Sonntags . Harnack .
Titchtermeister , Stallschreiberitraße 57,
am Moritzplatz . Genoßen 3 Prozent

Mciattbetlen , Kindwbetliletle ,
spottbillig Ritterslraße 90 Iii . 1296K *

" Möbelhallr . Norden *. Tbieie ,
Ztckersliaße 120 ( Gartcnpiatz ) . Filiale :
Jnvaiidelistraße 118 tSlettinerbahn ) .
Speicher . — NicsenauSwahl bürger -
ltcher WohnungS- Einrichlungen von
-200 bi » 3000 Mark . — Gelege , iheitS .
lause gebrauchter wie neuer Möbel ,
spoitbiUig . Aufbewahrung und Leese-
rung , frei . 2145k

Tie sind entzückt , wenn Sie sich
meine Ausstellung von WodnungS -
einrichtiuigen ansehen . Spottbillige
Preise . Enorme Auswahl tu Speise -
zimmer , Herrenzimmer , Schlafzimmer .
selten ichon , mil dretteittgem Spiegel -
schralik 375, —. Wunderhübiche bunte
iküchen 60, —. Einzeln » Möbel jeder
Art . Eigene Werkstätten . Hirschowitz ,
Stalitzerslraße 25. _ 1420K *

Möbel , neue , gebrauchte , auch
Teilzablnug empfiehlt Hösel , Admiral -
strage 25. 134651 *

Möbel , ganze WobnungS - Einrieb
tungen spottbillig . Wiehr , Peters .
brn gerstraße 62. 143651 *

M oebet - Boebel . Srnnieni » aße58
( am Moritzplatz ) kein Laden , direkt
Fabrik , parterre I, II , III , gegründet
1879 lieici l als Spezialität Wadiiniigs -
eini - ichulngen von ,50 - 6( 3) 0 Mark
und einzelne Möbelllücke zu Fabrik -
preisen . Größte Auswahl in ver-
lieben geweieuen und zurückgesetzten
Gegenständen , Benbelle mii Malrage
16, englische Bettstelle mit Malratze 44,
Miiichellleiderspind , Berriko 29.
L äulentninieau mil geschiisienem

Glase 29 e wlaswia 33 Piüichiosa
mit Satteliaschen 49, mit Stickerei -
beziig 65, Paneetsosa mit Sattcl -
>aschen�59 . Ebaaetongnes 22, Garni -
tut , Sofa und 2 Sessel von 76
an , farbige Küchen 44, —. Günstige
Gelegenheii für Brniiileute Beücp -
ligiiug ohne karnzivang erbeien .
Gekaufte Möbe , werden bis zur Liese -
rnng kostenlos ausbewahrl . ire > ge-
liefert und ausgestellt . Sicheren
Käufern Zahlungserleichterungen .
Geöniiet 8 —8 . - sonlili >g»�8— 2 Uhr

M ö bei , Teppiche , Gaslronen Bilder ,
Uhi en . räumniigSbalbei wegevilmbauS
spottbillige AuSiiahlilepreise . Moderne
Schlaizimmer 2-20, — . Speisezimmer ,
Heirenziminer , Mabagonisaion 400, —,
larbige Küchein - innchtung 48 . —, doch»
ieine Säuientrumeaus - 26, —, Nug »
baulN - Eichenbüsette , Lederslüble . Aus -
zngiische , Schieiblische 27, —, Aniieide -
schiänke , Plüschgarnituren 90 . —,
TaschensosaS , Umbauien . Cdaiselonguech
18, —, elegante Diwandecke 4,50 ,
Kleiderspinde . BertikoS , Bettstellen , Gas -
kröne «, Salonbiiber 8. 50, allerliebste
Zilnmevteppiche 3,25 , Salonieppiche
10, — , wuiidei +chöne . »aalteppiche25 ,
Plüschpvrtieren 6. 75, TüllstvreS 1,75,
Tischdecken , Tüllbettdecke 2,50 Ver -
liehen gewesene Röbel spottbillig ,
Besichtigung iobnend Max Hostmann »
Möbeiengrosst eicher , Friedrichstraße 6.
Hochbabnsiation HaUesches Tor ,
Lugeiuiig , Tianspoit kostenlos auch
nach außerhalb 1465K '

Brautleute ! WohnungSeinrichlung
aus Nachlaß , dar unter Nähmaschine
tadellos gebend , 10 Mark , verkausl
Hogmann , Reuterstraße 62,

_ +122
Guierhaltener Nußbaumschranl ,

Konlorschreibtisch , WachSluchtisch , Bett -
stellen . Mairatze . Wollmann . Waide .
marstraße 25, _ _ _ _ _ _+122

Svirtschaft , Stube und Küche , so-
sort verkäusiich Dresdenerstraße 109,
Ouergebäude parterre , W intelmann .

Bettstelle , komplell 7,00 , Spiegel -
spind 10. 00 . Spiegel 7. 90. Stühle
2,00 , Chaiselongue Schulstraße 29.
Restaurant . _ +132

Kleiberspind , Spiegelspind , maba
goni , billig verlaust Neubert , Türken -
ftraße 19, _ _ +132

Plüschsvsa , modern . 56,00 , Chaise ,
longue , Bettst - lle, Matratze , Oel -
gemälde , Sund , Waldemarstraße 58.

MilbclV gut erkalten , wegen Weg -
ug billig zu verkausen . vf. , Mar -
urgerstraße 5, Milchgeschäst. 28276

Junggesellen - Wirtschast , bessere .
nebst Wohnung billigst abzugbeen .
Peltenlojerstrade 35, Nitz. _ +36

Piüschsofa dilllast , Lemke , Swine -
münderslraße 34 II .

_ +126
Gelegeiiheitsknufl Schlafzimmer ,

eichen , früher 450,00 , jetzt 350,00 .
Möbelsaoril Slallschreiberslraße 57,

Brautleute ! Einziinmerwohnung ,
vollständig neu möbliert /eventuell
Wohnungsübernahme . 30,00 ) , sofort
dilltgst , Thiel , Bochume , straße 15
/Bellevuebahnhos ) , Hinterhaus par .
lerre , _ _ 17/11

Wichtig ! Känfern bietet sich Ge -
legenheit , zu noch nie dagewesenen
Preisen ganze WohiiungSeiiii - lchtungen
sowie eiuzeine Möbel , auch zurück -
gesetzte und t » Aultionen erstandene ,
zu erwerben , teilweise biS 60 Prozent
iinterm Wert . Darunter ein eichenes
Speisezimmer komplett und ei »
eichenes Herrenzimmer hervorragend
billig , auch einzeln . Außerdem
Vertiko , Kleiderlchränke 24 . —. Muschel -
bettstellen mit Matratzen 25, —, An « -
ziehtiich 13, —, Herieiilchreibnsche ,
Tiumeau « , Waschloiletlen 20 . —,
TaschensosaS 45, —, Rohrstühle 1. 50,
komplette 5tachen staunend billig . Es
sollte daher niemand versäumen , von
diesem nie wiederkehrenden Angebote
Gebrauch zu machen . StargardtS
Möbetspeicher . Dresdenerstraße 107.
Sonntags aeöflnet . Lagerung und
Transport frei . l90/13

Fahrräder .

Geichäftodreirad . äußerst stabil .
50,00 an. Holz , vlumenstraße 3Sd, *

Hcrreiiiabrrad . Danieneabrrab
wie neu , 45. 00 Holz. Btmn » » .
straße 36 b

_
13973 *

Prachtfahrrnd , nagelneu , batb
verschenkt , Exerzierstraße 25. III tinkS.

Tamkiisahrrad , Herreniahirad ,
wenig gesahren . 35,00 . Knabensahrrad .

Ereilausrad
spottbillig , Gioße Frank .

irterstraße 14. Hos geradezu . +36

Musik .

Plonino . hohe », lreuzsaltlg , 120, —,
umbauholber Tiirmstr . 8, I. 12/4�

Pianino ( Liese ) stlr jeden Preis
zu verlausen Französischeslraße 15,
1 recht «, _ _ 12/19 '

Edisoiiwalzeu , Phonog > aphcn ,
Ersatzteile , Reparaturen billigt Jeden
Sprechmaichinenarlikell Herm . Bode ,
Berrlln 33. Lehrterstraße 34 Ka-
t - loge I

_ __ _ _ 1424 . 3*

Menzenhauer - Kilairezither , 9. 00,
neu , Skrabei , Brunnenst,aße 84. +95

GelegeiideitStaüs .
Kaiser Friedrich -
_ +79

Graininopho » ,
Gahrend , Pankow .
ftraße 68.

Sprechmaschlnen ,
Teiizabiungen odne
Lotbringerstraße 40.

flreiSausschlog ,
t468K *

Konzertplatten , Walzen , staunend
billig , Lotdringei stiaße 40. l469K *

Bioli » » » rerricht ineue : doppelt
iördernde Melhode bis zur Vollendung )
gibt el +abrener 51ü »sUer wöcheiitiich .
ans Wunsch auch nur eine Lektion
a t 25 M. . bei zwei Sibülern je 75 Ps.
Osierten unter v . 2 Expedition deS
. Vorwärts *, _ s

Zitherschule « Klavierschule , Man -
dolinen ' chule , Brunnen straße 80,
Wiltschky . +133

Verschiedenes .

Junger Schlosser gesucht , welcher
Zeuge mar bei dein Fad > iiuhtunglück
in der Nacht vom 14, zum 15. April
1905 Neue Friedrichslraße 9 —10 .
Selbiger wird dringeiid gebeten , sich
zu inclden bei Richard Eckert , Invalide .
Berlin , Grüner Weg 71. Eventuelle
Unioste » werden veegülel , _ +121

Biilköiänger - Geselllchasl Anke
frei , Swinemünderilraße 17. +66 *

Äolksiänger - Gesellschafl , Dnelt
und Solo . Schumann , Nanner
straße 14. _

9993 *

Jede » ' Sonntag : Musikalisch ! -
bend linlerbaliung und Frei - Tanz

ivozu sreundlichst einladet Julius
Mryer , Oraniensliaße 103. t345K *

La, » »ia » n>a >i esener Ginemiier -
N, age gr » _ 1555 « *

Lernt dieMuNertproeve bebenntien !
Ertoegreickien . leicki iaglichen lliilerrrchl
m Won und Schritt der deuliwen
Sorawe ertcrli Damen und Herren
( leparat , auev abendS ein lüchleger
und gewitsenbatter Vrlvattedrer . Die
Stunde totlei eine Mart . Eine Unler -
rnblStlunde wächenlüch genug ! Ge-
iällige Angebole mrd unter 5. 4 an
ErpeoMon des . Borwäris ' zu richten ,

Zeitnehmer an emem englische »
Ziriel ( monatlich 4 Mark ) werden ge-
iucht , Privalstunde » sür Ansänger
und Fortgeschrittene werden erteilt ,
G. Swiemg , Schöneberg , Sedun -
siraße 57, III . l003K »

«uusticovterei oo » grau Nolosly .
Schtachleniee , Kurstraße 8. III

Plattua , Gold , Silber , Gebifle , Kehr -
gold , sowie sämtliche gold - und silber -
daliigen Abjälle laust Goldschmelze ,
Köpenickerstiave 29, Telephon 4, 6958 .

Bfandletbe MarkuSslraße 27. *

Wer Slosi bat ? Schneidermeister
Kuschewski , AnnensKaße 2, sertigt
elegant fitzende Anzüge sür 20 Mark .

Bolksliumortsl Oeslreich . Wasser -
torslraße 15. +136

Aolkohumorift . SinSIe ' , Ducti .
Trio , Pücklk rllraße l 5 1. _ +123

tztzahrstuhlführerschule . Amtlich
geprüfte Lebranslail . Garantierl
aiündlichfte Ausbildung an allen
Systemen . Zentralheizung . Köllen -
loser Stellennachweis sür Schüler und
Eigentümer . Bürckner , Werlmeister ,
Tempelherrenstraße 12, _ 28376

Hobetbänke , 16 Stück , taust Jvdn ,
Garienplatz (4_ +133

B. reinszimmer noch mehrere
Tage frei . Paul Schostag , Mariainien -
straße 41�_ +122

Humorist Kerkosi , Kopenhagener .
straße�ii III

_
28626

Eis holz , Komiker , frei . Gesell -
schaft , GropinSsliaße 6. 2861b *

Säle , BereinSzimmer , größte «
Entgegenkommen , HochzeitSkuwert
1,00. Heule großer Ball . Tanz »
abonnement 50, Damen frei , Schul -
straße 29. _ _ +132

BereinSzimmer mit Pianino zu
vergeben Schlieinamistr . 48, Lewinski .
—

P flegrkin d. lanfend eS, »agSü b ör
guie Pflege , 10 Mark , Wiesenstr . 33,
Recker . +132

LongschnlS , gut erhalten , kaust
Groß , Bötzoiostrage 18, II , 190/18

Neri vre « Ichwarzer Kriimner -
Jackeltärmel . Belohnung abzugeben
Görlitzerstraße 73, Wieezvret . 28766

Tanzunterricht ! Gruve , Annen -
ftraße 16. Sonntagskui +e . DienStags -
turle , Schnelllehrkui - se . Herren 5. 00,
Danlen 3. 00. 190/14

> Vobvunxen .
Stube und Küche , gu erfragen :

Verwalter , Köllnliches User 73. 1444K
Stube und fiüchf im Vordertzaus

und Ouergebäude billigst vermietbar
Wall in - islraße 14, am Artonavtas .

Sparrftrahe 18 schöne Aweiziminer -
Wohnung , Batton , sosori oder später .
ein Monat mietesrei , billig . �

266 - 6

Loggiamolinung 36. 00, Galten -
wohniliig 21,00 , Schurnwebel straße 85
( Frankfurter Allee ) . _

282/18 *
Badezimmer - Porderwohnung .

Ballon , 36,00 , Jungslraße 25. _
*

Pankstrahe 82. Weddlngbahnhos ,
Zivetztmmer - Wohnung 31,00 . _ _

*

Tchlicuianustrasze 6 Stube , Küche ,
Zubehör sosori zu oermicle «. +79

Zimmer .

Han�tverker findet Zimmer Amster »
damerstr - aße 26, vorn II recht «. +95

Möblierte « Batkonzimmer , auch
mit Pension , oernüelet Witwe Bohl .
Gleimslraße 56 14

_ +95
Möblierte « Zimmer . Hossmaun ,

Mkmelerstraße 58. vorn 114 _ +121
" Möblierte « Balkonz ! n>mer , i oder

2 Herren . Haaje , Swinemünder .
stra ge 81, vorn II .

_ +66
Jlurstube . leer , passend sür Hand .

weiter , oder möbücri , zwei Herren ,
Fürstenftiaße 8, vorn III . _ _ +136

Möbliertes Zimmer vennletef
Witwe Molsi , SwinemLndei - straße 20.

Möbliertes Zimmer , zwei - Herren ,
12,00 . Prinzeustraße 107, vorn III .
bcl Dittmann . _ +130

Möbliertes Zimmer , Teilnehmer
gesucht , Luiiennser 36 . vorn III ,
Oranienplatz . Kaden . _ 17/10

ktzlnrzimmer , möbliert , Sebreib .
tisch, zu vermieten WUhelmstraße 3,
vorn IV. 2840b

Möbliertes Zimmer zu ocr »
mieten , 20. 00, Alle Schönhauser -
straße 29, vorn IV links ,

_ +112

Zweifenstrige « möbliertes Vorder -
zimmer Koltbusei - straße 25, III . Pa -
rit ' chke, +122

Möviierte « Zimmer , gegenüber
dem Hochbahnhvj Orunienstrage , ver -
miete i Wihoe Haupt , Oranien -
straße 34. III .

_ +122
Möbliertes Zimmer für 1 —2

Herren Bcsiuiterinaßc 18, vorn IV.
Möbliertes jremidlichcs Zimmer ,

Echüter . Marheineckeplatz 13, Hos II .
Möbliertes Zimmer für zwei

Herren , Tiisitersiraße 25 II , Weigl ,
Krenndlich möbiieites Zimmer

billig , Kiew . Tilsiterstraße 72, Garten -
baus II +36
" Leere saubere Stuben , Küchen sür
besiere einzelne Person , Zorndorser -
stiaße 21, _ _ +36

Möbliertes Zimmer oder bessere
Schlasstelle , zwei Herren . Simon .
Dachstraße 34 Eingang Stmplon -
straße B. III Schuh . +118

Möbliertes freundliches Zimmer
für einen Herrn , Stoppel , Skaliger -
straße 24a . 287lb

Preiswert k Balkonzimmer zum
4 Dezember , Heri oder Dame .
Schultze , Glogauerswaße 6. von : III .

- Möblierte Stüde für 2 Peifonen ,
a_10,00, Naunynstr . 7, vorn IV links .

Möblieries Vorderzimmer , 1 auch
2 Herren , 13,00 , sogleich , Urban -
straße 65, rechter Ausgang . II linl «.

Teilnehmer zum möblieiten
Zimmer , separat , 13 Mark tnflusive ,
4/12 . event . sofort . Pohl , Lands -
öergerslraße 85, Hos Portal 2, II .

Möbliertes , besseres Zimmer für
1 —2 Herren . Krüger , Neue König -
straße 23. vorn IV.

_ +124
Gemütliches Zimmer , Zentral¬

heizung , Bad . Rixdors . Ideal -
Passage 12. III recht «. _ +97

Kletncs , srenndlich möbliertes
Vorderzimmer , einen Herrn , ver -
mietet Schulze , Hobrechtstraße 79.
vorn IV, Hermann ' piatz . _ +97

Möblierte « Zemmer mil ftassee
15 . — vermietet Fulde , Pappelallee 7,
linker Seileuflügel IV . _ +79

Loggiaziminer , Bad , ein oder
zivei Herren , >5,00 , vei - mietetLtzchener -
straße 33, vorn II links . _ _ _ +79 *

Möbliertes Zimmer , Intl . 15, — ,
vermietet Hader , Lychenerstraße 26.

LchlaksteUen .

Tchlafftellr , Herrn , Mund , Köpe -
nickerstriiße 70a , Ouergebäude II . '

Möblierte Echlassielle , allein ,
Nähe Bahnhof Wedding zu vermieten .
G: oß , BnigSdoi +straße 6, vorn IV.

Möblierte Schtasitelle vermletei
Nute , Siaigaiderstiaße 28, vom III .

freundliche Schlasstelle vermietet
Slegmaier , Schivelbeinerstraße 49,
Ouergebäude parterre . _ +79

Schlafstelle , zwei Herren . Balkon .
slube , Danzigerstraße 67 . vorn IV
Moranz +79

Schlafstelle , bessere , 10,00 , Haacke .
Rixdors . Reitterstraße 79, Hos, Part .

Schlafstelle tür anständiges Mäd -
chcn, Steller , Slemensstiaße 5. +128

Möblierte Schlasstelle ( allein )
vermietet Römisch , Rixdors - Boddm -
straße 8, vorn I. +97

Möblierte Schlasstelle ( separat ) ,
Heriri . Käpenickcrslraße 22. Köhler .

Schlafstelle sosori zu vermieten
Pimzenstraße 47 , Seitenflügel III ,
links 38106

Schlafstelle - anständiges Mädchen .
Schmidt , Neue Hochstraße 12, Hos
pai lerre . 2813b

Möblierte Schlafstelle zu ver !
mieten bei Pape , gute Fahrgelege »-
heil CotbeniuSstraße 6, vern I . Nähe
Lmidsbergei Allee .

_
2829b

Schlafstelle zum 4 Dezember
Lutsen - Uier 40 bei Scholz . 28246

frenndlickie Schlasstelle . inklusive
II Mark , Eileiibahnstraße >9, vom
III recht «. +122

Td/Inssielle . möbliert , tür Mädchen
bei Witwe Schmidt , Kottbliser -
straße 24.

_ _ _ +122
Möblierte Schlasstelle vermietet

Witwe Wiedemaun , Kotlbuseidamm
16/17 , vorn lil� _ __ _ _ _+ IW

Mob irrte Sehlassielle sindel
Parteigenosse bei Körder , Naunqn «
straße 55. vorn parterre . _ +122

Möblierte Schlossielle , große »
Borderzwimer , sür 2 Herren , billig
Slraliunderstraße 34 kleiner Eingang
4 Tieppen recht ». +132

Möblierte Schlajstelle . «in Herrn .
vallerlorstiaße 16, vom II rech 14 _

M? blier » e Schlafstelle ( Herrn )
Oranienitraße 40/41 , vorn IV. Boß .

Möblierte Schlasstelle , Scholz ,
Kottbuieidamm 83 . vom Ii ( Her .
mannplatz ) . _ +136

Möblierte Sd/in stelle ( Herrn )
Luclaueriiraße 8. Bog . _ +13 »
�Möblierte Schlasstelle . Hcn- n.
Brunnensli - aße 53, vom III . Dahlie ,

Möblierte Schlasstelle vermietet
Wttiue Äoersch , Bernauei straße 45,
vorn II , Eingang « oöinei straße .

Schlafstelle , Eingang separat ,
Rillersirage 124, Hos Iii . Elsholz .

Schlasstelle sür Dame bei Witwe
Petsch Admiraistraße 16. L» 54d

Schlafstelle vermietet Romatzkt ,
Prinzenslraße 94 vom II . 2852b

Schlafstelle , separat . Müller ,
Ackerstraße 58, Hos I.

_ +133
Möblierte Schlafstelle . Zydeck ,

Kopeinikussti - aße 37, Hos I. +121
öblicrte Schlafstelle vermietet

Krüger , Käntstratze 22. vom II . _
�Miöblierte Schlasstelle RüderS -
dorjerstraße 12 1 Treppe , Papke . _—

Möblierte Säiiasstelle für Herrn .
Köhler , Manteuffelstraße 70, vom 4

�Schlafstelle . Kloß , Weißenburger -
straßejip . _

28595

Möblierte Schlafstelle . Frau Äieier,
Bi+tzerstraße 33 . �_ 17/9

Möblierte Schlasstelle sür Herrn
oei - mietet Lang , Zimmeistraße 86,
2. Ouergebäude parterre� _

2857b

Saubere Schlasstelle . Sckirl . Wil -
helmslr . 20, rechter Seitenflügel Iii .

Bessere Schlasstelle
Titsiterstraße 63.

bei Stemdeck ,
+36

Freundliche Schtasslelle . 8 Mark ,
Dolling , Rixdors , Kaiser Friedrich -
straße 11, Ausgang 5. _ +117

Freundliche Schiasilelle für zwei
Herren verniietel Stein , Oranien -
straße 49/41 , vorn III .

_
28666

Freundliche Schlasstelle Kotibuser
Damm 23, vom rechter Ausgang II ,
Kutaczewiez . _ _ 28766

Möblierte Schlafstelle sür einen
Herrn bei Kunze , Kieme Andreas -
straße 17, Hos l V.

_
28685

Möblierte Schlasstelle , separat ,
vermietet Avimd , Ardmiratstr . 16, 114

Möblierte Schlasstelle (allein ) an
Herrn vermietet Witwe Kojer , Frank -
surter Allee 135, Hos lV. _ _ +36

Möblterle Schlasstelle , Herm ,
Mang , Kottbuseruser 53, vom paiterrc .
~achlafi >elle oermietet Reim , Stiant -
stiage 3. 14 _ _ 28692

Tchlasstelle , KopemikuSstraße 20
bei Graßmann , Nähe Warschauer -
brücke . _ _ _ +36

Möblierte S- i - Iasslelle sür an -
ständigen Herrn bei Ponto , Skalitzer -
straße 46 d, Ecke Wenbensnaße . +123

Stlleinige Schlasstelle , Herm ,
Watdemarstraße 10, vom III . bei
Schneider . _ _ _ +123

Triinehmcr möblierter Schlasstelle .
Bejsel , Reichenbergerftraße l67 , vorn I.

Schlafstelle findet Forsterstraße 30,
vorn Ii Unk». _ _ +123

Schi « -stelle sür zwei Herren oder
Mädchen bei Kümmel . Weisestr . 59 HI .

Möblierte Schlasstelle Hecht ,
Swinemünderstraße 36, 2 Trepp en.

Ficnndliche Schlasstelle sür einen .
auch zwei Herren . Lenz , Gerichts -
straße 14, vom . _ +95
" Saubere Schlasstelle au zwei

f-erren
vermietet Frau Tietze , Gu -

ene . straße 25.
_ +121

Gute Slbtasstelle sür Heren , Witwe
Frttzter , Fiiedi - ichSjelderslraße 15.
vom 14 +121

Mietsgesuche .
Möbliertes Flurzimmer , vom ,

ruhige Straße , 25 Maris , gesucht .
,1 -V. *, Postamt 8. 28116 *

Trei Binder suchen zum 1. 12 . ein
möblierte » Zimmer , Nähe Kotibuser
Tor . Osicneu . Vorwärts * Lausitzer -
platz 14/15 . +123

�rddtsnmrkt .

Stellenangebote .
Farbigmacher verlang » Kretsch -

mann , Rixdors , Jägeistraße 66. +97
Stäheriu für leichte Slrbeit gesucht

Färberei Weißensee , LanghanSsw . 4.

Putzfedern . Geübte KUbeiinnm
flnden dauernde lohnende Beschäfti -
gung bei S. MoSbaeher , Berlin , Köpe -
nickersiraße 109a , Lichtenberg , Wagner -
straße 3 , Friediichshagen , 5wrze -
straße 15,

_
2842b *

JungeS Mädchen für Hausarbeit
gesucht , welche « zu Hause Ichlasen
kann . Albert Kirchman » , Mauer -
straße 89. 2865b

w

Im « rbeltvmart » durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen tosten SV Pf . die Zeile .

uer
sür Olsijier > Uuisormen werden ge-
sucht. 28746 +*
Eiinrt . Anger 42 .

Glasbläser ,
tüchtige , sofort geluchl 2341b

ZI. S+tul, ! , Frtedrtchstr . 130,

vegeo Streiks iiod DülerenzeD
sind gesperrt :

sür Waiittschlee und Einsetzer :
tzViIIt »t - «1 in Steglitz , Zimmer -
mannstraße .

sür Kordmacher Firma Kaotg - « »
in Lichtenberg ! Krlchcrt m
Marzahn : fSchmldt , Diesdener -
straße 82.

sü: Klavierarbeiter . Tischler . Ma -
ichiuenarbeiter und Polierer
die Firma Uo� » A Voi�t ,
Warschauer Str . 70 « nd Box -
Hagener Str . l6a .

Deutscher Holzarbeiterverbaud
QrtSverwattung Berlin .

Einem Teil « userer Auflage —

für Wedding , Moabit . Gesund -
brnnne « — lieg « ein Prospekt
deS Herreu . Konfektionshauses

Hcre - tiinna Schlesinger ,
Berlin K\ V. Tnrmftr . 58 und
M. Reinickendorfer Str . 48 bei .

Verantwortlicher Redakteur ! Hans Weber . Berlin . Für den Lnserotentei ! verantw . : Th - Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Borwärt » Buchdruckerei u. BertagSanstalt Paut Singer Li Co. . Balm SW .
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